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nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
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öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 
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Dorrede 


J 


zur briften Aus gabe der Darftellung von . 


Hofrath Nommann, 


r 





Die erſte Ausgabe von J. G. Baͤſch's theo⸗ 


retifch praktiſcher Darſtellung der 
Handlung erſchien im Jahr 1792 in 2. Thei⸗ 
Ien, von 327:und 396 ©. 8. bei B. G. Hoff⸗ 
mann in Hamburg. Der verewigte Verfaſſer ben 


‚gleitete” fie mit folgender Vorrede: 


„Bald nach dem Anfange der Handlangsatas 


demie in Hamburg entflanden mir Gründe zu 


: Borlefungen über die Handlung, fo wie ich mir ges 


trauete, fie mit den bis bahin in dieſem Fache era; 
worbenen Kenntniffen geben zu können. Es ſam⸗ 
melten fich zudenfelben, außer den damahls wenigen, 
aber zum Theil am Verftande reifen, Eleven des 
Inſtituts, eine Anzahl junger Männer, die ſich 


ſchon wirklich mit der praktiſchen Handlung aufbie 
| figen Komptoisen ‚befhäftigten, deren verfchiedene: 
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jetzt unſre Stadt und Boͤrſe als die einſichtsvollſten 
Kaufleute kennt und ehrt. Nie habe ich eine Lehr⸗ 
arbeit mit einem gleichen Vergnuͤgen unternommen 
und vollfuͤhrt, wenn gleich mein koͤrperlicher Zuſtand 
eben damahls ſehr ſchwach war. So wenig ich den 
eigentlichen praktiſchen Unterricht in der Handlung: 
auf mich nehmen konnte, fo fehr entfernte auch den 


bloßen Gedanken daran die Befchaffenheit meiner 


Zuhörer. Sch konnte mir nur zum Zwedfegen, dan 
Gegenftand, den Grund und Zweck der wichtigften 
Handlungsgeſchaͤfte gi unterfuchen, in weichen mich. 
die Geſchichte hauptſaͤchlich leitete, und das, was 
der für die Handlung beſtimmte junge Mann ſo 
treibt, wie es eingefuͤhrt iſt, und ihm insbeſonders 


aufgetragen wied, in einem zufammenhängenderr . 


NRaͤfonnement darzaftellen. So gerieth ihr. B., ale: 


ich meinen Zühtrern etwas über die Wechſelge⸗ 


ſchaͤfte vortragen wollte, in eine Unterſuchung der" 
Gründe des Wechſelrechts; als ic, von Banken ve 
den wollte, eutſtand mir ein Anlaß zur Darftellung 


bes Bis dahin fo fehr überfehenen Uirterſchtedes der 


Banken, und.deren dem zufolge fo feier von etnan⸗ 
der abweichenden Operationen; als ich aufden Geld: 

umlauf gerieth, eine tinterfuchung des natuͤrlichen 
und jedem Volke erfprießlichen Sanges.defietben ; bei: 


Dem Aktienhandel eine Betrachtung. der großen; 
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Bandlungskompagnien, und die Ueberzeugung von 
. deren faft allgemeiner Schädfichkeit. Eine Schwie: 
rigkeit war dabei für mich, daß ich fein Lehrbuch zum " 
Grunde legen fonnje.. Ich empfahl meinen Zuho 
kern Ludovici's Handlungsſyſtem anzu⸗ 
Taüfen; welches derileßten Band vondeflen Han 2 
lungstexikon ausmäct. Aber auch dies Bud 
war viel zu weitlaͤufig, und kam fo wentg Mit der Art 
ineities Vortrages überein, daß ich es bioß Brauchen 

konute, um dieſen nach der meinem jetzigen Bucht 
gegebenen Eintheilung zu ordnen. Aber eben der⸗ 
wegen ward der Vortrag nicht zu einem zuſammen 
hängenden Ganzen, ſondern alles, was ich daräber 
in die Feder ſagte/ War eine Sammlung von An 
Hierfüngen und Reflexionen über die vorzuůglichſten 
BGeſchaͤfte der Handlung: Biete derfeiben gab ich 
ſchoͤn Lamahls nach dernöthigen Umarbettung word 
laͤufig Ind Publtkum, durch deren Einruͤckung ir 
die HZamburgifchen Adreßkomptoirnachrichten. Ein⸗ 
feine vor dieſen unterwarf ich nachher einer ernſt⸗ 
haftern Bearbeitung; und Aherhaupt find faft alle 
inehie Schriften über Staatswirthſchaft und Hands 
King aus diefen erſten Vorlefungen entſtanden. I 
wiederhokle dieſelben nachher noch einmahl, und ver⸗ 
band auch damit Vorlefungen über die Handlungs⸗ 


Bi it Welchen sh ebenfalls des endovioi Buch 
b2 . 


1 
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nur, ſo zu reden, als einen ſchlaffen Leitfaden 
brauchtẽ. Aus dieſen find ebenfalls einzelne hiſtori⸗ 
ſche Schriften von mir in dem Handlungsfach ents- 
ftanden, und weil mich diefelben aufdie neuere Ge⸗ 
ſchichte ohne Unterlaß zuräcdführten, auch der 
Grundriß der Geſchichte der Welthäns | 
Del neuerer Zeit. Doc habe ih in-der Ge 
ſchichte der Handlung feldft, wegen der immer mehr 
- für mich zunehmenden Schwierigkeit, fo viel zu les 
fen, als dabei nöthig war, nicht folche Fortfchritte 
machen können, "daß ich ein des Öffentlichen Beifalls 
wuͤrdiges Ganze daraus zu machen gewagt hätte, 
oder noch wagen möchte. Vor etwa acht Jahren ents - 
ftand mir ans der Fähigkeit der damahligen Eleven 
unfers Inſtituts die Weranlaffung, jenen Vortrag zu 
erneuern. Aber diesmahl nahm ich mir vor, ein 
Ganzes ausjenem Stuͤckwerk zu machen, und, ohne 
irgend ein Bud) zum Leitfaden zu nehmen, meinen 
Zuhörern das Nöthige in die Feder zu fagen. Diefe 
Diktaten konnten um fo viel fürger fein, da ich bis 
dahin fo viel Äber die Handlung geſchrieben hatte, 
und ſo oft auf dieſe meine Schriften verweiſen 
durfte. Dieſe ziemlich ſtarke Handſchrift habe ich 
ſeit der Zeit bei jedem Vortrage uͤber Staatswirth⸗ 
ſchaft und Handlung zum Grunde gelegt, auch für 
erwachſene junge Männer, zum Theil von vornehmen 
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Fache, ich weiß nicht, mit welchem Verdienft, ents 
ſtandene Ruf zu mir führte. Ich beforgte eine Ab⸗ 
ſchrift für diefelben, und gieng dann in der kuͤrzern 
oder laͤngern Zeit ihres Aufenthalts dieſelbe mit ih⸗ 
nen durch. Es ſind außerdem ſehr viele Abſchriften 
davon genommen worden, und daß ſie ſich weiter 
verbreitet haben, muß ich aus der wiederholt ſchrift⸗ 
lich an mich gelangten Anfrage abnehmen, ob ich 
nicht dieſelben nach einer mir etwa nothwendig ſchei⸗ 
nenden Umarbeitung zum Druck befoͤrdern wolle. 
Vor etwa zwei Jahren fing ich auch wirklich mit 
einer gänzlichen Umarbeitung ber erſten Kapiteljener 
Handſchrift an. Aber ich ermüdete bald, alsich ins 


ſonderheit bei dem Kapitel von dem Geldumlauf 


mich in die unangenehme Nothwendigkeit geſetzt fah, 
mich ſelbſt wieder weitläufig auszufchreiben, wenn ich 
dem Buche bie Vollftändigkeit geben wollte, zu wel 
her ich die Anlage zu machen angefangen hatte. Es 
iſt mir durchaus unerträglich, über Gegenftände, 
welche ich nach dem Umfange meiner Kenntniſſe ſchon 
erſchoͤpft zu haben glaube, noch einmahl zu ſchreiben. 
Ich verwarf alſo jene angefangene Arbeit, und um 
mich vollends frei von Ausfi hreibung meiner eigeneng 
Schriften zu halten, wollte ich nun zwar jene Hand⸗ 


Geburt, bie der von meinen Kenntniffen in diefem 


fchrift nur nach einer fleißigen Durchſicht und Ver⸗ 
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beſſerung desjenigen, mas ſich ſeit einigen Jahren 
geaͤndert hatte, oder ich jetzt reifer einfah, in den 
Drud geben. Aber aud) bei piefer Nacharbeitung 
ging es mir ganz anders, ale ich permuthet hatte. 
Der ernfthafte Gedanke, nun ein Buch darans zu 
machen, dag ih vor dem Publikum nicht ſchaͤmen 
dürfe, veranlafte mich bald zur gänzlichen Umar: 
‚beitung faft aller Abſchnitte. Mir floſſen ſo siele 
Gedanken zu, über die ich noch nicht geichrieben 
hatte, Daß ich beinahe in eine eben fp, meitläufige 
 Umarbeitung geathen wäre, als diejenige war, 
| welche id) bereits bei Seite gelegt hatte. So wie 
dag Buch jetzt erſcheint, iſt eg wenigfteng dreimahl 
ſtaͤrker, als jene Handſchrift. Weil ich aber durch⸗ 
gus dieſer Arbheit ein gewiſſes Ebenmaß geben woll⸗ 
te, fo babe ich vorjetzt alles has bei Seite geſetzt, 
was mit an ſehr ins Eingeine zu geben ſchien. Bei⸗ 
ſpielen, die zur Erläuterung nothwendig waren, 
| Babe ich ihren Platz nirgendg verſagt. Aber um 
ſtaͤndlich hiſtoriſche Erlaͤuterungen dieſer Beifpiels, 
Rechnungen zur Auftlaͤrung und Beſtaͤtigeng die⸗ 
fer aber jener Wahrheit, oder manches kaufmaͤn⸗ 
yilhen Verfahrens, glaubte ich hei Seite ſetzen 
zu muͤſſen. Holchen Zufägen, und gewiß noch 
viel mehreren, als auf welche ich in dem Buche 
Binausgewiefen Hate, ı widme ich einen beladen 
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Mb. Ich traue mir nicht.zu, daß Ich unter 
der Mannichfaltigkeit von Gegenſtaͤnden einen ſe⸗ 
den völlig richtig erkundigt oder beurtheilt habs, 
Ich bitte vielmehr jeden Lefer, Infonderheit aus dem 
Kaufmannsſtande, mir die.ihnen bei Durdlefung 
dieſer erſten zwei Theile entſtehenden Erinnerungen 
mitzutheilen. Ich werde ſie mit Dank annehmen 
amd in der Folge mit beſter Ueberlegung benu⸗ 
gen” — 
„So viele Anleitungen zur Handlungswiſſen⸗ 
ſchaft auch ſeit etwa zwanzig Jahren in Deutſchland 
gedruckt ſind, ſo habe ich doch geglaubt, nichts aus 
denſelben erborgen zu duͤrfen, und, um mich gewiß 
ſermaßen in die Unmoͤglichkeit dazu zu ſetzen, habe 


ich keine derſelben feit langer Zeit geleſen. Man 
lege es mir nicht zum Stolz aus, daß ich. dieſes 


fage; denn freilich war es nicht noͤthig, um mid. 
won dem Verdacht eines gelehrten Diebftahls zu ber 
freien. - Nachahmen konnte und wollte ich eben ſo⸗ 


wenig Meine Arbeiten in dem Handlungsfahe 


tonnten nicht anders als eine gewiſſe Originalität 
erlangen, da die Lage, unter welcher ich fie ausge⸗ 
arbeitet habe, vielleicht noch nie bie Lage eines 
Schriftkellers in diefem Zach gemefen if. Nor eb 
nigen Jahren ‚fagte mir ein mitt der neuen Deute 


Achen Literatur pan Amtswegen ſehr befannter Sen 
' on ._ 


1 
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lehrter ungfleißiger'Zefer neuer Schriften: Sch mag 
nichts mehrlefen, was im Deutfchen Aber die Hand⸗ 
lung gefchrieben wird, wenn Sie es nicht ſchreiben. 
Ob Sie dazu Grund haben, antwortete ich ihm, 
weiß ich nicht; aber ich nehme auch das; was Sie 
fagen, nicht als ein Kompliment für mich und’ für - 
meinen Kopf. Es ift bloß Folge von dem Umſtan⸗ 
de, daß bisher Fein Deutſcher Gelehrter in einer fo 
großen Handelsſtadt, wie ich, gelebt hat, welchem - 
ähnliche Beranlaflungen zu Diefer Art-von Schrift 
ſtellerei entftanden wären. Ich hätte hinzu ſetzen 
mögen, daß. auch feiner, dem etwa ſonſt die Luft 
dazu entftanden.fein möchte, fo wie ich, durch die 
Mathematik dazu vorbereitet war. Bleibt alfo et 
was. Verdienft.für mich dabei, ſo iſt es dieſes, daß 
üch Diefe Lage nach meinem beften Vermögen benußt 
Habe. Die Theorie der Handlung war es freilich, 
mit welcher ich mich im Lehren unb Schreiben. 
Banptfächlich nur befchäftigen konnte. Aber ich 
lebte und lebe noch unter ſo vielen Praktiken. 
- So viefe-uttter diefen find meine Freunde, auch zum 
Theil ehemahlige Zuhörer, und ſagen mir unver: 
Sohlen, was ich zu wiflen nöthig Habe, weil fie 
Leinen Mißbrauch bei mir befürchten. Treffe ich 
anf ſolche, Die anders darin denken, und auf ver: 
meinte Geheimniſſe ihrer Praxis ſtoiz find, fo ges 
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lingt es mir doch oft, aus einem halben Dort, das 
ihnen entfaͤllt, zu erfahren, was mir dient. Doch 
muß ich bei dieſer Gelegenheit zur Ehre meinet 
Mitbürger ſagen, daß ich von dieſer Schwierigkeit 
jetzt nur ſeiten noch etwas erfahre; denn Schwierig⸗ 
keit war es wirklich fuͤr mich im Anfange meiner 
Bemuͤhungen. So habe ich denn alles, was man 
Theorle in meinem Büche nennen könnte, mehr, 
als einer meiner Vorgänger, auf wirkliche Praris 
granden Tönnen. Dieſe Praktik habe ich nicht 
aus vielen Büchern kennen gelernt. Das gro⸗ 
Ge Buch, welches ich in diefer Abſicht 
ſtudire, iſt die Hamburgiſche vorſez 
u. ſ. w.“ 

Bei der zweiten Ausgabe, weiche im 
Jahr 1799 in 2 Theilen, von 367 und 466 Selten 
- in .demfelben Verlage erfolgte , ſetzte der Der. im 
Weſentlichen noch hinzu: 

„Daß dieſe zweite Ausgabe mit Seit eine 
vermehrte genannt werde, beweiſt ihre größere Bo⸗ 
genzahl. Doch, iſt die Wermehrung nicht fo far, 
wie ſie natürlich hätte entftehen muͤſſen, wen ich 
bei der Revifion einen jeden mir einfallenden Ges 
danken zur Erweiterung hätte benußen wollen. 
Mein Beftreben, diefer Afbeit-ein gewifles Eben⸗ 
maß ju geben, wird, wie ich glaube, einem jedem 
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Leſer deſſelben leicht bemerkhar fein. Dabei konn 
ge id) mich nur dadurch behaupten, daß ich jeden 
Gegenſtand, der eine umſtaͤndliche Erlaͤuterung erf 
foderte, als ‚einen: Zuſatz nachzutragen verſprach. 
Dies vor ſechs Jahren gegebene Wort habe ich nun 
beinahe ganz erfüllt, Zwei Bände disfer Duikgt 
find. bereits. in deu beiden letzten Jahren erfchlenen, 
und noch heute hoffe ich, daß der Dritte Band auch 
fogleich epfcheinen werde, der alles enthalten wird. 
was mir bei der Revifion diefes Hauptwerks alk 
Zufag brauchbar ſchien. Indeß habe ich allesforge 
fältig geändert, was feit ſechs Jahren fih nit 
allerdings noch fo verhält, wie damehls. Ich ha⸗ 
be infonderheit an gehörigem Orte auch auf maiue 
Übrigen. zahlreichen Schriften uͤber Staqtewirth⸗ 
ſchaft und Handlung verwiefen, wo ic die hior be⸗ 
fuͤhrten Materien vollftändigen behandelt habe. 
Wer diefe nicht befigt und lieſt, den kann bie Kuͤr⸗ 
ge der. Behandlung mancher Materien in dieſem 
Buche, z. D. der von den Banken (Buch 1. Kaps 
2.) nicht zufrieden fielen, Noch duͤrftiger wird 
ihm die Behandlung fotcher Materien fcheinen, in 
weicher es auf die Geſchichte der Sache fehr ans 
koͤmmt, 4 B. hei der Brittifchen Navigationsatie 
| —9* 5 Kap. 6.) u. ſ. w.“ 

. Barerfie Band der Zuſaͤtze zu feinen 
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ahesretiſch⸗ praktiſchen Darſtellung der Handkung 
gErſchien im Jahr 1797 auf 296 ©.; der zweite | 
3798 auf 398 ©.; der dritte und legte aber 
nach. der zweiten Auflage des Hauptwerks, mit ei⸗ 
nem allgemeinen Regifter, im Jahr 1800 auf 452 
Böeiten in berafelben Verlage. Dis Eniftehungsart 
pad den Zweck diefer Zufäge giebt ber Verfaſſer ig 
der Vorrede zu diefen Bänden im Wefentlichen auf 
folgende Art an: \ 
„wWaenn ich in meiner Dorftelung der Hand⸗ 
lung, z. DB. im 6ten Kap. des Iſten Bandes, die 
Anfänger in der Handlungswiſſenſchaft vor der 
Wechſelreuterei warnte, und ihnen fagte, wie fi 
dies Unweſen und der Schade davon in den Komps 
toirgeſchaͤften eines darin verſunkenen Kaufmaung 
ſo verbergen koͤnne, daß deſſen Lehrling wenig da⸗ 
yon merkt, fo war ich denſelben auch die zufams 
minhaͤngende Erläuterung ſchuldig, wie es damit 
zugehe, und wie ſich der Verluſt, von welchem in 
einzelnen Wechſelunternehmungen noch nichts er⸗ 
ſcheint, aus vielen mit einander verbundenen und 
aus vielen mit und neben einander betriebenen Uns 
ternehmungen herausrechnen laffe. — Alg mein 
Buch abgedrudt ward, hatten fih ſchon Fifchen 
ynd Munde gegen ben.von mir angegebenen Er⸗ 
.. feuntnißgrund d Reale aufgelsßnt, Mia 





— 


. 
28 Vorrede. 


in dem Buche ſelbſt, wohl aber In ben Zuſatzen 
konnte ich ihle Einwuͤrſe beantworten, zugleich aber. 


dieſe Veranlaſſung benutzen, um mein Prinzip 
noch mehr zu beſeſtigen, und das daraus herzulei⸗ 


ten, was aus demſelben fließt, und, wie ich jetzt J 
mehr, als ehemahls glaube, nur aus biefem inets - 
ner bündigen Folge füch herleiten laͤßt m. ſ. w. 

Bet den uͤbrigen groͤßern und kleinern Zuſaͤtzen habe 


ich inſonderheit auf mein in dem Hauptbuche ſelbſt 
gegebenes Verſprechen zuräckgefehn. * Indeß habe 


ich ſeit dem Abdruck deſfelben immer Vorleſungen 


daruͤber gehalten, und kann noch immer nicht aufs 


hören, auf alfe neuere Vorfälle in der Kandfung 


aufmerkſam zu: fein, über die ältern mich zu be⸗ 
fragen, und das noch fehlende Licht mir zu_vers 
fhaffen, es aber auch zugleich durch Niederſchrei⸗ 
ben des Bemerkten oder Erlernten zu benugen. 
Daraus war eine große Anzahl Heiner, auf mein 
Bud ſich bezitehender Aufläge entfianden, die ich 
in dem erfien Bande freilich nach der Folge deſ⸗ 
felben geordnet habe; allein. andere, faft vollen⸗ 
dete,. wurden noch zurückgelegt, da fie einer Nevis 
fion bedurften. Selbſt bei dem erften Bande iſt 


mir nad) dem Abdrud einzelner Zufäge dies oder | 
jenes eingefallen, was feinen Ort hätte früher 


Haben ſollen. Dies iſt auch in ber Folge öfter 


« 
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geſchehen. Der zweite Band erhielt daher man⸗ 


‚ches, was fchon in den erften hätte aufgenommen 
werden follen. — Ein Hauptgrund, warum ich 
fo viel in die Zufäge verfparte, war diefer:- In 
. dem Buche felbft konnte ich nicht anders, als 
nach einer ‚gewiffen Folge der Begriffe reden. 

Sch konnte z. B. nicht vor dem ten Kapitel des 
| zften Buchs die Wechfel auch nur nennen, oder 
‚vor dem sten Buch eines Huͤlfsgeſchaͤftes der 
Handlung, und was zu einem ſolchen gehört, era 
wähnen. In: befondern Zufägen konnte ich dage⸗ 
gen freier ſein, und eben deswegen manchen Ge⸗ 
genſtand vollſtaͤndiger exlaͤutern, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß auch Anfaͤnger unter meinen Le⸗ 
ſern aus meinem Buche, wenn nicht ſonſt ſchon, 
alle Begriffe geſammelt und berichtigt haben wire 
den, auf welche ich in meiner nähern Erldutes 
sung gerathe. So konnte ich z. B. bei demje⸗ 
nigen, mas ich hier über die Banken nachgetragen 
Babe, ſchon von Wechſeln, Wechfelpari, und als 
lem, was damit in Verbindung flieht, reden; ohs 
ne Beforgrüß, nicht verftanden zu werben. — , 
Ebenmaß der Arbeit mußte dabei aufhören, Res 
gel für mich zu fein. In der Folge leitete mich 
immer mehr bald die Wichtigkeit, bald die Schwie⸗ 
vigfeit der Materie, einzelne Zufäge-zu ganzes 


’ 
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Kshandlüngen auszudehnen. So wars. ©. bie 
Abhandlung vom Strandrecht (f. Bd. IE. Anhang 
8 in diefer neuen Ausgabe) ſchon zum Abdruck 
fertig, als ich viele beſondere Umſtaͤnde erführ, 
und mehrere noch nicht bekannte Aktenſtuͤcke erhielt/ 
‚die mich zu einer völligen Umarbeitung veranlaße 
ter. : Dabei ward mit der Gegenſtand iinmer wich⸗ 
utger, je langet ich ihn bearbeitete. Bisher war 
Schubacks Buch ver Strandret das einzige/ 
meinte Willens, Aber: viefen Gigenſtand. Es 
HM nun aber ſchon ein halbẽs Jahthundert alk 
Ihn ſcheint kaum geahnet zu haben, daß es mic 
diefem un fd) boͤfen Dinge noch kuͤnftigſo arg wer⸗ 
den wauͤrde, äls es ſich in den meiſten Vorfaͤllen zeigt; 
weiche inſonderheit mich veranlaßt haben, ernſthaft 
daruber zu ſchreiben. Der wichtige Unterſchieb 
zwiſchen dem alten Dänifchen und vem Schles⸗ 
vig⸗ Holfteiniſchen Sttandrecht ſchinimert aus ſei⸗ 
Kom Werke zwar duch; legt ſich aber duch demje⸗ 
nigen noch nicht klar vor Augen, der die von ihm 
angeführten Verordnungen lieſt, welche ME Dani⸗ 
fchen. Monarchen, ‚bald als Könige, bakd als Her⸗ 
zoge von Holſtein, gegeben haben. Es hat mie 
nicht wenig Mühe gekoſtet, Licht in dieſe Sache jur 
Bringen, und es bat mich daher nicht gewundert 
Wenn Ih. mit mandem Daͤniſchen uͤber feinen! 
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Staat wohlunterrichteten Bürger Davon redete, und 
ich dann fand, daß er nicht mehr von der Sache wüßs 
te, als ich ſelbſt vor wenig Monaten davon wuß⸗ 
se. Vielleicht habe ich nicht nur Daͤniſchen Staats⸗ 
buͤrgern überhaupt, ſondern fogar den von mir fo 
hoͤchſtverehrten Männern, welche an dem Regi⸗ 
ment diefes fo muſterhaft tegierten Stänte Antheit 
haben, ein ihnen, neues Licht gegeben, Wovon ich 
anzunehmen wage, daß es ihnen nur gefehlt Habe, 
af die Sache in iheer wahren Seftalt zu betrach⸗ 
ten *%). Aber auch dem inlaͤndiſchen Kaufmanne 
Sömmt mancher Vorfall. in feiner Handiuag vor, 
bei welchem ihm die von mir gegebene Aufklärung 
des Steandrechts willftummen und wichtig fein wird, 
— So Habe th mich auch in den Zufäßen über 
bie. Materie von den Konnoſſementen ſehr verbrei⸗ 
tet, da ich erft jest recht an dieſelbe gerieth. Ich 





Dieſe Erwartung des verehrunzswuͤrdigen Grei⸗ 
ſes ward dureh den Erfolg vollkemmen gerechtfer⸗ 
— tigt, indem feine Abhandkung bei der ſo gerechten 
als humanen Daͤnifchen Regierung den Enkſchinß 
bewirkte, dem harten. bisher von den Schleswig⸗ 
Holfieinifchen Küften geübten Strandrecht zu entſa⸗ 
‚gen, und unterm 5oflen Dezember 1805 eine neue 
Strandordnung für die Herzogthuͤmer Schleswig. 
und Holflein zu pübliziren. ©. ben äten Anhang, 
%. des aten Bds. der Darſtellung. —— 


83 . " Vorrebe. 
konnte mir nicht verbieten, das Refponfum einer 
’ gewiſſen Juriftenfatultäe gang einzuräden. Es 
giebt einen‘ Beweis aus vielen, wie wenig Licht - 
in Handlungsftreitigkeiten bet eigentlichen Rechts⸗ 
gelehrten zuholen iſt. Dash infonderheit auch das 
von, in welch ein unducchdringliches Dunkel manche 
. mahl die Drakel der afademifhen Themis, durch 
die verworrene, in ungeheuren fangen Perioden 
geihwäßige Schreibart von einzelnen Prieſtern 
derſelben verhuͤllt werben. Freilich weiß ich wohl, 
daß nicht alle Beſcheide juriftifcher Fakultäten dies 
N fem- gleichen. Wenn ich auch nicht weiß, aus 
=. weſſen Feder dieſer gefloſſen ſein mag, ſo kenne 
ich wenigſtens einen Mann aus dieſer Fakultaͤt, 
von welchem er nicht herruͤhren kann. Dann aber 
kann ich meine Verwunderung nicht bergen, daß 
ſolche Beſcheide im Namen der ganzen Fakultaͤt ſo 
weggegeben werden koͤnnen, wie vielleicht nur Ei⸗ 
ner ſie abzufaſſen faͤhig iſt, ohne daß die übrigen 
Tichtiger urtheilenden und befler fchreibenden Mit⸗ 
‚ glieder ſich dagegen fegen. — Alles, was mir in 
den drei leßten Sjahren (1797 — 1800) in: die 
Sedanten kam, als eine meinem Zweck nicht frems 
= de Materie, worüber ich glaubte, noch einiges Licht 
verbreiten zu koͤnnen, aber auch bei eben diefer Ges 
legenheit mir ſelbſt oft noch Licht verfchaffte, Habe 
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ich fer gehalten, und. zum Inhalt eines nicht vers 
fprochenen Zufaßes gemacht: Der Ordnung des 
Hauptbuchs fonnte ich dabei nicht immer folgen, 
weil. dann nichts hätte in den Druck gegeben were 
den muͤſſen, bevor ich alles, was ich in diefe Zus 
fäge zu bringen gedächte, vollendet hätte. Es 
war aber andy natürlich, dag, wenn ich über eine 
Materie nachgedacht, das Noͤthige daräber er 
kundigt hatte, ich es zu Papier brachte, che eg 
meinem Kopf wieber entflog. So legte ich es him, 
und gab es in den Drud, ohne zu glauben, 
daß mid) hakd noch eine andere Materie befchäftls 
gen wuͤrde, welcher ihr Platz var dem ſchon Abs 
gedruckten gehuͤhrte. So fiel mir z. ©. noch bei 

dem ‚zweiten. Bande Mandjes ein, mas der Ords 
nung nach in den erfien gehört hätte, und bet 
dem dritten Manches, was ſchon die beiden erften 
Hätten enthalten muͤſſen. Sollte ich es deswegen 
etwa unterdeüden? Sch wage zu hoffen, daß 
manche meiner Leer es mir Dank willen werden, 
daß ich es nicht gethan habe. Aber eben daher 
erſcheint in dieſen 3 Baͤnden der Zuſaͤtze eine ge⸗ 
wiſſe Unordnung, die ich ſelbſt nicht gern ſah. 

Eine zweite Ausgabe, wenn dieſe Zuſaͤtze dazu ge: 
dangen,. wird. derfelben abhelfen, und mande 

a € 
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Wiederholungen, die ich erſt mät bemertt habe, 


ausmerzen koͤnnen.“ *) 


Die Vorrede zum dritten Bande der Zufäge 


beſchließt der Verfaſſer endlich mit -Folgendem: 


„Zulegt fehe ich alfo meine Bemuͤhung, die mans . 
aichfaltigen Sefchäfte der Handlung fowol prak⸗ 

tiſch als theorerifh In winer gewifien Ordnung zu _ 

erklären, ‚als geendigt an. Ich bin aber fehr ents 
ferne zu glauben, daß ich die ganze Materie er⸗ \ 
fchöpft Habe. Sie ik viel zu reichhaltig, und. es 
wuͤrde mir nicht daran gefehlt Haben nach viele 
Bande zu füllen. Sch fehe fie nur in fo weit als. 
geendigt an, als mein Worrath von Anmerkangen 
und Zufägen vor jetzt erfchöpft iſt, und die legten 
derfelben mit dem legten duch des Henptwerte u 


#5) Die wirklich große daraus entſtandene Unordnung, 
- indem nun überall Aufäne sum Hauptwerk, Zuſaͤtze 
zu den erſtern, und wieder Sufäge und Nachträge su 

. beiden in den letztern Bänden vorkamen; ferner bie 
häufiger daraus entflandenen Wiederholungen‘, und 
die oft unrichtigen Bezeichnungen, durfte man dem 
Verfaſſer um fo weniger gurechnen, da er bei feiner 
großen Augenſchwaͤche und der endlich erfolgten Er⸗ 
blindung feine Arbeiten nie ſelbſt nachfehen konnte, 
fondern alles durch feine Behülfen auffuhen und 
vergleichen laſſen mußte. 
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ſfannenceffen. Dieſes {este Sk iſt Freilich das 
fänffte; ihm gehören aber deſto weniger Zuſaͤtze 
an. Dieſer würden verhaͤltnißmaͤßig weit mehrer 
re. geworden fein, menn ich nicht fo. vieles uͤber 
‚dit Handlungspolitik, und Über Die Staatswirth⸗ 
ſchaft geſchrieben hätte. Es waͤre daher ſchwerlich 
0 vermeiden igeweſen, mich ſelbſt auszuſchreiben, 
und Lefern Jener Ochriften nich dadurch fo unan⸗ 
genehm, als ‚mir ſelbſt Langeweile zu machen. — 
Var 27: Jahren, ‚da ich zuerſt als Schriftſteller 
im, Hanblungsfach auftrat, Hatte ich unter dem; 
Deutfchen keinen Vorgaͤnger, auf. deflen Schule 
teen ich mich hätte ftellen Sinnen, und unter des 
Ausländern wor nur ein Stenark da. In dem, 
was ich Aber Banken ſchrieb, war mir feiner. vors, 
augegongen, Ueber bie Hendlungskompagnien 
Batte niemand mir gleichfiimmig, und fo im allge⸗ 
meinen ganztheilt, ale’ ich im Jahr 1784 in Deu 
Handaungsbibliothek, Bd.1. ©. 9 ff., that. Auch 
in: meinem Werk über den Geldumlauf ging ich 
‚  meinen„eigenen, und weder yom Steuart noch 
von Smith beiretenen Weg. Daher haben meine, 
Arbeiten vor dieſer Darftellung eine Originalität, 
Die nicht/ leicht jemand verkennen wird u. ſ. w.“ 
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©. Dilefet ernenerte Abdruck des Woſcatlichen 
Ber bisherigen: Vorreden war nothwendig, um 
Jeden ſowol mit Bm Plan und Zweck des Haupt⸗ 
werks, als mich mr der Entſtehungsart und Abe 
ſicht der Zufatzo durch Gum verewigten Verfaſſer 
HÖR: Bekannt. zu · machen. Dieſer⸗ erlebte keine 
neue Ausgabe det letztern; er ſeibſt kounce daher 
nie: nachtragen; (abandern oder: helfen ordnen, 
was, umd wie er es ſelbſt ſchon für nothwendig 
Weit... Der jetzige Herausgeber, welchem der Ders: 
her die Revifien des ganzen Werks Abertrug, 
ſtund mit dem ihm ſtets unvergeßlichen Verfaſſer, 
ſeinem /ohernaliges Lehrer, den er nie ohne innige 
Hochachtung hemmen wird, in vieljährigen freund⸗ 
ſchaftlichen Vethaͤtchiſſen, war uuch einige Jahre 
Jindurch deſſen Mitarbeiter an der Handlungs⸗ 


axabenils, und habbeſich von feinen ftahern Jah⸗ 


vi a a wdieſer ſeiner Vaterſtabt dem ganzen 
Enmtnißfkach mit vorzuͤglicher Neigung gentämek; 
Or Sebrauch ded Hauptwerks; als eines Hand⸗ 
e Vei· ſeinen nachmahligen Vorleſungen ver⸗ 
iciaßte Ihe ſchon frühen: zu manchen ausfuͤhrlichen 
Erbrterungen :verfchledener Abſchnitte,“ und zu 
mehrden Sufäßtr. - Indeß erfoderte die neue Aus⸗ 
gabe deſſelben fuͤr jetzt hauptſaͤchlich nur manche 
Berichtigungen, Einſchaltungen und Nachtraͤge, 
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wie fie zanaͤchſt durch das VBeduͤrfniß einzelne 
Klafien von Leſern, ober dorch mehrme ſeit Dee 
letztern Ausgabe vorgegangene. Neraͤnderungen 


mothwendig wurden. Die Kinhenigen drei: Bande 


“der Bufäge Hingegen mußten gänzlich umgeordug 
son ihren: Öftern.. Wiederholungen befreit, bei 
manchen einzelnen Gegenſtaͤnden berichtigt, use 
dem Anuptwerf in beſſere Verbindung gebracht 
werden u. ſ. w. Dies iſt denn hier auch geſchehen 
doch ward einiges aus den Zufaͤtzen zueckmaͤßiger 
‚mit dem Hauptwerk vereinigt. Die gegenfeitigen 
Nachweiſungen, fo wie die auf fremde, ober uf 
Vie eigenen Schuiften des Verfaſſers find berich/ 
aigt und genauer beſtimmt. Was bei diefer neneg 
Ausgabe von dem Herausgeber hinzugekommes 
At, beſteht daher, wie ee dem Plan und Bwed 
38 Ganzen gemaͤß, ober mir dem. Eisenthümik 
hen deſſelben vereinbar fchien , in vielen kuͤrzern 
Aberichtigungen und. Abaͤnderungen, in mehrer 
Meinen oder größern Anmerkungen. und Zufägeik, 
zuweilen . auch im :ausführlichern Erläuterungen, 
oder Dlachträgen.. Vieles, was nur kurz in mem 
hen Thatſachen, Namen und Zahlen, oder in 
anerfällt gebtiebenen Erwartungen bes Verfaſſers 
abgeaͤndert ift,. oder wodurch forgfältig berichtigt 
werben mußte, was ſich jetzt nicht mehr allerdingz 
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"fo verhaͤli, Veh ſich nicht immer durch Zeichen un⸗ 


terſcheiden. Alle Einſchaltungen des Herausge⸗ 
Gers ſollten beim Abdruck durch 7) von den ge⸗ 
woͤhnlichen Parentheſen des Verfaſſers ausgezeich⸗ 


net werden. Dies iſt aber zum Theil in der Dru⸗ 
«Werei Überfehen, daher meiſtens nur die ſonſt heit 


. hen Zeichen () gebtaucht find. . re ! 
Das ganze Wert erſcheint nun in Ban⸗ 
den, ge. Med: g., wovon der erſtere die von 


‘mahligen beiden Theile der Darfetlung, der - 
yweite aber die Zufäge enthäfe; doch ift von 


den. letztern der Abbruck des Alteften. Samburgts 
ſchen Wechſelrechts, der Entwurf einer: Affoziation 
gur Garantie des. kaufmaͤnniſchen Krebits, und 
die Abhandlung vom. Strandrecht dem erſten Bau⸗ 
de als erſter, zwetiter und dritter An⸗ 
"Hang beigefuͤgt. Durch eine fehr genaur Ju⸗ 
haltsanzeige beider Bände, iſt jeder: Klaſſe von 
Leſern dad Auffuchen und Nachſchlagen auf: ale 
‚Art erleichtert. Bon neuen für die Haudlung 
gemachten Anordnungen, und von dem Einfluß 
der großen, Ereigniffeunfter Zeit, iſt fo viel nach⸗ 
getragen. als bis jeßt möglich war. Die Foigen 
der neneften. großen Krife muf men erfi..abwans 
ten und gehörig. :beoharhten.. . Der Herausgeber 
BPehaͤlt es ſich vor, dieſe in einer beſondern Samm⸗ 
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ung nachzutragen, und damit zugleich noch eints 
ge andere Erläuterungen verſchiedener Gegenſtaͤn⸗ 
de des Aſſekuranzweſens, dee Shiffe-und Sees 
rechte, nebſt einer Ueberſicht des durch bie jegigen 
großen Gtaatsummälzungen bewirkten neuern 
Banzes der Handlung infonderheit in den vor⸗ 
nehmſten Deutfchen Seelädten, zu verbinden. - 
Es iſt faft allgemein befannt, mit welcher bes 
_ fohbeen Vorliebe der verewigte Verfaſſer ſich forts 
dauernd, infonderheit noch in dem lebten’ Jahr 
zehend feines Lebens mit diefem. ganzen: Kennts 
nißfach beihäftigte, wie unermädeter fortdauernd 
feine Einfihten zu erweitern fürchte, ‚mit weichem 
ausgezeichneten Beobachtungsgeifte er bei den 
nenern großen Ereigniffen alles aufzufaffen unb 
zu benußgen wußte, was von bebeutendem Einfluß - 
“auf daffelbeiwar. Noch allgemeiner. anerfannt 
iſt der ausgefeichnete Werth und die große Ges 
meinnuͤtzigkeit diefes wahrhaft Elaffifchen Werks, 
fowöl bei mehreren Gelehrten, als bei eigentlis 
hen Kaufleuten und Sefhäftsmännern; es ift uns 
| ſtreitig einzig in ſeiner Art, wie es die Lage des 

Verfaſſers als Gelehrten, naͤmlich fein Aufenthalt 
irn einer ſolchen Handelsſtadt, wie Hamburg, war. 
Es diente daher gleich von ſeiner erſten Erſchei⸗ 


‚ nung an nicht nur Kaufleuten in See: und Lands 
j —2 


ı/ 


Rädten, ſondern auch praktifchen Rechtekundigen; 
und vielen Gelehrten, fo wie. allen Staats⸗ und 
Geſchaͤftsmaͤnnern, welchen richtige Gandeläfeung 
nifie nothwendig find , zu einem hoͤchſt ſchaͤtzbaren 
und zum Theif-unentbehrlichen Dandönh. Um - | 
fo. willkommener muß daher, vorzüglich jetzt bei 
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den.ammen großen, Veränderungen tn der Verfaſ⸗ 
fung und Verwaltung faft aller Deutſchen⸗Staa⸗ 
ten,, eine neue, beſſer gesrbnete und vermehrte 
Auflage allen denen ſein, Die auf irgend eine Art 
mit Anordnungen ‚oder Berfügungen für - ‚San, 
del und Gewerbe beſchaͤftigt find. 

1 : Noftodt, im Sommer 1807. 


j 
—A— gm 


I 


Bu 3nh q 1 f | 





bes erften Bandes 
ten oder 
der eigentlichen Darſteltung der 
N Sandlung. Ze 
*. F 
Einleitung. VFD 


br Die Weſentliche Abſicht alles Handels iR Ger 


winn. — 5. 2.. Wie fih der Gewinn im bloßen Tauſch⸗ 
bandel zeige. — $. 3. Vom Geldgewinn. — 8. 4: Die 
Gegenſtaͤnde dieſer Abhandlung And: Waaren, Geld⸗ 
Arten der Handlung, deren Hülfemittel, und die Hands 
iungspolitik. — $. 5. Warum jedoͤch vom Gelde zuerſt 
‚Hehandelt werden muͤſſe. — $. 6. Daraus folgende Ein⸗ 
fheilung dieſer Abhandlungen in fünf Buͤcher. 


Erfies Bud 
Von dem Gilde überhaupt und dem Gelbesuseeth. ber 
j Ä Dinge » * 


on Erſtes Kapitell. 
Von dem Geldeüberheups und dem Ver⸗ 
hältniß des Goldes und Silbers. — $. 1. Er« 
joderniſſe, under welchen eine Sache Geld werden lann. 
6. 2. Nur die edlen Metalle können der Qualität und 
Quantität nach mit allen andern Dingen verglichen were 


den. — $. 3. Die erſte Frage bei .alleme Gelde betrifft deſ⸗ 


fen Gehalt. — $. 4. Nothmwendigfeit eined Zufages zu 
dem Golde und Silber in dem Muͤnten: Vom Schrot 
and Koruderfelben. — 5. 5. Van dem üblichen Gold⸗ 
und Silbergewicht: Bon. einigen Wuͤmloͤßen, die bey 
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u Inhalt des erſten Bandes. 


Silbergehat der Rängen in der Mark fein geradezu ans 


geben. — $. 6. Vom Schlagſchatz und den verſchiedenen 
Wegen denſelben zu gewinnen. — $, 7. Der Schlasfhak . 


wird auch durch die Fehler der Muͤnzkunſt nothwendig. — 
Anurest: Von den · Schriften über die Muͤnzkunſt. — 
9. 8. Bon dem Abnutzen des Geldes durch den Gebrauch. 
— 6. 9. Bon dem Verhaͤltniß des Goldes und Silbers. 


— 5, 10. Bon den durch ben Krieg — Bearüs .. 


ungen biefes Verhaͤltniſſes. — $. 11. Schwierigkeit, 
Bas Verhaͤltniß ziifchen dem Kupfer’ und den edleren 
Metallen zu befimmen. — $. ı2. Wie der Werth der 
derfänflichen Dinge, — und $. 13. der Werth des nut, 
baren Eigenthums ſich in Gelde bettimme: 


— Bweites Kapitel. | | 


: Bonden Banken, ben durch dieſelben ent⸗ 
Behenden Zeichen des Werths, und andern 
Seichen des Werths. — S. 1. Der urfprüngliche 
Zweck der Banken iſt Erleichterung der Zahlung. — 
$. 2. Entſtehen der Girobanken. — $- 3. Entfichen der 
Betteldanten. — $. 4. Die Zettelbanten erfüllen jenen 
Zweck leichter. — $. 5. Wie in denfelden Gewinn für 


‚ihre Eigner entfiche. — $. 6. Wie biefer gu hoch getrie⸗ 


ben werden koͤnne. — $. 7. Bon dem Verfall einer ſol⸗ 
den. Bank. — 6.8. Unterſchied des eigentlichen Papiers 
geldes von den Banknoten. — $: 9. Staatsſchulden mas 
&en kein eigentliches Papiergeld entſtehen. — $. 10. Wie 
dieſelben im Werthe fallen: — $.-ı1. Ein gleiches gilt von 
den Aktien. — $. ı2. Kein Papiergeld kann fich in ſeinem 
Werth erhalten, wenn nicht eine Kaffe vorkanben ift, wels 


che den baaren Geldeswerth deſſelben su ieber Zeit bezahlt. 


Drittes Kapitel. — 
Bon dem Umlinfbes Geldes. — 6. 1. Mit 


"gab bezahlt man eigentlich nur menſchliche Atteit — 





Aunhalt des erſten Bänder. n 


A . Mo viele Dienſte und Arbeiten berable werden, sie 
Eulirt das Geld lebhaft. — 6. 3. Jeder Umlauf bed 
Beldes ohne dieſen Zweck iſt fruchtlos. — $ 4. Der 
Sadumlauf ik theils ein einhrimiſcher, theils ein ands 
ländifcher. — $. 5. Einbeimiſcher Umlauf unter. de 
serfchiedenen Volksklaſſen. — $. 6. Grund des auslaͤn⸗ 
diſchen Umlanfs. "Er iſt minder wichtig, als jener. 


Viertes Kapitel. F 


Von den Sinfen und dem Kredit. — gi 2. 
en der Zinfen. Ehemalige Unzuläffigfeit.derfelben. + 
$. 2; Beſtimmungsgruͤnde det Zinſen. — $. 3. Vorlaͤu⸗ 
- ige Brläuterungen des Diskonts. — 4. 4. Was Kredit 
. eigentlich fei. Eintheilung deffelben in den hypothelari⸗ 
Then und perfönlihen. — 5. 6. Der Krebit des Kauf⸗ 
manns if ein perfönlicher. — $. 6. Von dem Einfluſſt 
ber Zinfen auf Die Handlung. — $. 7. Bon dem Einfluffe 
Ber Zinfen auf den Aderbau. — $. 8. Wie ich die Sins 
Ten nach den Stantsfchulden richten. — 9. 9. Vom Wu⸗ 
Her im allgemeinen. 4 i 


Fuͤnftes Kapitel. 


"Bon dem Gelde verſchiedener Staaten, 
und der Ausgleihung deffelben im foger 
nannten Bari. — $. 1. Schwierigkeit eined allge⸗ 
meinen Muͤnzfußes. — $. 2. Bor Alters warb Silber 
infonderheit nad) dem Berichte gerechnet und gezahlt. — 
5. 3, Allmaͤhlige Verminderung des alten Muͤnzpfundes, 
— 9. 4, Allgemeine Urſachen der Verruͤckung des Wertbb 
der Münzen. — $. 5. Gründe der Berechnung des Pari 
der Münien: — $. 6. Berfchlechterung der Muͤnzen 
Auch den Verbrauch. — 6. 7. Wie eine Girobank, und 
- wie infonberheit die Hamburgifche Bank den Werth ib⸗ 
res Geldes unveränderlich erhalte. — $. 8. Wie die 
Hambutsiſche Bank zur Wusgleichung. des Werths dx 
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Muͤmen anderer Starten diene: — 6. 9. Wie ib Bob 
in Hamburg gegen Banco berechnet werde. — $ı a 
Wem Aufgelde. — 6..11. Schaͤdliches Wegmech ſein der 
Mänen Eines Metalls durch Die des andern; als hr 
dolse gewiffer Drünifehler. ' 
Sechstes Kapitel. 
Von den Wechſeln. — $. 1. Natuͤrliches Ehts 
“ Reben eines Taufchesder Schulden. — $. 2. Dabei kann 
Kuf zweierlei Art verfahren werden. — 6. 3. Verſchiede⸗ 
ne Folgen dieſes verſchiedenen Verfahrens. — 9. 4. Form 
der Anweiſung in dem zweiten Fall. — $. 5: Folgen 
daraus für den Ausſteller der Anweiſung und Grund de 
ſtrengen Wechſelrechts. — 9. 6. Dies entkand frühen, 
als die gefchriebenen Wechfelgefege. — $. 7. Benennung 
Der vier Perfonen , die.an einem vollkommenen Wechfel 
Theil haben. — $. 8. Bon Wechfeln, wobei der Zrafr 
fant und der Remittent Eine Perſon iſt. — F. 9. Dog 


wohnen Wechſeln, an welch en nur zwei P erfonen Theil . 


nehmen. — Anm. Formulare son diefen beerierlei 
Wechfeln und Erläuterung der verfchiedenen Rechte, die 
aus jedem entſtehen. — S. 10: Vom ndoffiren der Wech⸗ 
fe — 5. 11. Bon dem Rechte der Indoſſaten gegen ihs 
ve Bermänner. — $. ı2. Bon der Nothwendigkeit meh⸗ 
verer Abfchriften Eines Wechfeld in Abficht auf dad Gi⸗ 
viren deſſelben. — $. 13. Vom Wechfelprotet und Rück 
wechſel. — $. 1%. Bon Uſo der Wechfel, und deſſen 
Grunde. — $. 15. Bon den Frifts ober Nefpitsagen- > 
$. 16. Don Wechfeln auf Gicht und nöthiger Vorſicht 
bei. denfelben. — $.'17. Bon dem Diekont der. Wechſel 
wu 9. 38. Wie ſich der Diskont in dem Wechſelkurs vers 
NNecke. — Anm. Erklärung des Ausdrucks: Feſte Valuta 


 $.19 Ben der Wechſelreuterei. — $. ao. Gruͤnde 


Des Wechfelpari. — $: 21. Bon dem In bandeinden Stans 
gen angenommenen Wechſelgelde, — $. a2. Wenn der 


\ 


Sul So. nör. Dme, m 


. WMehlelluns im Pari Acht, ſo Kann Died nur ih Sicht⸗ 
wechfeln fich. zeigen. — $. 25. Verruͤckung des Wechſel⸗ 
yari durch Münsfehler, Papiergeld. — $. 24. Verruͤckung 
durch die Handlung ſelbſt, und Erlaͤuterung davon. — 
Seas: Wet. hohem Wechſellurs gewinnt in jedem Stach 
. befonderg, Bin Kaufmann von. bem andern; aber noch 
entſteht kein Gewinn oder Verluſt für die Staaten felb 
haraus. — $. 26. Der Wechſelkurs ift nicht ein Baros 
Iheter der Handelsbalanz zwiſchen wei Staaten. — $. 27. 
Erläuterung der wahren Urfachen,- welche den Wechfelfurg 
‚beftimmen, und Zolgen davon. — $. 28. Bid zu wels 
chen Grenzen der Wechfelkurs fallen könne. — $. 29. Vers 
bot der Ausfuhr des Geldes zwingt den Wechſelkurs nicht 
— $. 50. Wenn Papiergeld in einer Nation zirkulirt, fe 
treibt ein nachtheiliger Wechſelkurs zulegt alles Geld aus 
dem Lande, zumahl wenn Kriege und hochgetriebene 
Handlungefpekulationen dazu kommen. — $. 31. Grens 
zen ‚' bis zu welchen in dem Fall des $. 29. der Kurs finz 
ten Fann: — 9. 32. In dem Falle des Soßen $. hat dies 
Sinken keine Grenzen. — $. 33. Wie bei Wechfeln alles 
dem Buchſtaben gemäß gelten müffe. — $. 54. Von Ver⸗ 
faͤlſchung der Wechfel, und von einzelnen Mißbraͤuchen. 
— . 35. Schwierigkeiten, die den Gang des Wechſel 
geſchaͤfte hindern. — $. 36. Vorausſetzungen bei ein 
folchen freien Gange. — $- 37. "Folgen, wenn. diefe Vor⸗ 
ausfegungen nicht Statt haben. — $. 38. Große hand 
belnde Staaten haben nur einzelne Hauptwechfelpläge, inf 
welchen fich der Kurs ſtellt. — $. 39. Barum Hblland 
nicht auf Rußland traffiren Finne? — 9. 4a. Warum 
Holland und Hamburg nicht auf Schweden? — $. 41, 
Schwierigkeiten des Wechfelganges zwifchen ben deutſchen 
Handelsſtaͤdten. — 9.42. Von den Vortheilen der Sans 
ker aus diefen Schwierigkeiten. — 6. 45, Bei. 
Ren. Wechfeln iſt es eine Hauptabſicht, daß fie. nor. dem, 
Qerfalltage giriren ſolen. Nicht auf ieden auch groben 


ME Sapate’den ertten Binde 


"Behfelklas kann in diefer Hinausſicht serogen wenig 
daß ſich das Giro eines Wechſels dort endige. 


Zweites Buch. a 


won den Waaren, als dem Gegenſtande der Handlungs. 
‘and vom Waarenhandel im allgemeinen. F 


Erſtes Kapitel. > 
Bon den Baaren überhaupt. — $. 1: Waf 
eine Waare ſei. — $. 2. Voraudfegungen, unter welchen 
ein Ding sur Waare wird, ı) daß es Bebürfniß vieler 
ſei. — 8.3. 2) Es muß nicht ohne Mühe aus der Nas 
tur genonumen werden Fünnen. — S. 4. 3) Irgend je⸗ 
mand muß ein Eigenthumsrecht daran haben. — $. 5. 
4) Esmuf nicht ſchnell verderblic fein. — $. 6. Zaft alle. 
robe Waaren etfodern-eine gewiffe Vorarbeit: — F. 7. 
Bei andern wird die Arbeit des Sortirens nothwendig- 
— $.8. Wichtigkeit und Einträglichkeit diefer Vorarbei⸗ 
ten. — $. 9. Nothwendigkeit der Waarenkenntniß, auch 
bei rohen Produkten. — $. 10. Grund ber Waarenkennt⸗ 
niß in der Naturgefchichte und Technologie. — $. 11. 
Wie weit erfiere dem Kaufmann nochwendig werde. — 
$. 12. Wie weit die Technologie. — $. 15. Beide Wiffens 
Tchaften lehren indeß den Kaufmann nicht Alles, was er 
bedarf. — $. 14. Kein Kaufmann muß glauben, der Waasr 
renkenntniß entbehren zu fönnen. — $. 15. Der Makler 
und deffen Dienfte machen fie ihm keineswegs entbehrlich. 
— $. 16. Beifpiele von Nebenumftänden, die sur Kennts 
nif der Warren gehören. — $. ı7. Bon dem Einfluß 
der Willkühr der: Mehfchen auf die Waaren. — $. is. 
Von der Kenntnif des Betrugs bei Waaren. _ 


. Zweites Kapitel, eh 


"Eintbeilung der Waarenhbandlung im 
allgemeiner Ruͤckſicht. — 5. 1. Bon dem Produk⸗ 
“handel. — $. 2. Bon dem Koloniehandel. Dad Al⸗ 
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Sertbum kannte den Koloniebandel unferer Beiten niche: - 
— 5. 3. Ben dem Manufakturhandel. Unterſchied der 
Manufakturen in vollendende und vorarbeitende oder Ar⸗ 
beiten der erien Hand. — Anm. Der Begriff von Ma⸗ 
nufakturen und Zabrilen wird befinmt. — 6.4. Bon 
dem Zwifchenhandel. — Ann. cher die Benennung: 
Zwiſchenhandel. — $. 5. Ueber einige andere Benen⸗ 
nungen der Handlung, deren Grund in der Art, He 
- zu betreiben, liegt. — $. 6. Die Zifcherei if ein Zweig 
des Produktenhandels, her Schiffbau ein Zweig Bea Ma⸗ 
nufakturhandels. Die Schifffahrt iſt nur ein Huͤlfsmittel 
der Handlung. — $. 7. Bon einigen fchon durch ihre 
Benennung ſich erflätenden Arten der Wanrenhaublung; 
— 6. 8. Vom Aktiv⸗ und Paffishanbel, und von unrich« 
tiger Anwendung diefer Benennungen. — $. 9. Nähere 
Darftellung diefer Unrichtigkeit. — F. 10. Dichtigere Ber 
nennung des Gewinn: und Verluſthandels. 


Drittes Kapitel. 


Bon Mafen und Gewichten, bem Ontscı 
wicht, der Thara und dem Rabatt. — 4. 1. Im 
Waarenhandel koͤmmt es auf bie koͤrperliche Maſſe der 

Waare an. Das Waͤgen iſt das natuͤrlichſte Mittel zu de⸗ 
ten Beſtimmung. — $. a. Das Meſſen wird angewandt 
ı) bei flüffigenund kleinkoͤrnigen Waaren. Doch if es nich 
richtiger, das Korn zu wägen als zu meſſen. — 6. 3. Vom 
Meſſen naffer Waaren in Nuantitäten. — Anm. Von 
den verfchiedenen Viſirſtaͤben. — $. 4. Bon ber Thara 
und deren Entſtehen. — $. 5. Warum fie in Prozenten 
som Hundert berechnet werde: — $. 6. Vom Butgewiche 

und deffen Grunde. — $. 7. Bon der Refaktie, ober dem 

Hbzuge wegen zu großer Unreinigkeit ber Waare — 5.8, 

Gruͤnde von dem Entfiehen des fogenannten Rabatte. — 

$. 9. In der Handlung unſerer Zeiten macht er eine un⸗ 
möge Weitläufigfeite = $. a0... Von dem ijert üblichen 
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"Kredit beim Waarenhandel. — $..11. Bon der in Ham⸗ 
Burg ‚üblichen Behaublung der Waaren ju einem feiten 
Kurs des Kurants gegen Banıo. — $. ı2. Im Handel 
nit Eiienwaaren kennt man das.alled nicht. — $. 13. 
Schwierigkeit der Einführung eined allgemeinen Längen 
maßes. — 5. 14. Von den jetzigen Bemuͤhungen der Frans 
wſen, ein allgemeines Maß und Gewicht eimufuͤhren. 


Viertes Kapitel. 


»Von der Beſtimmung bes. Preifes der 
Waaren im großen Handel, den Waarenbe— 
rechnungen, der Nachfrage und den Speku⸗ 
lationen eines Kaufmanns. — 6. 3. Von dem 
natürlichen Werth der Waaren. — $. 2. Vergrößerung 
Deffelden bei deren Verfendung. — $. 3. Wilkkührliche 
denſelben vermehrende Koften durch Aſſekuranm und Zölle. 
— Anm. Bon der Schwierigkeit, welche die Zölle dem 
Kaufmann machen. — $. 4. Bon Kalkulationen und 
Conti Finti. — $. 5: Wiefich der halbwiffende Kaufmann - 
ſonſt Half, und wie ihm jet durch Bücher geholfen wird. 

— $..6. Bon der Nachfrage und deren Graden. — $. 7. 
Wie eine hohe Nachfrage entfiche: — 5. 8. Bon ber 
Konkurrenz — 9 9. Bon der Spefwlatien. — $. 10. 
Bon Koniunkturen. — 9. 11. Einfluß der Kriege neuerer 
Brit auf Konjunktaren und Spekulationen. 


nn --Drittes Bud. 
Von den mancherler Arten y die Handlung zu betreiben 
a Zr Erſtes Kapitel, 


Bonder fündnaänten Bropres ader Ei⸗ 
genhundiang — $ ı. Die Eigenbanblng:ift die 
rachilühe — 6.2. Wie‘ biefelbe vor Alters in Dem 
Zaufchhandel befand. — 9 3. Vormahls teilte der 
Edeimana ſenn· mi feinen Waren. —. 5-4 Jetzt bet 
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. darf ed dieſer Reifen weniger. — $. 5. Eintheilung den 
Handelspläge in Ruͤckſicht auf den eigenen Handel, ı) im 
Niederlagen. — $. 6. Auch großen Manufalturplägen 
koͤmmt diefe Benennung zu. — $. 7- 2) In Stapelplägen. 
— 5. 8, In vielen dieſer Stapelplaͤtze haͤlt man zu feſt an 
dem Eigenhandel. — $. 9. 3) In Marktplaͤtze. Wie dig 
Natur die Lage und den Ort dieſer Marktplaͤtze gewiſſer⸗ 
maßen beſtimme. -- $. 10. Wie eine inlaͤndiſche Stadt 
sin Marktylatz werden Eönne. -- 6. 11. Bon dem Eigen⸗ 
handel, der nicht über den Wohnfig ded Kaufmanns gehts 
welcher ihn treibt. -- $. ı2. ‚Bon Kommanditen. 


a“ Zweites Kapitel. 


Don dem Kommiffionshandel. 5, 1. Er 
leichterung der Handlung in neuern Zeiten. — F. 2. 
Wie dadurch der Handel durch Kommiſſionen moͤglich ward. 
— 6.3. Doch. ſetzt der Kommiſſionshandel immer einen 
Eigenhandel voraus. — $. 4. Bon dem Lohn des Kom⸗ 
miſſionaͤrs. — $. 5 Wie fich dieſer Lohn oder die Pros 
sifion fat durchgängig gleich geftellt habe. — $. 6. Von 
dem Kommiffionshandel in Manufakturftädten. — 9.7: 
Don Einkaufstommiffionen. — 4. 8. Bon Verkaufskom⸗ 
niffionen. "Gefahr der Franzöfifchen Kommiſſionen durch 
dag droit de suite. — $. 9. Bedenklichkeiten bei den 
Einkaufskommiſſionen. — $-. 10 Nothwendigkeit der 
Waarenkenntniß im Kommiſſionshandel. — $. 2i. Bes 
denklichkeiten bei Berfaufsfomumiffionen. — $. 12. Von 
dem bei Verkaufskommiſſionen Start habenden del Cr 
"dere, — $. 13. Größere Schwierigkeit dabei in den 
Stapelfiädten, und Bleinere in den großen Marktplaͤ⸗ 
gen. — $. 14. Bon ber oft vorfallenden Zoͤgerung der 
Bejzahlung. 


Drittes Kapitel. 
Von dem Tranſito— und Spebisionshans 
» 


\ 
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del.— 8. 1. Gpedition folte eigentlich nicht Hands 
lung heißen. — $. =. Kurie Gefchichte des Tranfitos 
handels. — $. 5. Der im Mittelalter mit feinen Wan, 


.. zen reifende Kaufmann bedurfte Feines Speditoͤrs. — 


$. 4. Erfchwerung des Tranfitohandels in Deutfchland 
‘ durch Gtapelgerechtigkeiten und Zoͤlle. — $. 5. Entites 
ben der Spedition in Deutfchen Handelsſtaͤdten. . 
6. 6. Kechtmäßige und unrechtmäßige Bortheile des 
Speditoͤrs. — $. 7. Wie ſich die Spedition auch an 
bie Sefchäfte eines Marktplages anknuͤpfe. — 5. 8. 
Anbillige Gefahr dabei- — $. 9. Bedenklichkeit der 
Speditionsaufträge an Kaufleute, die felbft einen ausge⸗ 
breiteten Handel baben. 


Viertes Kapitel. 


Von der Geſellſchaftéhandlung unter 
Privatperſonen. — 8. 1, Privatkompagnien ha⸗ 
ben ihre gute und ihre boͤſe Seite. — 9. 2. Erſte 
Veranlaſſung derſelben in der Art der Geſchaͤfte, und 
den dabei noͤthigen Reiſen. Bedenklichkeiten dabei. — 
ı$. 3. Zweite: in dem großen Umfang und in der Schwie⸗ 
zigfeit der Gefchäfte. Bedenklihkriten dagegen. — 9-4 
Dritte: Unfähigkeit des Haupts der Handlung. Diele 
hat die größten Bedenklichkeiten. — 9.5 Vierte: Vers 
mehrung des zur Handlung nöthigen Kapitals. Auch 
Diefe hat ihre Bedenklichkeit. — $- 6. Von der Verei⸗ 
nigung einzelner Kaufleute für einzelne Gefchäfte. — 
$. 7. Wie dennoch Vrioethandlunsẽceſellſchaſcen rath⸗ 
ſam bleiben. koͤnnen. 


Fuͤnftes Kapitel. oo, 


Don den öffentlihen Handlungskom— 
pagnien. — $. 1. Gewoͤhnliche Veranlaffung derfels 
ben. — $. 2. Hauptbebenklichfeiten bei benfelben in 
ber Wahl der ‚Direktoren. -- $: 5. Bon den Aktien 
ſolcher Gefel ſchaften. * S 4. Bon dem Dividend- - -_ 
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5 5. In der Vorzeit kannte man ſolche Geſellſchaften 
nicht. In ben neuern Zeiten entfchlieht man fich zu vor 
eilig zu denſelben. -- $. 6. Kurse Darkellung der Brüns 
de wider die großen Handlungskompagnien. D Warum 
fie nicht .den gebofften Vortheil machen. — $. 7. ID 
Wie fie fchädlich für den Staat werben. — $. 8. Vor⸗ 
ausfenungen, ohne welche Feine Handlungskompagnie 
errichtet _ werden muß. — 3. 9. Bon Gefellfchaften, 
welche nur die Vertheilung gemeiner Koften einer Hands 
dung sum Zwed.baben. — $. 10. Ueber die Vereinigung 
zur Vertheilung des Schadens der Seegefahr. — : $. 21, 
Schwierigkeit einer ſolchen allgemeinen Bereinigung wis 
der Seefchäden, wie die in der Brandaſſekuran uͤbliche 
iſt. — 6. 12. Wie dennoch die Verſicherten eine: wans 
delbare Geſellſchaft ausmachen. — $. 13. Bon den feſt⸗ 
ſtehenden Geſellſchaften der Verſicherer oder den Aſſeku⸗ 
ranzkompagnien. — $. 14. Große Vorzüge ſolcher Kom⸗ 
zagnien vor allen andern Handlungsgeſellſchaften. — 
$. 15. Schwierigkeit einer ähnlichen Aſſekuranzkompagnie 
auf den kaufmännifchen Kredit. 


Sechstes Kapitel, 


Von einigen minder gewöhnliden Ar 
ten, die Handlung su betreiben. — $.ı. Bes 
fondere Umſtaͤnde in dem Handel, wenn er in weite Ente 
fernungen gebt. -- $. 2. Gefahr des an die, welche ihn 
unter diefen Umftänden treiben gegebenen Kredits. — 
8. 3. Benennung: Großaventurbandel. — $. 4. Wars 
um derfelbe in dem näher betriebenen Handelnicht Statt 
babe. -— $, 5. Von Lieferungskontrakten überhaupt. —— 
3.6. Vom Handel auf Lieferung. -- $. 7. Vom Pra⸗ 
mienhandel. — $. 8. Vom Prämienhandel, der ein blo⸗ 
Fed. Spiel it. — 8. 9. Vom Altieghandel in allgemeinen. 
Annuͤtzlichkeit deffelben, felbk für die Handlungstompas 
gnien und deren Geſchaͤſte. — 5. 10. Zunahme und de 
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vertreibung deſſelben in neuern Zeiten. — $.. 11. unte⸗ 
"welchen Umſtaͤnden Staatsſchulden der Gegenſtand eines 
Handels werden können. — $. 12. Von den Brittiſchen 
GStaatsſchulden insbeſondere, und den Gruͤnden des Han⸗ 
dels mit denſelben. — 8. 13. Befonderer Beſtimmungs⸗ 
grund: son deren Werth. — 5. 14. Von den Schulden ans 
derer Staaten, und den Bekimmungsgrunden von deren 
Beth. — 5. 15. Dem Handel mit @taatöfchulden follte, 
fo viel möglich, vorgebeugt. werden. Wie dies gefchehen 
koͤnne. — 8. 16. Aus dem Mißbrauch ‚ber Zettelbanken 


entſtehen ebenfalls druͤckende Schulden für. den Staat 


ſelbſt. — 5. 17. Von dem falfchen Stodspandel (Stöocks- 
Yobbery.) in England. 
Viertes Buch. 
Von den Sütfegefhäften ber Handlung. 
Erſtes Kapitel. 

Von der Schifffahri. — 4. 2. Die Schifffahrt 
if keine Handlung, wol aber ein Huͤlfsgeſchaͤfte berfelben. 
0 $ 2. Vormahls befchäftigte bloß der Eigenhandel die 

Schiffahrt. Noch:ient ſeht der Kaufmann fein Schiff 
als ein auf Sewinn und Verluſt laufendes Kapital an. — 
S. 3. Gebrauch der Schiffe im Koloniehandel, in der Kuͤ⸗ 
fienfabrt. — 8. 4. und' in der Fiſcherei. — 5.5. Vermie⸗ 
tung der Schiffe durch Certepartien oder Frachtkontrakte. 
— 6,6, Ladung auf Sfücgüter gegen Konnoffemente. — 
$.7. 8. Jetziger Gang der Grächtfahrt. — $: 9. Natürlie 
he. — 5, 10. und oͤkonomiſche Vortheile eines Volks im 
Schiffbau — $- 11. Politifche Vorausſetzungen dabei. — 
$. 12. Bon ders Schiffbau als einer Kunfarbeit und Mes 
nufakturgewerbe. — $- 13. Bon der Flußfahrt, ber Stas 
pelgerechtigkeit und den Zöllen. — $. ı4. Von Kanälen 
und dem Fortgange der zu deren Grabung. erfoderlichen 

Kunſt. — 5. 15. Von dem großen Nutzen und Doringe 
derſelben ſelbſt vor der natürlichen Flußfahrt. 
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Aweltes Kapitel. 


Von dem Verluſt beider Seefahrt oder 
don Avereien. — $. ı. Bon den gemiffen Koften der 
Schifffahrt in allgemeinen. — $. 2. Jede Seereiſe hat ih⸗ 
re gemeine Koften. — $. 3. Grund der Benennung Ave⸗ 
zei d. i. Durchfchnitterechnung. — $. 4. Urfprung dee 
großen oder gemeinen Averei. — $. 5; Die partifuläre 
Averei entfiehet ausder großen Averei. — $. 6. Unterfchei« 
dendes Kennzeichen der großen Averei. — $. 7. Bon dem 
dabei zum Grunde liegenden Zeugniß der Verklarung. — 
F. 8. Bon der Berechnung darüber in der fogenannter 
Dispafche, — 5. 9. Wie in der Dispafche der Werth bes 
rechnet werde. — $. 10. Daß und warum die von dem 
Schiff verdiente Fracht in dieſe Rechnung komme. 


ln Drittes Kapitel. 


Von den Afſekuranzen. — 611. Dieſe nd 
Auleemahl als das Geſchaͤft eines Privatmannd zu betrachten. 
— $.2. Bon den Benennungen: Aſſekuranz, Aſſekuradoͤr 
And Praͤmie. — $. 3. Weſentlicher Zweck des Aſſekuranz⸗ 
kontraktes. -- 6. 4. Hamburgiſches Formular einer Polize 
auf Süter. -- $. 6. Anmerkung zu den Ausdruͤcken der 
Polize. 1.Wir unteefchriebene. — $. 6. II. Zur eigene oder 
fremde Rechnung. Von dem del Credere bei Affefuranzen. 
— $, 7. III. Ueber die Tare in der Polize und Bebehfs 
Tichkeiten dabei. — $. 8. IV. Ucher. die Benennung “ 
Schiffers mit dem Zuſatzt oder ein anderer. — $. 9. V 

Ueber die Beſtimmung des Schiffes. — 5. 10. vi. Ueber 
das Bekenntniß, die Praͤmie empfangen zu haben, umd bie 
Bögerung von deren Auszahlung. — $.ı1. VII. lieber den 
Ausdruck: wir fegen ung völlig in den Platz des Aſſeku⸗ 
sirten. — $. ı2, VIII. Yeber den Anfang und das Ende 
der verficherten Gefahr. — $. 13. IX. Warum die Zeit 
der Reife unbeſtimmt gelaffen wird. — $. 14. X. Bon der 
Ankauͤndigung des Schadens, wie ſich der Verficherfe dein 
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ſelben anzunehmen habe, und som Abandonniren. — g. x5. 
XI. Von der Friſt der Bezahlung des Schadens. — $. 16. 
XII. Bon den Dienſten des Maklers bei den Aſſekuranzen. 
— $. 17. XIII. Ueber dad Datum der Seichnung. Dom 
Riſtorno. — 9.18, XIV. Ueber den Zuſatz beider Unter⸗ 
zeichnung des Bevollmaͤchtigten einer Kompagnie. — $. 14. 
Bon den Polizen aufs Schiff oder aufs Kasko. Deren 
Ausdrücke verfprechen mehr ald gehalten werden kann. Vom 
Prangen des Schiffes. — $. 20. Von der Einftimmigfeit 
der Seerechte in Anfehung der Affelurangen. — 9.21. Vou 
den Affeluranzen auf Intereſſe und Roninterelfe, dur 

deren Unzuläffigfeit und Zuläffigfeit. -— $. a2. Yon Als 

Tefuranzen auf imaginairen Gewinn. — Nachtrag d. 2. 
Von den Reaſſekuranzen, oder Rückverficherungen. 


— $, 23. Bon dem Nutzen der Affefuranzen. — $. 24. 5 
Don deren anfcheinender Schaͤdlichkeit. — 9.25. Ob und 


wie es mit dem Aſſekuriren iu weit geben koͤnne. 
Viertes Kapitel. | 


Bon der Bodmerei. — 4. 1. am Sonfeni 


der Schiffe in entfernten Häfen. — $. 2. Warum in alten 
Zeiten nicht eben fo fürein Schiff geforgt werden Fonnte. 
— 5.5, Bon dem Schifffahrtsmucher (Foenus nauticum) 
der Alten. — $. 4. Bon der diefem ähnlichen Bodnierei. 
-- $. 5: Deren Uebereinſtimmung mit der Grofaventure, 
— S. 6, Veranlaffung der Bodmerei in unfern Zeiten. -— 
S. 7. Bon der Befugniß des Schifferg, in einen Nothha⸗ 

fen Waaren zu Gelde zu machen. — $- 8. Wo dies nicht 
geſchehen kann, ifter sur Bodmerei genöthigt.-- $. 9. Die 
Bodmerei wird zur großen Averei gefchlagen. $. 10. Wie 
die Verficherer und Aſſekuranzkompagnien bie Bodmeref 
abzuwenden fuchen. 

Anhang. vom Strandrechte. 


— 


$. 11. Billigkeit eines ungewöhnlichen Lohns de Hul— 
fe bei Strandungsfaͤllen. g. 12. Kein Regent ſollte ſich 


— 
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eines Antheils an demſelben anmaßen; wie dieſe Anma⸗ 
fung entſtanden, von den Regenten aufgegeben, bisher 
aber von Dänemark zu firenge behauptet worden. 


FKünftes Kapitel. 


Bon der Makelei. — $. 1. Noth wendigkeit bes 
Maflerd. Ausländifche und alte Benennungen deſſelben. 
— 5. 2. Der Makler dient dem Kaufmann: ı) als Unter⸗ 
händler. -- $. 3. =) als Zeuge. -- $. 4. 3) durch feine 
Waarenkenntniß. — $. 5. 4) auch wol in Beforgung Heiz 
ner Gefchäfte und Zahlungen. -- $. 6. Dem jungen Kaufs 
mann dient er, indem er ihm Kredit verfchafft. — 6.7. 
Der Makler fol nicht felbft handeln: wie aber mancher e® 
dennoch thue. -- $. 8. Bon dem Lohn des Malers oder 
der Kourtage. Wie ber Kaufmann verfahre, wenn er ohe 

‚ne Makler handelt. — $. 9. Gefchäfte der Makler bei öfs 

fentlichen Waarenverfäufen. — $. 10. Der Kaufmann muß . 
Nicht zu viel durch den Makler thun. Bon andern Unters 
handl ern. 


Sechstes Kapitel. 


Vom Buchhalten. — 6.1. Nothwendigkeit rich 
tiger Rechnung in Handelögefchäften. -- $. 2. Weſentli⸗ 
her Zweck des Buchhalteng, dem durch dag Memorial 
sorgearbeitet wird. -- $. 3. Aus diefem allein kann die 
Deutfhe Buchhaltung geführt werden. -— $. 4. Grund 
des Italienifchen Buchhaltend — $. 5.6.7. Darftellung 
deffelben unter der Vorausſetzung, wie ein Kaufmann zu⸗ 
erſt darauf gerathen fein, und jeden feiner Bedienten feis 
ne Rechnung zu führen angerwiefen haben möge. — $: 8, 
Wie die Rechnungen oder Konti perfonifisirt werden. — 
6. 9. Grund der Beſtimmung des Debitors und Kreditord 
im Buchhalten. — $. 10. Bon dem Hauptbuch. -- $. 11. 
Was im Memorial oder in die Kladde gehöre. -- $. 12. 
Bon dem Journal. Bon ber sechtlichen Beweiskraft deu 
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Sandelsbücher überhaupt. — $. 13. Bon dem Lagerbuch 
und Kaffabuch, ald Nebenbüchern von allgemeiner Rothe 
wendigkeit. -— $. 14. Bon Büchern nicht allgemeiner 
Nothwendigkeit. -- $. 15. Vom. Agiokonto. -- $. 16. 
Vom Riskontro. 


ü Siebentes Kapitel. 
Bon Bankerotten. -- Zur Eirmleitung, worunt. 
in diefem Buche von Banferotten gehandelt werde. --. 
$. 1. Befchreibung eines Bankerotts. — $. 2. Wan dem 
fonk in Rechten gewöhnlichen firengen Verfahren gegen 
den nicht sahlungsfähigen Schuldner. — $. 3. Bon ber 
Cessione bonorum in allgemeinen- $. 4. Berbindung des 
Bankerotts mit dem Wechfelsecht. -- $. 5. In ältern 


.n 





Seiten war Seeverluſt diegewöhnlichereUrfache des Ban . 


kerotts und der für den Ungluͤcklichen frühe entſtandenen 
Vachſicht. 5.6. Die Hauptwolthat beim Bankerett- if, 
hie Beendigung deſſelben durch einen Vergleich oder Als 
kord. Gründe dazu. -- 9. 7. Die Wohlthaten eines Bans 
kerotts follten nur Saufleuten zu gute kommen. — |. 8. 
. Abweichung der Geſetze über Bankerotte in Abficht aufdie 
Grmeinfchaft der Guͤter zwiſchen Eheleuten, ımd was dar⸗ 
‚unter ald allgemein billig gelten follte. -- $- 9- Mängel 
der Fallitenorönungen, +) in zu großer Langſamkeit in 
Beendigung der Konfurfe, -- $. 10. 2) fie ahnden nicht 
den Betrug des Salliten, den er noch zuletzt durch Miß⸗ 
brauch feines Kredits macht. -- $.ı1. 3) fie wehren nicht - 

dem fogenannten De den. --$. ı2. Von den Moratorieg. 


% G. Baſch 


faͤntliche Sg riften, 
Erfer Band, 
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Einleitung 


$. 2 


Haͤndelnt heißt: einen, und ſelbſt entbehrlis 


hen, Vorrath von Naturs aber Kunfpros 
Duften, oder von beiden, anſchaffen, und: 
Undern mit Vortheit, oder auch den Umſtaͤn⸗ 
den nad mit Berluf, wieder abtreten. ° 
Wer dergleichen Produkte gu feinem eigenen Ges 
Brauch anfchafft, von dem fagen wir nicht, daß er hans 
dele; auch nicht von dem, welcher eine Sache, die & 
befige und ihns entbehrlich wird, einem Andern abtritt,; 
Die Abficht und Hoffnung des Gewinne muß 


sum Srimde aller Handlung liegen; fene mag nım in 


der Folge erfuͤllt werden, oder nicht. 

Anmerkung 1. Eine Veraͤußerung von Dann! 
gesen Waaren, biefe mögen num in Natur, oder Kunflz 
produften beftehen, heift Tauſchhandel; eine Ders 


duferung von Waaren gegen Geld aber Ka ufbandel, 


auch wol Handlung im eigentlichen Verſtande. 


Anm. 2. Alle Handlung ſetzt Mittelsperſonen | 


gwifchen den Produzenten oder Verfertigern und den 
eigentlichen Verbrauchern ober Konfumenten voraus. 
So lange eime Sache noch in den Händen desienigen 








4 | Einleitung. 


iſt, der fie gewonnen, oder veredelt und verfertiget hat, 


= 


heißt fe, Produft, und eine Veräußerung derfelben 
gegen Geld ik bloßer Verkauf. Kommt das Produkt 
aber in die Hände einer Mittelöperfon, welche einen 
Vorrath davon fauff r,. u, davon wieder in einiger 
Menge an Andere zu verkaufen, welche fie dem legten 
Derbraucher sufühten, um fi ihre Mühe bezahlen zu 
laſſen, und durch Nebenumflände su gewinnen, fo heiße, 


das Produft Waare, and das Gefchäft ſelbſt, wel⸗ 


Geb. die beiden: Harfenen reihen, bie snifgen-dem Pros 
huyenten, und demienigen fiehen, der die Waare wieder 
dem Testen Kanfumenten. verkauft » beißt Handlungs 
eig Verkauf ig Meinen vo an ud * Fanfumenten . 
aber Kraͤmer ei⸗ 


— Par 

. tem ofen Tauſchha adel erben rodukte 
i Marz oden Zunft gegen einander Yeräufert. Der 
Gay an teiat fih. in demſelben, meng einen für Ein. 
Muohuft fo viel von einem Andern bekoͤmmt, daß er 
bei abermähliger eräuferung, des Eingetaufchten mehr 
bpfonpmen kann, ald er. mengetaufcht hat. 3. B. Paul 
watauccht an Peer ın Scheffel Roggen; für, Einen Och⸗ 
fen, - und ih ‚merben für dieſen Ochſen ı2 Scheffel 
Mogtzen wieder angeboten, fo iſt durch Died blobe Bot 
ſchon ſein Gewinn entſchieden. 


5. 3. 
De Gebraud des Geldes bat den Tauſch⸗ 
haudel faß: gan aus allen yoliisten Vollern verdrängt „ 





Einfeltung, —3 
Ber aus jedem Handel enkſichende Sewinn seite Mb 
fo leicht und geſchwind in dem Unterfähtehe des Gelbes 
welches einer für die erhandelte Waare giebt, und wies 
ber empfaͤngt, daf ed Feines Beiſpiels zur Erlaͤnteruns 
davon bedarf. Doch iſt dad Gelbe noch immer &in' nicht 
ganz nothwendiges Hülfsmittel, und auch nicht der ri 
dentliche Oeschfand der Haudlims· 


| 6. 4 

Die natuͤrliche Ordnung wuͤrde e mit baher Kae, 
zuvdederſt von den Gegenkänben fer Harnblungz d. i. 
von den Waaren, im reden, darauf Did vehfdhichehen 
Arten der Syandlung, ſotol in allgetneiner Kackſicht, 
wie fie von Volk zu Volk betrieben wird, ale insbefons 
Bere die verſchiedenen Wege, in welchen der Kaufmann. 
feinen Gewinn durch die Handlung fücht, zu beſchrei⸗ 
ben und in erlaͤutern. Demmächk warde ich von den 
Hhlfögefchäften handeln bürfen, welche nicht eigeneli 
felbft als Handlung angefehen werden Fönnen. 
Belehrung von dem Gelde, und dem, mas Torift deffen 
Stelle vertritt, würde dann folgen, Und eine Dark 
Kung ber Verfahrungsart, durch weiche ein jebes Vol 
feine beſondern Vortheile in’ der Hanblung fo bi ai 
möglich zu treiben ſucht, das Game befitichen 


»4 


%. 5. 

Nun aber iſt das Geld das erſte Erfoderniß in der 
Handlung, fo mie fie jeizt betrieben wird, und die Abs 
handlung der drei erfien Abfchnitte würde fehr unvoll⸗ 
ſtaͤndig und eine bloße magere Theorie bleiben, wenn 


® 


‘ Ä Einleltung⸗ 


aaicht der Unterricht van beim Gelde und allen Geſchaͤſten 
des Fanfmannd mit dem ſelben vorangegangen wäre, 


u $. 6. 

g3ch werde alſo das Sanıe in fünf vuͤcher einthei⸗ 
Ien. 

Das erfie erfelben wird handeln von ven Bet 
des von den die Stelle des Geldes vertretenden Zeichen 
bes Werths; und von den. marmichfaltigen damit betries 
benen Umſaͤtten. 2343 

Das 3zweite son den Waaren, von deren nös . 
fhiger Kenntnif und den Mitteln zur Schäsung ihres 
Werths; wie nuch von den im Bassenhaubel Spatt ba⸗ 
benden mannichfaltigen Gebraͤuchen. 

Das dritte von der handluns und beren 4 ve 
fhiedenen Arten. . i 
Das vierte von den 9 Lfögefhäften hei 
der Handlung und. den in denſelben dienenden Pens 
- Torten. . 
. Das fünfte von der Handlungspoticit und 
yon den fowol richtigen und ‚billigen, als untichtigen 
und minder billigen, wenn gleich von vielen Voͤllern bee 
folgten Grundſaͤtzen berfelben, wie auch von den en. Hand⸗ 
Inngösechten i in allgemeinen. 











J 





Erfies Bud. | 
Bon dem Selbe überhaupt, und dem Sc 
besmerthe der Dinge, 
. . Eeſtes Kapitel 


Don dem Selde überhaupt, und dem Verhaͤltniſſe 
des Goldes und Silbers. 


§. u 

Geld uf im allgemeinen ein jedes Ding, woräber bie 
WMenſchen, fie mögen einer oder mehreren bürgerlichen 
Sefefchaften angehören, übereintonmen, daß fie ſich 
dafür Bebürfniffe aller Mr abtreten, oder Dienfte und 
Arbeiten leißen wollen. Dazu find 1) natuͤrlich foldhe 
Dinge gewählt, welche ſelbſt kein phyſiſches Beduͤrfniß 

füllen. Denn was man in ber Abſicht einhandelt, um 
es ſelbſt zu verbrauchen, entfernt den Gedanken, es 
in einem zweiten Handel oder Taufche wieder u ges - 
brauchen. Dann bleibt es bei einem bloßen Tauſch⸗ 
handel. Das Gelb muß >) Fein leicht vergängliches 
Ding fenn, auch muß ‚dabei auf einen oͤftern Gebrauch 
Beſſelben hingefehen werden koͤnnen. Inſonderheit aber 
muß 06 3D fahig ſeyn, der Quantität dnd Qualtäf 


XIV Anhalt des erften Bandes. 


felben Anzunchmen habe, und som Abandonniren. — 5.15. 
XI. Von der Friſt der Bezahlung des Schadeng. — $.ı6. 
XII. Bon den Dienften ded Maflers bei den Affefuranzen. ' 
— 9. 17. XIII. Ueber dad Datum der Zeichnung. Dom | 
‚Kiftorno. — 9.18. XIV, Ueber den Zufaß beider Unters | 
zeichnung des Bevollmaͤchtigten einer Kompagnie. — $. 19. 4 
Don den Polizen aufs Schiff oder. aufs Kasko. Deren Ä 
Ausdruͤcke verfprechen mehr ald gehalten werden Fann. Vom 
Prangen des Schiffes. — $. 20. Won der Einftimmigfeit 
der Seerechte in Anfehung der Affekurangen. — 9.21. Bon 
den Aſſekuranzen auf Intereffe und Ronintereffe, durc 
deren Unzuläffigkeit und Zulaͤſſigkeit. — $. 22. Von Ar 
Tefuranzen auf imagineiren Gewinn. — Nachtrag d. 9. 
Bon den Reaffelurangen, oder NRückverficherungen- 
-- $, 23. Bon dem Nusen der Affefuranzen. -— $. 24. | 
Bon deren anfcheinender Schaͤdlichkeit. — 9.25. Ob und | 
‚wie es mit dem Aſſekuriren zu weit gehen koͤnne. | 


Viertes Kapitel. 


Bon der Bodmerei.— 4.1. Vom Konfigniren 
der Schiffe in entfernten Häfen. — $. 2. Warum in alten 
Zeiten nicht eben fo fürein Schiff geforgt werden Fonnte. 
-- 5.5. Bondem Schifffahrtöwucher (Foenus nauticum)) 
der Alten. — $. 4. Bon der diefem ähnlichen Bodmerei- 
— $. 5: Deren Uebereinfiimmung mit der Großabenture. 
— 5. 6. Veranlaffung der Bodmerei in unfern Zeiten. -— 
97. Bonder Befugniß des Schifferg, in einem Nothha⸗ 
fen Waaren zu Gelde gu machen. — $- 8, Wo dies nicht 
:gefchehen kann, ifter sur Bodmerei genöthigt.-- $. 9.Ddie | 
| 





Bodmerei wird zur großen Averei gefchlagen. $. 10. Wie 
die Verficherer und Aſſekuranzkompagnien bie Bodmerei 
abzuwenden ſuchen. 
Anhang vom Strandrechte. 
$. 11. Billigkeit eines ungewoͤhnlichen Lohns der Hil— 
fe bei. Straudungsfällen. -- Su 12. Kein Regent ſollte ſich 


- 
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kines Antheils an demſelben anmaßen; wie dieſe Anma⸗ 


fung entſtanden, von den Regenten aufgegeben, bishes 
aber von Dänemark zu firenge behauptet worden. 


Fünftes Kapitel. 


Bonder Makelei. — $. 1. Noth wendigkeit des 
Maklers. Auslaͤndiſche und alte Benennungen deſſelben. 
-— 5.2. Der Makler dient dem Kaufmann: 1) als Unter⸗ 


Binder. 6,5, 2) ald Zeuge. -- $. 4. 3) durch feine 


Vaarenkenntniß. — 69. 5. 4) auch wol in Beforgung Heis 
ner Gefchäfte und Zahlungen. -- $. 6. Dem jungen Kaufs 
mann dient er, indem er ihm Kredit verſchafft. — 6. 7. 
Der Makler ſoll nicht ſelbſt Handeln: wie aber mancher es 
dennoch thue. -- 5. 6. Von dem Lohn des Maklers oder 
der Kourtage. Wie ber Kaufmann verfahre, wenn er oh⸗ 


‚ne Makler handelt. — $. 9. Sefchäfte der Makler bei öfs 


fentlichen Waarenverfäufen. — $.10. Der Kaufmann muß. 


nicht zu viel durch den Makler thun. Von andern Unter⸗ 
| handlern. 


Sechstes Kapitel. 

Vom Buchhalten.-- 6. 1. Nothwendigkeit rich⸗ 
tider Rechnung in Handelsgeſchaͤften. — 9. 2. Weſentli⸗ 
cher Zweck des Buchhaltens, dem durch das Memorial 
vorgearbeitet wird. — $. 3. Aus dieſem allein kann die 
Deutſche Buchhaltung geführt werden. -- $. 4. Grund 
des Italieniſchen Buchhaltens. — $. 5.6.7. Darftellung 
deffelben unter der Vorausſetzung, wie ein Kaufmann zu⸗ 


erſt darauf gerathen fein, und jeden feiner Bedienten feis 


ne Rechnung iu führen angemwiefen haben möge. -- 6. 8, 
Wie die Rechnungen oder Konti perfonifizirt werden. — 
6.9. Grund der Beſtimmung des Debitorg und Kreditors 


- im Buchhalten. — $. 10. Bon dem Hauptbuch. -- $. 11. 


Was im Memorial oder in die Kladde gehöre. -- $. 12. 
Bon dem Journal. Bon ber sechtlichen Beweiskraft der 
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Oandelsbuͤcher uͤberhauyt. — 6. 15. Bon dem Lagerbuch 
und Kaſſabuch, als Nebenbuͤchern von allgemeiner Noth⸗ 
wendigfeit. -- 9. 14. Bon Büchern nicht allgemeiner 
Nothmwendigkeit. -- $. 15. Dom. Asiokonto. - . 16. 
Vom Riskontro. 


Siebentes Kapitel. 


.n 


. Von Bankerotten. -- Zur Einleitung, warum 
in dieſem Buche von Bankerotten gehandelt werde. --. 


3. 1. Befchreibung eines Bankerotts. — F. 2. Wan dem 
fonft in Rechten gewöhnlichen firengen Verfahren gegen 
den nicht sahlungsfähigen Schuldner. — $. 3. Bon der 
Cessione banorum in allgemeinen. $. 4. Berbinbung des 


Bankerotts mit dem Wechfelrecht. -- $. 5. In dlten 
Seiten war Seeverluſt diegewöhnlichere Urfache des Banı . 


Terotts und der für den Unglüclichen frühe entfiandenen 
Vachſicht. 5. 6. Die Hauptwolthat beim Bankerott if, 
hie Beendigung deffelben durch einen Vergleich oder Ak⸗ 
kord. Gründe dazu. -- 9. 7. Die Wohlthaten eines Ban⸗ 
kerotts follten nur Saufleuten zu gute fommen. — $. 8. 
- Abweichung der Geſetze über Bankerotte in Abficht aufdie 
Grmeinfchaftder Guͤter zwiſchen Eheleuten, ımd was dar⸗ 
‚unter als allgemein billig gelten follte. -- 5. 9. Mängel 
-der Fallitenordnungen, +) in zu großer Langſamkeit in 


Beendigung der Konfurfe, -- $. 10. 2) fie ahnden nicht 


den Betrug des Zalliten, den er noch zulegt bush Miß⸗ 


brauch feines Kredits macht. — $.ır2. 5) fiewehren nicht 


. Ren fogenannten De den. --$. ı2. Banden Morgtorien. 





3. G. Bird 
ſaͤntliche Schriften, 
Erſter Band. 
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| Einleirung 
4. I, 


Handeln! heißt: einen, und ſelbſt entbehrlis 
Gen, Vorrath von Natur s aber Kunftpros 
dukten, ober von beiden, anfchaffen, und 
Andern mie Vortheil, oder auch den Umſtaͤn⸗ 
den nach mit Berluf, wieder abtreten. - 
Wer dergleichen Produkte zu feinem eigenen Ges 
brauch anfchafft, von dem fagen wir nicht, daß er hans 
dele; anch nicht von dem, welcher eine Sache, die er 
befint und ihm entbehrlich wird, einem Andern abtritt. 
Die Abſicht und Hoffnung des Gewinns muß 
sum Grunde aller Handlung liegen; jene mag nun in 
der Folge erfüllt werden, ober nicht. | 
Anmerkung ı. Eine Veräußerung von "Dance! 
gesen Waaren, diefe mögen num in Natur⸗ ober Kunſt⸗ 
produften beftehen, heißt Tauſchhandel; eine Ders 
aͤußerung von Waaren gegen Geld aber Ku ufbandel, 
auch wol Handlung im eigentlichen Verſtande. | 
Anm. 2, Alle Handlung ſetzt gRittelöperfonen 
zwifchen den Produzenten ober Berfertigern und den 
eigentlichen Verbrauchern ober Konfumenten voraus. 
So lange eine Sache noch in den Händen desjenigen 








4 | Einteitung: 


iR, derfie gewonnen, oder veredelt und verfertiget hat, 


m 


heißt fie. Produkt, umd eine Veräußerung derfelben 
gegen Geld ift bioßer Verkauf, Kommt dns Produkt 
aber in die Hände einer Mittelöperfon, welche einen 
Vorrath davon Fauff,, um davon wieher in einiger 
Menge an Andere 'zu — 2 welche de dem letzten 
Verbraucher zuführen, um fi ihre Mühe bezahlen zw 
laſſen, und durch Nebenumftände zu gewinnen, fo heißt. 
das Produft Wanre, amd das Gefchäft ſelbſt, mel- 
ey. die beiden: Yerſenen treiken, Die zwiſchen dem Pros 
dugentan. und demienigen ſtehen, der die Waare wieder 
m legten Konfınmeuten. verkauft,. beißt Handlungs 

ein Vertaut in Heinern Theilen an ve Fonfumenien 
* saamenak ve 


DEEzEEE Du. 

we ham blaßen Zaufch Handel. erben rodukte 
c Darum oden Zunft gegen einander yeräufet. De 
Gr. üryan, zeigt Üich. in. dewſellen, wenn einen für Ein, 
Auoduft fo viel won, einem Andern bekͤmmt, daß er 
bei abermahliger Deräuferung, des Eingerawfchten mehr 
befonpmen kann, als er. weogetaufcht har. 3.3. Paul 
ventauccht an Peter ın Scheffel Mogsen; für, Einen Och⸗ 
Ten, und ibſn merden für dieſen Ochſen 12 Gcheffel. . 
Moggen, wieber angeboten, fo. if durch Died bloße Bot 
ſchon fein Gewinn entichieben, | 

| 3 

De Gebrand: des Geldes har den Tauſch⸗ 

handel. faft: ganz aus allen yollikten Vellern verdraͤngt 











Einfeltung. —3 
Der aus jebem DHandeil enkſtehende Gabinn mitt WS 
fo leicht und geſchwind in dem Unterfähiche des Gelbes 
welches einer fuͤr die erhandelte Waare giebt, und wie⸗ 
der empfängt, daß es keines Beiſpiel zur Erläuterung 
davon bedarf. - Doch ift dad Selb’nuch immer in nicht 
ganz nothwendiges Hülfsmittel, und auch nicht der ci⸗ 
gentliche Berentand der Sperling. 


6. 4 

Die natuͤrliche Ordnung würde mit baher Ken 
inüötber von bei Gegenftanden wer Harrbkumg d. i. 
don den Waaren, im reben, darauf Bid vetſchiebrnen 
Beten der Handlung, fotiol In allgerteiner Kaekſcht, 
wie fie von Volk zu Volk betrieben wird, ale insbefons 
dere bie verſchiedenen Wege, in welchen der Kaufmann 
feinen Gewinn durch die Handlung ſucht, zu befchreis 
ben und: gu erläutern. Demmächk wärbe ich von den 
Hülfegefchäften handeln duͤrfen, welche nicht eigentli 
ſelbſt als Handlung angefehen werden Tonnen. | 
Belehrung von dem Gelbe, und dem, was forift deffen 
Stelle vertritt, würde dann folgen, ind eine Darktele⸗ 
hung ber Verfahrungsart, durch welche em jebes Vorl 
feine beſondern Vortheile in der Handlung To hoch as 
möglich zu treiben fucht, das Ganıe beſchlleſen ** 


§. 5... 

Nun aber iſt das Geld das erſte Erfoderniß in der 
Handlung, fo wie fle jet betrieben wird, und die Ab⸗ 
handlung der drei erſten Abfchnitte würde ſehr unvoll⸗ 
ſtaͤndig und eine bloße magere Theorie bleiben, wenn 


‘ .e 4 
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S 
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nicht. der Unterricht von dem Gelde und allen Befchäften 
er Kaufmanns nit den ſelben vorangegangen wäre, 


— $. 6. 

Ich werde alſo das Sanje in fünf Side elathes 
In. 

Das erfe Berfelben wird handeln von ven Bet 
de; von den die Gtelle ded Geldes vertretenden Zeichen 
bes Werth; und von den. mannichfaltigen damit betrie⸗ 
benen Umſaͤtzenn. .- am. 

Das weite von den Waaren, von deren nös . 
fhiger Kenntniß und den, Mitteln sur Schaͤtzung ihres 
Werth ; wie nuch von den: im Waarenhandel Start vu 
benden mannichfaltigen Gebraͤuchen. 

Das Dritte von der Handlune und deren vor 
fihiedenen Arten. | 

Das vierte von den Haͤltegeſchäften bei 
Rer Handlung und den in denfelben dienenden ven 

- foren. . . 

Das fünfte von de Handlungspoticit und 
yon den fowol richtigen und ‚billigen, «ld unrichtigen 
und minder billigen, wenn gleich von vielen Voͤllern bes 
folgten Brundfägen derfelben, wie u. son den Hand⸗ 
Iungörchhten i in allgemeinen. 


1) 


Erftie Bud. 


Bon dem Gelde uͤberhaupt, und dem 2 
besmerthe der Dinge, 





— Ereſte Kapttel. 


Don dem Gelde überhaupt, und | dem Verhaͤltniſſe 
des Goldes und Silbers. 


6 1. 


6 eib ur im elgenmiinen ein jebet Ding, woräber bie 
Menſchen, fe mögen einer oder mehreren bürgerlichen 
Gefefchaften angehören , übereintommen, daß. fie ſich 
dafür Bebürfniffe aller Art abtreten, oder Dienſte und 
Arbeiten leiten wollen. Dam find 1) natürlich folche 
Dinge gewählt, welche ſelbſt Fein phyſiſches Beduͤrfniß 
erfüllen. Denn was man in ber Abficht einhandelt, um 
es ſelbſt zu verbrauchen, entfernt den Gebanken, es 
in einem zweiten Handel oder Tauſche wieder zu ge⸗ 
brauchen. Dann bleibt es bei einem bloßen Tauſch⸗ 
handel. Das Geld muß 2) kein leicht vergängliches 
Ding feyn, auch muß „dabei auf einen öftern Gebrauch 
Seffelben: hingefehen werden Finnen. Infonderheit aber 
muß 6 3 fähis. ſeyn, der Quantität Imb Quaikif 
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nach mit der Quantität and Qualitaͤt der dafür athan ⸗ 
delten Dinge verglichen iu werden. - 


‚$. 22. ) 


D 
ve io Ye 


Diefe drei Eigenfchaften finden ſich infonberheit bei | 


Ban chli md feuerfeſten Metallen ; und darin liegt des 
Grund von der Vereinigung aller politirten Voͤlker für 
den Gebrauch dieſer Metalle im Handel. Denn an ſich 
kann alles Geld werden, was man dazu machen will. 
Sind doch ſelbſt in neuern Zeiten Papiere, die man ſorg⸗ 
faͤltig bereichnet aka um einen egewiſſen Werth derſelben 
auszudrucken, Geld geworden, und Vereinigungen ents 
fanden oder geboten worden, alles Verkaͤufliche dafuͤr 
zu geben und zu nehmen, wiewol kein Papier der Qua⸗ 
litaͤt und Quantitaͤt nach mit den verkäuflichen Dingen 
verglichen werben Tann. "Über eben deswegen verliert jes 


u Vnpiergeld aͤber kurz oder lang den ai daſſelde der ' 
Weiten Werth, wenn; dagegen die edien Mecalle ihn 


memghls, auch mach kaner dunch Feuer und oawmer 
| win ehenen Umformuns verlieren. 


Anmetkuns des Bert. el 


, Die ift alles, was ich qug.der in dem meiten Bu⸗ 
de meines Werk aoͤber ben Seldumlauf. angegebenen. 
nicht leichten Theorie über den Werth des Geldes bicher 


uͤbertrage. Doch. muß ich anmerken, . bafrich.nur erſt in 


der weiten Ausgabe dieſes Buche. die Fähigfeit ber edlen. 
Metalle, der Qualität jnd Quantitäs nach mit den.vers 
Nufichen Dingen verglichen zu werden; ‚recht, henutzt 
und eimen ſichern Grund zug Beurtheiluug des Serien 


X 
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gelbes daraus hergenenmen habe weruͤber:auch bier ip 
lelgenden Vapitel noch etwas vorbeugen wid. 1 


32*7. 


Es Hnmerkung des Hirante 


N Dad, unmittelbare Eintaufhen de mannichfaltigen 
Beduͤrfniſſe eines jeden mit feinem: eigenen Produkten 
eder Arxrbeiten „has große Sehmierigleiten. Jeder muß 
Babehi immer ſelbſt Produzenten oder Arbeiter finden koͤn⸗ 
gen, für veſche ſein Ucherfuß oder. feine Arbeit grade 
ein Beduͤrfniß ik. Es muß dabei.ferner der Werth def 
fen’, was vyon beiden Geiten ungetmmfcht wird; nach der 
Quantität und Qualitdt ber: Arbeit genau ausgeglichen 
werben. Diss hat immer große Schwierigkeiten, wenn 
wicht sin, Huͤlfemittel von anerfannten Werth gebraucht 
werben. Bann, welches die Mersinherung erleichtert. “Den 
eigene unmittelbare Tauſch des Ueberfluſſes wegen daB 
Bedürfniß kann daher nie mit nielen Berfonen, auch 
gicht mit mannichfaltigen Dienfien und Gachen, ſchuell 
und leicht gefcheben. Dies veraufaft bei jebem Welle 
bald die Erfindung eines Hulfsmittele zur Er⸗ 
leihterung des Taufches. Dazu Faun denn nur 
eine Sache von allgemein anerkaunten Nutzen und eis⸗ 
wen Werth dienen, die jeder gern für feinen Ueberſuß 
nimmt, wenn er gewiß if,.baß er bei jedem Anderu 
wieder. ſeine Beduͤrfniſſe dafuͤr eintauſchen kann. Anden 
dem allgemein anerkannten Werth muß aber eine ſolche 
Sache ſich auch leicht aufbewahren und transportiren 
laſſen: nicht leicht verderblich ſeyn; endlich noch eine 
große Theilbarkeis haben, um fie leicht, und dabei ohne 
Berlaß in Ihipe- gleichartige Theile aiogen, wäh RR al⸗ 
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Fo dem Werth einer jeden Sache gleich machen gu Find 
tien, indem man die Quantität ngränbert, ohne der vers 
bältnipmäßigen Qualität gu fchaden, fg daß bei einer oͤf⸗ 
gern Umſchmelzung and Theilung der Werth ihrer Theis 
Te ſich nur durch das Verhaͤltniß ihrer Quantität ı unters 
Scheider. Wird eine ſolche Sache allgemein zum T auſch⸗ 
mittel angewandt, hauptſaͤchlich nur dau, und ſelte⸗ 
ner zum Verbrauch benutzt, ſo heißt fie Geld. : Dar . 
And und werden and) noch bei verſchiedenen Voͤlkern 
mancherlei Dinge gebraucht, bei allen kultivirten Voͤl⸗ 
Jern aber vornehmlich die edlen Metalle gewählt; 
weil fie die zum CTauſchmittel erforderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten ſaͤmmtlich und im vorzuͤglichſten Grade beſttzen. Das 


Tauſchmittel der kultivirten Voͤlker ik demnach ein Mes 


tallgeld, felb eine. Sache von anerkannt gro 

Werthe, kein Werthreichen, und heißt Muͤntze / wenn 
es in Stuͤcke von beſtimmter Feinheit und Schwere ges 
formt ik, die mit einem Gepräge verfehen‘ an wodurch 
beides angedentet wird. 


x 


run Bu 
Ber um Geld handelt, oder mit demſelben Umfäge 


wacht, will vor allen Dingen wiſſen, wie viel bed edlem. 


Metalles, welches die Materie des Beldes iR, er in dem⸗ 
felben bekomme. Bei ganz reinem Golde oder Silber 
würde fih die Quantitaͤt unmittelbar durchs Wagen aus⸗ 
mechen laſſen. 


6.. 
u aber dai ine Sold und reine bihe iR wit 








Erſtes Kap. Mom Beids Aerhaupt. mE 


find, und i in dem täglichen Schraud ald Münze zu viel 
Abgang leiden würden, fo if man genöfbigt in deren 
Ninsisünsung beiden einen Zuſatz, gewöhnlich von Kur 
pfer, ım geben, wodurch fie härter werden. 8. B. in 
unferm Hamburgiſchen Silbergelde find nur 5/& oder 12. 
Loth in: der. Mark rein Silber, das übrige aber ik Kur 
yfer. Alsdann giebt man ben Münzen bei einem bes. 
Binmten Zahlwertbe eine beſtimmte Größe und ein ber. 
ſtimmtes Gewicht. : Died heißt, ihr Schrot; das fei⸗ 
ne Silber oder Gold aber, welches in einer ſolchen Muͤn⸗ 
gze ſteckt, ihre Korn. So ik 4. B. das Schrot eines 
Hamhurgiſchen 2 Markſtuͤkks, wenn ed auf der Wage 
gewogen wird, 5812/5. Affe, Im Korn if ed 1alöthig, und 
folglich Hält ed in dem eben bemerkten Gewichte nur 
386 ‘Affe fein. Die Fuͤrſten und Machthaber in freiem 
Staaten zeigen, jedoch nicht alle mit gleicher Aufrich⸗ 
tigkeit und Deutlichkeit, in ihren Muͤnedikten an, mie: 
ſchwer und wie fein ihre. Münsm ſeyn ſollen. Die Qua⸗ 
litaͤt wird daher der Gegenſtand nicht leichter Unterſu⸗ 
chungen. Manchmahl iſt das Schrot und Korn 
ſchwer aus denſelben zu berechnen. Der Kaufmann bat 
jeboch dieſe Mühe nicht noͤthig. Sie iſt ibm durch ver· 
ſchiedene Schriften, inſonderheit durch ARAruſen's Kon⸗ 
toriſten, abgenommen, in deſſen erſten drei Tabellen 
ex das Reſultat aller Rechnungen findet, die er Tonf: 
ſelbſt zum Behnf feiner Handlung machen müßte, wenn 
ar zuerſt auf einen Play zu handeln anfinge, deſſen 
Muͤnze er noch nicht Eennt, monen ibm aber die Dünye 
verordnungen des Gtaats bie nithuen vun für fer 
ne Dehnung sehen, 
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08. Gold ⸗ ober Silbergewicht if bei den 
meiſten Europaiſchen Nationen eine Mark ober din 
dalbes Pfund. In Deutſchland zilt die Koͤliniſche 
Mark, welche 4864 Hollaͤndiſche Affe ſchwer ik. Ju 
Holland und Frankreich gilt die Mark Troy, bie in 
Holland 5120, in Frankreich 5094 Affe hält. In Eng ⸗ 
Fand hat man das Troy⸗Pfund von 7766 Aſſenz 
handelt aber gewöhnlich nach Unzen, deren- woͤlf anf 
din Troy s Pfund gerechnet: werben, und alſo 647:/5 Affe 
Balten. - Bon dem @elb-, Gilber. » und Münıpewichte 
Ber übrigen Staaten giebt er ſen's vierte Tabelle er 
Einen: BY genauen Unterricht u 
= Seit mehr ale dreißig Sahren hat man in einem 
großen Theile Deutſchlands einen Münzfuß Belicht, nach 
‚wehhens 20 Gulden eine Mark fein enthalten, welches 
auf den Gulden umb auch auf den Heinern Mühen ver⸗ 
baͤlcnißmaͤßig durch ben &tempel ausgedruckt wird⸗ 
Nichts iſt bequemer, die Qualität und Quantität eines 
Jeben Geldes zuverlaͤſſig darzulegen. In einigen 
Kreifen if der .24 Ouldenfuß- gewählt. Bon andern 
MWuͤnrfuͤßen in Deutfchland weiß man aus ben von den 
Zürften beliebten Muͤnzverordnungen, in welchem Zahl⸗ 
therth Derfelben eine Mare fein enthalten ſei, ohne daß 
eb onf. ber Düne ſelbſt bemerkt wird. Von älten 
Neichs⸗ ober Sperloothalern enthalten a, jeht-91/k 5 von 
Säsifchen: Kuranktthalten 1223/33 von' Thalern nach de 
Selniiner Fus S3 and von Pienpifchem Burn 16 ent 
Mark fein Silber. —* es und 


i.. 
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2 6. 6. 
Eine jede Münze if ein Bat dev Kunſt, miche 
nicht ohne Koſten verfertigt werden Tann. Dieſe Koſten 
bucht ber Staat wieder zu gewinnen, indem er der Muͤna 
ze einen hoͤhern Werth ſetzt, als fuͤr welchen dae rohe 
Eilber oder Gold angefchafft werden kann, oder wwofuͤn 
die auf den Silber » oder Goldkauf privilegirte Münte 
daſſelbe annimmt. Der Ucherfchuß des einen Preife® 
über den andern wird. der Schlasgſchatz genannt. 
3.3. in Frankreich hatte die Lönigliche Muͤnte al« 
lein den Kauf des rohen Goldes und Silbers. Sie kauf⸗ 
te das rohe Gold, bezahlte die Mark fein im Golde, 
nah Steuarts Berechnung, 720 Livres 9 Sols ı Des 
nieg, und, muͤnzte fie aus zu 301 Liyred 12 Gold. Sie 
münzte alſo zu 82/5 Prosent theurer ans, ald fie einfanf« 
te, und dies war ihr Schlasfchat. Das Silber beyablsi 
% fie su 52. Livres 3 Geld 3 Den. und münzte dars 
aus 55 Livres 7 Sols 8 Denier, welches ebenfalls * 
Vierent Schlagſchat giebt. 
Eusla nd geht einen ganı andern Weg. Die Münd 
se kauft Die Unze Standard » oder Probeſilber, welche 
33 fein bat, für 63 Pence, und müngt eben fo viel wie⸗ 
Der heraus das if: and Einem Troy » Pfunde 62 Schil⸗ 
ling Sterl. Das Troy «Pfund Gold, welches 11 Und 
zen. fein und eine Unze Zufas hat, bezahlt fie mit «fa 
@sineen, und muͤnit eben fo-viel barand. Sie zieht 
alfo gar feinen Vortheil nom Münzen. Dagegen aben 
bewilligt das Parlament von Zeit zu Zeit 15000 Li: 


’ 
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Sterl. zu den Münskoften. Dies hat boͤſe Folgen fuͤr 
Die Münze, wovon bald mehr folgen wird. 

In Staaten, welche ſelbſt edle Metalle ans ihren 
Bergwerken ziehen, nimmt man die Muͤnzkoſten aus der 
nen Abgaben, welche der Fürft von den Eignern der 
Bergwerke nimmt, wenn er deren Silber vermüngt, und 
Ihnen darin ihre Ausbeute zahlt. 

In folchen Staaten, die keine Bergwerke felbft bar 
ben, und den Preis des rohen Goldes und Eilbers ber 
Lage ihrer Handlung nach nicht feſtſetzen können , hänge 
Bas Muͤnzweſen von vielen Umſtaͤnden ab, und erfodere 


fehr feine Berechnungen. Hamburg batte feit vielen » ' 


Jahren nicht muͤnzen koͤnnen, als ed im Jahr 1788 ei⸗ 
nen foftbaren Verſuch damit machte. Diefen Eonnte eb - 
nicht eher wiederholen, bis in dem Jahre 179% der mit 
ber Nächbarfchaft hauptſaͤchlich getricbene Kornhandel 
den Kurs des Kurantgeldes gegen Banco bis zu 16 Pros 
sent ſtatt 23 vertheuerte, und nach Abgug von“4 Present 
Münzkoften mit einem Bostheil von mehrern Prozenten 
gemünst werden fonnte. (S. die Abhandi. über den 
Schlagſchatz in Buͤſch's und Ebeling's Hand⸗ 
Jungebibliothef Bd. IT. &. 4756. ff.) Der weſtliche 
Theil von Deutfhland muß ſich fehr nach Frank⸗ 
reich und Holland richten, und hängt in Anſehung ſei⸗ 
. ner Münse von den bort Star harenden reifen der ed 
fen Metalle ab. 

Weber die Mittel den Solacſchat feſt ın erhalten, 
und über die Muͤnzveraͤnderungen im Mirtelalter: f. den 
erſten zuſat im aten Ban. i 


‘ 
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Durch die vor beinahe hundert Jahren ſehr berhel 
feite Muͤnzkunſt it man war im Stande, die Muͤnzen 
viel leichter auf einerlei Gewicht gu verfertigen, als ches 


miahls. Doch kann dies nicht fo genau geſchehen, daß 
night einzelne Stoͤcke ſchwerer, andere leichter ausſielen. 


Wo kein Schlagfchag it, wie in England, da findet die 


Gewinnſucht großen Vortheil in Einfhmelsung dee .-- 


ſchweren Münzen. In England if es daher fo weit ge⸗ 
kommen, daß es fthon lange Fein vollwichtiges Silbers 
gelb mehr gehabt, und die Unze Probeſilber 65 Pence \ 


gegolten hat, ungeachtet fchon in 62 Pence eine Une 


feyn fol. In Frankreich aber Eonnte, fo Tange ed mit 
einem Schlagfhas von Sıf5 Prozent münste, Feine Dune 
ge mit Bortheil eingefchmolsen werden, wenn ſie nicht 


venigſtens 9 Protent zu ſchwer war, welches nicht leicht 
Statt haben kann. Dies galt auch vom Golde übers 


haupt in Frankreich. 
Das Gold koſtet in Verhaltniß iu feinem Werth am 


wenigſten zu muͤnzen. Grobe Silbermuͤnzen koſten we⸗ 


niger, als kleine. Die Scheidemuͤnzen koſten das mei⸗ 
ſte. Um dieſe Koſten wieder gut zu machen, giebt man 
ihnen mehr Sufag, und münzt die Mark fein zu einem 
groͤßern Zahlwerthe aus. . 3. B. im Hamburger Kurant 
wird alles. grobe Geld bis zu 2 Schilling » Stüden zu 
54 Mark die Mark fein ausgemünst. ein Schillinge 
werden zu 56, und Sechslinge und Dreilinge su 58 Die 
Mark fein vermünst. _ 

Gebr Heine Wimen verlieren ſich leicht / wine 
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immer Verluſt für die Nation if. Es if alfo nicht out, 
wenn in einem Staate du viel Scheidemünge iſt, und 
eben daher if es ratbſam, dad geringe. Geid son Kupfer 
gi machen. Wenigſtens follten die Obern feines Staats 
dabei ruhig ſeyn, wenn das Land mwenig.oder gar. Feine 
andere ald Feine Silbermuͤnze hat. Denn der Geldes⸗ 
vdrrath des Dolls nimmt. bloß durch diek urſache fort 
dauernd ab. 


—V 


Die Muͤnzkunſt iſt eine der feinſten Luͤnſte, wo⸗ 
mir ſich die Menſchen bicher beſchaͤftiget haben. Eine 
Beſchreidung derſelben iſt nicht nur im Abſicht auf deren 
Ausuͤbung, ſondern auch fuͤr jedermann wichtig, der 
mit dem ſchon fertigen Gelbe zu ſchaffen hat. Bei dem 
jest fo weit gehenden Fleiße in der Kunſtgeſchichte iſt es 
zu verwundern, daß es und an einet Seſchichte und Bes 
ſchreibung der Muͤnzkunſt noch fo ſehr fehlt. Die Als 
sen, welche jedoch gewiß im Abſicht auf bie Schönheig 
und Feinheit der Arbeit unfere Zeitgenoffen weit übertras 
fen, haben und fo wenig Nachrichten daron binterlaffeng 
Daß wir nicht einmahl gewiß wiflen, ob fie viele Dina 
on mit Einem Stempel geprägt haben; denn bie jch6 
End kaum noch einige Paar alte Münzen aufgefunden, 
Die eine fo vollkommene Gleichheit des. Bildes und den 
Schrift hätten, daß man mirliebergeugung ihnen anfäßer 
He feien von eden demfelben Stempel: Indeß iſt die 
Kimfigefchichte der Alten aͤherhaupt arasfelig, und unuße 
te es Deswegen feun, weil fie ihren Manuftkripten feine 
Welche Zeichnnagen beifügen kounten, aldı dieſelbe Deren 


‘ 
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bedarf“ Allcin jett Tolle; man doch nicht ſoclenge ge 
faumt haben, die Münitank zeipt-oohRändigan deſchrai / 
ben. Seit 200 Juhren giebt es zwar einige Bücher -bieg 
fee Inhalts allein noch: immer fehit es an eines audr 
fuͤhrbchen Beſchreibung dieſer Kunſt und der yielen feif 
einem Jahrhunderte gemachten wichtigen Erfindungen- 
Die Pariſer Description des arts et des mõtiere hörte 


auf, ehe fie fo weit selommen war... Der Abſchnitt ug 


ber Münzlunf in Halle's Berffätte der Kuͤnſte, Bd 
IV. iſt zu duͤrftig. Gprengel und Hartwig haben 
fie gang rergeſſen. Fuͤr die Probirkunſt bat Cramer 
seforge, obmol die Amalgaann⸗ion nur auch der Muͤnze 
Eunf gewiſſermaßen angehört. Der Münimardein Fans 
and. Hafe und .Baumbamer vieles, wiewol nice 
alles, vollſtaͤndig lernen. Beckmann's Technologie, 
Göttingen 1802, Aufl, 8. enthält eine ziemlich ausfuͤhr⸗ 
liche Beſchreibung des technifchenn Berfahrend der Muͤn⸗ 
ges die merkantiliſchen Ephäpterangen, koͤnnten aher 
volftändiger fein. Bon dem ehemaligen Münzmeifter 
Knorre ih ‚Hamburg NMfinden ſich wichtige Beiträge 
mion Treiles chemiſchen Annalen. Buſſe's aͤl⸗ 
tere und neuere Muͤnkunde iſt in Anſehung ber meißen 
Dinge, die dem Kaufmann und Staatsmann wiſſens⸗ 
wirdig: md , m" nicht über Per Diebe ſelbſt, ſeht 
waren. ' Der 


. 4. g. . F 2 
Eins weit unabmenbliche Urfache, weiheden sc 
vorrath ‘eines, Volks vermindert, und ſelhſt in einent 
iſelirten Welle vermindern würde, ndem bir Handlung 
3, G. Buſch Schrift. a. 3% 2 | 


YO: rs Sud. Wom Bee 

Tin Geld entzichen Tann, if die almaͤglize Abnun 
yang der Muͤnze durch den Gebrauch. Die Haͤr⸗ 
Img der Müngmetalle durch Zumiſchung des Kupfers 
ſchwaͤcht dieſes Uebel, hilft ihm aber nicht ganı ab. Als 
Tein de feiner das Muͤmzmetall iſt, deſto größer. wird ber 
Verluſt, wie fch dies an dem Britriſchen Gildergeite 
zeigt. Das Dukatengold verliert mehr, als das Golb 
Ser Buineen und der nenen Lonis, doch überhaupt mes 
'niger, als das Silber, weil Bold nicht fo lebhaft von 
Sand zu Hand geht, ale diefes. Te kleiner die Muͤnzen 
iind, deſto groͤßer wird der Verluſt wus bem Grunde, 
Weil Diele weit mehr Oberfläche im Verhaͤltniſſe zu ihrer 
Maffe haben, als die gröbern Münzen. Wie im Mit⸗ 
rkelalter das "unlanfende Geld nur aus dünnen. Bi 
vder Hohlmänzen beRand, CT. Band IL. Yufap ı. 

3. #.) fo waren beides, das Berlieren und das‘ vo 
ſchleußen, Hauptürlachen der Verminderung bes GSil⸗ 
bers vor der Entdeckung von Amerila. 


3. 9. | | ® 

Das Gelb hat bei allen Völkern rinen diel groͤßem 
Werth, ald das Silber, .aber bei den handelnden Wälr 
fern überhanpt .einen fehr ungleichen Werth, ber ſich 
dauptſaͤchlich, wenn ein ⸗Volk aut feinem rinenen Bor 
den dieſe Metalle zieht, nach dem Vorrath des einen, 
oder des andern richtet, welchen es durch den Bergbau 
gewinnt. Weil in Indien und China bis su unfern 
‚ Beiten des Goldes im Verhaͤltniß mehr gewefen if, fo 
warb es dort nur 9 bis 10 mahl mehr werth geachtet, 
als das Silber, In Emropa ik das Gelb am wehlfeil⸗ 


s 





Erfied: Rap. Sam Geſte Ableſaupt. wo: 


fen in’ Portugal, feitbem Braflien fo. viel Golb giebt: 
Es iR nänslich in deſſen Muͤnze nur 131f mahl ſo theuer, 
als Silber angefegt. Am theuerſten aber If ed in Spas: 
nien, weil deſſen Auterikauiſche Deinen bes Bilders fi 
ſehr viel geben, daher auch der Hof unr etwa 20 Tabs 
zen dad Gold 16 /0 mahl fo hoch als das Silber geſetzt 
dat. In den mittlern Staaten von Emdpa wirß ro⸗ 
eb Bold gegen rohrs Silber 14 bis 140/8 muhl tbeus 
ver verkauft. „Die Umſtaͤnde ber Zeiten und der Hand⸗ 
- Rang machen biefen Preis abtcech ſelnd. Was Rathſamſte 
iR, dem Golde keinen feſten Preis gegen Silbermuͤnzen 
zu gehen, fondenin denſelben mad) den Umtalden Reigen) 
‚and: fallen zu laſſen. So if es 3. B. in Hamburg: 
mit den Louiddvr und" Hollaͤnbiſchen Speziesdukaten 
bemande;. welche ihren Werth. gegen. Barnes und sa} 
rantgeld: von.: einem Tage sum andern veraͤndern Ws 
lein fuſt alle Staaten geben ihren Soldnuͤnzen einen 
‚. feſten Werth gegen das Silber, und zwar den Mercy 
mizefaͤrr, in welchem das rohr Gold gegen das rohe 
Silber in ihrrm Lande gilt. 3. B. in Portugal haben 
die Goldniumen einen Worth; der nur 13/2 mahl höher 
MW, als @hlter. In Franbrejch hatten fie ſpuſt einen 
uf wahl höhe Werth. Hieraus entſtehe kein Scha⸗ 


‚Baar ſo lange: das Gelb 'nur-in Lande umher geht— 


Aber. wenn eine Nation mit einer andern in Handlung 
wab. Gelbamnſatz ſteht, welche ein anderes Verhaͤltniß in 
ihren Münien bat, oder einen ſtarken Handel mie vos. 
bem Golde und Silber treibt, fo kann großer Verluft 


brand entſtehen. Sroßbritannien hat ſich angemein 


Neßen Schaden vu gethan; und if in große tänge - 


ou 2 fe Su Vom Gelde: 2 


Anarbnungen serfallen, da es in dem Jahr 1788 Teint 
Omineen auf den fehen Preis von 21: Schi. Sterl. 
ſetzte, welches damahls 5 Prozent zu hoch gegen Silben 
war: Doch laͤßt iich dies weiter unten beffer erklären. 


5. 10. .1 
. Wenn nun gleich in Staaten, welche die edlen Mer. 
Sale wenig ober gar nicht aus ihrem Boden, ſondern 
durch die Handlung an ſich ziehen, ſich ein Berbiltmiß 
son deren Werth gewiffermaßen im Mittel zwiſchen dene 
der übeigen auf ı4ıfa bis 14/5 feſtgeſtellt hatte, fo vers. 
ruͤckt fich doch daffelbe bei jedem Vorfall, der ein ſtaͤr⸗ 
keres Begehren des einen oder des andern Metalls ver⸗ 
anlaßt. Doch ik ein Steigen des Werths des Goldes 
ber gewoͤhnlichere Fall deswegen, weil in. baaren Geld⸗ 
nerfendungen es ſich leichter verfuͤhren, auch noͤthigen 
Falls verbergen laͤßt. Jeder Krieg macht daher das 
Gold ſteigen. Auch fand Friedrich II. nach geendig⸗ 
tem ſiebenjaͤhrigen Kriege gerathen, feinen damahligen 
noch vorraͤthigen Schatz in Bold umſctzen zu laſſen. 
Aber am maͤchtigſten wirkt ber Wechſellurs anf Dad 
Bold unter ſolchen Umſtaͤnden, welche ſtarke baare Wer⸗ 
fenbungen. zur Ausgleichung der Haudeldbalam wer⸗ 
anlaſſen. Niemahls iſt es damit. weiter. gegangen, al& 
in dem Gransöfifchen Nevolutignöfriege, zumehl ſeitdem 
(England durch die Mißgriffe der Frauzoſen nach deren 
Ungluͤck im Seekriege, und inſonderheit durch deren una 
überlegte Störung der neutralen Schifabrt/ beinahe 
das Monopol des Oſt⸗ und Weftindilchen Handels gen 
wonnen bat - Die Balanz, weldie dam zufelge das 


Erſtet Kap. Vom. Getve Abpfaupt. am 
übrige Europa, nur Portugal nicht, an England fchur 
dig. wird, geht fortdauernd den Hamburg dort bins 
Aber und hat dad nie erhörte Steigen des Goldes 
am BProjentuͤber das Wittelndehdienif: ükn/s entſte⸗ 
Ger gemacht. Sehe Darüber: denſusa ſen zuſat 
Sm). est n De IPs Due 1) Be 

\ fon — 
nm 6. Rn ’ \ 
; Das: Kapfergeld müßte freilich auch. ein mid — - . 
Verhältnif gegen Gold s und Silbermünzgen haben. Aber 
dies läßt: ſIch noch viel weniger recht feſtſezen. Der 
Werth bed Eupfers ſteigt und faͤlt sang anders im 
Syandel,.. ald ber vone rohen Gplhe und Silber, weil 
#6 eine Ware von: fo mannichfaltigen Gebrauch. iP. 
3. batı Audnıbei,den verſchiedenen Moͤlkern einem fee 
ungleichen: Werth. . Spanien, das ſehr viel Kupfer aus 
"mein veboͤumt, aber. es zum Raffiniren wegſenden, 
and wieder einkauſfen muß, und zwanß mit 20 Prozent 
Berluſt, Hält des Kupfer dieſerhalb in. feinen Müngen 
am thererſten; Schweden, Ungarn, Deutſchland und 
EAulaud ai woblfeilſten. Daher ſinde die Aupfermüns 
gen überall von. ſehr ungleichem Gehalt, z. B. ie 
Schwden mehr als die Hälfte ſchwerer bei gleichen Wer⸗ 
the, als in Dänemark. Weil man indeſſen viel anf daß 
Maͤnilohn hei, denſelben rechnen muß, „fo ſind fie übers 
haupt su leicht, als daß mar fe einſchuelten koͤnnte, 
um fie nach dem Gewicht zu verkaufen. Deg bat 
Schweden, als es: mit feinem Wechſelkurs in Unord⸗ 
mung. war, aighran, daß alles u Fuyterseld aus 


den Bande afihn xude Halt, ini 
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In en handeladen Voͤllern rechnet "Man bir 


Werth ver serkäufichen Dinge, neide alle Durch Krbei 


der Menfchen müflen zubereitet mein, iu. Gelbe. 
Diefer wird durch folgende Gründe bekimmt. | 
1) Durch den Lohn ber Arelt, "die an baffelbe ges 


wandt mird, umn ie vr Ratur as nn rodes Produkt 


Abſugewinnen. 
2) Durch Be Loſten der Aniſemittei ei Beförs 
deruug der natuͤrlichen Fruchtbarkeit; wie auch 


5) zur Mhelfung dere Hinberniſſe, welche de 


Marne ſeibſt der Fruchtbarkeit in den Weg legt. 2.8. 
. ver Sauer maß nicht nur feinen Dünger und. fein Gaat⸗ 
korn, ‚fondern auch die Koſten von Bräben, Gchoͤpf⸗ 
werten, Deithen und Dämmen, und bie Koſten der 
Babereitung ; um das Produkt in den Stand zu fegen, 


daß es alo mei Waarte verkauft werden ann, in beh 


Werth der Waare rechten, wenn er befichen wi. 

4) Durch die Koſten des Kroandyentd w un Orte 
des Verkaufs. 

In dem Werth einor Manufaktau⸗rndare Ent 
noch mehr sufanfiten, nämlich e 
27.8. viel anbeitee ein Menſch wort diefer Waare 
in einer geſetzten Zeit ° \ 

3) Wie siel vhs er ur feinem Unterhalt in din 
fer Bett: ' 
8) te Kıfm dei aterialo ii bemienigen, wos 
davon in der Arbeit verloren gehts wie auch bie Kat 


Mi. 





Erſtes Ba Mom uſte überhaupt. 2a 


ben der. Verarbeitung. emendion Yülfemitselz: 
4: D- der Feuerung. 
4): Dia Anlage und Unterhaltung der Wenufsktur 
a Gebäuden, Maſchinen, Heinen Warkzeugen unh 
dergleichen, Dany Koſten menisßene in derienigen Zeit 
wicher brraukggngeen werden guifien, welche fie ghue 
sillige Umbazumg mad Erarucrung ausbauen künnen, 
.5) In dex icuise; Werfefung bürgerlicher Geſell⸗ 
ſchafren werden auch die Zinſen des Sapitals, mit mehr 
Gem dad Gemerbe Etriehen wird, berechnet. Dieſt 
muſß ſelbſt der Daun, welcherx nichts anf bie Anlage 
feines. Gewerbes ſchuldig iſt, wit in Anſchlat bringem 
‚vı 8: Ab, die Abtahen an den. Staat gehören biyg 
ber, ſowol diejenigen, ‚welche diefer yon feinen. Unter⸗ 
thanen überhaupt, als insbeſondere die, welche er von 
den Produkten und Warren vimmt. Died alles bes 
ſtimmt den natürlichen Werth, der Waaren. In ber 
Yandlung aber entſteht ein Verth/ melchex von. jenem 
ins Mehrere und Mindere weit abmeichen ann, ben 
man den willkührlichen, ober sufälligen Werth 
nennt. Davon wird weiter unten geredet werden. 


“ .. ° . $. 13. 

Eben ſo beſtimmt Bi.) der Vath alles wutbaren 
Eigenthums in einem Bote, durchs Geld, und der 
Keichthum einzelner Perfonen wird Geld 
genannt und zu Gelde gerechnet. Dan fagt. 
3. B. von einem Mann,-er babe 100,090 Rthlr. Geld, 
wenn ber Werth derjenigen Dinge, dig es beit, und ins 
foudespeit feines nunbasen Eigenthumg fo groß iß. ER 


“u”. 
re 





1 Erſtes Br. Em Selbe. 


> Ian jedoch fer, daß: er von: Zeit zu Zele nicht wwö 
Chater baar Geld in Händen bat. Dieſer Reichthum 
verliert :an feinem „Werth, : ober erhoͤhet ſich mit den 
Einkünften des nutzbaren Eigenithinne. VDochgehoͤrt 
dieſe Sache. nicht vorruͤglich in eine Theorie der Hand⸗ 
lung. G. davon Büfch's "Abhandlung vom Geldum⸗ 
lauf, Buch 3. $. 22. bis st Ende ded erſten Abſchnitts⸗ 
In wieferne dad Geld als eine eigentliche Waare anzu⸗ 
eben fei,” davon ſ. Band II. diefer Darſtell. Zuſatz 
ar: und Über die Schwierigkeit ber Ausgleichung dei 
Werths der Dinge bei’ der Aenderung des: Muͤntfußdes 
BUT, Zuſatz 35 ferner:äber das Papieegeld im 
allgenteinen, den: Anhan⸗ in dieſem den‘ vache in , 
aten n Bb Zuſat 4-0 
J u } 

3 Bette, Kapi Let. 5 
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Von den Banker, den durch dieſelben entftehenden 
geichen des Werths und andern ange 1 A 
Werths ey: wi sten 


ine ausführlichere Erögterung, ber Begenfände dieſes 
—33— und des folgenden dtjtten Kapitels ſindet man 
sth” 8 abhandlung vom Geldninlauf, Hans, 
1800. Yıl. 3. und Deffen färnmelichen Sqhiſſten übe 
Waren, uns‘ Waniweſen. ‚Pb. 18òi. \ 


1 9 6. L .. u 2 Ru 4 
: Sn Ersten, ı wo kine lebhafte dandlang iſt; macht 


u o baare! Auszahlung dee LIE viel wihe · dr ind 








Swads Kap. Ven Br Banten. 55 


ittelalter die Handlung am, lebhafteften in Italien 
war, erfand man zu Genna,wund nachher zu Vene⸗ 
Dig, Ina verſchiedene Cinrihtungewianter. der Kmei⸗ 
nen Benennung der Bank, welche zum erſten: Zureck 
ı Balten y She Muͤhe der baaren Auszahlung zu erleichtern. 
Nuchher dſenten ſe indeß vV— m "Ereibung under 
ander Zune. : di 
1... I 1 Ba Pr Ge Per FE EEE , oo. 
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e Diele Beuetis td Yaheiı —* einige 
gung: war I GBefentlichen filgeAbe: :' Ka 
1... DR manfcnunnſchaft begie an einem. fühern Orte, 
unter Aufficht der Obrigkeit, Summen! Geldes nichet, 
ein jeder nach feinen Umftänden, über welche Buch und 
Rechnung gehalten ward,, fo Daß, wenn einer dem ans 
> dern su zahlen hatte, er ed nur auf die Rechnung deffels 
ben übelttogen sinffen durfte, da ſodann uͤber Fri oder 
lang bie Bankbaͤcher auswirſen, wie ſich fein Antheil.a - 
beim Banlſſchatze vermehrt oder vermindert ‚habe... .; 
13 Diele Einrichtung ift zuerſt 1609 zu Amferdam. 
und darasf:3 639: u. Ham urgycnachher aber auch in 
andern; Stanen nachgeahmt. Eine Bank dieſer Art has 
Ben Namen Olrobank: Sie Tann. nur. im Zirkel 
(Giro) be Einpohner Einer Etabt nügkich werben, and 
erfüllt hauptſaͤchlich nur den Einen Zweck, die Erleiche 
terung der baaren Bablung.. Judeſſen giebt ſie ein vot⸗ 
trdliches Mittel alr dad Geld allek handelnden Staaten 
ſehr genau mit einander zu vergleichen und aufs gencc⸗ 

fe in berechnen. ©. das folgende Kapitel, 


26 Eeſtes Buch. Vom Gelde. , 
a er 
Die in Genne emmubte Gurikane mu 


gende: un 


Man gab denenigen, die ihr Geld in vie Bunt eins 


begten, Zettel von einem gewiſſen Balauf, welchen sim 
jeder, der dieſen Zettel zur Bank brachte, van derſelben 
in Empfang nehmen konnte, ohne daß. in den Büchern 
der Bank von diefen Betkeln und wie viel deren ein 


jeder in Händen habe, Rechnung gefühet werben durfte. 


Diefe Einrichtung iſt in vielen Staaten Rachscuhmt. 
Die wichtigſte Bank binfer Art iſt zu London 1694 er⸗ 
richtet. ch anenſcheide be von iates Duni dan Samen 
Betselbank - rn 
w 2 ä 4 
Die Zettel einer ſoichen Sant haben einen ht 
Umlauf, ald baares Geld, zumahl in aroßen Summen 
Selbſt die Zahlung großer Summen gaht ta fa leicht 
sur fh, als in Girobanlen. Daher semölms Sch ein 
Wolf ſehr leicht an deren. Gebrauch, und sicht fie wol 
galt dem baren Gelbe vor. Die Raten ber won Ad 
im Jahr 3716 errichseten Bank galtew in Frankreich a 
diefelbe in: gutem Erchit Raub, ı Proremt mehr, ala 
baares Geld. Ueberhaupt aber bleiben fie dem Gelbe 
gleich, fd lange ein jeder q der eine Bauknote beſitzt, ge⸗ 


wiß ſeyn kann, dieſelbe von Der Bank ausbezahlt su bes 


‘ . . 
. 
)) 
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5. 4. 

Dies hat auch noch Statt ‚ wenn mleich je jedermann 
weiß, daß die Bank nicht alles Geld im Vorrath hat, 
Welchen fe auf ihre Zettel zu zahlen ſchuldig iſt. Sie 
Jann alfe die bei ihr nirdergeſetzten Summen in allerlei 
egen zu ihrem Vortheil verwenden, ia fogar weit grö« 
Fri Sumsıen in iheen Betteln austablen, ald jemabls 
in ihr niedergelegt find. Dadurch kann Ge große Vor⸗ 
theile machen, weiche aber nur ben erſten Eisnern der 
Bank oder Beſitzern der Aktien *), keinesweges aber deu 
dohabern d der Banknoten, iu Gute kommen können. 


on 6. 6. 

Die Eigner der Bank oder die aus dieſen senäbltrn 
Direktoren ſuchen natürlich ihre Vortheile fo hoch zu 
treiben, ale möglich. Wie fie darin zu weit geben koͤn⸗ 
na, if in.meiner Abhandlung von den Banken ums 
ſtaͤndlich angegeben. ©. d. Soritten uͤber vanler 
— 2... 0) . 

* ‚Ben &6 endlich dahin tönt, daß bie war⸗ nich 
mehr ben vollen Belauf ideer Banknoten jedem, ber es 
serlangt, berahlen kann, fo fallen die Neten unter ihr. 
sch Zahlwerth· Wie weit bicd gehen koͤnne, bat man 
‚1765 in: Schmeden gefehen, wa bamabld der wahre 
Werth der Banknoten: cur. sin Drittd van deren Bahle 
werth war. Dänemark bat ſich nach dem Jahr 1762 in 





©) Mon Artien überhaupt wich dad Nothige weiter unten zeſagt 


\ 
J 


ag EM" Vom Sehe; 


ähnliche Umſtaͤnde geſetzt, und, Jahre durch faſt gar kein 
baar Seld übrig behalten: 


5. Die: Qubtelbanten * den groͤßten Sen * 
das uͤbertriebene Verleihen, welches fo weit gehen kann, 
daß Ber Werth von Landguͤtern, Schiffen; Oäufen; 
ben in Handel begriffenen Waaren, kurz von allen; 
was Beldeswerth in einem Volke hat, im Lande zirkn⸗ 
lirt.: Die Folge davon iſt, daß die Nation ſich reicher 
glaubt, als ſie wirklich iſt, und in eine Verſchwendung 
hineingeraͤth,, durch welche alles ihr baares Geld zum 
Ausländer geht. Denn die Banknoten koͤnnen nie viel 
weiter reichen, als die Grenzen des Zandes gehen, in 
welchem die Bank angelegt. ik. Am (chnellkten grraͤtb 
eine Zetteldank in Verfall, wenn der Staat glaubt, ıık 
Banknoten Krieg führen, nder einen Ichhaften: Seehant 
DEF treiben u Fonnen. Wie unter ſolchen Umpftäden .bie 
Banknvoten ihren Werth verlieren und der Krebit der 
Bank immer mehr abnimmt, aber die Eigner. dei. Aktien 
nocht fortbauernd gewinnen Zinnch , davon fehe mian die 
Schriften · über Banken. ünd Muͤnzweſen, S. 92 ff. Er 
ne’ Erlauteruns über den Verfall der Hamburgiſchen 
Bank im J. 1760 enthaͤlt der fuͤnfte Zuſatz, Bd-:Hi 
md ein Beiſpiel von dem/ Verfall der Aniſterdamer | 
Vant, der fehste Bufes, Bell. ni. 


we 
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6. 8. 
::, DRR Pariergeld, welches in ſonderheit bie Amerila⸗ 
niſchen Staaten bei ſich eingeführt haben, ik. :s0n ben 


“ ı" 





Zweites Rap. Von ven Baäten. L".) 


Ganknoten fehe zu unterſcheiben. Denn für dieſes if 
Jeüe Öffentliche Kaſſe errichtet, in welcher der Wer 
deſſelben baar ausgezahlt würde. Es bat alfo. om; As⸗ 
fang an in Amerika nicht den Sahlwerth behalten Eins 
nen, auf weldden es lautete, Sondern das baare Gelb 
batte ein Agio dagegen, melches. fchon vor der Rovolu⸗ 
von "in dien Provinzen fehr ungleich‘ war, je nachdem 
ich mehr Panier » und weniger baares Geld in denſelben 
befand. Denn jede Provinz hatte ihr eigned Papiergeld; 
weiches unter Autorität der General Aſſembly verfertige 
ward, ſo wie die Provinz deffen bedurfte; Neu s Schotts 
Iand ausgensmmen, welches lie Papiergeld gelannt ta, 
weil es am fpäteften als Kolonie errichtet iſt. Mit Dem 
Anfange des 1782 geendigken Kriegts verlor ich Das ba 
se Geld. bri den Amerikanern fo fehr, daß es Anen er⸗ 
taunlichen Werth gegen Papiergeld bekam, und man:id 
einigen Provinzen, fonderlich in: Süd » Karoline, 50 
Doll ober Piaſter und barüber in Papier für Einen 
hausen Bf gab. n per 
. . * u | 
8 6. 9. 
Sit etwa einem Jahrhundert haben bie Ei 
ſchen Staaten ſehr große Schulden geinadlt-, aber auch 
. Mittek gefunden, ihren Kredit.auf.einen feftern Fuß zu 
ſetzen,, als dies ehemals möglich mar. Solche Staats⸗ 
ſchulden werden von vielen Schriftſtelern mit dem Pa⸗ 
giergelde :vermengt. Sie find aber ganz anders zu bes 
trechten, und als ein nutzbares Eigenthum anzufehen, 
welches auf eben die Urt, mie liegende Brände, oder 
“ Schuldserfchreibuingen von einem Privatmanne, fo lan⸗ 


2: Er Buch: Vem Bald -” 


de einen Barth im Staate dat, ale man gewiß if, bb 
Einkünfte davon gu Heben, bie man ſich verſeriche, abet 
wit t ſeinem Schulduer aucrenact hat. ur 


a. 8 


6. 10. et 


Alles nutzbare Eigenthum if wahrer Weichtbung 
und behält feinen Werth, fo lange bie Einkünfte deſſel⸗ 
ben gewiß find. Die Staatsſchulden find alfd ein mah« 
zer Reichthum der Nation, fo lange ber Staat yur De⸗ 
sahlung son deren Zinfen Math ju fchaffen weiß. Dies 
aber kann nicht anders als burch Einkünfte .gefcheben, 
die yon der Nation ſelbſt gehoben werden. “Benn eine . 
Ration in fich reich if, viel Gewerbe hat, eine vortheils 
hafte Handlungkbalam genießt, fü kann fie biefe Ein⸗ 








Unfte aufbringen; auch ſelbſt ber Reichthum, der auf - . 


ben Seaatsſchulden entſteht, hilft fehr mit Day. Aber 
wenn Die, Nation in ihrem Wohlſtande abnlinmt, ſe 


werden ihr bald die Auflagen zu ſchwer, der Staat kann 1rF 


alsdann nicht mehr neue Schulden machen, ja nicht ein⸗ 
mahl zur Bezahlung der Zinſen ſeiner alten Schulden 
Rath ſchaffen. Aledann verlieren dieſelben ihren Werth 
und der Reichthum, welchen bie Nation an ben Staats⸗ 
papieren zu befigen glaubte, verſchwindet. Allein nicht 
anders verſchwindet auch der Reichthum eines jeden Be⸗ 
guͤterten, den en in Schuͤldverſchreibungen von Privat) 
leuten zu befigen glaubte, wenn biefe imfähig in bezah⸗ 
Ien werben. S. Buͤſ ch's Abhandl. Yan Geldumlanſ. 
u VI. Abſchn. 1. 


Bwdns Ku Von den Vanken. "se. 


6. m 


Eben dieſes eilt auch son den Aktien ber Hands 
Sunsefompagnien, von weichen ich bald näher handeln 
werde. Sie find kein Papiergeld, fondern, mie bie 
Gtaatenhligationen, ein nutzbares Eigenthum, bad ſei⸗ 
nen Werth mit der Nutzung verändert. F 


§5. 12. 


Man ſetze indeſſen in die Stelle des eigentlichen 
Metallgeldes, was man wolle, und Babe ihm, selcha 
Benennung man gut findet, fo kann ed hie Stelle bet 
Geldes nicht anders und nicht länger - vertreten, als 
wenn man ed dabei erhält, daß es von feinen Befinerg 
nach Gefallen wieder in eigentliche Geld verwandelt 
werben Tann. Nur bann Kann es ſch dabei erhalten, 
daß es der Quantität und Qualitaͤt nach mit allen seh 
Fänflichen Dingen verglichen werben kann. Run if das 
Papier am ſich einer fulchen Vergleichung unfähig, 
(Man febe Kap. I. 5. 2.) Nicht eine folche Ueberein⸗ 
kunft, wie die bee Nordamerikaner für ibr Papjerseik 
¶. 5. 9.)3 wicht ein mit Todesſtrafe ugsfnüpfter Befebl 
ber Machtbhaber im Volk, das Papier dem baaren Gelbe 
in allen. Kaͤufen und Verkäufen gleich. u achten, wie 
der der Frantoͤñſchen Machthaber noch im Jahr 179% 
und 2795 wars nicht ber den Inhabern ſolcher Papiere 
gegebene Anſyruch auf Dinge von: dem ſolideſten Werth. 
wie biefes der. Fall mit den Affignaten-Jange war; niche 
das Verfprechen den vollen Werth sm feiner Zeit Dafüg 
an able, wis bei den aft angewandten Eoupend, bei 


see ee 
ben Schwediſchen Keichsfchuldenzettel, und ſelbſt den 


kupfernen Münszeihen Karls XII., kann auf die Länge . 


biefes leiten, und die Bürger eined Staats ˖abhulten, 
‚einen Unterſchied zwiſchen dieſem ihnen aufgebrungenen 
Hachen des Werths .und dem baaren Gelde zu machen. 
Wr allem aber entſcheidet der auswaͤrtige Handel dar⸗ 
‚Über ohne Appel, trotz allem landehertlichen Befchl im 
Wechſelkurſe. 

Dieſer nachtheiligen Bergleichung fann nicht ans 
ders, als durch eine Kaffe vorgebeugt werden; welche 
für jedermann offen iſt, der ſtatt feines Papiers Gelb 
vᷣerlangt, welches er. der: Qualität und Quantität nad) 
mit allen verfäuflichen Dingen vergleichen Eann. So 
lange er davon gewiß. iſt, gilt ihm fein Papier dem. Gel⸗ 
be gleich; und er, vergißt-die Frage: ob.die Kaffe des 
Geldes genug 'habe, um alles Papier iu beꝛahlen, für 
deſen Zahlwerth ſle einſteht ? 

Staatsſchulden/ welche mit der Bedingung der nuf⸗ 
8 gemacht werben, bedürfen einer folchen Ne⸗ 
benkaſſe nicht,” ſo lange der Staat feine Zabifähigfeit 
Durch) baare Aus ahlung bethätige. Gtantöfchuiden; die 
nicht aufkuͤndbar, aber. an jedermann verkaͤuflich find, 
auch Aktien, welchen ein Gewinn verſprechendes Geſchaͤft 
zum Srunde llegt, koͤnnen · eine ſolche Kaffe nicht. zur 
Seite haben, werden aber -eben "daher ein verkaͤufliches 
Eigenthum ihrer Beſitzer, und vuͤrfen nitcht in bie Rei⸗ 
he des Papiergeldes geſetzt werden, ‚wie duch fo viele mei⸗ 
nen. (Man ſehe daruͤder· Buch v2 so 6 ber Abband⸗ 
lans über den Geidumlauf) 

_ Snefeum ⏑ ⏑ ⏑ O—— vr in der jetzi⸗ 
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gm. Gerwaltung der Hamburger Sant Iefelgtak 


Orundfäge, wodurch dieſe zur voRfommtenken Bank IM 
Europe geworben ik, enchält der fiebente Zufay 
im aten Bande, als einen Anhang zu dieſem vr 


| —— von den Banken. Vergl. damit den gi Ben 


Bufas zu Buch V. Kap. 7. $. 2 bis 5, 


Drittes Kapitel 


Bon der Zirkulation des Geldes. 


§. 2 


Dar Geld und andere Zeichen des Verthes dienen dent 
Menſchen, ums ſich ‘ihre Dienſte und Arbeiten damit zu 
belohnen. Wer Gelb anbietet, kann von jedermann die 
Dienfte befommen , welche derfelbe ihm zu leiſten fähig 
iſt. In unfern Bebärfniffen, die wir von Anden er⸗ 
kaufen, bezahlen wir eigentlich nur bie. daran gewandte 
Arbeit. 


6 2. 
Wenn nun in einem Volke, bei welchem das Geld 
im Gebrauch it, viele Dienſte und Arbeiten zu bezahlen 
varfallen, fo seht das Geld fleifig- and einer Hand in 
die andere, oder ed zirkulirt. ben nicht, daß das Geld 


sirkuliet, fondern daß einer dem andern Verbin und, 


Auckommen giebt, ik das Gute der Sache. Wenn es 

ein Volk von lauter Spielern geben koͤnnte, unter wels 

den dad ‚Geld bei Tauſenden zirkulirte, ſe würde died 
3.6, Buſch Schtift.1. Bd. 


4 . .. es Buch. Vom Gelbe. 


doch Feine wahre Zirkulation ſeyn, weil, was ber eine 
gewinnt, ber andere verlieret, ohne etwas wieber bafür 
au befommen, das ihm nüglich wäre; eben deswegen 
ind alle folche Geldumſaͤtze, welche nicht auf Kauf und 
Lohnung ſich gründen, und in welchen das von einen 
Staatsbürger gewonnene Geld von dem. andern verloren 
werben muß, unfeuchtbar, und müflen nie yon einer 
serkändigen Obrigkeit begunfligt werben. 


9 3 

Senn in einer Nation viel Geld ik, aber dies 
Geld nicht als Lohn von Dienft und Arbeit aus einer 
Hand in die andere geht,’ fo if die Nation noch immer 
arm und elend. Ja fogar große Geldgeichäfte, die aber 
nur Heinen Verdienſt geben, laſſen ein Bolt in Mangel 
und Dürftiskeit: 3. B. vor etwa 4o Jahren mar 
Augsburg eine der aͤrmſten Städte in Deutſchland, 
ungeachtet deren Goldſchmiede und Kambiiſten viele 
Millionen umfesten. Denn die Stadt hatte ihre als 
ten Manufafturen verloren, und die Shülinifche 
Kattunfabrit war noch micht in Gang geſetzt; Dabei 
gaben jene beiden Gefchäfte nur wenigen Menfchen 
Berdienf. 


5. 4 
Die Zirkulation des Geldes if 
ı) eine einbeimifche unter den Gliedern Eis 
nes Staats: und. - 
2) eine auslaͤndiſche iwiſchen verſchiedenen 


Gtaaten. 


ODrittes Kap. Mom Geldesumlauf. 23 - 
| u | | 

1) Es iſt natürlich, daß zwiſchen Menſchen, die 
als Bürger Eines Staats einander nahe leben, weit. 

mehr und öfter Gelegenheit entkeben muß, da fie einer 

des andern Dienk und Arbeit brauchen, und fi Ver⸗ 
dienk und Auskommen geben, als unter den Einwohs 
nern der von einander entfernten Länder. _ 

Denn Menſchen, die Ein Volk mit einander aus⸗ 
machen, Ichen einander am nächken,, und geben fich Ge⸗ 
legenheit zu Befchäftigungen. Es koͤmmt aber fehr dar, 
auf an, daß es vielerlei Volksklaſſen in demfelben gebe, 
Deren eine die Dienfte der andern braucht, und die nicht 
etwa. alle genug daran haben, jede für fich ſelbſt au ars 

. beiten. Wenn der Bauer ſich alle feine Kleidung fell . 
macht, und der Burger zugleich Ackersmann if, fo giebt 
es wenig Verdienft im Lande. 

Man theilt ein Volk gewöhnlich ein 

i a) in Bauern oder Landleute. Diefe find 
die nothwendigken, weil fie für die übrigen, wie für Sch 
ſelbſt, allen Unterhalt, und auch für die Kunftarbeiten 
das Material, ber Natur abgewinnen muͤſſen. 

b) Bürger ober überhaupt Menſchen, bie durch 
Handel und Gewerbe, überhaupt durch allerlei Arbeiten 
der Kunſt fich den übrigen nuͤtzlich und nothwendig 

machen. 

co) Koſtgaͤnger des Staats, N i. menſchen, 
die theils ohne Beſchaͤftigung, tbeils von dem Lohn ſol⸗ 
cher Beſchaͤftigungen leben, die weder zum Landbau 
paſch:au den Kuͤnſten gehören, die Nentenisen, der Adel, 


WE. xEuſtes Buch—. Bon Gelde. 


Soldaten, Hofleute und Bivilebiene, - Gelehrte und 
Geiſtliche. 


Die beiden letzten Klaſſen haben ihren Aufenthalt 
mehrentheils in Staͤdten. In Ländern, wo ber Staͤdter 


zn wenig gegen den Sandmann find, 3. B. in Schweden, 
6 ſie nur den breischnten Theil des Volks ausmachen, 
Beht es nie gut. Sie müflen wenigſtens den fünften 
Theil ausmachen; wenn die inländifche Zirkulation leb⸗ 
haft fürtgchen fol. Da, mo ihrer mehr find, fo daß 
Der Boden und der Fleiß des Landmanns nicht Nah⸗ 
rungsmittel genug für alle insgeſammt hervorbringen 


Iann, wie dies der Fall mit Holland, und manchem ans 
Bern dandelnden Freiſtaat ik, da Muß die auslaͤndiſche 


Zirtalation au Hülfe kommen, wenn fie leben ſollen. 
65.6. 


Wenige Laͤnder haben das alles auf ihrem Geund 


und Boden, was zu ihrem Leben und Wohlleben noͤthig 
M, oder üben alle bie Kuͤnſte, deren fie benoͤthigt find. 
Daher beſchaͤftigen bie Völker eins das andere, und ges 


Den fi unter einander auf große Entfernungen Ders 


dienft und Auskonmen. 
Dieſe Zirkulation, die ich J 
a) die aus laͤndiſche nenne, kann zwar ein Volt 
geich machen; aber man iert fi fehr, wenn man glaubt, 
daß auf fie alleın Alles ankomme. Mancher Saat, 3. B. 
Jaßpan, befteht ganz und gar durch die inländifche Zir⸗ 
Iulatisn. Beſſer if es freilich, wenn su diefer ein leb⸗ 
daftenr auslaͤndiſcher Handel hinzu koͤmmt. Aber Auch 
Aue iß bad dev Hauptvortheil, daß hiedurch die inlaͤn⸗ 


| 








Drittes Ray. Vem Eorverumiarf. or 


Dice -Birkulation lebhafter gemacht wird. Diele aud« 
Aaͤndiſche Zirkulation ik das Werk der Handelsleute, und 
es iſt nicht ber Ort hier mehr davon zu ſagen. 


Diertes Kapitek. 
Bon den Zinfen und dem Kredit, 


⸗ 
§. I 


Di inlaͤndiſche Zirkulation wird bauptfächlich dadurch 
befördert, mern der fleißige Buͤrger und Lendmann 
das Geld feiner reichen Mithhrger, die entweder ganz 
müflg ſind, oder ihren Reichthum nicht gam in ihren 
Geſchaͤften nünen Finnen, in feinem Gewerbe benutzen 
darf, Es verſteht ſich, bad er bafür dieſen eine gewiſſe 
Einkunft geben muß, welche man Zinſen nennt. 
Durch übel verſtandene Meligionsgrundfäne waren ver 
Beiten dieſe Sinfen verboten. Bis an die Zeiten der 
Reformation burfte kein Ehriſt Dem andern Geld leis 
ben, und Geld als Zinfen dafür nehmen. Indeſſen vers 
pfaͤndete man ſich zuweilen liegende Gründe, deren Ein⸗ 
tünfte fo gut als Zinfen waren, Wer aber auf andere 
Weife fremdes Gelb nöthig hatte, mußte «8 bei den Ins 
"den fuchen, welche, meil die Berichte immer wiber fe 
waren, bet Sicherheit halber den Wucher ſehr bach 
treiben mußten. Mit der Reformation aͤnderte ſich 
dieſes. Allein fehr: lange blieben die Zinſen aͤußerſt 
bach, weil durch die Geſetze noch nicht hinlaͤnglich fuͤr 
bie Sicherheit des Gläubiger geſorgt war, Die. Zürken 


BB -  . Erftes Ba. Vom Gelde. 


unterriahmen nach der Zeit; durch ihre Berorbiihgeis 
die Zinfen auf befimmite Prozente zu fernen, doch faſt 
shne alle Wirkung. : Einige geſchichtliche Anmerkungen 


über die Sinfen, f. im Sten Zuſatz, Bd. II. Der : 


- gteBufag, Bd. II. giebt einige Kolgen der Unſicher⸗ 
heit beim Belegen des Geldes an. 


6. 2. 

In unſern Zeiten iſt dieſe Sache in ihrer natuͤrli⸗ 
chen Ordnung, ſowol bei Katholiken als Proteſtanten. 
Die Zinſen aber richten ſich nach verſchiedenen Um⸗ 
ftaͤnden: 

1) Nach dem Schutze, den der Gläubiger von der 
Gerichten und Geſetzen wider einen böfen Schuldner zu 
finden hoffen Kann. Wo dieſer fehlt, bleiben die Zinfen 
‘immer hoch. 3.3. In Polen konnte der reiche Edel⸗ 
Mann wicht unter 8 bis 10 Prozent Geld befommen; in 
‚ der Türkei find 10 Prozent, in Oſtindien faR durch⸗ 
gaͤngig 8 Prozent die üblichen-Zinfen. \ 

>) Nah der Sicherheit, welche ber Zußand: bes 
Schuldners feinem Gläubiger für Lapital und ßinſen ik 
geben jcheint. 

3) Nach der Menge ded Geldes, welche unter einem 
Volk iſt. Doch koͤmmt es hiebei inſonderheit darauf an, 
ob'ed viele und gluͤckliche Gelderwerber giebt, in deren 
Haͤnden ſich das Geld ſtaͤrker anhäuft, als fie es in ihrer 
Lebensweiſe oder Gewerbe perlrauchen koͤnnen. 


65. 3. 
In ber Handlung iR eine Pink ſehr ccidali 


Viertes Kap. Won Stufen und: Kredit. 99 


die bei früherer Betablung einer kaufmanniſchen Wechs 


ſel⸗ oder Waarenſchuld von dem Kaufpreiſe oder Zahl⸗ 
werthe abgerechnet wird. Man nennet fie Diskont, 


im- Fran oͤſiſchen lesoompte. GSie iſt bei Wechfelgefchäfs 


ten gewoͤhnlicher, als im Wanrenhandel, und wird 


zwar aufs Jahr geftellt, aber doch genau nach der Zahl 
berienigen Tage gerechnet, die ein Wechſel bie zum Ders 
falltage su laufen hat. Wenn ed z. B. heißt: Ich babe 
in 6 Prosens diskontirt, und der Wechfel hat nach einen 


Monat iu Iaufen, ſo wird der Diskont nur ı/ Prozent 
betragen... Am gewöhnlichen. faͤlt der Diskont vor) 
wenn ein geldreicher, an dem Wechſel fonft Feinen Theil 
habender Mann fich entichließt, den Wechfel zu Faufen, 
um die bis 4u dem Verfalltage au berechnende Zinfe zu 
genießen, die er an dem Tage des Kaufes abtieht, da er 


-. denn am bem Sahltage das volle Kapital. hebt. Dieſer 


Diskont ſteigt und: fällt nah folgenden Gründen: 


») Wenn viele Kapitallen zum Disfont angeboten wers 


ben, oͤder durch Mackler zu finden find, fo fällt der 
Diskont; er fieist umgelehrt, wenn fi) deren weniger 


finden. 2) Wenn bie Handlungs » und Wechſelgeſchaͤf⸗ 


te an einem Orte mehr oder weniger lebhaft fortgehen. 
Sept im September 1798, da ich dieſes ſchreibe, ſteht 
der Diskont in Hamburg auf 7 Prozent, und in Hole 
land deswegen nur auf 2 Prozent, weil die Handlungs 
und Wechfelgefchäfte fo ſchwach dort fortgehen. In 
Frankreich ſteht er.auf 24 Prozent, oder 2 Progent für 
den Monat, nicht, weil der @efchäfte fo viele find; 
— nichtr weil des Geldes dort iu wenis iſt, ſondern wegen 


w 


Sn 


u: Wrſtes: Buch. Vom Gelbꝛ. 

den Schwediſchen Reichsſchuldenzettel, und. ſelbſt ben 
tupfernen Muͤnzeichen Karls XII., kann auf die Länge 
Wefed leiſten, und die Bürger eines Staats abhalten, 
einen Unterſchied zwiſchen diefem ihnen aufgedrungenen 
Hacken des Werths und dem baaren Gelde su machen. 
Wär allem aber entſcheidet der auswärtige: Handel dar⸗ 
‚Über ohne Appel, trotz allem landehertlichen Befehl ins: 
Wechfelkurfe. 

Diefer nachtheiligen. Bergleichung fann nicht ans 
Ders, als durch eine Kaffe vorgebeugt werden; welche 
für jedermann offen iſt, der ſtatt feined Papiers Gelb 
Gerlangt, "welches er der Qualitaͤt und Quantitaͤt nad) 
nilt allen verkäuflichen Dingen vergleichen kann. So 
lange er davon gewiß iſt, gilt ihm fein Papier dem. Gel⸗ 
de gleich, und er vergißt die Frage: ob die Kaffe des 
- Geldes. genug habe, um alles Papier iu beꝛahlen, für 
deſſen Zahlwerth Ke-einkeht? - 

EStaatsſchulden, welche mit ber Bedingung ber Auf⸗ 
Janbbarkeit gemacht werden, bedürfen einer folchen Nez 
benkaſſe nicht, fo lange der Staat feine Zablfaͤhigkeit 
durch baare Aus ahlung bethaͤtigt. Staatsſchulden, die 
nicht aufkuͤndbar, aber an jedermann verkaͤuflich find, 
auch Aktiin, welchen ein Gewinn verfprechendes Geſchaͤft 
sum Grunde legt, ‘Tönntn- eine folche Kaſſe nicht. sur 
Seite haben, werden aber eben "daher ein verkaͤufliches 
Eigenthum ihrer Beſitzer, und dürfen nieht in bie Rei⸗ 
he bed Papietgeldes geſetzt werden, wie duch fo viele mei⸗ 
nen. (Man ſehe daruͤder Buch VI. Rap: 6. der Abband⸗ 

Tas über den GaAdumlauf.) ' 
- &ine: saufanmeningende Warttuns vw in der Jergla 


Zweites Map. Ven den Bauken. MB 


gen. Bealtung der Hamburger Sant Iefolstam 
Srundſaͤtze, wodurch biefe sur voRkommMienken Bank ie 
Curope geworben ik, enıhält der fiebente Bulay 

im aten Bande, als einen Anhang zu dieſem a 
“weiten Kap von den Banken. Vergl. damit den 9 Be 
Bufag zu Buch V. Kap. 7. 5.2 bis 5, 


Drittes Kapitel 


Bon der Zirkulation des Geldes. 


§. 2 


Dar Geld und andere Reichen des Werthes dienen dem 
Menſchen, ums ih ‘ihre Dienfte und Arbeiten damit zu 
belohnen. Wer Gelb anbietet, kann son jedermann bie 
Dienfte bekommen , welche: derfelbe ihm zu leiten fähig 


iR. In unfern Bebürfniffen, die mir von Andern er⸗ 


Saufen, bezahlen wir eigentlich nım bie. daran gewandte 
Arbeit. 


6. 2. 
Wenn nun in einem Volke, bei welchem das Gelb 
im Gebrauch ik, viele Dienfte und Arbeiten zu beyablen 
vorfallen, fo geht das Geld fleifig- aus einer Hand in 
die andere, oder es zirkulirt. Aber nicht, dap dad Geld 


zirkulirt, fondern daß einer dem andern Verbin und, 


Auskommen giebt, iR das Gute der Sache. Wenn es 
ein Volk von lauter Spielern geben koͤnnte, unter wel⸗ 


en das Geld bei Tauſenden zirkulirte, fo würde die 
z | 


3.6, Buſch Emrift. 1,2%. 


+ 


duch Feine‘ wahre Zirkulation ſeyn, weil, was ber eine 
gewinnt, ber andere verkieret, ohne etwas wieber dafür. 
zu befommen, das ihm nünlich wäres eben Deswegen 
End alle folche Beldumfäge, welche nicht auf Kauf und 
Lohnung Ach, gründen, und: in welchen das yon einem 
Staatsbürger gewonnene Geld von dent. andern verloren 
werden muß, unfruchtbar, und müffen nie von einer 
verſtaͤndigen Obrigkeit beguͤnſtigt werden. 


8. 3. 

Wenn in einer Nation viel Geh if ‚ Aber dies 
Geld nicht ald Lohn von Dienſt und Arbeit aus einer 
Hand in die andere geht,’ fo iſt die Nation noch immer 

arm und elend. Ja fogar große Geldgefchäfte, die aber 
nur Heinen Verdienſt geben, laſſen ein Volk in Mangel 
und Dürftiskeit. 3. B. vor etwa 40 Jahren war 
‚Augeburg eine der aͤrmſten Städte in Deutfchland, 
ungeachtet deren Goldſchmiede und Kambiiſten viele 
Millionen umfesten. Denn die Stadt hatte ihre als 
ten Manufakturen verloren, und die Shülinifche 
Kattunfabrik mar noch nicht in Gang geſetzt; babei 
gaben iene beiden Gefchäfte nur wenigen Menſchen 
Verdient. 


5. 4. 
Die Zirkulation des Geldes iſt 
ı) eine einheimiſche unter den Glieder Eis 
ned Staats: md. - 
2) eine auslaͤndiſche iwiſchen weſchicdenen 
Gtaaten. | 6 
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| $. 5 
1) Es iſt natürlich, daß zwiſchen Menſchen, bie 
als Bürger Lines Staats einander nahe leben, weit. 
. wehr.und öfter Gelegenheit entiehen muß, da fie einer 
des andern Dienſt und Arbeit brauchen, und ſich Vers. 
dienſt und Auskommen geben, als unter den Einwohs 
nern. der von einander entfernten Länder. _ 

Denn Menſchen, die Ein Voll mit einander aus⸗ 
machen, Icben einander am nächken, und geben ſich des 
legenheit zu Befchäftigungen. Es koͤmmt aber fehr dars 
auf an, daß es vielerlei Volksklaſſen in demſelben gebe, 
deren eine die Dienſte der andern braucht, und die nicht 
etwa alle genug daran haben, jede für fich ſelbſt zu ars 
. beiten. Wenn der Bauer fih alle feine Kleidung ſelbſt 
macht, und der Bürger zugleich Ackersmann fr fo giebt 
es wenig Verdienſt im Lande. 

Man theilt ein Volk gewöhnlich ein 
.' „in Bauern oder Landleute Diefe find 
die nothwendigſten, weil fie für bie übrigen, wie für Ay 
ſelbſt, allen Unterhalt, und auch für die Kunſtarbeiten 
das Material, der Natur abgeminnen müffen. 

b) Bürger oder überhaupt Menfchen, bie durch 
Handel und Gewerbe, überhaupt durch allerlei Arbeiten 
der Kunſt fich den übrigen nuͤtzlich und nothwendig 

miachen. 

c) Koſtgaͤnger des Staats, i. Menſchen, 
die theils ohne Beſchaͤftigung, theils von dem Lohn ſol⸗ 
cher Beſchaͤftigungen leben, die weder zum Landbau 
ah: den Kuͤnſten gehören, die Rentenirer, der Adel, 


od 


J 


8 EM Buch. Vom Beide, 


Soldaten, Hoflente und Birlediente, ı- Gelehrte und 
Geiſtliche. 

Die beiden letzten Klaſſen haben ihren Aufenthalt 
mehrentheils in Staͤdten. “In Ländern, wo der Staͤdter 
zu wenig gegen den Landmann find, z. B. in Schweben, 
wo ſte nur den dreizehnten Theil des Volks ausmachen, 
ſteht es nie gut. Sie muͤſſen wenigſtens den fünften 
Theil ausmachen, wenn die inlaͤndiſche Zirkulation leb⸗ 
Daft fortgehen fol, Da, wo ihrer mehr find, fo daß 
Ber Boden und ber Fleiß bed Landmanns nicht Nah⸗ 
rungsmittel genng für alle insgeſammt hervorbringen 
kann, wie Died der Zul mit Holland, und manchem ans _ 
dern Bandeinden Freiſtaat ik, da Muß bie auslaͤndiſche 
Ziekulation au Huͤlfe kommen, wenn fie leben ſollen. 


5 6. : 
Wenige Länder haben das alles auf. ihrem Bruns 
und Boden, was zu ihrem Leben und Wohlleben nöthig 
M, oder üben alle die Künfte, deren fie benoͤthigt find. » 
Daqhen beſchaͤftigen die Voͤller eins das andere, und ger 
ven Try ‚unter einander auf große Entfernungen Ver⸗ 
dienſt und Auskonrmen. 
Dieieſe Zirkulation, die ich 
2) die ausländische nenne, kann zwar ein St 
geich machen; aber man itet fi) fehr, wenn man glaubt, 
daß auf fie allein Alles ankomme. Mancher Sat, 1.93. 
Japan, beſteht ganz und gar durch die inländifche Zir⸗ 
Iulättsn. Beſſer ik es freilich, wenn zu diefer ein leb⸗ 
dafter audländifcher Handel hinzu koͤmmt. Aber auch 
danm iß bad der Hauptvortheil, daß hiedurch bie inlaͤn⸗ 


‘ 
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diſche Birkulation lebhafter gemacht wird. Diefe aus⸗ 
Jaͤndiſche Zirkulation ik das Werk der Handelslente, und 
es iR nicht ber Ort hier mehr Davon zu fagen. 


Diertes Kapitel 


Bon den Zinfen und dem Kredit, 
\ ' 6, I. 
Die inlaͤndiſche Zirknlation wird hauptſaͤchlich dadurch 
befoͤrbert, wenn der fleißige Buͤrger und Landmann 
das Geld feiner reichen Mitbuͤrger, die entweder ganz 
müfhg And, oder ihren Reichthum nicht gen; in ihren 
Gefchäften nuͤtzen Fönnen, in feinem Gewerbe benutzen 
darf, Es wericht ſich, daß er dafür diefen eine gewiffe 
Eintunft geben muß, „weiche man Zinfen nennt. 
Durch übel verkandene Meligionsgrundfäne waren var 
Beiten dieſe Binfen verboten. Bis an die Zeiten ber 
Reformation durfte kein Chriſt dem andern Gelb leis 
den, und Odd als Zinfen dafür nehmen. Indeſſen vers 
pfaͤndete man fich zuweilen liegende Gründe, deren Eins 
Fünfte fo gut als Zinfen waren, Wer aber auf andere 
Weiſe fremdes Gelb nöthig hatte, mußte es bei den Its 
"den fuchen, weldje, weil bie ‚Berichte immer wiber fe 
waren, der Sicherheit halber den Wucher fehr bach 
treiben mußten. Mit der Meformation aͤnderte ſich 
dieſes. Allein fehr: lange blieben bie Zinfen Außer 
boch, weil durch bie @efege noch nicht binlänglich für 
Vie Sicherhrit der Gläubiger geſorgt war, Die. Fuͤrſten 
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unternahmen nach der Zeit, durch ihre Verorbdnungen 


die Zinfen auf beſtimmte Prozente zu fehen, doch faſt 
ohne alle Wirkung. : Einige geſchichtliche Anmerkungen 


über die Sinfen, f. im Sten Zufas, Bd. II. Dee 


gteZufan, Bd. II. giebt einige Folgen der Unſicher⸗ 
beit beim m Belczen des Geldes an. 


. 2. 

In unſern Zeiten iſt dieſe Sache in ihrer natuͤrli⸗ 
chen Ordnung, ſowol bei Katholiken als Proteſtanten. 
Die Zinſen aber richten ſich nach verſchiedenen Um⸗ 
ttanden: 

1) Nach dem Schutze, den der Gläubiger von dei 
‚Gerichten‘ und Gefenen wider einen böfen Schuliner zu 
finden hoffen kann.Wo dieſer fehlt, bleiben die Zinfen 
‘immer bad. 3.8. In Polen konnte der reiche Edel⸗ 
Mann micht unter 8 bis zo Prozent Geld befommen ; in 
‚der Türkei find 10 Prozent, in Oſtindien fait durch⸗ 
gaͤngig 8 Prozent die üblihen-Zinfen. 

2) Nach der Sicherheit, welche ber Zufand: des 
Schuldners feinem Gläubiger für Lapital and ainfen ik 
geben fcheint. J 

3) Nach der Menge de Geldes, welche, under r einen 
Volk iſt. Doch koͤmmt es hiebei infonderheit darauf any 
ob es viele und glückliche Gelderwerber giebt, in deren 
DHaͤnden fih das Geld flärker anhäuft, als fie es in ihrer 
Lebensweiſe oder Gewerbe verbunden koͤnnen. oo 


8. 8. 
In der Handlung if eine Pink ſehr venta, 








„die bei früherer Bezahlung einer kaufmaͤnniſchen Wechß3 
ſel⸗ oder Waarenſchuld von dem Kaufpreife oder Zahl⸗ 
werthe abgerechnet wird. Man nenner fie Diskont, 
im Framoͤſiſchen Pescompte. Gie if bei Wechfelgefchäfs 
ten gewöhnlicher, als im Waarenhandel, und wird 
swar aufs Jahr geſtellt, aber doch genau nach der Zahl 
derjenigen Tage gerechnet, die ein Wechfel bis sum Ders 
falltage au Taufen hat. Wenn ed z. B. heißt: Ich habe 
zu 6 Proient diskontirt, und der Wechfel hat noch einen. 
Monat zu laufen, fo wird ber Diskont nur ı/s Proient 
betragen. Am gewoͤhnlichſten faͤlt der Diskont vor) 
wenn ein gelbreicher, an dem Wechſel ſonſt feinen Theil . 
habender Mann fich entichließt, den Wechfel zu Kaufen, 
um die bis 4u dem Verfalltage zu berechnende Zinfe zu 
genießen, die er an dem Tage des Kaufes absicht, da er 
. denn an dem Zahltage das volle Kapital hebt. Dieſer 
Diekont fleist und: fällt nach folgenden Gründen: 
») Wenn viele Kapitallen sum Diskont angeboten wers 
ben, oder durch Mackler zu finden find, fo fällt des 
Diskont; er Feist umgekehrt, wenn fid) deren weniger 
finden. 2) Wenn die Handlungs » und Wechfelgefchäfs 
te an. einem Orte mehr ober weniger lebhaft fortgehen. 
Jetzt im September 1798, ba ich dieſes fchreibe, ſteht 
der Diskont in Hamburg auf 7 Progent, und in Hol⸗ 
and deswegen nur auf 2 Prozent, weil die Handlungs 
und Wechfelgefchäfte fo ſchwach dort fortgehen. In 
Frankreich ſteht er anf 24 Prozent, oder a Proient für 
ben Monat, nicht, weil der @efchäfte fo viele find; 
nicht weil des deldes dort iu wenig Hr ſondern wegen 


“ 
—F 
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des Mißtrauens, mit weichem man im dem jegigen Zu⸗ 
kande ber Sachen fein Geld verleibet. 


Doch beſtimmt auch ber Krebit derer, welche für die - 
nm Wechlel haften, den Diskont, und veranlafr einem _ 


Unterisbied , ber gar wol auf x Prozent betragen Tann. 
Die im Diskont gehobene Zinfe giebt zwei Vortheile 
wor den gewöhnlichen Zinſen: 1) Weil fie fchon bei 
ber Zahlung abgezogen wird, da men folglich eine 
Binfe ber Zinſe bie zum Verfalltege gesießt. 2) Weil 
der Diskont zur Erleichternns der Berechnung nicht 
auf das ganze Jahr, ſondern nur auf 360 Base barech⸗ 
net wir 
6. 4 
Resdit iſt der Glaube ober die Meinung von der 


Eicherheit, die man von der. Miederbezahlung einer 


Schuld bat, welche durch Ausleihen aber Handlung ent- 
konden iſt, oder noch entſtehen kang. Dieſer Kredit if 
uweierlei: 1) Ein bopotbekariſcher Kredit, der 
ſich auf ein von dem Schuldner gegebenes Pfand/ ges 
wöhntich aber auf ein durch die Landesgeſetze beſtaͤtigtes 
Recht gründet, des Eigenthums des Schuldners ſich zu 


I kemächtigen wenn derſelbe Zinſen ober Kapital, oder 


heidgs wicht abtragen kann. Gewöhnlich läßt ſich der 
Gläubiger dies Recht auf liegende Gründe anweiſen. 

: Sn ben meifien Landesgeſetzen wird hier dem Glaͤu⸗ 
biger, welcher bis ältee Schuld hat, das erſte Recht 


gesehen, weiches wan die Prioritaͤt nennt. Die. - 


Gtadt⸗, aber Land » Schuld s und Rentebücher zeichnen 
dieſe Ordnung der Shulden forsfältig an. In Laͤn⸗ 
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dern, wo diefe fehlen, iſt der hypothekariſche Krebit ſehr 
ſchwach und unſicher. Doch wird auch bei und ein bopo⸗ 
thekariſcher Gläubiger derienige genannt, der dem an⸗ 


darn auf Handichrift vorſchießet, in’ welcher derſelbe 


ſich sub hypotheca bonorum verſchreibt. (Man ſehe 
das Mehrere daruͤber im 1oten Zuſatz, som Kre⸗ 


- Bit überhaupt; und infomberheit vom bopothekariſchen : 


8 VI.d. 


. 3) De nerföntige Kredit, de min einem 
Manne Geld leihet, ſich in Gelbgefchäfte mie ihm ein: 
laͤßt, Handel fchlieft, Waaren: uͤbertraſt uinb derglei⸗ 


Gin, in der Meinung, die man vom übe bat; baf er 


Burch.feinen Fleiß, Geſchicklichkeit und den Gewina aus 
feinen Gefchäften fich immer im Stande befinden ,.. und 
auch den. veblichen Willen.baben werde, feine:Schafb 
zu rechter Seit abjütragen. Bei bansen Merfehkffen 


werben‘, wie bei jebem Kredit, Zinſen auegemacht; ik 


andern Faͤllen aber muß der Vortheil aus dem Geſchaͤfte 


| feld entfichen, wiewol der Kaufmann jebesmahl „bie 


+ 


Zinſen fir den erlaubten Veriug der Birabfäng mit 


in den Preis ſchlaͤgt. Doch it bei Handlungen, die 


nicht ohne Kredit geführet werden koͤnnen, gewoͤhnli⸗ 


cher, dab man den Preis ausdruͤcllich fo ſeiſt, daß die 
Ziufen für die fpätere Zahlung ſchou mit eingeſchloſſen 
werden, alsbann aber bemienigen, ber fegleich berahl⸗, 
einen Abzug Gei und-von 1» Prozeut auf den Monat) 
erlaubt. Deraus if: im einigen Artikeln der Hamburgi⸗ 
ſchen Handlung ber ſogenaunte Mabatt entkanden, wos 
don näher. zu reden ber Ort in dem Wiganbın wu 


ſeyn wirn. 
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Alle Obligationsſchulden, in welchen nicht 
‚ ein gewiſſes Pfand benannt wird, gruͤnden ſich auf dem 
verfänlichen Kredit, wenn gleich der Verſchreibung des 
Auddrud: „unter Berpläubung meinen au u. Oh 
u. eingefügt iſt. u 


..: 
te 


Der Woehltand des Kaufmanns hängt von. ſeinen 
perſoͤnlich en Kredit ab. Fuͤr ihn koͤmmt Alles: dar⸗ 
anf an, daß er ſich niemabls außer Stande ſinden llaſſt⸗ 
feine Veryflichtungen in Geldgeſchaͤften zur gefetzten Zeit 
gu erfüllen. :Ams meiſten Kredit hat besienige, der ſich 
Dad Anfehen giebt, oder wieklich in ber Lage iſt, als ob 
er ihn am: wenigften braüche,; and fih in den Zuſtand 
fest, ‚daß er bei dem geringſten Zweifel an ſeinemn 
Kredit haar bezahlen kann, und auch oft unerwartet 
demienigen bezahlt, der ibm gern kreditiren moͤchte. 
Ben den Schwierigkeiten des perfönlichen Kredits; 
son Schuld > und Pfandprotokollen f. den 1 ı aten Bu 
ſat, — Sr U , 


on u; 6. 

Die Zinſen des in der Handlung angewandten Gel⸗ 
des verſtecken ſich in jede Rechnung, bie man über ein, 
' Handlungsgefchäfte macht, ed mag wirklicher Geld - und 
Wechfels, oder Wanrenhanbel feyn. Wenn bie Sinfen 
in einem Lande niedrig find, und der perfönliche Kredit 
“wenige Schwierigkeit findet, fo gehen alle Handelsge⸗ 
fHäfte . leicht fort. Wenn fie bach find, ſo erſchwert 
dies die Handlung, und manches Land muß der Joben 


N. 
r 
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Bihfen wegen eine Haͤndlung, oder gewiſſe Gewerb⸗ 


. . uoterlaffen, bie ein anderes mit Vortheil treiben kann. 


So treibt 4.3. Hokand noch immer bieienigen Manns 
faktuten mit Wortheil vor andern Nationen, zu deren 
Unlegung ein großes Kapital und lange Vorausbezah⸗ 
Jung der Materialien der Zabrik etfodert wird, 4. Be 
Dels, Papier⸗, Saͤgemuͤhlen, und dergl. bioß., "weit 
Die Zinfen im Lande niedrig ſiind. Dort iſt es ſchon Ges 
winn, wenn ein Gewerbe “bis 5 Prozent jährlich abe 
wirft, ba: hingegen in febım Lande, mo bie Zinſen 
ſchon 5 Prorent ſind, berienige zu Grunde schen muß, 
welcher nicht mehr ald.6 bis :7 Projent gewinnt, Dech 
kann auch: bie Rebhaftigkeit. der Gewerbe bei der Hin⸗ 
undicht anf: großen Gewinn die Binfen hoch treiben: 
Dies zeigt ſich inſonderheit in dem Miokont, Wovon 5.3. 
geredet ik: Auch der Wucherer giebt gern hohe Zinfen, 
and kaͤun fie. tragen, wenn ex in feinen Vqheriichen um 
ſatzen auf noch hoͤhere Zinfen rechnen bann. 

> Ben der: Berechnung der Zinſen anf ben Ari 
ja den. malen Zufat, > I...» ot 

Ä 7. 

Die Zinſen haben auf den Ackerben den Eintih; 
daß der. Kaufpreis der Legenden Gründe da niebrig fr 
wo die Zinfen hoch find, und fleigt , wenn bie Zinſen 
miebrig werden... 3:3. Wenn in.dinem Lande bie. Bias 
ſen 5 Protent find, fo Tann ‚ein Landgut, Das Soco 
Nthle. Einkünfte giebt, - höchfiend "ap,ooo Nibir. wert 
feun, wird. aber 125,000 Rthlr. werth werden, wen 
‚bie dinſen anf 4 Prozent fallen. In England ſieht 
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man bei dieſen Umſtaͤnden anf die Zeit, in welcher ber 
Beufpveid eines Guts Durch deſſen Einfünfte wieder 
eingetracht wird. Sind die Binfen boch, fo. wirb dieſe 
Beit kuoͤrrer; Ad Re miehrig, fo wird fie länger gerech⸗ 
wer. Man fpricht dem zufsise: Güter werben verkauft 
auf 20 oder 25 Jahre Kauf (Eststes are sold ar, tyventy 
ürswenty fivo Years Purchase). Bei Heinen Bauer⸗ 
gütern, aus deren kleinem Ertrage neben ben Zinſes 
“aach Der ganze Unterhals::ziner Zansikie gewonnen were 
Den muß, ſieht die Jechnung etwas andere: Dieſer 
Umßand allein bat jebach- keinen Einfluß auf den Yard 
bes, ſelbt da, wo derlelbe (chen in gutem Gange if, 
Ein Got, dad 5000 Kehle. eintroͤgt, mag thener oder 
wahlfei gekauft ſeyn, fo muß dach der Beſitzer deſſel⸗ 
ben, fo lauge ſich nicht die Preiſe der Dirtge überhaupt 
aͤnbern, immer gleich viel arbeiten, um. 5000 Debfr. u 
geninnen. Daher koͤnnen ſolche Laͤnder, we der Srıdis 
Schlecht ſteht, und die Binfen hoch find, 4. B. Polen, 
Aeßand, mn. a. m. doch noch einen ſturken Produkten⸗ 
handel führen. Aber zur Verbefferung der Guͤter trägt 
es viel bei, und der Produktenhandel nimmt folglich su, 
‚wenn die Binfen niedrig find, weil alsdann ein verfläns 
dieer Landwirth Vortheil dabei ‚findet, werm er 4. B. 
To,ago Rthlr. zu 4 Proſent leihen, und durch Verbeſſe⸗ 
zung feines Guts 600 Rthlr. jaͤhrlich mehr gewinnen 
laun. CS. 9:77. des ten Buchs meiner Abhandlung 
über. den Geldumlauf; und von den nachtheiligen Zol⸗ 
gen ‚der niedrigen Zinſen ei Eanbadter, ben ıöten Di 
fa. Bd⸗ u) 


— ” 
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6, 8. : 

In einem Lande, das öffentliche Schulden hat, un® 
feinen Kredit feß erhält, richten fich biz Zinſen für jedes 
Gewerbe unter feinen Bürgern gar ſeht nach den An⸗ 
fen der GStantsfchulden, doch fo, daß dieſelben immer 
etwas höher, als diefe, bleiben. 8. B. in Hamburg 
find die Zinfen, welche die Kanımer giebt, feit funfjig 
Jahren faſt beſtaͤndig zı/a Prozent Kurant von Bance, 
Das it etwa = Prozent in gleich gerechneten Gelbe ges 
weſen. Vor etwa 30 Jahren fliegen fie auf 3 Prosent 
Barnes von Baneo. Die Binfen in Häufern find 3 bie 
4 Yrozent Surant von Bance, und die Binfen von fichern 
Kauflenten 4 Prozent Banes von Baneo. Als jedoch ande⸗ 
se Gründe Jahre durch den hypothekariſchen Kredit anf 
Hauſer und Grundſtuͤcke fo fehr fchwächten, gewann der 
Wucher freies Spiel in dieſem, und erhöhete die Zinſen 
dum Ruin vieler Familien, ungeachtet die Zinfen, bie 
der Staat gab, gleich blieben, und man biefem des xls 
des mehr anbot, als er bedurfte, weil man dem hopothe⸗ 
Barifchen Kredit fo wenig trauete. Großbritannien hatte 
die niedrige Zinfe im Privatkredit, als im Jahr 1748 
die Binfen der damabligen Nationalfchalden von 4 auf . 
5 Prozent berabgefent wurden. Sie find «der deſto bir 
ber geftiegen, fo sie der Staat zu hoͤhern Zinfen sw 
borgen genoͤthigt worden if. Wenn aber der Stack 
oder der Zürf Schulden macht, ohne fichern Kredit zu 
haben, wie in Brankreich, wo ber. Eoͤnig ſonſt Macht 
hatte, fein Wort zu brechen; ſo erhalten ich die Zinfen 
in Privatgeſchaͤften gleich hoch mit den oͤffentlichen, 


6. Eerſtes Wuch. Ihr Gelde. 


oder noch wol niedriger. Wenn aber bie ürften ohne 


Regel und ohne allen Kredit Schulden machen, mie 
wir fo viele Beifpiele von Deutſchen Fuͤrſten haben, fe 


. bet dies auf Privargefchäfte Einen Einfluß. Jene fin: 


dan gar feinen Kredit, fondern wien 6 an Bude 


sern balten 


6.9. — 
Der Gewinn, welcher. mit angeliehenem Gelde oder 


kreditirtem Geldesvorrath ſich machen läßt, wird von 
denm Anleihenden oder Kredirfuchenden größer gehofft, 


als bie Zinfen find, welche von ihm gefodert oder ihm 


. angerechnet werden. Nur ein Thor kann fich entfchlies 
Ben, Geld su 6 Prosent zu leihen, um damit ein Ges 
ſchaͤfte zu machen, welches ihm hoͤchſtens diefe 6 Pros 


zent: wieder cinbringen kann. Alſo beftimmit auch für 


den Darleihenden diefer mögliche Gewinn“ die Grenze, 


innerhalb welcher er mit Billigkeit Zinſen fodern, und 
der Borgende mit Vernunft fie einmwilligen kann. Zins 
fen, welche diefe Grenzen überfchreiten,, verdienen ſchon 
ben Namen des Wuchers; und folche find nicht nur 
Beinen Gewerbe befoͤrderlich, ſondern vielmehr ſchaͤd⸗ 


lich. Zwar giebt der Mangel hinlänglicher Gicherheit 


bei manchem Darlehn einen billig ſcheinenden Grund 
sur Erhöhung der Zinſe ab. Aber es ‘bleibe doch im⸗ 
mer wahr, daß kein Gefchäfte mit Vortheil getrieben 
werden Fönng, wenn fi) der Anleibende, es fei aus 
welchem Grunde es wolle, su hoͤhern Zinfen entſchließt, 
als welche ihm diefes Gefchäfte wieder einbringen Fann. 
Ich rede hier nur son. ben Zinſen in Handlungsgeſchaͤf⸗ 
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ten, und werde weiter unten ‚son ber verberblichen Zin⸗ 
fenlaſt mehr fagen, welcher die fogenannten Wechſel⸗ 
yeuter freiwillig fich unterwerfen. Bon dem Wucher 
überhaupt |. 3. U. Süntbers, ehemaligen Senatorg 
in Hanıburg, Abhandlung uber Wucher und Wuchers 
gefene, in.der Handlungsbibliothek, Bd. II 
©. 161-416, 


Fünftes Kapiten. 


Von dem Gelde verſchiedener Staaten und der 
Ausgleichung von deſſen Werth im ſoge⸗ 
nannten Pori. 


n u G I. 
So groß der Vortheil fuͤr die Handlung im allgemei⸗ 
nen ſein wuͤrde, wenn die handelnden Staaten Geld 
- von eineslei Benennung und Gehalt hätten, ſo iſt doch 
eine folche Bereinigung theils niemabls gu hoffen, theils 
würde fie Doch nicht lauge beſtehen Fönnen, wenn fie 
auch jemahle su Stande kaͤme. Inſonderheit würde fie 
nicht in Anſehung ded Verhaͤltniſſes ber edlen. Metalle 
und auch des Kupfers lange Bekand haben. . Die Hands 
lung mit. den rohen Metallen würde. Be fehr bald vers 
süden. Wir haben in unferm Deutfchland_feit bald 5o 
Jahren eine merkwuͤrdige Erfahrung davon. Ge viele 
Staaten vereinigten ſich für den Zwanig⸗, aubere für 
ben Vier und Zwanzig ⸗Guldenfuß, bei welchen ber 
- alte Louisd'or und die. ihm. gleich geprägten Goldmuͤnzen 
dort fünf, bier ſechs Thaler geisen folten. . Aber man 
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‚ bat bald den Solbmuͤnzen win Anfgels erlaußen, aber 
bier und dort die Silbermünge im Gehalt verändern: 
Auüflen, um bei jenem Werth der Goldmuͤnzen beharren 
ju Fönnen. — Der sefliffentlichen Veränderungen gu ger 
ſchweigen, melde von einigen Deutfchen Staaten ges: 
miacht ind, um auf Koſten ihrer Nachbaren zu gewin⸗ 
nen. Beiſpiele davon geben die Heſſiſchen Albus, und die 
Corveyiſchen Gechfer, mit welchen die füdlichen Hanz 
növerfihen Staaten, in welchen man fich su lange an 
den Leipziger Fuß hält, uͤberſchwemmt worden find. 
Bon der unäberwindlichen Schwierigkeit eines allge 
meinen Muͤnzfußes Fann man die Handlungs 
bibliothet Bd. IL. S. 5e5 ff, nachlefen. 


%. 2 

In der (wachen Handlung, die im Mittelalter 
Betrieben ward, da auch die Muͤnzkunſt fo unvollfonz 
men war, wurden Gold, und infenderheit Silber nach 
dem Gewichte berechnet und gesahlt, wie fchon früher. 
aus den älteften Zeiten Beifpiele Davon find. Die Stadt 
Tropes in Champagne hatte im Mittelalter. eine große 
Meffe, und auf berfelben einen Ichhaften Handel, Das 
in biefen zur Abwaͤgung des Silbers -befimmte Pfund 
‚ Sühete ſich natürlich bei den dort handelnden Nationen 
allgemein ein: und. wo man denn auch Muͤnze zu ſchla⸗ 
gen gerathen fand, fo befiimmte man das Gewicht ber 
groͤßern nach größern, und das ber kleinern nach Eleis 
nern Theilen dieſes Pfundes. Die große Muͤnze in 
DZeankreich hieß Livrr, in England Pound, in Italien 
En Die Deuſchen Handeiöhäbte und übrigen Staa⸗ 
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ten nahmen "das halbe Pfund, ober Die Dark, sum Ges | 


wicht der edeln Metalle an, nach welchem fie in großen 


Summen einander zahlten. Die Münzen waren Theile 


diefer Marl in verfchiebener Größe und Benennung. 
Gm aanzen Deutſchen Reiche hatte man ſpaͤterhin die 


Coͤllniſche Mark angenommen. SKapitalien wurden in 


Masten Löthigen Silbers angelichen, und Grundſtuͤck 
danach nerpfändet oder verfauft. Noch fest befimmen 
die Neichsgerichte ihre Gelbfirafen in Marken loͤthigen 
Geldes und Silbers. 


BE 


So felten Siber und Sold im Mittelalter waren, u 


fo behielt man doch lange die ſchweren Münzen und bie 


Bejaͤhlung nad) dem Gewichte. bei. In fpätern Zeiten 
haben die Zürften und Staaten die Mänge immer Teich _ 


"er gemacht, aber mehrentheild ‚die alten Benennungen 
beibehalten. Won dem fchenßlichen Unfuge, welcher. ing 
Mittelalter in Dentfchland, Polen und Ungarn vor 
Fuͤrſten und Ständen mit den Blech⸗ und Holzmuͤmzen 


getrieben wurde, ſ. den erften Zuſatz, Bb. Ir 


Die größten Veränderungen. litt dad Geld in. Frankreich, 
wo der Liore zuletzt ungefähr der ı120fe Theil eines Pfun⸗ 
des war. --Indeffen wird in den meiſten Mimverorde 
ungen noch. immer ber Gehalt- einer Münze. aus. der 
Mark fein beſtimmt. 3. B. unfer Hamburger oder Dds 
nifch Matt Kurant ſoll 34 mahl genommen eine Mark 
fein Silber enitdalten. Sa man bat auch nach .1765 im 
dem größten Theile‘ Deutfchlande beliebt, auf eine jede 


“ 


groͤßere oder. Heinere Düne zu prägen, wie niel.derfehe 


I G. Bil Schrift, 1.2, 4 





\ 
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ken eine Mark fein enthielten. Sachſen, Detterreich 


‚and eine Menge kleinerer Staaten haben den 20 Gul⸗ 
bdecnfuß, die Staaten aber in ber Gegend des Rheine ben 


 Gtlbenfuß beliebt. Dies bringt die Sache gewiſſer⸗ 
maßen in ben alten Weg surüd. Doch kann man bei 
den kleinſten oder -fogenannten Scheidemuͤnten nicht bei 
diefer Eintheilung bleiben, und ihnen den derſelben ger 


wien Schalt gebe. 


4% 
Wenn jedoch alle Staaten diefen Weg erwählten, To 
würden dennoch/ andere Umſtaͤnde die Rechnung verruͤ⸗ 
dm. Dieſe find: 

ı) Die Nothwendigkeit dem edeln Metalle einen 
Zuſatz zu geben-, um beide dauerhafter sum Gebrauch im 
Umlauf an machen. 

VH So ſehr die KRänitunf feit etwa hundert Jahren 
durch Erfirfbung ber jegigen Muͤnzwerkſeuge verbeffert 
dr fo iſt Re doch nicht vollkommen genug, daß man bie _ 
Muͤnzen genau vom rechten Gehalt und gleicher Größe 
machen koͤnnte. Man muß daher auch deu geſchickteſten 
Muͤnzmeiſter bei Linlieferung der nen gemachten Müns 
zen etwas nachlaften, dag ſowol an ber Feinheit, als am 
Gewicht einzelner Muͤnzen fehlen darf, ohne daß er das 
für verantwortlich ik. Diefer erlaubte Abgang wird das 
Kemebinm genannt, ° 

5) Im naͤchſtvorigen Kapitel if etwas vom Ders 
haͤltniß des Goldes und Silbers in allgemeinen. geſagt, 
und wie die handelnden Staaten barin von einayider abs 
weichen. Die Folge bavon iR, daß man das. Geld einer 


L 
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jeden Ration nicht nach dem Silber allein, ſondern and 
nach dem Golde bererhnen muß. Wenn ein Land, 3.8; 
England, viel im Golde besablt, aber biefed zu hoch 
fent, fo wird der Werth einer dort im Golde zu lejſten⸗ 
den Zahlung für mich geringer, als er es ſeyn würbey 
wenn ich ed in Silber bezahlt befäme. 
4) In vielen Ländern 'gefchehen die Zahlungen auch 

im Papiergelde, als Banknoten, Coupons oder Scheis 
nen, wofür der Staat die Zahlung in getsiffer Grit zu 
leiten, oder in andern Scheinen, wofür derfelbe Zinjen 
verfpricht, aber Feine Zahlung. auf beſtimmte Zeit. Es 
‚if Bar, daß Died keine Veraͤnderung mache, wenn bei 
ber Zahlung in. Papier, weder an Werth / nach an Zeith 
Verluf zu fürchten if. Wenn aber Verlauf am Werth 
oder au Zinfen entficht, und doch jede Besablung ie ' 
dieſem Papiergelde genommen werden muß, fo veräng 
dert fich die Nechnung fehr. Died bat in Anfehung Där 
nemarks Statt gehabt, wo man in ben Zahlungen une 
auf Banknoten serhnen konnte, son beren Wenth bie 
Bank nur einen Heinen Theil baar bezahlte. Noch aͤr⸗ 
ger war. es in Schweden bis 1770. Für Soanien ſiel der 
Kurd im letzten Kriege ungewein, weil der Wechſel nur 
sl kleinern Theil mit baarem Gelde · bezahlt wetden 
konnte, und man faſt alles in Staatsbillets annehmen 
mußte. Es hat aber. noch bis jetzt ſich wenig darin gie 
ändert, Sin Rußland war vor einigen Jabren gar nicht 
mehr auf den Werth des filbernen Nubeld zu rechnen, 
ſeitdem man and dort es mit dem Mißbrauch der Bank 
ſo weit getrieben hatte, Daß die Sahlung nur in deren 
Noten erwartet werden konnte, und diefe nicht andere, 


[ 


+ 
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«ls in Kupfer, von der Bank bezahlt wurden. Fuͤr 
Zahlungen einer gewiſſen Art, 3 B. Salarien, nahm 
man indeß doch einen ſogenannten filbernen Rubel any 
der aber nicht Münze it, fondern nur zu einem groͤ⸗ 
dern Silberwerth, als ber Rubel in Vepier, percchnet 
ward. 


6.5. 


Aus dieſen Gruͤnden iſt die Berechnung des vin 
zwiſchen verſchiedenen Laͤndern ziemlich ſchwer; ſie ſetzt 


viele Nebenunterſuchungen voraus, und es bedarf zu⸗ 
verlaͤſſiger Erkundigungen, wie ed mit dem Muͤnz⸗ und 
Geldweſen in jedem Lande fiche. Da, wo es beim Als 
ten bleist, thun Srufens Kontorik and ähnliche 
Bücher noch immer gute Dienſte. Kruſe hat-in feiner 
Sten Tabelle den Silberwerth aller im Handel vorkoms 
menden, ihm bekannt gewordenen Münzen in Hollaͤndi⸗ 
ſchen Affen dargeſtellt. Wenn ich dem zufolge wiſſen 
will, wie viel 4. B. ber in Portugal ald Münze Furfirens 
be Erufado von 480 Rees in Hamburger Baneo werth 
ſei, fo findeich, daß derfelbe 276 Affen fein halte. Da 
nun die Mark Hamb. Banco deren 176 hält, fo iſt die 
Rechnung bald gemacht: 

4 176 geben ı6 fl. Banca, was 276% 

Dies giebt a5ıfıı Bl. Baneo. Dder, wenn der Franjoͤ⸗ 


ſiſche Heine Thaler zu 2786/10 Affen angenommen wers ' 


den kann, fo giebt eine Ähnliche Nechnung, daß er um 
eine Kleinigkeit beffer, als jener Erufadbo, nämlich 
351/55 Bl, Banco, ſei. Die Rechnung wird in dieſer 
Reduktion der ausländifchen Silbermuͤnzen auf Hamb. 
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Baned dadurch vollends leicht, daß man die Zahl bee 
in ihnen enthaltenen Affen nur durch 11 bividizen darf, 
am deren Gehalt in Schilingen Banco gu haben. “Denn 
fo vief Affen enthält diefer Schilling, meil die Mark - 
176 enthält. 3. B. der Preußiſche Kuranttbaler enthäls 
547 Aſſen; dies durch 22 dividirt, giebt Zıcfıı. Erik 
alſo ein Geringe mehr als 31:/2 Schilling Vaner 
werth. 
Man kann ſich nur fo weit barauf verlaſſen, eis 
man annehmen darf, baf die Münzen dem Muͤnzfuße 
semäß find. Denn auf die Dünsirrungen, welche in ' 
diefen Staaten, deren Muͤnzen bier berechnet werben, 
nach der Zeit vorgegangen find, wird in Büchern dieſer 
rt keine Rücklicht genommen, wie denn 3. B. der Sil⸗ 
bergehalt des Pfundes Sterling dort noch immer fo ans 
gefent iſt, wie er nach Der Muͤmordnung ſeyn follte, fe 
vr auch. herfälbe jeßt wirt davon abweicht. 


g. 6. 

Aber überhaupt bleibt feine Münze ihrem Mantfu 
lange gemäß. Wenn nicht der Gewinnſuͤchtige Vortheil 
dabei findet, diefelbe gu befchneiden oder eingufchmelen; 
fo verlieren fie durch den Gebrauch. Jedes Land, in 
dem nicht nenerlich eine Ummuͤnzung vorgenommen iſt, 
hat daher immer ein gu leichtes und unwichtiges Gelb: 

Zettelbanken, wenn fie auch ohne Anſtand auszahlen, 
koͤnnen das Geld nicht vollguͤltig erhalten, - und ihre 
Banknoten können nie mehr werth werden, als das ges 
tinghaltige Geld des Landes. So iſt ed 4. B. mit dem 
Englifchen Baufusten bewandt. Als die Bank noch in 


00T Ba. Dom Geld⸗ 


Gilber odes in Silber und Gold zahlte, war dad Pfund 
Sterl. wenigſtens 5 Prozent ſchlechter zu rechnen, als 


as nach dem Muͤnffuß ſeyn ſollte. Wie fie darauf nur 


in Golde zahlte, konnte deſſen Werth nur aus den 
Soldmuͤnzen des Landes, den Guineen, berechnet wer⸗ 
den, und auch dieſes nur ſeit 20 Jahren, weil damahls 
alle unwichtige Goldmuͤnzen, und unmichtig waren ſie 
faſt insgeſammt, umgemuͤnit und vollhaltig gemacht 
warden. 


85. 7 

Eine Girobank aber erhält das Geld, welches ihren 
Fond ausmacht, in mehrerer Ruhe; es wird auch wel 
beim Empfange immer nachgewogen. Man kaun ſich 
alſo mehr darauf verlaffen, daß die Berechnung von 
dem Werth ihres Geldes underaͤnderlich bleibe. 3. 8, 
- ein Banesthaler in der Hamburgifchen Bank, welcher 
‚619, und ein Ducaton der Amflerdamer Bank, wel 
&er ı1609.in derfelben niedergelegt, und feitbem nicht 
in Umlauf gekommen iſt, müßte denfelben Silberwerth 
noch immer haben. Indeſſen entſtehen auch in ſolchen 
Banken zuweilen Irrungen, deren Gründe oder Veran⸗ 
laſſungen hier nicht ausgeführt werden Finnen. (CS. in 
Buͤfch's Schriften über Banken und Muͤnzweſen die 
erſte Wohandlung, infonderheit den aſten Anhang, 
©. 152 ff) Die Hamburgiſche Bank hat dies auch ers 


- fahren. Bon ihren .erfien Bancothalern hielten 9 eme - 


Mark fein, jest muß man 9 ı/k auf diefelbe rechnen. 
Aber diefen Veränderungen fir jekt und fünftig abzu⸗ 
helfen, und dem Bncothaler einen ſeſten Werth zu ges 


s 
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ben, bat die Direktion der Hamburgiſchen Bank vor ete 
wa 20 Jahren beliebt, Gilberbarren, bie kismuf die Fei⸗ 
ne von 15 Loth 12 Brän raffinirt werben nrüffen, fo an« 
zunehmen , dab für jede Mark fein 27 Mk. ı6 fl. Banco 
dem Einbringer gut gefchrieben werben, .ber aber, wenn. 
er das Silber wieder beransziceht, ſich 27 Mark ı2 Bi. 
abichreiben laffen muß, folglich 2 HI. yer Mark, das iß 
ungefähr s/5 Prosent verlien. 3. B. Werin er heute 
einen folhen Barren, ı00 Mark fein haltend, einger 
bracht hat, und ihm dafür 2762 ME. 8 Pl. Banco zuge⸗ 
ſchrieben find, er aber nach. einigen Tagen eben biefen 
Barren, sder gleich viel Silber, and der Bank zuruͤ 
haben will, fo werden. ihm 2775 ME. Banco von. feinen 
Nechnung abgelchrieben. . Wenn man alfo. jest fragte 
was ı Thaler Hamburger Banco fei, fo. muß Na. 
wenn man ihn empfängt, auf: den. theuern Preis fehenz 
für welchen: ihn die Bank wieder meggiebt . und. fagent 
Der Hambursifhe Bankthaler if eine Mafle Silber, . 
deren gıf auf eine Mark fein gehen, ober 37 auf 
4 Marl. ind nun iſt in dem Jahre 1790 heliebt, daß 
ſelbſt Feine neue, wenn gleich vollwichtige Spejiesthaler, 
fo, wie fon, angenommen merben, fondern der Banka 
fond bloß aus Gilberbarten oder Piaſtern beſtehen ſoll, 
von welchen letzten man zu 27 ME, 6 Pl: die Mast fein 
annimmt. Der Kaufmann aber berechnet feinen. Banks 
thaler, fo lange er ihn nicht baar herauszieht, aus dem 
reife der Mark fein 27 Mk. 10 fl. Er iſt dem zufolge 
der unveränderliche Bruch ssföss, ober safarı einer Mark 
fein. (S. davon den vierten und fiebenten Zus 
ſatz, Bd. 11.3 auch Buͤ ſch's Schriften über Banten - 





ss Erfes Vuch. Vom Gelde. 


9. 10. 


Deutſchland und die ihm benachbarten Staaten ſaͤh⸗ 
len ihr Geld unter uͤbereinſtimmenden Benennungen, 
3.3. Thaler, Gulden, bei ſehr ungleichem innerm Ges 
halt. Indeſſen ift auch der geringe Mann nicht fo eins 
fältig mehr, um das beffere Geld für das fchlechtere in 
gleichem Zahlwerth hinzugeben, oder mit Einem Thaler 
des beffern Geldes zu kaufen, was er für einen Thaler 

des fchlechteren haben kann. Der Werth des beflern 

wird demnach durch eine Zugabe des fchlechtern: ausge⸗ 
glichen, die man das Aufgeld, oder Agio nennt. 
Diefe Ausgleichung wird von dem Kaufmann für größere 
‚Summen nah Progenten mit vieler Genauigkeit ge⸗ 
macht. In kleinern Zahlungen wird jeder großen Muͤn⸗ 
ze das ihr zukommende Aufgeld zugelegt. Dies kann 
nicht mit gleicher Genauigkeit geſchehen, weil die Be⸗ 
rechnung inſonderheit dem geringen Manne zu fein wird; 
und giebt einzelnen Gewinnſuͤchtigen Gelegenheit zu⸗ 
Vortheilen auf Unkoſten derer, die mindere Einſicht von 
dem Gehalt der beſſern Muͤnzſorte haben. Bei Wegge⸗ 
bung kleiner Muͤnzen läßt ſich das Agio nicht mehr ber 
fimmen. Und weil in dem Verkehr aller Staaten an 
ihren Grenzen der Fall fo oft. vorfömmt, baf man aus 
dem Sande, welches das beffere Seld hat, Kleinigkeiten - 
in dasienige , welches dag fchlechtere hat, bezahlt, und 
umgefehrt, ſo liegt darin eine Urfache, daß das Geld 
des erſtern allmaͤhlig mit Verluſt in den andern übers 
geht. In beiden ftellen fich auch die Bedürfniffe des ges 
ringen Mannes die mit wenigem Gelde bezahlt werden, 
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auf einen gleichen Zahlwerth bei ſonſt gleichen Umſtaͤn⸗ 
den. Von dem Schaden und dem Vortheile, der dar⸗ 
aus den Manufakfuren des einen oder des andern Staa⸗ 
. te8 entſteht, ſehe man meine Abhandlung von dem 
Geldesumlauf. ate Aufl. Bd. II. ©. 483 ff. 


6. 11. 


- Die Sold/⸗ und GSilbermünzen eines Landes werben 
Imar gewöhnlich auf einen feſtſtehenden Zahlwerth aus⸗ 
gemuͤnzt, und erhalten fich dabei in dem innern Umlauf, 
infonderheit in der Mitte eines großen Staats. Allein 
un den Grenzen folcher Staaten, die ein ungleiche ' 
Berhältniß in dem Werthe beider Metalle beliebt haben, 
sder wo die Handlung daffelbe von demienigen verruͤckt, 
welches in dem Muͤnifuß angenommen war, entſteht ein 
Agio, und ein Umſatz beider Metalle in Barren, und 
der Wechſelei im Kleinen, welche demienigen, ber fein 
Gold zu hoch ausinuͤnzt, fein Silber mit Nachtheil ents 
sieht. England, Dänemark, und verfhiedene Staaten 
des Deutfchen Reichs haben nachtheilise Erfahrungen 
davon gehabt, die nur dann. ein Ende nehmen, went 
des zu niedrig gefekten Metalls nicht mehr ba if, als in 
außert leichten Sticken oder in Scheidemuͤnzen. 





-. 
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Sechster! Kapiten - 
—Von den. Weqhſfein. 


68.J. on 

Fn ältern Zeiten verfkand man unter dem Ausdruck 
Wechſel einen Tauſch; inſonderheit auch den baaren 
Geldumſatz. In neuern Zeiten hingegen beißt Wechfel 
allgemein: ein handfchriftlicher, den Ausdruck Wechfel 
erithaltender Vertrag über die Anbedingte Bezahlung eis 
ner beſtimmten Geldſumme zu einer beſtimmten Seit von 
Eeiten desienigen, der die Wechfelverbindlichkeit übers 
nommen hat. Bei ber Vollziehung dieſes Vertrages 
wird alles buchfläblich genommen und nad) dem firengs 
Gen Necht verfahren, ohne auf irgend eine billige Ers 
Härung Ruͤckſicht zu nehmen. Bei dem traffirten Wech⸗ 
fel kommt auch gilerdings ein Tauſch, oder ein Iimmech« 
fein der an verfchiebenen Dertern befindlichen Gläubis 
ger und Schuldner vor. Die Abficht if, um vermittelſt 
einer in beſtimmter Form gegebenen ſchriftlichen Anweis 
ſung die Zahlung: in die Ferne gu erleichtern, und eine 
ſtrenge Vollziehung derſelben gu bewirken. 

Ungeachtet der Erleichterung, welche die Schifffahrt 
in ihrem jetzigen gebeſſerten Zuſtande, die Sicherheit der 
Wege in Europa, und die fahrenden Poſten zur baaren 
Bezahlung aus einem Lande in das andere geben, fin⸗ 
det doch der Kaufmann natuͤrlich es viel leichter, eine 
Schuld in der Ferne zu bezahlen, wenn er dort einen 


Schuldner hat, an den er feinen Slaͤubiger verweiſen 


/ ) 
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‚ Iann. Hat er folchen nicht ſelbſt, dagegen aber einen 
Mitbürger zu Haufe, der dort eine Schuld zu fodern 
bat, fo entſteht ihm dag leichte Mittel, daß er dieſem 
die Schuld su Haufe bezahlen kann, da dann derfelde 
feinen Schuldner i in der Ferne anweiſet, dem Ghkublz 
ger feines Freundes zur Stelle gu jahlen, was diefer ihm 
ſonſt heruͤber ſenden müßte, In eben dem Wege kann 
fih alfo auch diefer die Bezahlung feiner Aktivſchuld aus 
“ber Berne verfchaffen. s 


.. 6. 2 oe, 
Dies muß natürlich zu allen Zeiten in der Handluns 
Statt gehabt haben. 

Man kann aber hiebei auf imeierlei Art verfahren: 

2) Man beredet bloß, daß man fich hintennach 
einander bezahlen wolle, wenn die Nachricht einlaͤuft, 
daß die Schuld an dem entfernten Orte bezahlt worden 
fei, oder 

2) derjenige, der die Bezahlung beforgt, läßt ſch 
ſchon zugleich "den Werth der Schuld bezahlen, welche 
an dem entfernten Orte auf feine Anweiſuns bezahlt 
werden ff. 


y 


En S. 3 | 
In beiden zãllen muß eine ſchriftliche Anyeiſuns 
gegeben werden, die den hieſigen Schuldner in das Recht 
feht, ſeinen entfernten Gläubiger an den entfernten 
Schuldner des hiefigen Gläubigers zu verweiſen. Ins 


deſſen ſteht in dem erften Zall der hiefige Gläubiger ' | 


den / walchen er den verlangten Dienſt thut / nicht ein. 


zahlen. 
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daß die Schuld genig bezahlt werden werde. Aber in 
bem zweiten Sal muß er ihm dafür einkehen, und, 


wenn die Besahlung nicht erfolgt, wenigſtens ibm das 
dafür fchon empfangene Geld unmittelbar wieder aus⸗ 


: . 4 
Der. Zweck von beiderlei Verfahren ik einerlei, 


naͤmlich einem entfernt lebenden Glaͤubiger eine Schuld 


zu Händen zu bringen, und ſich die Zahlung der Schuld 


eines entfernten Schuldners zu. verfchaffen, beides mit 


Vermeidung der Koften und ber Gefahr der baaren 


- Veberfendung. Die Form kann auch in Ruͤckſicht auf 


biefen Zweck eben diefelbe fepn: Hein bei dem letztern 
Verfahren wird der, welcher dad Geld vor oder. bei dem 
Empfang der Anweifung zahlt, einen Beweis fich geben 


laſſen, daß er dies gethan habe. Es ik allgemein übliche 


- 


dies Geſtaͤndniß des Empfängerd in ben Worten: 
Valuta empfangen, der Anweiſung einzufuͤcken. 
Wenn aber dies auch nicht waͤre, und, wie bei andern 
Geldzahlungen eine beſondere Quittung ausgeſtellt würde, 
fo würden doch für den Geber des 3 Geldes Rechte dar⸗ 


aus entſtehen, die. nicht Statt haben, wenn eben bies 
Geſchaft in dem erden Wege verrichtet wäre. 


6. 5 . | . 
- Man fee, A. habe den Werth son 5o Pf. Stat, 


die er in London ſchuldig if, Mit 600 ME. Hamburger 


Bancogelde an feinen Mitbürger B. ia Hamburg bezahlt, 
und diefer ihm eine ſchriftliche Anweiſung auf .E. in 
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Sonden gegeben, in welcher B. die Zahlung der Balute 
eingeficht. Run fendet A. den Wechſel an feinen Kres 
ditor D. in London, welcher ihm aber bald Nachricht 
giebt, daß C. nicht bezahlen könne oder nicht wolle 
Alsdann wird X. ungefäumt feine Bezahlung von Br 
nebſt den Koſten und der Erfegung alled des Verlußeg 
aurüch fodern dürfert, welchen der Verzug der erwarteten 
Berahlung ihm verurfacht hat. Geſetzt aber, ©. ents 
ſchuldigt ſich, daß er Die 600 Mk. nicht gleich ſchaffen 
Eine, weil er dies Geld verwandt babe; fo ik ed Flayy 
daß wenn auch gar fein Wechſelrecht exiſtirte, Fein Rich⸗ 
ter den B. mit diefer Entſchuldigung zulaſſen erde, 
Denn B. bat an A, eine Schuld verkauft, und dieſe iſt 
night geliefert. Aber das dafür empfangene 
Geld ik ihm als Bezahlung diefer Schuld 
bezahlt, nicht su feinem Gebrauch gelichen 
worden. 


$. 6 


Hierin liegt alfo ber Grund des Arengen Wechfels 
rechts und des Vorzuges, welchen die Wechſel vor ans 
dern Schulbverſchreihungen haben, fo daß. anf, die erſte 
@inklagung eines Wechfeld bie Auspfaͤndung erkannt 
wird. Gent haben zwar fat alle handelnde Staaten in 
Guropa ein beſtimmtes Wechfelrecht unter Öffentlicher 
Autorität. Aber bie Gefchichte geist, daß lange. vor⸗ 
her, .che ſolche Wechfelvechte öffentlich eingefuͤhrt wur⸗ 
den, jeher billige Richter nad) dieſent Grunde ſprach. 
Das erſte, mir bisher befannt gewordene gedruckte 
Wehfelsnßt Hader Ah in dem Demburger Gradrpuce 
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son 1603, aus welchem ich es im erſten Anhänge zu 
dieſem Bande habe abdrucken laſſen. Das beſte und 
vollſtaͤndigſte iſt nunmehr das Preußiſche in dem neuen 
Preußiſchen Geſetzbuche, duch iſt 1792 von. dem ver⸗ 
ſtorbenen G. H. Sieveking in Hamburg der Ent⸗ 
wurf zu einem noch vollſtaͤndigern gegeben, von wel⸗ 
chem es ſehr zu wuͤnſchen iſt, daß er als ein ſolcher 
nicht zu lange liegen bleibe, ſondern zu einem wirkli⸗ 
chen Wechſelgeſetz ausreifen möge. Je mehr der Han⸗ 
bel in Europa zunahm, deſto mehr Rebenumfände 
mifchten fich in dieſes Gefchaft ein. Auch darin kam 
es bald zu einer beſtimmten, der Natur ber. Sache ges 
maͤßen Verfahrungsart, welche nachher-von den Obrigs 
keiten -ald Geſetz beftätigt ward. ©. meine Abhandlung 
von dem wahren Grunde des Wechfelrehts 
in: der. Handlungsbibliothek, Bd. I. ©. 377 ffeʒ ferner 
im ı5ten Zufas, die Vertheidisung des Erkenntniß⸗ 
grundes vom Wechfelrecht, B. III.; den ı6ten Zuſatz, 
uͤber von Martens Abhandi vom wahren Urſprunge 
des Wechſeltechtes, Bd. III.; und Zuſatz' ı7 , welcher 
den Grund des Wechſelrechtes aus der Hamburgiſchen 
Woechleierdnung erlautæt, Bd. III, 


$. 7. 

Zu einem vollkommenen oder ſogenannten 
traſſirten Wechſel gehören vier Perſonen. Die 
‚este if der, welcher den Wechſel kauft, um zu za h⸗ 
len oder gu remittiren. Diefer beißt der Remt⸗ 
tent. Die zweite if ein ſolcher Verkäufer des 
Wechſels, der als Kreditor dad Recht hat, feinen aus⸗ 
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wirtigen Schuldner auzumeiſen, bie Schuld an die Ordre 
des Kaͤufers au berahlen. ( Denn der Känfer muß noch, 
erſt den Mann benennen, der durch haflelbe bezahlt war⸗ 
den fol.) Dies Anweifen von dem Verkäufer, als Kres 
bitor, haben die Italiener vor Alters durch das Wort 
Sraffare, .umd ben Abgeher bed Wechſels durch 
Traffant ausgedruckt. Died Wort it faft in allen 
. Sprachen beihehalten, wird. auch mol buch ziehen 
überfegt. Die dritte Perſon if derienige, welcher 
die Schuld zu heben angewiefen, wird, ber, weil feine 
erfie Handlung ik, den empfangenen Wechfel dem, der 
ihn bezahlen fol, zur Acceptation zu praͤſentiren, 
auch der Praͤſentant heißt. Die vierte und letzte 
iſt der, welcher das Geld zahlen muß, aber vor ber 
auf Zeit geftellten Zablung durch dad Wert: aeceptirth 
und durch die Unterfchrift feines Namens fich dam ber 
geit und ſchuldig erfennt. Dieſer beißt auch daher alla 
gemein ber Heceptant, 


Anmerkung 


Man wendet zwar in Deutichen Büchern und fa 
in Denrfchen Wechfelgefenen Deutſche Benentungen an, 
und nennt ben Traffanten den Nchmer, den Remit⸗ 
tenten den Geber. Aber darin ift eine Zweideutigkeit, 
weil man nicht hört, ob das Nehmen und Geben fich 
auf dad Geld oder den Wechfel bezieht. Deutet man es 
auf den Wechfel, fo ift der Traffant Geber und ber Ks 
Mmittent Nehmer. Man nennt auch den Traflanten ben 
Ausfteller, und den Aceeptanten ober Trafiaten den 
Birogenen. Diele Öenennungen baden zn Such 

3. G. Büſch Schrift, 1,88. 


wo Erſte Bad. Dom .Sehbe; 


deutigkeit, und ich werde mich: ihrer neben den andern 
bedienen, welchen ich jedoch als allgemein angenommes 
nen Kunkmörtern ben Vorzug gebe, 


* $.. 8. w 

Indeſſen trifft es oft, daß ein Kaufmann an ben 
bem Orte zu fodern bat, wo er bezahlen fol. Er darf 
alfo keinen Wechfel kaufen, fondern wird Nemittent 
und Traſſant zugleich. In diefen Fall verſchwin⸗ 
det zwar der Grund des firengen Wechſelrechts. Indeſ⸗ 
fen if es eingeführt, daß, im Fall der Nichtbezahlung, 
ſein Gläubiger ;; Der Praͤſentant, eben fü fcharf, ale in 
jenem Zalle, mit ihm verfahren koͤnne; es if. genug; 
daß das Wort Wechfel gebraucht wird, um das Wech⸗ 
felrecht geltend zu machen. Wenn der Remittent 
Dies anders wollte, fo müßte er dad Wort Affignar 
Hön gebraucht haben. Hiezu koͤmmt, daß ein folcher 
Wechfel gewöhnlich bald an einen hritten, durch eing 
auf der andern Geite (in dorso) des Papiers gefchrie- 
bene kurze Zormel übertragen, das heißt indoffirt 
wird, und dadurch ein Dritter dad Recht bekoͤmmt, auf 
urbinpte Wechfeljahlung in dringen, den es. gar nicht 
kuͤmmert, und welcher gar- nicht Darauf zuruͤrkgewieſen 
werden barf,. in welchen. Verhaͤltniß der Präfentant mit 
dem Traffanten ſtehe, fonbern der auf Busen Glauben. in 
deſſen Rechte getreten iR , 


. 


. 
* 


| 5. 9. 
Ein dritter Fall iſt, wenn ein Mann ˖von einem 
andern Geld aufnimmt, oder etmas kauft, und ihm 


una 
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Darüber einen Wechfel ausſtellt, der von ihm ſelbſt zahl⸗ 
bar ift, folglich feinen Namen ald Acceptant ſelbſt uns 
-terfchreibe. Dieſer Fall entficht gewöhnlich, wenn. der. 
Gläubiger dem. Borgenden nicht tranet, und ihn Durch 
die Form des Wechfeld ſtrenger binden will, alder es 
durch bloße Schuldverſchreibung thun kann. Sole 
Wechſel nennt man trockene ober eigne Wedhfeh 
(Cambio Secco). .. Bei diefen fehlt aller Grund bes 
Wechſelrechts, und fie werdan daher in den beſten Wehr 
felorduungen wenig beffer, als bloße Obligationen ges 
achtet, wenn fie gleich ſchon indoffrt find. Indeſſen 
baden bis hieher faR alle befannte gehrbücher ‘vom 
Wechſelrechte ihre Erflärung von diefem trodenen Wehr 
fel angefangen, meil ihnen derfelbe einfacher, als big 
üuͤbrigen, in fein fchien; fie haben aber chen baber dem 
Grund der Sache ganz verfehlt. 


- Yeber die nothwendigen naͤhern Bekimmungen der 
Wehfelgefehe in Anſehung ber trockenen Wechfel, j den 
ıöfen Bufatı 3. I. 


\ Anmerfung. 


So bekannt die gewoͤhnlichen ZFormulare der 
Wechſelbriefe ſind, fo finde ich doch gerathen, von 
allen drei Arten der Wechfel diefelben anzuhängen, und 
fie mit einigen Bemerkungen zu begleiten, um infonders 
beit meine Theorie gon dem Grunde bes Wechſelrechts 
dadurch zu beſtaͤrken. 


BD. Ed Bad Rom. Gelbe: 


Il . 
000 Il. Beo. Hamb. den 18. DE. 17914 
Zwei Monat nach Dato zahlen E. €. gegen dieſen 
Meinen Prima: Wechfel,. an die Ordre son Herrn Rein⸗ 
beid Dieier, zwei Tauſend Gniben Banco, Valuta von 
denſelben, laut Advis von 
Meinhard Miuller. 
An Herrn eiboriue Schmidt 
in Amſterdam. 


Dieſer Wechſel enthaͤlt in den kuͤrzeſten Ausdruͤcken 
alles, was als Grund der ſtrengſten Wechſelverpflichtung 
gelten kann. Müller hat eine Schuld (denn dies iſt 
bie Vorausſetzung) des Schmidt an Meier verkauft, dag 
Geld dafür empfangen, und verlangt num von Schmidt, 
Daß er das ihm fchuldige Geld an Meier, oder jeden 
andern, den dieſer ‚in feine Mechte ſetzt, bezahlen fol. 
Echmidt kann bei einer reellen Schuld nichts dawider 
haben. Run ſetzt eier auf der hintern Seite (in dorso) 
den Namen Samuel Schneider, wird, ber erfte In⸗ 
doffant und {haft den exſten Indofſaten, der, 
wenn Meier mit dem Zuſatz: an die Ordre, indoſſirt 
hat, wieder einen andern in ſeine Stelle ſetzen Fann- 

Bad ans dem allen’ folge, iſt bereits in $. 5. und 6. 
geſagt. 

In dieſem Wechſel hat allein ein vollkvmmener 
Tauſch oder Wechſel der Schulden Statt, worin 
ohne Zweifel die Benennung ſich gruͤndet. (G. $. 1. 
dieſes Kap. 





. 
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aeoo Il. Ben. Hamb. den 18. Oft. 179% 
Zwei Monat nad Date zahlen E, E. gegen dieſen 


meinen Prima » Wechfel, an die Orbre von Herm Hie⸗ 
ronimus Dreier, zwei Tauſend Gulden Banco, Bas 


von | 
Meinhard Müller. 
An Deren Stenhan Pfeiffer 
in Amſterdam. 


Run wohnt Dreier, her Präfentant, in Amfter⸗ 
dam. Die Worte: Baluta in Rechnung, beuten 
auf ein andered Verhaͤltniß beffelben gegen ben Traſſan⸗ 
sen , als welches in dem erſten Wechfel durch die Won 
te: Valuta empfangen, angebeutet ward. Er bat 
nicht Valuta bezahlt, fol fie aber berechnen, wenn er fie 
empfangen bat. Eben fo deuten die Werte: ſtellen es 
a Conto, auf ein anderes Verhaͤltniß zwiſchen bem 
Kraflanten und Acceptanten, ale welches man anzunchr 
men Grund hat, wenn es ſchlechthin heißt: Sie zah⸗ 
len. Man weiß nicht, ob er fein Schaldner ik, ober 
auf Kredit zahlen fol. Es if klar, daß hier Traffang 
und Remittent Eine Perfon.fei, und baf der wahre 
Grund des Wechſelrechts fehle. Es follte auch nicht 
Bechfel, ſondern Anweiſung oder Affionation 
heißen. 

Nun aber if der Präfentant Dreier durch die ſei⸗ 
nem Namen vorgeſetzten Worte: an die Ordre, iM 


Inta in Rechnung, und Relen es a Conto, laut Advis 
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das Recht geſetzt, die von. dem Traſſaten gu leiſtende 
Zahlung, an wen er will, zu verweifen, und wenn er 
dies durch ein zweites: am bie D'rdre; gethan hat, 
ſo würde es ein munderliches Ding werden, wenn die 
Mechte diefes Indoffaten fchwächer, als die des Indoſ⸗ 
faten Schneider auf dem erſten Wechſel, fein ſollten. 
Denn dad Berhältniß, unter welchem der Wechfel aus⸗ 
geftellt iſt, fei, welches es wolle, fo müßte es entweber 
befimmter : ausgedruckt ſeyn, oder ed muß alles dem 
sorigen gleich angenommen werben. Des Indoflaten. 
Sache ift es nicht, dies zu unterfuchen, und dem zufols 
ge die mehrere oder mindere Verbindlichkeit feiner Bors 
männer zu beurtheilen. Ich habe aber den Uebergang 
Des Mechfelrecht3 auf dieſe Wechfel, und überhaupt auf 
alle, in weldhen: die Valuta in Rechnung fi 
befinden, im ı5ten Zu ſatz, Bd. II. in ber Vertheidis 
gung meines Erfenntnißgrundes vom Wechſelrecht, mit 
völliger Buͤndigkeit dargeſtelt. 


I. . 


Ben. ME. 2060. Hamb. den 18. Okt. 1791. 
SGechs Monat nad) Dato zahle gegen diefen meinen 
Sola-Wechfel an Herrn Pancratind Neumann, oder 
deffen Ordre, Zwei Taufend Sechzig Marl Bancd, Va⸗ 
luta von bemfelben baar empfangen. 
Zonatius sſhanehe 
, Seceptirt ze 

Ignatius Schumacher. ' 
Ein ſolches Papier hat nichts vom Wechfel in ſich, 

als die Form, bie ihm, ſo viel möglich, ‚gegeben iß 
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wber. bach nicht ganmz gegeben werben kann, bean ber 
Name des Begogenen ſteht nicht an feiner Stelle. Schu⸗ 
macher bat nur 2000 ME. bekommen, bat ſich aber zu 
3 Prozent Zinſen für die 6 Monate verpflichtet, weiche 
der Form halber ı) zu der Schuldſumme gefchlagen 
werden, weil im Wechfel von keinen Zinfen die Rede 
fein darf. =) Schumacher bat aber auch den Wechfel 
aeceptirt. Denn er ih ed, der besahlen foll, und kein 
anderer, folglich Aecepytant und Traffant in Einer Pers 
fon. 3) Er bat ihn aber auch an die Ordre vom feinem ' 
Kreditor geſtellt, und ihn dadurch in das Recht gefent, 
die Schuld zu übertragen, an wen er will. 

Aber aus dem Inhalt ik fonnenklar , daß hier nicht 
mehr sum Grande liege, ald bei jeder andern Anleihe, 
und daß Fein Tauſch mechfelfeitiger Schulden Statt has 
be, fondern die Schuld des Schumacher zugleich mit dem 
Wechſel entfianden fei. Der Gläubiger Neumann kann, 
wenn Schumacher nicht bezahlt, nicht fagen: ich habe 
dir die Schuld eines Dritten verfauft, und dieſe ik 
mir nicht geliefert. Auch kann der Dritte, an welchen 
Neumann ben Wechfel überträgt, nicht unwiffend fein, - 
anter welchen Verhaͤltniß der Wechfel ausgekellt ſei. 
Es fehle alfo auch, der Grund, aus welchen jenem 
zweiten Wechfel die Wechfelkraft gegeben werben mußte, 
ganz und gar. 

Es ift alfo Elar, daB man burchans den verkehrten 
Weg gehe, wenn man bie Erklärung bes Wechſelrechts 
von dieſen ſogenannten trocknen Wechſein anfaͤngt, in 
welchen derſelbe ganz fehlt. Wer einen Wechſel wirk⸗ 

lich verkauft bat, kann, wis ‚oben geſagt, ſich, wenn 


?2  Erftes Buch, Vom Gelde. 


derſelbe nicht bezahlt wird, nicht hintennach entſchuldi⸗ 
gen, daß er das Geld in ſeinem Nutzen verwandt habe, 
und deswegen Aufſchub bitten; denn dazu war es ihm 
nicht‘ gegeben. Dies Tann aber der thun, welcher Geld 
yon einem Andern zu Borge nimmt, und muß damit 
gehört werden. So muß es audy billig der, welcher 
über fein erborgted Geld einen Wechfel. ausſtellt. ben 
deswegen wird auch bei trockenen Wechfeln die Bewilli⸗ 
‚ gung des Aufſchubs oder der Prolongation von Geiten 
des Glaͤubigers fo fehr gewöhnlich, welche durchaus wis 
der die Natur eines wahren Wechfeld if, wie-ich bald 
zu zeigen Gelegenheit haben werde. 

Es ift wahr, der Ausſteller eines folchen trodenen 
Wechſels mußte willen, was er that, als er ſtatt einer 
gemeinen Verfchreibung eine folche ausſtellte, welcher er 
Durch die Worte: Wechlel, und: an die Drdrg 
and die Unterfchrift feiner Xeceptation, die Form eines 
Wechſels gab. Es iſt klar, und darauf fieht nun dee 
Juriſt ganz, daß er eingemilligt habe, einen andern 
Kontkakt mit ‚feinem Gläubiger einzugehen, als den, 
weicher bei einer gemeinen Schuldverſchreibung Statt 
hats und ich räume ein, daß er nach diefer feinem 
Kontrakt gegebenen Form gerichtet werben Eönne. Aber 
wer wird jemahls ans. Liner Zorn die Materie beur⸗ 
theilen und erklären, zumahl dann, wenn es ſo klar 
iſt, wie Bier, Daß die Korn der Sache bloß. durch eine 
gewifle Akkommodation gegeben fei? Man muß doch 
immer vorher die Sache ſelbſt gründlich kennen und ber 
urtheilen, ehe man bie Form und deren mögliche Ak⸗ 
Gemmobation beurtheilen kann. Das aber fehlt ganz 


/ 
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m alten: jnriſtiſchen Lehrbuͤchern vom Ledhelrecht, fa 

giel ich deren bisher fenne. " 

indeffen erfläre ich mich hiedurch keinesweges ges 
gen den Gebrauch der trocknen oder eignen Wechfel iR 
der Mekdandlung. Die Mefwechfel Finnen bie 
Stelle der gesogenen Wechfel auf eine Art vertreten, de⸗ 
ren andere trockne Wechfel durchaus unfähig find, und 
die Atkommodation der Zorm-ift bei ihnen ‚viel natuͤrli⸗ 
cher, als bei bloßen Seldanleihen. Dem Kanfınann, wel⸗ 
cher von einer Mefle sur andern Schuldner eines ans 
dern Kaufmanns wird, muß es frei Rechen, daß er ſich 
durch feine‘ Aceeptation. sup Berablung feiner Schuld 
eben fo pflichtig mache, als berienige, welcher einen 
auf ihn gezogenen Wechiel in: andern Verhälmiffen ae⸗ 
eeptirt. Daher kann denn auch ein folder Wechfel 
füglich indoffirt werden, "wenn der Eigener deffelben 
glaubt, fih ber Gefahr ausſetzen zu können, daß er, 

im Zalt ber Nichtbesahlung von dem Ausſteller, felbft 
Wechfelfchuldner wird. Alle Indoſſaten fehen auf den 
Ausſteller zuruͤck, als einen Mann, ber fchuldig ge⸗ 
werben iſt, um gu gewinnen, wicht um einer einſtwei⸗ 
figen Verlegenheit abzuhelfen, welches bei andern trock⸗ 
nen Wechſeln der gewöhnliche Fall if. 

Herr von Martens. belehrt uns in feinem Ver⸗ 
ſuch über.den Urſprung · des Wechſelrechts, ©: 69, daß 
dieſe eigenen auf den alten großen Meſſen ausgeſtellten 
Wechſel den traſſirten vorhergegangen ſind. Dies war 
febr natürlich, fo lange jaſt ale Handlungen nur auf 
‚ den Meffen vorging. Und eben fo natürlich if cd, 
daß fie fich anf den jene noch übrigen Meſſen erhale 
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“en. Wer ich babe auch An ı6ten Zuſatze, 3b. IT: 
gejeist, wie in fpätern Zeiten, als die Meßwechfek 
aufhoͤrten, ber traffirten aber jo viel mehr wurden, 
Dieſe ans dem Grunde der nicht berahlten Valuta, und 
da fie aus einer Geldſchuld, die Meßwechſel aber fa 
alle aus einer Waarenſchuld entſtanden, eine nad) graͤ⸗ 
Gere Kraft erlangten, ungeachtet die Gefengebung drei 
Jahrhunderte durch nichts Öffentlich darüber feſtſette. 
Indeſſen babe ich ebendafelbſt von ben alten Mehr 
wechfeln einen ſtaͤrkern Grund ber Berpflichtung dei 
Meceptanten hergeleitet, als welcher in dem bloßen durch 
Mie Aeceptation bezeugten Beitritt zu dem Kontrakt des 
Craſſanten und des Remittenten erſcheint. (©. den 
asten und igten Zuſatz, Bd. IL. 


5. 10. 


Faſt alle Wechſel werden an die Drdre dee Praͤ⸗ 
ſentanten geſtellt, und ihm wird dadurch das Recht ges 
‚geben, die Schuld, welche er vom Acceptanten in fa 
Bern bat, an einen andern, bem er fchuldig iſt, oder 
ber ihm das Gelb vor der Verfallzeit bezahlt, am übers 
ragen. Dies gefchieht durch das fügenannte Ind ofr 
fament, oder folgende auf dem Rüden bed Wechſels 
geſchtiebene Worte: „für mid an bie Ordre des 
Herem RN, auch wol: „für mich an Heren 
MN, oder Ordre.“ Diefer heißt nunmehr der Ins 
voſſat, kann aber auch wieder Indoſſant werden, weil. 
Das Andofantent an feine Ordre lautet. Der letzte 
Indoſſat fodert am Verfalltage das Gelb von dem 
ticceptanten ein, Bejahlt diefer, fo wird der Wechſa 


⸗ 
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in ſeinen ganden gelaſſen und das Sejöit it, ohne 
befondete Quittung, gerndigt. 


6, 11. 


Beiahlt er aber. nicht, To entſteht dem letzten Ins 
doffaten das Recht, die ihm mangelnde Sahläng vom . 
dem, der an ihn indoſſirt hat, aufs ſtrengſte zu fo⸗ 
Kern. Diefer Indoflant iR in eben dem Fall mit dem, 
der vor ihm flieht, bis zu dem Nemittenten und Trafs 
ſanten hinaus. Bei dem letzten befindet fih die Bas 
Juta für’ den .gefauften Wechſel. Da nun alle einer 
dem andern gehalten find, zu beiablen, fo hat der 
legte Indoſſat das Recht, benienigen auszuwählen, von 
welchem er glaubt, Das Geld am erſten iu bekommen. 
Gewöhnlich aber geht er an den Remittenten oder den 
Traſſanten zuruͤck, behält fich aber fein Necht an die 
übrigen vor. 


Anmerkung. 


Dies iſt einer von den verwickeltſten Faͤllen im 
Wechfelrecht Da der letzte Indoſſat ein gleiches Recht 
an alle feine Vormaͤnner, und, wenn fie ale inſolvent 
werden, an ihrer aller Fallitmaſſen hat, To kann es 
‚dahin kommen, und bei der Handeldjerrüttung im Jahr 
2763 kam es wirklich dahin, Daß mancher derſelben am 
Ende mehr empfängt, als den Belauf feiner Zoderung. 
im diefem Fall vorzubeugen,. müßten aber Verord⸗ 
nungen gemacht werben, “welche ain Ende unausfuͤhr⸗ 
‘bar fein würden. : Eine ausführlichere Erläuterung ent⸗ 
daͤlt ber aofe Bufatı Bd. N. 
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°. 12. 


Die Friſt zwiſchen der Ausſtellung dee Wechſels and 
dem Zahltage deſſelben macht es möglich, daß derfelbe 
durch wiederholte Indoſüren gwifchen mebrern an gang 
werfchiedenen Drten mohnenden Kaufleuten sirkuliren, 
Hder, wie der gewöhnliche Ausdruck ift, giriren kann, 
welche fi) dadurch einer. nad) dem andern für begabt 
halten, in der Berausfenung, daß der Berogene den 
Wechſel am Berfalltage dem Testen Indoſſaten bezahlen 
werde, Dieſes Giriren würde nicht Statt haben, 
wenn ed allererfi feinen Anfang nähme, nachdem der 
Wechſel son demſelben aeceptirt iſt. Fuͤr dieſe Acceps 
tation muß indeß zu gehoͤriger Zeit geſorgt werden. 
Dies geſchieht, indem ein zweites Exemplar deſſelben 
an den Ort der Zahlung verſandt wird. Es muß aber 
auf dem zum Giriren beſtimmten Exemplar bemerkt 
werden, an wen dieſes serfandt .fei, um die Acceptar 
tion zu beforgen, welches durch den Ausdruck geſchieht: 
Prima oder Secunda Cdenn dies ift gleichgültig) 
. zur Aeceptation bei N. N. Bei biefen fodert ber 
letzte Indoffat, mie Vorzeigung des an ihn indoſſirten 
Exemplars, das nereptirte ab, und kann nur auf Bors 
geisung beider die Zahlung verlangen. Der, welcher 
Die Urceptation beforgt hat, if nicht befugt, bie Babe 
dung zu verlangen, kann aber gar mol bevollmaͤchtigt 
werden, auf die ‚gerichtliche Niederlegung oder Depofis 
tion vun deflen Valuta zu dringen, fals das girirende 
Exemplar uͤber den Verfalltag ausbleibt. Doch iſt kein 
Indoſſament gültig, welches nach diefem Tage noch auf 
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den Wechſel gefchrieben wird. Dieſck Siriren eines 
Wechſels bringt freilich denſelben in die Gefahr; "u 
fpät nach dem Verfall⸗, ia ſelbſt nach dem letzten Ned 
ſpittage anzulangen. Aber fie diefe Gefahten Maya dei 
Verkäufer eines Wechſels auf keine Weife ein, wenn eh 
denſelben zeitig genug ind Giro giebt,: daß er zu dem 
Dre feiner Beſtimmung gelangen. kanu. Die Klagen 


derer, weiche durch Die Verſpaͤtung feiden, follten bilig 


‘ 


V 


bei den. Gerichten kein Gehoͤr finden, ſelbſt wenn der 
durch den Krieg. und anders Urſachen geſtoͤrte Lauf des 
Poſten Schild daran bat. CS darüber den 21ſten 
Aufas; Bd. IM) Doch iſt der ’hier angegebene 
Vorſchlag, . die: Depofition eines folchen Wechſels -im 
mißlichen Zeitumſtaͤnden zu veranfalten, dem Verlaͤu⸗ 
fer ſo unſchaͤdlich, ald zur Sicherung des Intereſſe aller 
Indoſſaten zutraͤglich. Man fehe Th. I. ©. 244 ff. mei⸗ 
nes kaufmaͤnniſchen Brieffiellers, wo ich die⸗ 
ſen Vorſchlag in drei Briefen als realifirt dargeſtellt habe/ 
wie auch den erfien nicht fingirten Briefwechſel im -nters 
Theile: : Ferner ben 22ſten Zufas, Bd. III. 


$. 13. | 
Die Erklärung, daß und von went man bie Zah⸗ 
fung des Wechfeld vergebend gefucht habe, geſchieht 


durch eine von einem Notarius aufgeſetzte Akte, der 


Prot eſt genannt. Diefe wird hauptfächlich nothwen⸗ 
dig, um darzuthun, daß bei der Einfoderung der Va⸗ 
Iuta nichts von dem letzten Inhaber verfehen oder vers 
fäunt fe Denn, weil alles aufs firengfie nad; beit 
Buchſtaben des fo kurr ausgedruckten Wechſels gehen 


. 
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muß, fo haftet der Ausſteller nicht mehr für benfelben, - 
. wenn der letzte Inhaber nur _Einen Tag iu: fpät den⸗ 
felben eingeſodert hat. Die Abfendung diefes . Pros 
teſtes muß nach den meifien Wechfelordunungen am nächs 
Ben Poſttage nach deſſen Levirung oder Aufſetzung ſchon 
erfolgen, doch giebt es böfe Mißbraͤuche dawider, ins 
ſonderheit in Frankreich, -von welchen man den 23ſten 
Zuſatz, Bd II. --nachfehen kann. Eben dieſer 
Proteſt enthält auch die Urſache, warum die Aecepta⸗ 
tion, oder nach geſchehener Acceptation die Buahlung 
nicht Statt schabt hat. Diefe Urſache mag lauten, wie 
fe will, und ein noch fo, nichkiger Vorwand auf Seiten 
des Aceeptanten fein, fo nimmt der ‚legte Sinhaber ſich 
deſſen nicht an, um etwa deſſen Ungültigfeit zu bewei⸗ 
fen, und die Bezahlung einzutreiben, ſondern ſucht 
nun derſelben durch einen andern Wechfel nach, den 
er auf einen feiner Wormänner zieht, und deffen Bes 
Iauf er um fo viel erhoͤhet, daß er demſelben die Sins 
fen wegen nun fpäter erfolgenden Beahlung, die Kos 
fien des Proteſts, ia felbft das Briefporto zur Laſt 
bringt. Ein folcher Wechfel beißt Rüdwechfel oder 
Ricambio, welcher, wie manfieht, nicht andere Statt 
bat, ald in Folge eined rüdgängig gewordenen Wech⸗ 
ſelgeſchaͤftes. Dieſer Ruͤckwechſel kann großen Verluſt 
für denienigen entſtehen machen, auf. welchen er gezo⸗ 
gen wird, wenn ber Wechſelkurs fich beträchtlich vers 
ändert. Das Beifpiel eined Falles, in welchen beis 
nabe 50 Pfozent verloren wurden, findet fich im 24ſten 
Zuſatze, Bd. II. Vergl. ferner den aten und aaſten 
Bufak- . 
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m 9. 14. 
Die Weite bes Weges, in welchen bie Wechſel vers - 
fandt werben, und die Ungewißheit berer Zufälle, bie 
wmit demſelben vorgehen Finnen, wie auch die Rothe 
wendigfeit,. einem Kaufmann zur Bezahlung eine bil⸗ 
lige Zeit. zu laffen, beſfimmen das fogenannte Ufos 
oder die Friſt gwifchen dem Tage der Ziehung und dene 
Bahlungstage des Wechfeld. Die gewöhnliche Zeit if 
a, Monate, „und für entferntere Gegenden.größer, z. B. 
swifchen Hamburg und Spanien oder Portugal 5 Mo⸗ 
nat, welches ı ı/» Ufo bei Diefen Wechfeln heift- Bon: 
Hamburg auf England gelten 2 Monat, und heißen 
bier 2 Uſo; von Eugland-auf Hamburg aber 2 ı/a Mes 
nat oder af life. In Wechfeln von der Oſtſee her wird 
Die Friſt nach Tagen (67 oder 70) beſtimmt. Beb 
Wechſeln, welche in entfernte Welttbeile übers‘ Meer 
gehen, if die Friſft und mehr Monate, und beſtimmt 
fich überhaupt der Zeit gemäß, für welche man es als 
gewiß annehmen Fann, daß der Wechfel, wenn er nicht 
ganz verlaren geht, anlangen muͤſſe. Aber eben mög 
licher Unfälle halber hat man übers Meer hin an =. 
Exemplaren nicht genug, ſondern fendet noch ein drite 
tes oder Tertia, alle auf verfohiedenen Schiffen. 
I sy 
| 59. 15 

Theild um der Bersögerungen willen, welche bie 
Anlangung bes girirenden Wechſels fpäter, als auf ben 
Berfalltag, verzögern können, theils um den Beroges 
nen noͤthigenfalls einen Seinen Aufſchub zu erlauben, 

& 


- 
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find darch Gewohnheit, und fpäterhin durch Geſetze eis 
nise Tage über den Berfalltag erlaubt, um welche ber 
Bezogene mit ber Zahlang zoͤgern darf, nach deren Ab⸗ 
daunf aber mit aller Strenge des Wechſelrechts anger 
griffen werden muß. Diefe Tage heißen die Refpits 
sage. Kruſe giebt in feinem Komtoriſten bei ben 
meiſten WBerhfelplägen an, wie viel deren geſetzmaͤßig 
And. In Hamburg gelten deren 12, m London nur 4. 
Es if suträslich und zweckmaͤßig, wenn deren nicht zu 
wenige find. Denn weil Fein Proteh überhaupt im 
chriſtlichen Staaten an Geonntagen, von Juden aber 
nicht an Gonnabenden, gensmmen werben kann, beide 
heilige Tage aber in die Refpittage mitgerechnet wer⸗ 
den, fo nimmt der Jude in Ensland, wenn ber Wech⸗ 
fl an einer Mittewoche verfallen ik, ben Proteſt 
ſchon am Freitage. Wenn nun eine Heine Irrung bie 
Bezahlung aufhält, fo fehlt die Zeit, um berfelben abs 
subelfen, und der Proteſt erfolgt zu ſchnell. 


Anmerkung. 


Man ik zwar in ber handelnden Welt wenigient 
infofern über. das Ufo einig, daß die Friſt der Wechfel- 
sahlung in einem billigen Berhältniß zu der Weite des 
Weges fiehe, und noch einige Seit für das Giriren übrig 
bleibe. Indeß wäre fehr zu wuͤnſchen, daß man im 
den handelnden Staaten über eine Mittelzahl der Re⸗ 
fpittage uͤbereinkaͤne. Der Wechſel ik immer allerlei 
Zufaͤllen unterworfen, inſonderheit wenn er "über Set 
geht, oder wenn dir Krieg den Lauf der Pollen Röhre 
Es iſt bock immer ein wünfchendwerther Sul, nem 


\ 
\ 


Sechstes Sun, "m den Fed. Br 


ber Wechſel nach iufäliger Berzögerung weifdhen dem 
. Verfall » und dem legten Refpittage anlangt, Inſon⸗ 
derbeit follten die Britten mehr als fünf Reſpittage deg⸗ 
wegen feſtſetzen, weil die Wechſel von und zu ihnen 
-überd Meer gehen, und daher mehrern Zufaͤllen unters 
worfen And. Daß fie auf Hamburg und Amſterdam 
‚mit einem halben Monat, oder Uſo, -Jängerer Zrift zie⸗ 
hen, und diefe Wechfel noch dazu in Hamburg ı1, in 
Amſterdam nur 6 Refpistage genießen, ſtimmt damit 
nicht zuſammen. Die Reſpittage Jollen ‚eigentlich we 
Ausdülfe dienen, wenn dem Kaufmann ein uneriwertge 
tes Hindernif entſteht, feine Verbindlichkeit au dem 
Verfalltage zu erfüllen. Ein längeres Uſo wird abge 
Immer gebraucht werden, um den Wechſel um fo vie 
länger gieiren zu laflen. Doch foll der Kaufmann bie 
Reſpittage nicht mißbrauchen um die Bezahlung zu vers 
dögern, wenn. ver Be sur Stelle, und er zu zahlen ir 
Gtaude if. 

Es iſt eine nicht weife Verfügung in Frankteich in 
ber befandenen Wechfel » Ulanz, daß Her Kaufmann 1a 
Reſpittage nach dem Verfalltage zögern darf, und nur 
felten. früher bezahlt. Dies heißt, allen Zweck der Re 
fpittage vereiteln, zu ‚deren Nugen man auch dies rech⸗ 
nen darf, daß der leute Indoſſat nicht su übereilt den 
Proteſt leviven duͤrfe, fondern durch die Dögerung wäh 
send der, Nefpittage darauf vorbereitet werde In &p 
nun waren 50 Mefpittage gefegmäßig.. Einen fo lan- 
sen Aufſchub kann die Handlung nicht leiden, und er 
iR zweckwidrig. Es iR alſo neben dem Gefeg durch 
Uhgm entſtanden, daß man ſchon am ei Rage nad 

Me. Buſch Sheift, 1. Bo. 
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dem abgelaufenen Ufo, ober ſpaͤteſtens in ber naͤchſten 
Woche, am Tage des Abgangs der Poſt nach dem Orte 
des Ausſtellers, proteſtiren läßt. Berl. auch den z5ffen 
Su ab zu $. 16. | 


Es if nicht gemöpnlic * Summen auf kurze 
Erik su ziehen. Denn nicht jeder Kaufınann Fann zu fole 
. den Rath fchaffen, fondern bedarf Zeit, um für viele 
"Auf ihn laufende Wechfel die nöthige Dispofition zu 
‘Machen. Zudem find biefe Wechfel bedenklich. Wer 
anf Sicht traffirt, giebt dem Inhaber des-Wechfels das 
“Recht, die Berahlung zu fobern, wenn er will, und ' 
haftet ibm folglich "auf eine unbefiäumte Zeit dafür. 
Wenn er num mittlerweile dem Bezogenen deffen ae 
ALuta vemittirt hat, und diefer bricht, bevor der In⸗ 
ipaber Bie Bezahlung hebt, fo iſt er dieſem noch immer 
gehalten. 
:. Kann indeß ein Kaufmann es nicht vermeiden, 
einen großen Wechſel auf Gicht auszuſtellen, fo mache 
die Vorficht folgendes Verfahren rathfam: :Er gebe nur 
ein Exemplar des Wechfels an den Käufer deſſelben, 
und ſende ein zweites an den Ort des Berogenen zur 
-Beforgung. der Aereptation irgend einem Korreſpon⸗ 
denten zu. Hat er nun nicht anf Kredit gegugen, ſon⸗ 





dern die Valuta: dem Bezogenen eingeſandt, oder iſt 


dieſer ſonſt fein Schuldner, fo yräfentitt der Korre⸗ 
Fpondent diefem den Wechfel sur Aeceptation. Gewoͤhn⸗ 
Ich werden ſolche Wechfel von kurzer Fri aufeinige 
Tage nach Gicht geſtellt. Erſcheint nun der I⸗ 





— 
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ber bed Hauptwechſels nicht vor deren Ablauf, ſo iſt 
der Korrefpondent befugt, bie, Depofition der Valuta 
von dem Bezogenen zu verlangen, und dieſer darf ſich 
Deren nicht weigern. Denn er bat ven Wechſel gefes 
hen und. acceptirt. Bergl. ben 26ſten Zuſatz, Sb. 
IM. Wie in Hinficht auf die 11 in Frankreich üblichen 
Reſpittage in London auf einen Tag nach dato in Paris 
zahlbar gezogen werden fönne, aber nicht umgelehrt auf 


‚London, das nur fünf Refpittage bat, babe ich im abſten 


Zuſatz, Bd. III, gejeigt. 
Anmerkun g. 
Wie noͤthig die obige Vorſicht ſei, beweiſet folgen» 
der Vorfall. Ein Mann reifete vor nicht gar vielen Jah⸗ 
sen durch Hamburg nach Kopenhagen, in der Abficht, 
um von dort nach Ofindien gu gehen. Er führte. einige 
taufend Thaler mit ſich, gab fie einem hieſigen Kaufs _ 


mann, und.nabm: einen Wechfel auf Sicht, in Kopens 
hagen zahlbar. Der Hamburger vemittirte die Valuta 


ſehr bald.nach Kopenhagen, wohin aber der Fremde nicht 


Fam, weil er in Rofkild erfuhr, daß dad Schiff Ichon bei . 
Helfingör liege. Run brach eine Zeitlang nachher_der 
Kopenhagener. Jener Fremde kam nach zwei Jahren 


1:98 Indien mit feinem Sichtwechſel zuruͤck; und nun 


mußte der Hamburger besablen. Denn der Wechfel lau⸗ 
tete auf Sicht, und diefe Sicht Hatte bis dabin nicht 


Statt gehabt. Ich habe diefen Vorfall zum Gegenfiand 
eines Briefwechfeld ©. .239 ff. meines Hamb. Faufır 
Briefſtellers gemacht, aber auch im aöfen Zufatz, 


* 
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ish. Im. ernfihafter eine Norm, und ein Einfchiebfel in 


dem Wechfel ſelbſt angegeben. 


6, 17. 

In kleinern Weiten, wohin ber Wechfel bald kom⸗ 
iten Fan, laͤßt das Ufo eine Friſt übrig, welche dem 
Inhaber des Wechfels oft gu lang wird. Er fucht ihn 
ulſo entweder in Beſahlung einer Paffivfchuld anzu⸗ 
dringen, oder er ſucht Vorſchuß der Summe bei einem 
geldreichen Mann, oder bei einem Kanfmann, der um 
eben die Zeit fein Geld bloß ſtehen hat. Es verficht . 
fd, daß in legterm Fall für die Zeit, die der Wechſel 
zu laufen hat, Zinſen berechnet werden. Dieſe Zinſen 
heißen der Diskont, und werden von dem Borfchuß 

abgezvgen. 
Es iſt noch nicht gar lange, da ein Kaufmann es 
als feinem Kredit ſchaͤblich anſah, wenn er einen Wech⸗ 


VE diskontiten Heß, und Ihn deswegen gewöhntich bis 


yur Verfallzeit aufbewahrte, nachdem er acceptirt war. 
Man indofſirte nur an ſolche, mit weichen man in 
Rechnung Rand, und alfo durch dies Indoſſament ir 
gend eihe "Schuld Tiquidiren konnte. Aber feit funfiig 
gJahren if bie Handlung uͤberall fo lebhaft geworden, 
aß auch der “folide Kaufmann für jeden Tag es ale 
Verluiſt anſieht, wenn fein. Geld muͤbig keht. Das 
Diskontiten der Wechfel ik alfo ein fehr gewöhnliches 
Geſchaͤft der Reichen, die von Binfen leben, und ſelbt 
des Kaufmanns geworden, wenn er in dem Gange ſei⸗ 
ner nicht immer gleich lebhaften Handlung von Seit zu 
‚Zeit Bed müßig chen bat. Der Kaufmann laͤßt «6 
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indes nicht gern zu jedermauns Wiftenfchaft Fommen; 
"daß er feine Wechfel zum Diskont weggegeben habe. 
Daher ift ed noch jetzt gewöhnlich dab er ſie in Blanch 
indoffirt, und vor dem DVerfalltage felb besahlt, dann 
aber über ihren indofhrten Namen die Worte: „en 


mich in Banco“ fchreibt, und felbft die Bezahlung 


einzieht. Geſchieht es nicht, fo fegt der Diskontent 
feinen eigenen Namen über dad Indoffament in Blanco, 
‚und darunter nochmahls feinen Mamen ale Unterfhrift 
der Anweifung, daß an ihn, oder an feinen Bankier, 
das Geld zu besahlen ſei. 

- Einige Zettelbanfen machen ein Hauptgefchäft aus 
dem Diskontiren. Die Londoner Bank ik fogar darauf 
privilegirt, und deſto groͤßer war die Verlegenheit, wel⸗ 
che der Kaufmannſchaft entſtand, als ſie im Februar 
1797 zu diskontiren aufhoͤrte, die von dem Tage an alles 
‚was fie konnte auf Hamburg traffirte, ober von dort ber 
kurze Papiere, d. h. auf moͤglichſt kurze Friſt geſtell⸗ 
te Wechſel ſich remittiren ließ. 

‚Der Diskont richtet ſich 1) nach der Menge der 
Wechſel, für welche derſelbe gefucht wird. In Hamburg 
war er im Jahre 1763 auf ı2 Prosent geftiegen, if aber 
feitdem oft auf zıfa gefunfen. Am Ende des 3%. 1795 
flieg er beinahe wieder eben fo Hoch, als 1763, doch war 
‚. diesmahl die Urfache davon nicht Wechfelrenterei, fons 
dern der zu ſtarke Wansenhandel, welchen bie von Hol⸗ 


land her nach Hamburg verſetzten Geſchaͤfte veranlaßten. 


Diesmahl war alſo ein ſolider Gegenſtand da, auf wel⸗ 
chen die Laſt von demt hohen, freilich den Handel immer 
bellemmenden Diskont gelegt werben kannte.“ Im Jap. 


' 5 
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re 1763 waren es faſt allein‘ die Papiere der Wechſelreu⸗ 
ter; diesmahl war daher der Ausgang nicht fo übel.- 
Der Diskont nahm almählig ab, ohne daf Bankerotte 
daraus entkanden. 2) Nach der anfcheinenden Gichers 
heit der Wechfel, die fich theils auf die Vielheit der Ins 
doffaten ; theil3 auf deren angenommenen Kredit grüns 
det. Doch wagt es ein Diekontent bei vielen SIndofles 
ten, deren keinem allein er trauen wurde, fodert aber 
einen ſo viel hoͤhern Diskont. 

Dieſer Diskont wird aufs Jahr zu 360 Tage gerech⸗ 
net, wenn man z. DB. ſagt, er ſei 4 Prozent; und bie 
Rechnung wird dann auf die Zahl der Tage gemacht, 
welche ver Wechfel noch zu laufen hat: Man hat befons 
dere, zur Erleichterung diefer Rechnung dienende Tabels 
Ien.. Ein Eleiner Vortheil des Digkontenten liegt darin, 
daß das Jahr, wie gefagt, nur zu 360 Tagen angenom⸗ 
men wird; ein zweiter ift, daß er den Diskont ſchon bei 
der Bezahlung der Valuta abrechnet. 

Mehrere gefchichtliche Anmerkungen über das Stei⸗ 
geri und Fallen des Diskonts f in 27fen Aufat 
Bd. IL 


s: Tg: .. 
Dieſer Diskont verſteckt fich ir dem reife eines 
jeden Wechſels, welcher einige Zeit iu laufen hat. 9- B. 
wenn der Kurs zwifchen "Hamburg und Amfterdam auf 
Sicht Pari, d. i. ungefähr’ 33 3/6 Stüber für = ME. Ber. 
ik, fo muß er in Hamburg bei Wechfeln auf = Monat 
53 5/8 Stüber feyn. Denn es ift billig, daß derienige, 
welcher mir mein ihm gezahltes Bancogeld mit Holldns 


! 
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diſchem Gelde vergüten will, welches allererſt nach = Mo⸗ 


naten su empfangen ift, mir deffen mehr geben muͤſſe, 


als derienige, deffen Geld fchon am nächften Poſttage in 


Amſterdam fällig ik. Dder, wenn in Amſterdam ein 


Wechſel auf Harburg gekauft wird, und der Kurs auf 
Pari, d. i. 335/8 Stüber für 2 ME. Be. auf Sicht ſteht, 
fo werde ih, wenn die 2 ME. erſt in’ a Monaten zu bas 
ben find, nicht das Pari, fondern wenigſtens/4 Stüs 
ber weniger, folglich nur 33 1/3 Stüber dafür besablen. 
Wenn ſich num gleich in Staaten, bie viele Handlung 


mit einander haben, der Wechſelkurs für Wechfel auf 


Sicht auf einerlei Zahlen ſtellt, fo müflen die Sahlen 
bes Kurſes für länger laufende Wechfel an beiden Orten 
verſchieden ſeyn. 3. B. in Hamburg legt der Verkäufer 
des Hollaͤndiſchen Wechſels/0 Stuͤber zum Pari zu, 
und in Holland zieht der Kaͤufer des Hamb. Wechſels 
s Gtuͤber vom Pari ab, weil die Hamb. Valuta die 
feſte if, gegen welche die Hollaͤndiſche als veränderlich 
berechnet wird. Dagegen it in dem Kurs zwiſchen Eng⸗ 
Iand und Hamburg die Englifche Valuta ı Pf. Sterl. 
bie feſte. Hier sieht der Käufer des Englifhen Wech⸗ 
feld an dem in Banko berechneten Preife des Pf. Sterl. 
ab, und in-London giebt der Derläufer bes Hamb. 


Wechſels etwas mehr Hamb. Baneogeld für ı Pf. Sterl. 


8.3. am ııten Oftob. 1783 Fonnte in Hamburg ı Pf. 


GSterl. für 32 Schill. el. gefauft werden. In London 
- aber wurden 52 Schill, ol. 8 Gol. für ı Pf. Sterl. vers 


kauft. Ließen ſich Wechfel-von Hamburg auf London 


auf Sicht ziehen, fo würde der Kurs derfelben ungefähr 


im Mittel, d- i. auf 32 Bol. « gol. geſtanden haben: 
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mu, fo haftet der Ausſteller nicht mehr für denſelben, 
. wenn ber letzte Inhaber nur_Einen ‚Tag iu fpÄt dens 
felben eingefobert: hat. Die Abfendung dieſes Pro» 
teſtes muß nach den meiſten Wechſelordnungen am nächs 
Ben Poftage nach deſſen Levirung oder Aufſetzung ſchon 
exfolgen, doch giebt es boͤſe Mißbraͤuche dawider, in⸗ 
ſonderheit in Frankreich, von welchen man ben 23ſten 
Zuſatz, Bd» II.nachſehen kann. Eben dieſer 
Proteſt enthält auch die Urſache, varum die Aecepta⸗ 
tion, oder nach geſchehener Aeceptation die Bezahlung 
nicht Statt gehabt hat. Dieſe Urſache mag lauten, wie 
fe will, und ein noch fo, nichtiger Darwand auf Seiten 
des Aceeptanten fein, fo nimmt ber letzte Inhaber fich 
deſſen nicht an, um etwa deſſen Unguͤlligkeit zu bewei⸗ 
ſen, und die Bezahlung einzutreiben, ſondern ſucht 
nun derſelben durch einen andern Wechſel nach, den 
er auf einen ſeiner Vormaͤnner zieht, und deſſen Be⸗ 
lauf er um ſo viel erhoͤhet, daß er demſelben die Zin⸗ 
fen wegen nun ſpaͤter erfolgenden Bezahlung, die Kos 
Ken des Proteſts, ia felbft das Briefporto zur La 
bringt. Ein folcher Wechfel beißt Ruͤckwechſel oder “ 
Ricambio, melcher, wie man fieht, nicht anders Statt 
bat, ald in Folge eines ruͤckgaͤngig gewordenen Wech⸗ 
felgefchäftee. Diefer Nückwechfel fann großen Verluſt 
für denienigen entſtehen machen, auf welchen er gezo⸗ 
gen wird, wenn ber Wechſelkurs fich beträchtlich vers 
ändert. : Das Beifpiel eines Zalles, in welchen beis 
nabe 50 Pfogent verloren wurden, findet ſich im.a4flen 
Zuſatze, Bd. II. Vergl. ferner den a,ften und zafen 


Bufak- 
4 





Secheꝛes Kap. Wohibin Weßfin. Ta 


en 6. 14. 
Die Weite des Weges, in welchen bie Wechſel vers - 
fandt werben, und die Ungewißheit derer Zufälle, bie 
wit demſelben vorgehen. Bunen, wie auch die Rothe 
wendigkeit,. einem Kaufmann zur Bezahlung eine bil⸗ 
lige Zeit. zu laſſen, beſtimmen dns fogenannte. Uſo⸗ 
oder die Friſt gmifchen dem Lage der Ziehung und Bene 

Bahlungstage deg Wechfeld. Die gewöhnliche Zeit ir 
a,Manate, und für entferntere Gegenden groͤßer, z. B. 
swifhen Hamburg und Epustien oder Portugal 5 Mon 
nat, welches ı ı/s Uſo bei diefen Wechfeln-heift- Bon: 
Hamburg auf Eugland gelten. 2 Monat, und heißen 
bier .2 Uſo;: von England auf Hamburg aber 2 2/s Mo⸗ 
. nat oder aıf Ufo. In Wedhfeln son ber Oſtſee her. wird 
die Friſt nach Tagen (67 oder 70) beſtimmt. Beh 


Wechſeln, welche in entfernte Welttheile übers’ Meer 


gehen, if die Fri 6 und mehr Monate, und. beftimme: 
fih überhaupt der Zeit gemäß, für welche man es als 
gewiß annehmen Fann, daß det Wechfel, wenn er nicht 
ganz verlaren geht, anlangen muͤſſe. Aber eben mögs 
licher Unfälle halber hat man übers Meer hin an z_ 

Exemplaren hicht genug, ſtudern fendet noch ein drite 
tes oder Tertia, alle.auf verfohiedenen Schiffen. 


F.. xp 


a 


$. 13. 
Sheila um der Verzoͤgerungen willen, welche bie 
Anlangung des girivenden Wechfels ſpaͤter, als auf den 
Verfalltag, verzögern koͤnnen, Theile um den Bezoge⸗ 
_ noͤthigenfalls einen. Beinen Aufſchub au erlauben, 
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find durch Gewohnheit, und fodterhin durch Geſetze eis 
nige Tage über den Verfalltag erlaubt, um welche der 
Berogene mit der Zahlung zögern.darf, nach deren Abs 
kauf aber mit aller Strenge des Wechſelrechts anger 
sriffen werden muß. Diefe Dage heiten bie Nefpit- 
sage. Kruſe giebt in feinem Komtoriften bei. den 
meiſten Werbfelplägen an, wie viel Deren geſetzmaͤßig 
ind. In Hamburg gelten deren 11, im London nur 4. 
Es if guträglich und zweckmaͤßig, wenn deren nicht zu 
wenige find. Denn weil. ein Prosch überhaupt in 
chriſtlichen Staaten an Sonntagen, von Juden aber 
nicht an Sonnabenden, genommen werden faun, beide 
heilige Tage aber in die Nefpittage mitgerechnet wers 
den,- fo nimmt der Jude in England, wenn der Wech⸗ 
fel an einer Mittewoche verfallen if, ben Proteſt 
fhon am Freitage. Wenn nun eine eine Irvung die 
Bezahlung aufhält, fo fehle die Zeit, um berfelben abs 
wubelfen, und der Proteſt erfolgt zu ſchnel. 


‚Anmerkung. 


Men ift zwar in der handelnden Welt wenigſtent 
infofern über. das Ufo einig, daß die Friſt der Wechſel⸗ 
sahlung in einem billigen Verhaͤltniß zu der Weite des 
Weges ſtehe, und noch einige Zeit für dad Giriren übrig 
bleibe. Indeß wäre fehr zu wünfchen, daß man im 
den handelnden Staaten über eine Mitteljabl der Re⸗ 
frittage übereinfäine.- Der Wechſel if immer allerlei 
Zufälen unterworfen, inſonderheit wenn er: her Sei 
geht, ober wenn der Krieg den Lauf ber Poſten ſtoͤhre. 
Es iſt Dank immer ein wünfchendwerther Tall, .. nenn 


x 
\ 
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ber: Wechſel nach sufäliger Berjögerung wilden dem 
. Verfall » und dem legten Nefpittage anlangt, Info 
derheit follten die Britten mehr als fünf Nefpittage deg⸗ 
wegen feffegen, meil die Wechfel von und zu ihnen 
-übers Meer gehen, und daher mehrern Zufällen unters 
morfen find. Daß fie auf Hamburg und Amſterdam 
mit einem halben Monat, oder Ufo, -Jängerer Friſt sie 
ben, und diefe Wechfel noch dazu in Hamburg 11, in 
Amfterdam nur 6 Mefpittage ‚geniehen, ſtimmt damit 
nicht zuſammen. Die Nefpittage Jollen eisentlich ine 
Aushülfe dienen, wenn dem Kaufmann ein unertvartge 
tes Hinderniß entſteht, feine Verbindlichkeit an dem 
Verfalltage su erfüllen. Ein längeres Uſo wird aha 
immer gebraucht werden, um den Wechfel um fü viel 
Hänger giriren zu laflen. Doch foll der Kaufmann bie 
Refpittage nicht mifbsauchen, um die Bezahlung zu ver⸗ 
sögern, wenn der Wechſol zur Stelle, und er su zahlen im 
Gtanude if. 
Es iſt eine ve nicht weife Verfügung in zrankreich i in 
der befandenen Wechſel⸗Uſanz, daß.der Kaufmann 15 
Reſpittage nach dem Verfalltage zoͤgern darf, und que 
felten fruͤher bezahlt. Dies heißt, allen Zwed der Re⸗ 
ſpittage vereiteln, au deren Nugen man auch Died rech⸗ 
e nen darf, daß der Sense Indoſſat nicht su übereilt den 
Proteſt leviren dürfe, fondern durch die Dögerung waͤh⸗ 
send der, Reſpittage darauf vorbereitet werde In Ga⸗ 
nua waren 50 Nefpittage geſetzmaͤßig. Einen fo lan- 
sen Aufſchub kann die Handlung nicht leiden, und @ 
iſt weckwidrig. Es if alfo neben dem Gefen durch 
alanı entfianden , daß man ſchon am erſten Rage af 
Bes STICK 2 1700 Ve - 
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dem abgelaufenen Ufo, oder fpäteftens in ber naͤchſten 
Woche, am Tage des Abgangs der Poſt nach dem Orte 
des Ausftellers, protefiten laͤßt. Vergl. auch den 2oͤſten 
Bufas zu $. 16. 


0. 16 


Es iſt nicht gewöhnlich, größe Summen auf kurze 
Frift zu sichen. Denn nicht jeder Kaufınann kann zu fole 


. hen Rath Ichaffen, fondern bedarf Zeit, um für viele 
‘Auf ihn laufende Wechfel die nöthige Dispofition gm 
wachen. Zudem find dieſe Wechfel bedenklich. Wer 
auf Sicht traffirt, giebt dem Inhaber des. Wechfels das 


Recht, die Bezahlung zu fodern, wenn er will, und 


haftet ibm folglich “auf eine unbefiännte Zeit dafür. 
Wenn er nım mittlerweile dem Bezogenen deſſen Va⸗ 
luta remittirt hat, und dieſer bricht, bevor der In⸗ 
ipaber die Bezahlung hebt, fo iſt er dieſem noch immer 
gehalten. 
:- Kann indeß ein Kaufmann es nicht vermeiden, 
einen großen Wechſel auf Sicht auszuſtellen, fo macht 
die Vorficht folgerides Verfahren rathfam! : Er gebe nur 
ein Sremplar des Wechfels an den Käufer "deffelben, 
und fende ein zweites an den Ort des Bezogenen zur 


Beforgung.. der Aereptation irgend einem SKorrefpons 


denten zu. : Hat.er nun nicht anf Kredit gegugen, fons 


dern die Valuta: dem -Bezogenen eingefandt, oder ik. 


dieſer fonft fein Schuldner, fo ‚präfentitt der Korres 
pondent dieſem ben Wechſel sur Aeceptation. Gewoͤhn⸗ 
lich werden folche Wechſel von kurzer Friſt auf einige 
Tage nach Sicht geſtellt. Erſcheint nun der I 
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ber des Hauptwechſels nicht vor deren Ablauf, ſo iſt 
der Korrefpondent befugt, die Depofition der Valuta 
von dem Bejogenen zu verlangen, und dieſer darf fich 
deren nicht weigern. Denn er bat den Wechfel gefes 
hen und. aceceptirt. Vergl. ben aöfen Zuſatz, Bb. 
IM. Wie in Hinficht auf die 11 in Frankreich üblichen 
Refpittäge in London auf einen Tag nach dato in Paris 
zahlbar gesogen werben koͤnne, aber nicht umgekehrt auf 
London, das nur fuͤnf Reſpittage hat, habe ich im 26ſten 
Zuſatz, Bd. II, gezeigt. 


Anmerkung. 


Wie noͤthig die obige Vorſicht ſei, beweiſet folgen, 
der Vorfall. Ein Mann reiſete vor nicht gar vielen Jah⸗ 
sen durch Hamburg nach Kopenhagen, in der Abficht, 
um von dort nach Oſtindien gu gehen. Er führte. einige 
tanfend Thaler mit fih, gab fie einem hieſigen Kauf: _ 
mann , und nahm einen Wechfel auf Sicht, in Kopens 


hagen iablbar. Der Hamburger vemittirte die Valuta 
ſehr bald.nach Kopenhagen, wohin aber der Fremde nicht 


kam, weil er in Roſkild erfuhr, daß das Schiff ſchon bei 
Selfingör liege. Run brach eine Zeitlang nachher der 
Kopenhagener. Jener Frembe Fam nach zwei Jahren 


zaus Indien mit feinem Sichtwechiel zuruͤck; und num 


mußte der Hamburger bezahlen. Denn der Wechfel lau⸗ 
tete auf Sicht, und diefe Sicht hatte bis dahin nicht 


‚Statt gehabt. Ich babe dieſen Vorfall zum Gegenftand 
eines Briefwochfeld S. .239 ff. meines Hamb. kaufm. 
‚Briefkellers gemacht, aber auch im a5fen Zufatz, 


n 


do ° fies Bud. Vom Gelbe. 
Bd. IIT. ernfihafter eine Norm, und en Einfehiebfel in 


dem Wechſel ſelbſt angegeben. 


6, 17. 

In kleinern Weiten, wohin ber Wechfel bald kom⸗ 
ten kann, laͤßt das Uſo eine Friſt übrig,’ welche dem 
Inhaber des Wechfels vft zu lang wird. Er fucht ihm 
ulfo entweder in Berahlung einer Paſſivſchuld anzu⸗ 
hringen, oder er ſucht Vorſchuß der Summe bei einem 
geldreichen Mann, oder bei einem Kaufmann, der um 
eben die Zeit fein’ Geld bloß fliehen hat. Es verficht . 
fich, daß in letzterm Fall für die Zeit, die der Wechfel 
zu laufen hat, Zinſen berechnet werden. Diefe Zinfen 
Heiße der Diskont, und werden von bem Vorſchuß 
abgezvgen. 

Es iſt noch nicht gar lange, da ein Kaufmann es 
als feinem Kredit ſchaͤblich anſah, wenn er einen Wech⸗ 
Ye diskontiten fieß, und ihn deswegen gewoͤhnlich big 
ur Verfallzeit aufbewahrte, nachdem er neceptirt war. 
Man .indoffirte nur an ſolche, zit weichen man in 
Rechnung Rand, und alfe durch dies Indoffament ir⸗ 
gend eihe Schuld Liquidiren konnte. Aber ſeit funftig 
gahren if bie Handlung uͤberall fo lebhaft geworben, 


Spaß auch der folide Kaufmann für feden Tag es ale 


Verlliſt anſieht, wenn fein: Geld muͤbig Recht. Das 
Diskontiten der Wechfel ik alfo ein fehr gewöhnliche 
Geſchaͤft der Reichen, die von Zinſen leben, und ſelbt 
des Kaufmanns geworden, wenn er in dem Gange ſei⸗ 
ner nicht immer gleich lebhaften Handlung von Zeit zu 
‚Zeit Gelb müßig fichen bat: Der Kaufmann laͤßt «6 


n 
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indes nicht gern in jedermanns Wiſſenſchaft lommen, 
"Daß er feine Wechfel zum Diskont weggegeben habe, 
Daher ifi ed noch jetzt gewöhnlich ,-dab er fie in Blancß 
indoſſirt, und vor dem DVerfalltage felhE berablt, dann 
aber über ihren indofärten Namen die Worte: Ca 
mid in Banco“ fchreibt, und felbft die Bezahlung 
einzieht. Geſchieht es nicht, fo fegt ber Diekantend 
feinen eigenen Namen über dag Indoffament in Blanco⸗ 
‚And darunter nochmahls feinen Namen als Unterſchrift 
der Anweiſung, daß an ihn, oder an feinen Bankier, 
das Geld zu berablen fei. 

Einige Zettelbanfen machen ein Hauptgefchäft auf 
dem Disfontiren, Die Londoner Bank ift fogar darauf 
privilesirt, und deſto groͤßer war die Verlegenheit, wel⸗ 
che der Kaufmannſchaft entſtand, als fie im Februar 
1797 ju diskontiren aufhoͤrte, die von dem Tage an alles 
was fie konnte auf Hamburg traffirte, oder von dort her 


5 kurze Papiere, d. h. auf moͤglichſt kurze Friſt geſtell⸗ 


te Wechſel ſich remittiren ließ. 

‚Der Diskont richtet ſich 1) nach der Menge der 
Wechſel für welche derſelbe gefucht wird. In Hamburg 
war er im Jahre 1763 auf 12 Progent geftiegen, iſt aber 
ſeitdem oft auf aıfa gefunfen. Am Ende des J. 1795 
fieg er beinahe wieber eben fo hoch, als 1763, doch war 
diesmabl die Urfache davon nicht Wechfelrenterei, ſon⸗ 


.. dern der su ſtarke Waarenhandel, welchen bie von Hol⸗ 
land her nach Hamburg verfegten Gefchäfte veranlaßten. . 


Diesmahl mar alfo ein ſolider Gegenſtand da, auf wel⸗ 
hen die Laft von dent hohen, freilich den Handel immer 


bellemmenden Diskont gelegt werben kannte.“ Im Jabz -. 


0) 
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re 1763 waren es faſt allein die Papiere der Wechſelreu⸗ 
ter; diesmahl war daher der Ausgang nicht fo uͤbel. 
Der Diskont nahm allmählig ab, ohne daß Bankerotte 
daraus entfianden. 2) Nach der anfcheinenden Sicher⸗ 
heit der Wechfel, die fich theils auf Die Wielheit der In⸗ 
doſſaten, theil3 auf deren angenommenen Kredit grüns 
det. Doch wagt es ein Diskontent bei vielen Indoſſa⸗ 
ten, deren feinem allein er trauen wirder fodert aber 
einen fo viel höhern Diskont. 

Diefer Diekont wird aufs Jahr u 360 Tage gerech⸗ 
net, wenn man t- DB. fagt, er fei 4 Progent; und die 
Rechnung wird dann auf die Zahl der Tage gemacht, 
welche der Wechfel noch zu laufen hat. tan hat befons 
dere, zur Erleichterung diefer Rechnung dienende Tabels 
Ien.. Ein Eleiner Vortheil des Diskontenten liegt darin, 
daß das Jahr, wie gefagt, nur su 360 Tagen angenom⸗ 
men wird; ein zweiter ift, daß er den Distont ſchon bei 
der Berahlung der Valuta abrechnet. 

Mebrere geſchichtliche Anmerkungen uͤber das Stei⸗ 
gen und Fallen des Dibkonts Mi im 27fen Zufatz, 

Bd. In 
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Diefer Diekont verſteckt ſich in dem Preiſe eines 
jeden Wechſels; welcher einige Seit ju laufen hat. 9. 2. 
wenn der Kurs gwifchen Hamburg und Amſterdam auf 
Sicht Pari, d. i. ungefaͤhr 33 5/6 Stuͤber für = ME. Beo. 
ik, ſo muß er in Hamburg bei Wechfeln auf = Monat 
53 5/s Stüber ſeyn. Denn es ift billig, daß derieniger 
welcher mir mein ihm gezahltes Bancogeld mit Hollaͤn⸗ 


Difchem Gelbe vergüten will, welches allererſt nach 2 Mo⸗ 


naten su empfangen ift, mir deffen mehr geben müfle, 


als derienige, deflen Geld ſchon am naͤchſten Poſttage in 


Amſterbam fällig if. Dder, wenn in Amſterdam ein 


! 


Wechfel auf Harburg gefauft wird, und der Kurs auf 


Pari, d. i. 353/# Stüber für 2 ME. Be. auf Sicht ficht, 
ſo werde ih, wenn die 2 ME. erft in 2 Monaten u bas 
ben find, nicht das Pari, fondern wenigfiens 1/4 Stüs 
ber weniger, folglich nur 35 2/8 Stüber dafür bezahlen. 
Wenn ih nun gleich in Staaten, die viele Handlung 


mit einander haben, der Wechſelkurs für Wechfel auf 


Sicht auf einerlei Zablen Reit, fo müffen die Sablen 
des Kurſes für länger laufende Wechfel an beiden Orten 
Yerfchiöden ſeyn. 3-3. in Hamburg legt der Verkäufer 
des Holländifchen Wechfeld ı/ Stüber zum Pari zu, 
und in Holland zieht der Käufer des Hamb. Wechfels 
1/5 Stüber vom Pari ab, weil die Hamb. Valuta bie 
fefte if, gegen welche bie Holändifche ale veränberlich 
berechnet wird. Dagegen ift in bem Kurs jwifchen Engs 
Yand und Hamburg die Englifche Valuta ı Pf. Sterl. 
die feſte. Hier sieht der Käufer des Englifhen Wech⸗ 
feld an dem in Banko berechneten Preife des Pf. Sterl. 
ab, und in London giebt ber Verkäufer des Hamb. 


Wechſels etwas mehr Hank. Bancogeld für ı Pf. Sterl. 


3. 3. am ııten Oftob. 1785 fonnte in Hamburg ı Pf. 


GSterl. für 32 Schill. el. gefauft werden. In London 
- aber wurden 52 Schi, vl. 8 Svl. für ı Pf. Sterl. vers 


kauft. Ließen ſich Wechfel-von Hamburg auf London 
anf Sicht ziehen, fo würde der Kurs derfelben ungefähe 
‚um Mittel, d- i. auf 32 FHl. « gol. gehanden haben: 
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Ich habe in dem 3aften Iufake Mr Kap. 1. $. 27 dies 
ſes erfien Buchs eine genauere Berechnung bes Pari 
iwiſchen London und Hamburg, die ſich aber immer mie 
Goldpreiſen verändert, fo angegeben, wie fie für einen 
Sichtwechſel ausfallen müffe, wenn ein folcher wiſchen 
beiden Plaͤtzen Statt bitte. Sr noch den 28ffen Bufag 
Bd, IN. | 


Anmerkung 


Der Anddrud, feſte Valuta, bedarf einer Er⸗ 
klaͤrung. In dem Wechſelhandel zwiſchen zwei verſchie⸗ 
benen Staaten wird der Kurs in Zahlen beſtimmter 
Benennungen behandelt, die eigentlich nur Verhältnifr 
jahlen find. 3. B. wenn der Hokändifche "Kurs auf 
32 Schill. Hamb. Baned für 335/8 Stuͤber Banco ſteht, 
fo find dies Verhaͤltnißzahlen, nach weichen nun jede 
Wechſelſumme berechnet wird. Nun ik in Holland, 
fie in Hamburg, die erfte Zahl 32 Schi. oder 2 Mk. 
Banco die unveränderliche, gegen welche jene Reigt und 

fült. In den Kurfen zwiſchen England und Ham⸗ 
burg, wie auch Holland, if, das Pfund Gterling bie 
unveränderliche Größe, gegen welche das Hamburgiſche 
- md Holländifche Geld fleist und faͤllt. Wenn dies ans 

ders wäre» fo wuͤrde die Berechnung der Weihfel noch 
vicl verwickelter werden, als fie wirklich ſchon ik. Nur - 
in den Kurſen zwiſchen Hamburg und Paris hat eine 
Abweichung son dieſer Nigel Statt. In Hamburg if 
vie feſte Valuta der kleine Thaler von 3 Lieres anter 
der Benennung der Krone ; in Parid aber find’ ed 100 
ME. Banch. Doch Hat zwiſchen Hamburg und Bass 


/ \ 


en 


am dieſe ‚Zeit einen Vechſel auf London nötbig Yaben, 


m 
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deaur dieſes nicht Statt, fondern der Meine Thaler il 


an beiden Orten bie feſte Valuta. In Hamburg frage 
man im Wechſelhandel: Wie viel Schlinge Banes 
sieh du mir für einen Pleinen Thaler, zahlbar in 
Frankreich ⁊ und in Bordeaur: wie viel Schillinge Bari 
to, zahlbar in Hamburg, giebſt du mir für’ chen dieſen 
Heinen Thaler? in Paris aber: wie viele Liores für 
200 Mk. Banco? 


.. 6. 19. 
Auf den Diekont und die Leichtigkeit, Wechſe in ur 


diskontiren, gruͤndet Ach Die Wechſelreuterei. Eine 


Enge Vorſtellung davon fei diefe: 
A. in Hamburg hat nicht perſoͤnlichen Kredit ge⸗ 
nug, um Geld.auf eine gewöhnliche Schulbverſchreibung 
“gu leihen. Er zieht alſo einen Wechfel von 100 Pfund 


Sterl. auf 3. in Linden, einen Kaufmann, der bier: 


mehr Kredit, als er ſelbſt, ‚bat. Er verkauft biefen 


Wechſel zu 34 fol. 8 gol. den 17. Dit: 179. an C. in 


Hamburg, der ihm alfe 1300 Mk. Beo. bezahlt. Dies 
fer ſchickt ihn an D. in London, ber ihn den 17. Dechr, 
von 3. einkaffirt. B., der alſo gegen den ı7. Dechr. 


— 


Beld haben muß, traffirt vor dieſer Zeit wieder auf A. 


einen Wechſel von etwa⸗ weht, als 1300 ME. Beo., 
19m ihn für 100 Pf. Stel 
Diskont, der in dem SBechfeltars edit, wie eben ges 
zeigt it, einzuholen. Leute, die zu vorſichtig geweſen 
ſeyn würden, um dem A. allein zu leihen, oder Andere, 
die ihr Geld in ihren Geſchaͤften benntzen, und gerade 


⸗ 


. in ‘verkaufen, und den 
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werden es wasen, einen ſolchen Wechfel zu kaufen, 
weil fie durch das Wechſelrecht an 3. und U. beide ſich 
Halten Eönuen. Aber um den Krebit zu vergrößern, 
fenen ich Mehrere in ſolche Verbindung, und indofüs 
zen dergleichen Wechſel, um ben Diskontenten mehrere 
Debitores darzuſtellen. Dem erſten Anfchein nach vers 
liert der Wechſelreuter nur den Diskont. Aber wenn 
er alle mit einens ſolchen Geſchaͤfte verbundene Koften 
an Wechſelkommiſſion, Kurtage, Briefporto u. dgl. bes 
sechnet, fo koſtet es ihm wenigſtens noch 4 Prozent 
mehr. Ein ſolcher Betrieb kann alſo nur ſo lange be⸗ 
ſtehen, als mit dem auf dieſe Art an ſich gebrachten 
Gelde Geſchaͤfte betrieben werden, welche ſo viel ab⸗ 
werfen, daß der Diskont und dieſe Koſten damit ge⸗ 
wonnen werben, und noch einen Ueberſchuß laſſen, wos 
won bie Wechſelreuter einer und alle leben koͤnnen. Dies 
aber Hat in den ichigen Umſtaͤnden der Handlung fels 
Sen Statt. Daher ift Wechfelreuterei gewöhnlich das 
Barfpiel von Bankerotten, und zwar um fo viel ges 
wiffer, weil der Bruch eines Einzelnen in diefer Kette, 
wenn es dieſem nicht gelingt, mehr ald die Koſten ber 
MWechfelreuterei in feinem Gewerbe zu gewinnen, die 
übrigen in folhen Verluſt fegt, den fie nicht aushalten 
Eönnen, weil auch ihr Gewinn ſchwerlich fehr hoch über 
. jene Koften geftiegen ſeyn kann, wenn fie gleich bid das 
bin glücklich gewefen find. 


« 


Anmerkung. 


Im aoften Zuſatz, Bd. IIT. habe ich zwei Berech⸗ 
‚nungen über Jahresfriſt buschgefühet (von welchen bie 


‘4 
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eine, wegen des Laufs ber Wechſelkurſe, Vortheil gab/⸗ 
wie es nicht abzulaͤugnen iſt, daB fe es geben koͤnne)⸗ 
‚ und beide and ben wirklichen Kurfen der Jahre 1792 
und 1796 berechnet: Der von mir heramsgegebeng 
Hamburgifhe Briefkeller enthält &.165— 172 
gwei Briefwechſel über Wechfelrenterei, Die vielleicht 
auch manchen iungen Kaufmann belehrend ind. Gel 
che Rechnungen find durchaus nöthig, um den jungen 
Mann, der ſich der Handlung widmet, jeitig Davor zu 
iarnen. Denn ein folcher Fann auf dem Komtoir eines 
MBechfelveuters -iahrelang dienen, und in bie Meinung 
gefeßt werden, fein Prinzipal mache große gewinnvolle 
Wechielgefchäfte, wenn fie gleich keinen andern Zweck 
. haben; ale fremdes Geld fo lange su benutzen, als er 
ann, bis fich das Spiel mit einem Bankerott endist. 
Das Schlimmifte it, daß der Wechfelrenter feinen Ders 
-IuR nicht voraus willen "Tann. Er muß fih den Dies 
Font und die, Wechfelfurfe gefallen laffen, wie fie lau⸗ 
-fen. Durch legtere Yann ihm zwar auch. Bortheil ent⸗ 
ſtehen; aber er. it doch nimmer davan gewiß, und 
felbft viele Wechfelrenterei verfchlingmert den Kurs. Ich 
habe auch in dem 29ſten Zufap von den Keller 
wechfeln, welche, feit einigen Jahren in Gang gekom⸗ 
‚men find, die nöthigen Crläuterungen gegeben. Die 
. eigentliche förmlihe Wechfelrenterei wird bie Geſetzge⸗ 

bung nie hindern koͤnnen, ohne in folche Verfügungen 
'hineinzugerathen, die dem Traffiren auf. Kredit, wel . 
ches doch in der Handlung fo- unenthehrlich if, ſchaͤ⸗⸗ 
Aiche Feſſeln anlegen. 
Von der Wechſelreuterei i# ein- überlegted Hin Ä 
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und Wirchertrafiren auf Kredit unb bas Trefkten eis 
ned ſchwaͤchern Kaufmanns auf den maͤchtigern, der 
üben dieſes and Zeeuubichaft erlaubt, um in redlien Bes 
ſchaͤften Sch noͤthigenfals in Belde su helfen, fo wie 
eine gegründete Wech ſelſpekulatien der Kanibiiſten u. f- f. 
wohl zu unterfcheiben. Man f. beson ben z0fen Zus 
fag, am Ende, und beu kaufmännischen Boieffteller. 


. 20 | 

In jedem Wechfel, der über die Grenzen eines 
Gandes geht, wo fi die Muͤnzen verdudern, wird eine 
Rechnung über das Gelb noͤthig, welches für den Wech⸗ 


| fel am Drt ber Ausſtellung su seblen iſt. Diele Rech 


sung bat eben bie Gründe, nach weichen der Werth 
verfchiebener in Einem Drte kurſirender Gelpmuͤnzen 
verglichen wird. 3.3. ein Hamburger Baucothaler bat 
528 Aſſe, und ein Kuranthalter 429 Aſſe, folglich 
muß ich von biefen 123 Stuͤck haben, um chen fo wid 
Silber zii befommmen, ale in 100 Thalern Banco if. 
Nach eben: diefen Gründen würde ich eine in Kor 
genhagen anf Wechſel (aber in baarem groben Alts Däs 
nifch » Kuranten Gelde, oder .ı25 Neu⸗Kurant) su bes. . 
bende Schuld von 123 Thalern mit 100 Thalern Banes 
besahlen. Uber auch dann, wenn die Benennungen 
und der Gehalt ber Muͤnzen des Landes, auf welches 
Der Wechſel seht, serfchieden find, muß ich nach eben - 
Viefem Grimde rechnen. 3.8. ı ZI. Hollaͤndiſch Ku⸗ 
crant bet. 200 Affe, ein ME: Beo. 176,; folglich muß 
ich 105 FI. für 120 ME. Beo. haben. ‚Diefe Gleichheit 
des Gehalts der. in Wechſelgeſchaͤften mit einander zu 
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vergleichenden Mauͤmrn neunt man das Wecfelpari, 
Wenn die Wechſel In Ningenber Mänie eines Landes 
bezahlt werden, fo muß dieſes Pari puvoͤrderſt aus den 
wunzordnungen deſſelben herausgerechnet werden. Dann 
hat auch die Berechnung des Wechfelpari nicht mehr 
Schwierigkeit, als wenn daß auslaͤndiſche Geld zu ' 
Stelle wäre, um gegen das inlaͤndiſche verwechfelt zu 
werden: JH muß nur unterrichtet ſeyn, ob ich daſſelbe 
für vollhaltig und dem Münfuß des Landes gemäß 
annehmen dürfe, und ob bie Bezahlung in Gold», 
ser in Silhermuͤnze dort zur Stelle Statt habe. Ges 
ſchieht fie gang, oder zum Theil, in einem und dem 
andern, fo muß ich auf die Münze desienigen Metalls 
Hirraussechnen, weiches in jenem Lande zu einem ver⸗ 
hältnifmäßig hoͤhern Werth geſetzt iſt. Denn eines 
Theils wird in diefem am liebſten bezahlt; andern Theils 
it dad zu fchlecht angefente Metall dort bald ausgewippt, 
und wird überhaupt felten. So follte 3. B. der Kurs 
son Hamburg auf die DOcherreichifchen Staaten, na 
dem Silber berechnet, etwa 145 Prozent ſeyn. Als aber 
Joſeph U. die Goldmuͤnzen erhöhte, und dem Dukaten 
- den Werth von 5 Chalern gab, welchen er im Preußis 
- .fchen gegen das dort fo viel ſchlechtere Silbergeld bat, 
fanf Ver Kurs ſehr bald über 160 Prozent hindus, 
‚amd if feit:iener Zeit ungefähr fo verblieven. 


$. 21. 
ein in ben meiſten handelnden Staaten geht die 
Rechnung in Werbfeigefchäften auf ein Beld, das in kei⸗ 
wer Düne eriſtirt. Died enrheht nataͤrlich, wenn ein 


x 


7 
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folder Staat eine Girobank hat, deren Gelb wenig ober 
gar nicht in die Zirkulation. koͤmmt, folglich fich mit 
der Zeit mehr und mehr von dem in dem täglichen 
Umlauf ſich abnusenden Gelbe unterfcheidet, und fo zu 
xeden losreißt. Bei einigen diefer Banken ward dies 
ausdruͤcklich zur Abſicht gefekt, und deswegen bas Gelb 
‚ber Bank urfprünglich yon dem Kurantgelde des Staats 
durch ein Agio unterfchieden. Dies that man bei der 
Stiftung der Amfterdamer Bank 1609 dadurch, daß 
wan den in die Bank gelegten Ducaten zu 60 Stuͤ⸗ 
bern berechnete, da man denfelbigen zu 65 Stübern img 
‚Kurantgelde des Staates zu zählen fartfuhr, welches 
dem Banfgulden cin Agio von 5. Progent gegen den 
SKurantgulden gab. Wie durch eine Zolge wohl übers . 
degter Umftände es mit der Hamburgifchen Bank dahin 
gekommen fei, daß jetzt deren Geld eine unveränderlicdhe 
Silbermaſſe, naͤmlich aefanı einer Mark fein iſt, babe ich 
‚Buch I. Kap. 5. $. 7. erläutert. (Man fehe auch inſon⸗ 
derheit den Zſten Iufag, Bd. III.) 

Aber in vielen Wechſelplaͤtzen geſchieht etwas dem 
Achnliches, wenn gleich fie Feine Bank haben. Man’ 
‚geht dafelbt in den Wechfeln von dem umlaufenden 


Gelde ab, und. giebt dem Wechſelgelde Benennungen, 


die in dem Muͤnzfuß eben deffelben Staates gar nicht 
vorkommen, deren Belauf aber aus dem Kurantgelde 
des Staats oder. dem dort vorkommenden Gelde andes 
ser Staaten, "in welchem die banren Sahlungen geleiftet 
«werden, - berechnet werben muß, Go rechnet 4. B. Li⸗ 
‚born nad) Pene d'Otto, und Genua nach einem ans 
‚dern. Silberwertb, wenn ‚gleich. unser derſelben Benen⸗ 


): 
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nung, und beide zahlen faſt alles in einheimifchen und _ 
fremden Goldmünzen nach dem Gewicht. Das Reſul⸗ 
tat folcher Berechnungen giebt Kruſe auf der erfeig 
Tabelle mit einer vorzüglihen Genauigkeit an, Dad, 
worauf ſich dieſe Berechnungen gruͤnden laͤßt ſich im 
‚Denienigen Artikeln feines Buchs nachſehen, welche von 
ben Handelsplaͤtzen handeln, die ein ſolches Wechfelgelb 
angenommen haben... Darin liegt: nun wirklich eine 
Erfchwerung ber Handelsgeſchaͤfte, die ben Banken ſol⸗ 
Her Pläge freilich manchen -Bortheil auf Unkoßen dee 
Unkundigen einbringen mag. Aber das iſt niche ſowr 
ber Grund dieſer Erfindung, als die Einſicht von bee 
Nothwendigkeit, in die Stelle deg fo vielen Veraͤnde⸗ 
rungen unterworfenen kuranten Geldes ber: Staaten 
einen Geldeswerth zu ſetzen, der, fo idealiſch er immer⸗ 
bin fein mag, als minder veränberlich angefehen wer⸗ 
den kann. Nur eine folide Gitobank kann dies dem 
Kaufmann auf das vollkommenſte leiſten. Aber eine 
ſolche Bank koͤnnen nur wenig. Handelsplaͤtze haben, 
und mehr als Ein großer Handelsplatz, der ffe haben 
kann, und wirklich errichtet hat, ſtoͤrt dies Gute hin⸗ 
tennach durch Fehler in der Direktion. . Venedig, und 
nun "auch Amſterdam, geben belehrende Beiſpiele 
davon.. Er tat, 
$. 22. .. 


Man fagt, der Wechfel ſtehe im Pari, wenn das 
Bechfelgeld eine Landes in dem andern mit: nrehrerm 
Gelde berahlt wird, als worin gleich biel Silber oder 
Golb dem bergeitigen Handlungẽeverdaͤltniſſe gemäß iu 
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Dem Werthe beider Metalle enthalten iß. 3. B. der 
Hollaͤndiſche Wechſel ßeht in Hamburg im Pari, wenn 
au 35 ıfi, d. 1.55 5fö, oder Sf, aber fs St. Banco 
wit 32 Schill. Beo., oder wenn man 105 Fl. Kits 
zant mit 120 ME. Bes. bezahlt. Denn in beiden if 
lach viel Silber; aber: Died kann nur bei Wechſeln 
Statt haben, die ſehr kurze Zeit, oder auf Gicht lau⸗ 
Sen. Denn wenn ein folcher 2 Monate zu laufen bat, 
fo muß, wie ſchon oben. 5. 18. gezeigt worden, Die 
Zinſe eingerechnet werden „ unb dies verrädt bie Zahl 
von dem Pari weg. W 


86. 23. 

Indoſſen hat das alles, was ich oben som ber Ver⸗ 
uͤclung des Pari in der baaren Umwechſelung Kap. 5. 
4. 4..gefagt babe, auch von dem Wechſelpari Stnat. 
Wenn man weiß ‚ober erfährt, daß dieſer ober jener 
Staat feinen Münifaß verändert, ein anderes Verhaͤlt⸗ 
‚niß zwiſchen Gold und Silber beliebt bat, oder feine 
Bank berablt nur in Kupfer, oder in Zetteln, oder in 
Otaatorapieren, fo-fagt kein.Krufe, ‘oder. ein anderes 
Bud Der Art, und das Wahre, And, wer auf einen 
Jolchen Staat bankelt, muß eine andere Rechnung ma⸗ 
den, und muß gelernt haben, wie er fe auſtellen 
muͤſſe. 


Mer auch ohne rsieichen Umfſaͤnde pleibt bee 
Wech ſelturs zwiſchen ‚handelnden Nationen nicht lange 
sm Dark, ſendern weicht san denſelben ab, wenn bie 
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eine Nation mehr zu fodern, als die andere zu bezah⸗ 
fen hat. Wenn 4. 3. an dem naͤchſten Pofttage ih 
Hamburg an der Börfe 50,000 I. Remeffen auf Hals 
land gefucht werden, und nur für 40,000 ZI. Tratten 


Angeboten werden Finnen, fo werden zuvoͤrderſt diejeni⸗ 


gen, welche diefe Tratten abzugeben haben, dies als eine 
Gelegenheit anfehen, ums ihr Hollaͤndiſches Geld theus 
rer zu verfaufen. Sie werden z. B. nicht 33 5/8 Stuͤber 
fondern nur etmag33 Stuͤber für 2 ME. Beo. verkaufen 
toollen. Oder Männer, melde auch auf Kredit sichen 
koͤnnen, werben dehienigen, welche die übrig bleiberiben 
20,000 Fl. zu vemittiren haben, Wechfel zu diefem Bes 
fauf zwar verkaufen ; aber ihr Korreſpondent in Holland / 
auf den ſie ſiehen, muß Zinfen für ſeinen Vorſchuß, 
muß Wechſelkommiſſion, und fie ſelbſt muͤſſen auch nach 
etwas fuͤr fi gewinnen. Sie werden alſo nicht meht 
als etwa 33 Stuͤber für 2 Mk. Be. geben Fönnen, ohne 
Schaden zu leiden. 

Wenn die-Sahen ſo in Hamburg fichen, fo wer» 
. den in Holland Mehr Tratten ausgeboten, ald Remeſſen 
verlangt werben. Die Glaͤubiger der Hamburger werden 
alfo nicht mehr 33 s/ü Stüber für 2 ME. Hamb. Banes 
von den Schuldnern der Hamburger bekommen Fönnen. 
Sie Banker jeder Nation werden zwar bie überflüffigen 
Zratten kaufen, und fie an Korreſpondenten remittiren, 
welchen fie ſelbſt wicht ſchuldig find, aber auch Died niche 
thun, wenn ſie nicht = Mark Banco fo wohlfeil bezah⸗ 
Nlen, daß für fie und ihre Korrefpondenten etwas über 
ſchießt. Oder diejenigen, welche ihre Tratten nicht in 
Amſterdam anbringen koͤnnem werden ihren Schuldnern 
3.G. Buſch Sehtift. 1. Bd. 9 


J 
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in Hamburs ſchreiben, daß fe ihnen von dorther remit⸗ 
tiren. Dadurch wird aber in Hamburg die Geldmaſſe, 
für welche man Remeſſe ſucht, anwachſen, und das Hol⸗ 
loͤndiſche Gelb in den Tratten fo viel sheurer werden. 
Wenn dann hinwieder die Hamburgifchen Schuldner ik« 
gen Glaͤubigern in Hylland aufgeben, auf. fie zu traſſi⸗ 
zen, :fo werden wiederum den Tratten mehr in Holland, 
und das Hamburgiſche Wechfelgeld wird, wieder wohl⸗ 
feiler. Man ſieht hieraus leicht ein, daß der Wechſel⸗ 
Ars zwiſchen zwei in einer lehhaften wechſelſeitigen 
Handelskonnexion ſtehenden Gtaaten. ſich bald auf eine 
gleiche Rechnung ſtellen müfle, in ſofzen es noch nicht 
dabei auf Zinfen ankoͤmmt, welche der Auffchab der 
Vechſelrahlung yeraylaßt,.. "Die Wechſel auf, Sicht gex 
Ian daher den wiſchen ſolchen Staaten befehenden Kurs 
allein zuverlaͤſſig an. 

Die Sache geht umgekehrt, wenn hier 50,000 SL. 
LDratten angeboten und nur 40,000 31, Remeſſen gefucht 
werben, Da werden bie Remittenten ihren Vortheil ſu⸗ 
Ken, und für 2 ME Beo. mehr, ald deren Pari, vers 
langen, und. B.-35 5/6 Gtüber bekommen. | 


6. 25: 

Dan fieht hiebei, daß der Gewinn und Verluſt bier 
in Hamburg nur zwiſchen den Nemittenten und Traffans 
ten ſich vertheile, aber von einem Verluſt oder Gewinn 
Hollands oder. Hamburgs noch nicht die Rede ſei. 3-3, 
der Kurs fiche. über Pari für Holland zu 35 Stuͤber. 
Daun verliert in Hamburg der Remittent, weil er das 
Hollaͤndiſche Geld zu speuer bezablt; und, was er ver⸗ 
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liert, gewinnt der Traſſant, der es ihm theurer als im 
Pari verkauft. In Amſterdam aber verliert der Traſ⸗ 
ſant, der. fuͤr Me. Hamb. Beo. 5/8 Stuͤber zu wenig 
bekoͤmmt, und dieſe gewinnt der Remittent. Dies muß 
man wiſſen, um zu verſtehen, warum, wenn der Kurs 
ſehr vom Pari abweicht, unter den Kaufleuten Eines 
Ortes ein Theil klagt und der andere ſehr zufrieden iſt. 
Indeſſen entſteht wahre Verlegenheit aus den ſchnellen 
Abwechſelungen der Kurſe. Man ſetze, ein Kaufmann, 
der in Kranfreich goqo Livres zu. fodern hatte, und bei 
einem folchen Sprunge des Kurfes an einem Poſttage 
jeden Een oder drei Livres um:/⸗ Schill. Beo. wohlfei⸗ 
“fer verkaufen muß, als er einen. Pofitag früher hätte 
thun können, wenn er ſchon au traſſiren befugt gemefen 
wöre. Nun verliert er 1500 Schill. oder 93 ME. 12 
Schill. Beo. Auch hat ein lange anhaltender Stand 
des Kurfes über dem Pari ſehr oft_eine Abnahme der 
Handlung, wenigſtens in einzelnen Zweigen, für das 
- Band zur Kolge, deffen Geld zu hoch im Kurfe ſteht. Die 
Englifchen Mannfakturwaaren koſten nun feit langer Zeig 
dem Ausländer bloß des Kurfes wegen 6 big 8 Prozent 
mehr, ald wenn berfelbe im Pari Bünde. Wenn nun 
eine Yolche Waare außer England in einem Lande zu har 
ben ift, auf welches der Kurs unter Pari ficht, fo wird 
fie ‚natürlich lieber von dorther verfchrieben. Sehr wahrs 
ſcheinlich lag im Jahre 1792 der Grund von dem lebhaf⸗ 
ten Vertriebe der Sranzöfifchen Manufakturwaaren bei 
damaligen Umſtaͤnden darin, daß der Sransöfifche Kurs 
fo lange za und mehr Prozent unter Pari hand, womit - 
g6 aber nachher noch viel weiter gieng. In England ger 
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winnt der Manufakturiſt nichts dabei, wenn der Deut⸗ 
ſche jedes Pfund Sterling, welches er ihm remittirt, 
5 und mehr Prozent über Part kaufen muß; - und in 
Brantreid ı verlor derfelbe nicht, fo -Iange feine Arbeiter 
den Livre in Aflignaten fo gut, als ehemals den baaren, 
nehmen mußten, oder wenigſtens nicht ihren Lohn merk 
lich vertheuern durften. 

Es ſteht alſo fuͤr die Handlung im aligemeinen 
immer am beſten, wenn die Wechſelkurſe dem Pari ſo 
nahe Reden als möglich. 


6. 26 


Zwar deutet ein hoher Wechſelkurs wiſchen nd 
Nationen gewöhnlich auf eine für die Nation vortheil⸗ 
‚, bafte Handelsbalanz, deren Gelb über Pari ſteht. Dies 
iſt ſehr oft die Haupturſache davon, fo wie fie es von 
dem unerhörten hoben Kurfe iſt, der fich in neuern Zei⸗ 
ten swifchen Hamburg und London oft fo fange erhalten 
hat. Doch habe ich auch in verfchiedenen Auffäsen über ° 
die Handlungsvorfaͤlle diefer Zeit, die ich ins Publikum 
gegeben habe, die Einwirkung ‚anderer Urfachen feit dee 
Sperrung der Londoner Bank im Februar 1797 gejeigt: 
(S. den 5ıften Iufag, Bd. III. und über die Fol⸗ 
gen davon auch den Anhang von handelspoliti—⸗ 
fhen Briefen bei den zten Rheile des Hamburg. 
Briefſt ellers für Kaufleute, von J. G. Buͤſch). 
Der Grund davon iſt aus $. 24, leicht einzufehen: 
Aber diefer Schluß wird fehr oft zum Trugſchluß, und 
siele unferer unreifen Schriftfieller über die Handlung 
verfehen es darin, daß Fe den Wechfelluss als das 
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Barometer (das iſt ihr gemöhnlicher Ausdruck) der Han⸗ 
delsbalanz anſehen. Sie beachten dabei nicht die ang 
meiſten einleuchtenden Urfachen, welche den Wechſelkurs 
serrüden, deren ich oben $. 20. erwähnt habe- Seit 
dreißig Jahren bat.fo mancher Dänifcher Schrittkeller 
es für entfchieden ,, wiewol grundlos, angenommen, daß 
die Handelsbalanz wider feinen Staat ſtehe, weil ber 
Dänifche Eurs fo fehr geſunken fei. So würde ſich auch 
berienige fehr irren, ber den fo Äußerk niedrigen Rufe 
ſiſchen Kurs als einen Beweis anfchen wollte, daß 
Außland, welches ſonſt in dem Handel mit faſt jedem 
Sande gewann, nun ſtark zu verlieren anfange. Aber 
die wahren Urfachen,- außer ben 8. 20. bemerkten, liegen 
zu ſehr außer dem Geſichtskreiſe mancher Schriftfieller, 
als daß fie auf diefelben hinausſehen koͤnnten. Don 
dieſen will ich etwas jegt im allgemeinen fagen. Meine 
Zuſaͤtze enthalten noch manches darüber, Infonberbei de 
Softe, Sb. III. \ 


6. 27. 

In dem jetzigen Zuſtande der Handlung beftimmt 
ſich der Wechſelkurs keineswegs allein and den Umſaͤtzen 
zweier Nationen mit einander. Denn 1) mancher eins 
. selne Handelsplatz oder groͤßere Staat leiſtet einer ans 
dern Nation die Berahlung nicht für die Gefchäfte, wel⸗ 
che. diefelbe mit ihm beſonders treibt, fonbern für den 
ganzen Handel derfelben. So find bis noch vor wenig 
Jahren 3. B. faß alle Zahlungen auf und von Rußland 
durch Holändifche. Wechſel gegangen, ohne was jetzt 

durch vondoner Beil gut gemacht wird, ſeitdem Lon⸗ 
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don einen direkten Kurs auf Rußland in Bang ‚gefckt. 
hat. Eben das thut Hamburg faſt yarıg für Schweden, 
und Holland nimmt mindern Antheil daran, als ches 
mahle, Ald nun in dem vorlesten Seefriege Schweden 
ſo viel Geld von allen Nationen zog, ſtand der Kurs 
wwiſchen Hamburg und Schweden ’6 "Prozent über Pari 
Für Schweden, da fonft alte Kurfe ungefähr chen fo viel 
Aber Pari für Hamburg fanden. Damanls möchte der 
Haltwiffende gefchloffen haben: alfo Reht Hamburg, und 
mit ihm Deutfchland, in einer hoͤchſt nachtheiligen Hans 
delsbalani mit Schweden. Das war ed aber nicht; ſon⸗ 
dern der Kurs auf Schweden mar besiegen hoch, unb 
ivirklich gingen uͤberdies noch Millionen an Silber dort⸗ 
bin, weil Hamburg für fo viele Ausländer zu bezah⸗ 
Ten hatte. Aber jede Schuld, welche Hamburg für eis 
ben Sranzofen, Engländer oder Holländer an Schwe⸗ 
den bezahlte, machte eine Schuld don deren Seite ents 
ſtehen, und veranlafte eine Zratte dahin, oder eine 
Remeſſe daher, trug alſo wur Erniedrigung der derſeiti⸗ 
en Kurſe bei. 

2) In dem Wechſelhandel unferer Zeiten ftellen fi 
vft die Kurfe fo, duß en Vortheil entſteht, wenn man, 
Ratt des direkten Kurſes ſich zu bedienen, über eincn 
Wechſelplatz auf den andern tieht, oder den Umſtaͤnden 
nach remittirt. Diefer Vortheil wird durch die ſoge⸗ 
nannte Arbitragerechnung Ch. Sufas 32, Bb. 
FIT.) ausgemacht, und muß groß genng fein, um bie 
durch ein zwiefaches Werhfelgefhäfte natürlich ſich vers 
mehrenden Koften tragen zu Finnen. in jedes neue⸗ 
res kaufmaͤnniſches Rechenbuch lehrt diefe Rechnung, 

⸗ 
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Yochaufer Elansberg in feiner demonſtra⸗ 
tiven Rechenk unſt und benen, die ihn ausgeſchrie⸗ 
‘ben haben ; ohne’ Brund. Was man son mir als Mes - 
thematiker erwarten Eonnte, babe ich im dem angefuͤhr⸗ 
ten 5aften Zuſatze geleiflet, und infonderheit mich 
bemüht, eine Aufflärung diefer fo zuſammengeſetzten 
Nehnung zu geben. Als vor Jahren diefe Rehnung 
. wenigen geläufig war, befanden zuweilen die Kurſe eine 
Beitlang fo, daß der Vortheil auf geraume Zeit bettaͤcht⸗ 
lich ward und blieb. Jetzt aͤber find diefe Rechnungen 
einem jeden, der fich mit Wechfelgefchäften befaßt, fo 
geläufig, und die darauf ſich grändenden Wechſelopera⸗ 
tionen: werden fo ſchnell und non fo vielen zugleich ge⸗ 
macht, daß, wenn ia an einem Pofltage, Wechfelkurfe 
Tund werden, welche ſich fo geſtellt haben, daß die Ars 
hitrage Vortheil giebt, in einem ober-in wenigen Pol 
tagen fpäter diefer Vortheil nicht mehr Statt hat: -3. 
B. Es zeige ſich heute in dem Franzoͤſtſchen Kurs ein 
Wortheil für den / ber 100 Pf. Sterl. in London zu be⸗ 
zahlen hat, wenn er den Werth derſelben auf Paris re⸗ 
mittirt, und feinen Gläubiger in London anweifet, anf 
Maris zu traffiren, fo. wird dies fogleich. von ſo vielen 
geſchehen, und folglich werben fo viel mehr Tratten auf 
Paris in. Hamburg geſucht werben, . daß ber Parifer 
- Kurs dadurch fogleich wieder fleigen wird. Hieraus als 
lein wird ſchon manchem meiner Leſer einleuchten, daß 
die Wechfelkurfe derjenigen Nationen, welche in einer 
nicht fchmwierigen Wechſelkonnexion mit einander fliehen, 
Cweiches für die weſtliche Hälfte Europens in ruhigen 
Zeiten, als die jeigen find, wirklich Statt hat) keines⸗ 


404Esxſtes Bus Vom Gele: - 


veges von der Handelsbalanz zwiſchen zwei und zwei 
Nationen abhängen, ſondern: dieſe Kurfe-alle 
sereint, find dad Refultat derer Handels⸗ 
Hperationen, welche zwiſchen dieſen Ratios 
nen uͤberhauptin einer gewiſſen Zeitperie— 
de im Bange find. 

3) Wenn ber Wechfelkurs fo weit. under dem Peri 
wider eine Nation ift, daß der Verluſt daran größer, 
als die Koften der baasen Berablung, wird, fo wird 
es für die Banker vortheilbaft, Gold oder Gilber in 
Barren zu überfenden, um auf deren Werth traffiren 
du können. Die Zolge davon ik eine Beflerung des 
Kurfes, der fich nun dem Pari wieder um etwas naͤ⸗ 
bert. Der Halbwiffende wird alsdann fchliefen, die 
Handelsbalan; fange an fih su beſſern. Dies iſt dann 
freilich ſalſch. Denn, der Kurs hat ſich gebeffert, . weil 
bie ſchlechte Handelsbalanz die Wegfendung von vielen 
edlen Metallen veranlaßt hat. Aber wenn dies eine 
Zeitlang geſchehen iſt, fo beſſern ſich die Kurſe fo, daß 
der Verluſt an denſelben kleiner wird, als die Koſten 
ber haaren Verſendung. Durch dieſe kann alſo kein 
Kurs gang wieder aufs Pari zuruͤckgebracht werben. 
Als z. B. im Jahre 1782 der Kurs von Schweden auf 
Hamburg für letzteres 6 Prozent unter Pari war, ging 
noch immer viel baares Geld über, und dies verurfachte 
denn freilich Meine Schwankungen in dieſem Kurſe. 
Nun deuteten star 6 Prosent Gewinn im Kurſe für 
Schweden auf einen fehr großen Sewinn in beffen 

‚Handlung, wenn gleich nicht auf Unkoflen Hamburgs. 
Aber diefe 6 Prozent waren dach nicht das Baspıneter, 
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Ans-welchem der wahre Zuſtand der Schwediſchen Hans 


delbbalanz ‚hätte ganz beungheilt werben können. Nug 


das Geld allein, welches. nach Schweden überging 
Zonnte die richtige Anzeige davon geben. 

4) Sehr oft fucht eben des Staat, der in des Hans 
delsbalanz leidet, oder mit feinem Banks und Geldwes 


fen, folglich auch mit ſeinen Wechfelgefchäften in Uns 


Abnung gerathen if, fich durch eine Geldnegetiation 
An dem Lande iu helfen, deſſen Geld über dem Payk 
ſteht. Was davon durch) Wechſel übermacht werden 
Jan, wird aldbann in dem Staate, wo das Geld ans 
‚geliehen. wird, fo gut Remeſſe, als wäre es Schuld 
deſſelben, und erhöht den Werth der Dort verkäuflichen 
Tratten. Was aber baar überfandt wird, has keinen 
Einfluß auf. den Kurs unmittelbar. Nun aber koͤmmt 


es darauf an, ob.und wie ein ſolches Darlchn hinten 


— 


nach: gebraucht wird, um dem zerruͤtteten Geldweſen 
des Staats, oder deſſen in Unordnung gerathener Bank 


‚abzuhelfen. Geſchieht dies mit einer ſolchen wohl übers 


‚Iegten Wirkſamkeit, als es im Jahr 2774 in Schweden 
nah Liliencranzes Plan geſchah Ch Buͤſch's 


ſaͤmmitliche Schriften über Banken und Muͤnzweſen, Hamb. 


2801. ©. 448 f.), fo bat der Staat bleibende Vortheile 
davon. Geſchieht aber dieſes nicht, fo if es nicht nur 
ein leered Palliatjv, ‚ fondern die Folgen für den Kurs 
ſind um fo viel nachtheiliger, da bie jährliche Remitti⸗ 
zung bet ‚Zinfen denfelben unter, dasienige ſinken macht, 
was die Umftände ber Hendluus allein mit ſich brin⸗ 


gen würden, 


Aber mit ſoſchen und andern nech ſciduchern und 


\ 


1. ren Ki re 


vft racherlichen Käntteleien werben bie Kegenten man⸗ 
Ges Staats und deren Miniſter oft von Leuten bethoͤrt, 
Sie es auf fiih nehmen, den Kurs zwingen iu wol⸗ 
len, und fchon zum voraus ihrer Ausftüchte a 
Ynd, wenn ed damit nicht gelingen wi - 


J re En Fe 


. 
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* Ka dann der Wechſelkues nurbig zu —* 
fen Grenzen fallen, wenn 'bei-ber Nation, deren Selb 
Yuniedrig fteht / noch baurẽ Münze Hi Alsdann bleibt 
Ver Kurs ungefähr auf dem Punkte ſtehen, bei welchem 
bis. Rechnung giebt, daß man mit Vortheil Silber oder 
Gets ih Barren wegſenden koͤnne. Wenn bies der Kauf⸗ 
ann nicht thut, Fo verſtehen es dr Kambiiften: und 
giehen ihren Vortheil dam. ”3. B. menn ich in Ham⸗ 


burg einen Wechfel auf Holland noͤthig habe) und den⸗ 


ſelben nicht anders abszu 32 Stuͤber für 2 Mark 
Banco kaufen kann, welches dad Pari um 5Proſent 


üuberſteigt; ſo muß mir ber Gedanke natuͤtlich entſtehen, 


Daß die Ueberſendung der Valuta von jeden 32 Stuͤ⸗ 
dern, die ich in Holland fchuldig bin, nicht 5 Prozent 
Koſten machen koͤnne. Jeh werde alfo, weil ich Fein 


Hollaͤndiſch baar Geld bier haben kann, Gold oder Gils 


ber anfchaffen,, And Meinen ‚Gläubiger in Holland tu⸗ 
Tenden. Aber dies if ein Sefchäfte, das nicht nit den 
Übrigen. Sefchäften - eines - jeden - Kaufntanns beſtehen 
kannr: Denn et muß die Metalle entweder röh, oder 
Weinen: dazu anſchafſen dieſe einfchmelen laffen We 
ſicher zu verſenden wiſſen, Fracht und, nern es über 
Er seht, Aſſekuranm bezuhlſen,aber das alles auch 
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zum boraus berechnen. Solche Rechnungen find nicht 
eines jeden Kaufmanns Sache, der ſich mit dem Waa⸗ 
renhandel beſchaͤftigt. Auch nicht einem jeden Glaͤubt⸗ 
ger find ſolche Remeſſen angenehm / ber Ah nurauf 
das Geld feines Staats verſteht. Alſo wird es ˖in da 
dem handelnden Staate zum eigenthuͤmlichen Geſchaͤfte 
der Banker, und insbeſondere der Juden, welche ihre 
Vortheile dabei durch alle mögliche Erſparung der Las 
ſten, and yorgüglich durch Auemahl ‘der Münıforten ab 
der ſchwereren Muͤnzſtaͤcke Yu deren ern “ 
vermehren wiſſen. u. ” 


J &. 29. R 

Dieſe Wegſendung der Baarſchaften wird ſo lame 
—* als die Nation, die in ber Handelsbalau 
leidet, aus ihrer innern Zirkulation noch Geld entbehs 
zen kann. Es iſt ein grober Irrthum, den manche 
Fuͤrſten und Staatsmaͤnner hegen, als wenn‘, auch uns 
ter ſolchen Umſtaͤnden, ale Zahlungen durch Wechſel 
koͤnnten abgethan und- das buare Gelb durch Verddt 
der Ansfuhr im Lande erhalten werden. Diefer Wahn 
Ik sum Kheil fo alt, ale die Wechſel feibk. König 
Ednarb IT. von England befahl im Jahre 1307, dem 
Pabſt und den von ihm · m den Beßtz der reichſten Praͤ 
venden gefetzten Italienern ihr Geld nicht baar, fol 
dern 'nur durch MWechfel zu uͤbermachtn. Indeß ap 
man nicht glauben, daß das noch jet in Entland gel⸗ 
tende Verbot, Münze auszuführen, noch im Zuſam⸗ 
menhange mit ‚jenem alten Irrthum Recht, Diees Ders 
bar" geht nur auf die eigentliche Manze, Po lampe fe 
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in ährer Jorm Het, eingeſchmolzen, und. ohne durch 
Legirung veraͤndert zu fein, gebt fie ungehindert qus 
dem Lande. Selbſt Friedrich der Große glaubt in ſei⸗ 
nen frühern Jahren, durch Ausfuhrverbote dad Geld in 
Seinen Staaten erhalten su koͤnnen. 7 

Indeß kann eine Nation, welche: nur baar Gelb 
bei ſich im Umlauf bat, nicht alles verlieren. Sie wird 
Gebr. arın werden Fönnen, aber zuletzt ihren Handel 
einfchränfen müflen, um ihr letztes Geld zu erhalten, 
¶ Siehe meine Abhandl. von dem Seldumlauf, Buch 
I: $. 38.) Ein Mittel aus vielen, wodurch ber vers 
Lierenden Nation Hülfe entſteht, find die. Bankerotte, 
Denn was durch diefe verlosen "geht, indem ed dem; 
der su fodern bat, ımbeiahlt bleibt, behält die ärmere 
Ration alles ein. ©. unten Buch IV. sw A 7 

$. 3% u ! 

Wenn aber eine Nation Papiergeld hat, fo Hann 
fe: ihr baares Geld fo lange megfenden,. bis ihr kein 
anderes Geld, als die kleinſte Scheidemuͤne, übrig bleibe 


Denn ſie behält noch immer in ihren Banknoten und 


äbrem Papiergelde ein Zeichen des Werths, das ihr wer 
migſtens in der inländifchen Sirkulation brauchbar bleibt, 
¶ G. die Abhandl. von den Bankenin Buͤſch's ſaͤmmtli⸗ 
chen Schriften über Banken und Muͤnzweſen, ©. 149 
#- und 299 ff.) Dies hat Dänemark nach 1763 piele 
Jahre durch, und Schweden in den Jahren 1743 bis 


2774 erfahren. 


Am ſchnellſten und auch am ſchlimmſten geht es 
damit, wenn eine Nation unter ſolchen Umſtaͤnden ge⸗ 
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nöthigt oder verleitet wird, ſich auf Kriege einulaſſen, 
zu ‚welchen deſſen Papiergeld⸗ garkein Huͤlfsmittel mehr 
abgeben kann, fo bald der Krieg über die Grenjen bes 
Landes hinausgeht. Faſt eben fo ſchlimm iſt es, venn 
fie eine Handlung in die Ferne zu treiben wagt, 18 
welcher ihr die Geldeskraͤfte fehlen, und ſich burch Hochs 
gerrichene Wechfelrenterei su helfen ſucht. Aber eben 
alsdann werden die ‚häufigen Bankerotte, die Folgen 
eines folchen Schwindelbandels / ein Mittel, um den 
Schaden einer Nation etwas einzubsim, und einen 
hell ihres Verluſtes auf die Auelaͤnder zu werfen. 
(©. unten Sud IV. Kap. 7.) B 
Wird indeß bei einem ſtarken Fallen des Papier⸗ 
geldes das Agiotage nicht verboten, oder dad Verbot, 
wie gewöhnlich, nicht Beobachter, fe verſchwindet has 
baare Geld nicht gang aus dem Lande. Much der große 
Handel führt es nicht m folder Menge weg, als es 
der Eleine Handel ‚über die Grenze bringt. So ging 
es in. Frankreich, wo, nach beendistem Unweſen mit 
dem Papiere, das baare Geld bald wieber in: Menge 
erfhien. In Dänemark ward das Verbot lange ges 
halten. Schlechte und nachher gan verrufene Schil⸗ 
linge dienten ald Scheidemünge, waren aber auch aͤu⸗ 
ßerſt felten, und wurden bei den vorfallenden Ausglei⸗ 
chungen ungerne meggegeben. In Holſtein entſtand 
ein Asiotage, und zuletzt mard -der Kurs der Daͤni⸗ 
fchen Banknoten in Schillingen des alten Kurants fee 
gar in die Altonaer Zeitungen eingeruͤckt, melches die 
Verdindung mit Hamburg nothwendig machte. - Tag 
Innen von Daͤnemark hatte man: Pingegen - nichtee 


Br. Er Mae 


4. Bankusten zu ihrem vollen Werth und ſchlechte 
Schillinge. Die Zolge-daugn war, daß man alles grobe 
Geld und vollends Gold anf Die Geite legte, und als 
einen Spartopf beanahrte, bis zu eine Meränderung, 
aber. bis sum Gebrauch auf einer Reiſe in Holſtein, 
und einem’ dortigen beſſern Einkauf, als mit Bankno⸗ 
ten... Sin Schweden zeigte fich dies alled auch bie zum 
Sehre 177%, wach welchem eine Menge alten Geldes 
wieder zum Berfchein kam, und Deswegen um fo vief 
wicht, weil :der Privatmann in Schweden Feine 
Gelegenheit gehabt. hatte, es über. die Grenie zu 
bringen. en, 


. 31. 


In dem $. 29 angegebenen Falle kann fest unter 
beftändig fortgehender Wegiendung der Baarfchaften 
der Wechſelkurs gar wol um 6 Prozent gu niedrig 
bleiben, teil. dad baare Metall immer au langfam 
nme, -um den Kard.bem-Pari näher zu bringen. Im 
Aa leuten Jahre des 1782 geendigten Seekrieges ward 
den Holändifhen Bankern ſchon iu ſchwer, -Silber 
und Dukaten nach Hamburg uͤberzuſchicken. Alles auf 
Recepiſſen in der Amſterdamer Bank niebergelegte 
Geld war fchon herausgezogen. Go fiel benn der Kurs 
quf Hamburg um 6 Wrosent. England fandte in eben 
has Zeit Millionen in Goldſtangen berüber, aber nie 
genug, um ben Kurs wieder herjuftellen, ber eine Zeit⸗ 
lang auf 30 Fpfer aAdef a1. RE. 4 FI. Bro. ſtand. Auch 
deunte ber Kurt, bie Eh die Umſtaͤnde aͤnderten, nicht 
widea, dass Park nähen achracht menden... Hingegen ins 
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derte ſich nach gebachtem Kriege der Gans den Hand⸗ 
lung fo, daß im Jahre 1785 eben diefer Kars üben 
33 fl. fieg Und nun Haben wir ibn im Jahr 1797 
und 1798 eine geraume Beit auf 37:6, bis 88 Fink. 
Sch erhalten feben, welches einen Unterſchied von beis 
nahe 26 Prozent von jenem Kurfe macht, ohne daß die 
immer forgebende Werfendung des Goldes aus Deutſch⸗ 
land nach England ihn auf fein nach Golde serschnereh 
ven vi uraabrinen Ennen. 


§. 32. 
Gr dom weiten Falle $. 30. hat das Fallen der 
Wechſelkurfes keine Grenzen. " Denn man kann gar nicht 
mehr auf baares Geld rechnen, worin der Wechſel be⸗ 
zahlt werden koͤnnte. Keiner in einem ſolchen Lande 
kann Werhfel abgeben, wenn ex fich nicht außer Landes 
einen Kredit gemacht hat. Diefen verfchafft er fi: 

2) auf eine folide Weife durch Verſendungen von 
Landeswaaren. Wenn aber nur Wechfel auf auswärs 
tige Schulden gegeben „werben koͤnnen, fo ſtockt das 
Tcchfelgefchäfte allemahl, . welches nur duch Kambis 
iften, bie zur rechten Zeit Banrfchaften bin und ber 
fenden, im leichten ange erhalten werden kann. 
De . 

. 3) durd einen ohne base Remeffen auemartig ge⸗ 
machten Srebit, das iſt, durch Wechſelreuterei. Dieſer 
Kredit aber koſtet dem Banker viel, der ihn nimmt, 
uud folglich auch jedem Käufer feiner Wechſel. Die 
Eoſten davon bleiben in der Fremde, fo lange die Sache 
fa fartgchet. Die Daubelöhelanı wird immer ſchlech⸗ 


N 
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ters: und ber Kurs muß, ſo Tange dies währe, und. 
Nachtheil des Volkes, welches nur in Papier bejahlen 
Bann, - fallen. Unter dieſen Umſtaͤnden fiel 1762 ber 
Eihwedifche Kurs auf 200 Prozent unter Pari. Det 
Hamb. Banesthaler,- welcher eigentlich nur 36 Mark 
Kupfermuͤnze wertb if, Rand im Kurs auf 108. Die 
Halpturfache war der Krieg in Deutfchland, welchen 
die damalige Schwediſche Regierung glaubte mit Pas 
piergeld führen zu koͤnnen. Dänemark machte in den 
Jahren 1780 bid 84 einen andern Fehler, ba die Re⸗ 
gierung und die Kaufleute glaubten ‚ man koͤnne den 
debhaften Handel, zu welchem die Koniunetur durch 
den Krieg entfland, mit Banknoten betreiben. . Die 
Kaufleute geriethen dadurch in eine folche Wechfelrentes 
tei hinein, daß der Kurs bis 15 Prozent,’ ja für eine 
Beitlang auf 30 Prozent unter Parifel. (S BAT 
Schriften über Banken und Muͤnzweſen, ©. 436 f-) 
Die Wech ſelreuterei Fofkete ihnen, inſonderheit im Dis⸗ 
font und: in den unvermeiblichen SKoften des Wechfels 
umſatzes, zuletzt 22 Prozent, wobei es nicht möglich 
iſt, daß die Handlung, im Durchſchnitt genommen; 
Beninn bringe. | 


| $. 33. Ä , 
Die, oben $. 9. in ber Anm., angegebenen For⸗ 


mulare der Wechſel I. und IT., "zu welchen alle etwa⸗ 


nigen Sufäge außerwefentlich find, beweiſen, daß in 
der bürgerlichen Geſellſchaft Fein Gefchäfte, sumahl vom. 
fo großer Wichtigkeit, in einer fo bündigen Kuͤne bes 
Ausdrucks dargeſtellt werden koͤnne, «ld dieſes. Aber 
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eben deswegen muß daſſelbe in allen Punkten nach dem 


Buchſtaben erfüllt, und von. diefem auf Feine Weiſe ab⸗ 


gewichen werden. Ein Nebengrund, wiewol ein ſehr 


wichtiger, liegt in dem Giriren der Wechſel. In einer 
nicht beſtimmbaren Zahl von Leuten überträgt der Reihe 
nad) der Eine bad, was eine Zeitlang Eigenthumsrecht 


für ihn war, an den Andern, und jeder nimmt das ihm 


1 


übertragene Recht fo an, mie er ed geſchrieben lieft: 
1) in Anfehung ber Summe. Erklaͤrt ih der Areep⸗ 
tant nicht zur Zahlung des Ganzen, fondern nur Eis 


nes Theile, diefer Theil ſei fo groß, als er wolle, ſo 


ift der Präfentant, oder der letzte Indvſſant gu einem 


Proteft wegen des Mangelnden nicht nur befugt, fone 


dern fogar verbunden. 2) In Anfehung der Zeit. Dar 
ber wankt der Kredit eines ‚jeden Kaufmanns, der auch 


nur um die gefenmäßigen Nefpittage gögert. Bei ges - 


zogenen Wechfeln findet deshalb durchaus feine Prolvn⸗ 


gation Statt. Alle Indoffaten haben angenommen , die 


Wechfelfumme werde an dem Verfalltage bezahle wer⸗ 
den. Selbſt dem leisten Indoffaten iſt eine folche Vers’ 
längerung zu Gunften des. Accentanten nicht erlaubt, 
wenn er nicht ale Rechte an feine Vormaͤnner verlieren 
will. Denn diefe Eönnen eines Theild ihm ſagen: Du 


haft Dir ein Recht angemaßt, welches wir dir nicht übers- 


trage hatten; andern Theild werden fie, menn der 
Wechſel nach verlängerter Frift nicht bezahlt wird, mic‘ 
Grunde fagen: War der Acceptant noch nicht inſolvent 
am Derfalltage, fo ift es deine Schuld, wenn du durch 


den. Auffchub verlierſt, Nicht die unfrige. 5) Keine” 
Auslegung gilt bei einem Wechſel, wenn gleich eins 


- 
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zelne Ausdruͤcke darauf leiten, 4 B. der Ausdruck: 
Sie ſtellen es a Conto, deutet zwar darauf, daß 
der Wechſel auf Kredit gezogen ſei, oder daß wenigſtens 
der Traſſant mis dem Acceptanten in einer Rechnung 
che, die vieleicht nicht liguibe genug fein fannn, uns 
ihn sum Schuldner für die ganze Werhfelfumme zu mas 
den. Aber, wenn ex fein Accept auf denfelben geſetzt 
bat, fo kuͤmmert es Leinen der in dem Wechfel Sinterefs 
Ürten, in welches Berhältniffe er mit dem Traſſanten 
" fiche. Er dasf auch ſelbſt feinem Aecept nicht die ges 
ringſte Bedingung oder Vorbehalt beifügen, ſon⸗ 
dern bloß die su zahlende Summe Eleiner beſtimmen, 
wenn er nicht für das Ganze gehalten fein will. 4) Der 
Advisbrief darf nicht vor der Acceptation ansbleiben, 
wenn: er-verfprochen if. Aber 5) die begablende 
Perſon kann den Umfänden nach eine andere werben. 
Denn wenn der Wechfel bezahlt wird, es fei von wen. 
es wolle, fo geſchieht dem gamen Zweck deffelben ein 
Genüge, und die Rechte und Erwartungen aller derer 
find erfüllt, welche daran Antheil haben. Diefer Fall 
koͤmmt vor, wenn die Acceptation oder die Bezablung 
durch irgend eine Veranlaffung fehlt, und ein Dritter 
aus greundfchaft, oder um ben Kredit irgend eis 
ned Indöffanten ober des Traſſanten su erhalten durch 
Unterfchrift feiner Meceptation, mit. dem Zufage par 
honneur, fich zur Zahlung verpflichtet, oder. fie unmit⸗ 
telbar leifiet: Dann aber hat diefer_Acceptant alle 
Rechte des Präfentanten oder des legten Indoſſaten, 
und kann den Ruͤckwechſel, ſo wie dieſe, zu einem ſol⸗ 


Re 


‚Note hätt. . 


Sechhetes Rep. Bon den Behfeln. IS 
Gen elauf befimmen/ welcher ibn ‚Pin, alle Nebenkoſten 


⸗ 


$. 34. 
Dieſe ſrenge Anhaͤnglichkeit an den Sad 


Raben der Wechfel ik das Wefentliche in allen 


Wechſelgeſetzen, fo wie es gewiß vor deren Entſtehen bie 
einzige Verfahrungsnorm unter den Kaufleuten mar. 
Wäre dies Gefchäfte ganz in feiner erſten Simplicität 
‚geblieben; wäsen nicht die Wechfel mehr und mehr zur 


‚Srfüllung anderer Zwecke angewandt, als derer, welche 


ihnen ben erften.Urfprung gaben; fo würde es vielleicht 


nie einer vom Stans zum Geſetz ‚gemachten Wechſelord⸗ 


nung bedurft haben. Es möchte auch nicht leicht ein 


Vorfall von falfhen Wechſeln Statt gehabt habe, 


So aber macht inſonderheit das Giriren eines Erem⸗ 
plars des Wechſels nor der Verfallieit, da mittlermeile 
das andere zur Aeceptation .eingefchickt wird, viele vers 


wickelte Vorfaͤlle entfiehn ı und erleichtert vevifermaſen 


auch den Betrug. 
Zwar fichert der Traſſant ben Xeceptanten gegen ve⸗ 

trug durch feinen Adviebrief, das iſt, durch die bez 

fonders.ipm. unser. feiner Hand gegebene Nachricht, daß 


- ex an dem beſtimmten Tage eine beſtimmte Summe «auf. 


ihn gezogen habe, ober ziehen wolle. Bei Werhfeln von, 
geringem Belauf unterbleibt Died zwar Dann aber muß, 
anf dem. Wechfel ausgedruckt werden, daß Fein Abdeiq 
esfolgen werde. Iſt diefer verfprochen, und erfolgt nicht, 
fo liegt darin allein fchon ein gültiger Grund zur Nichte 
beiablung, und au deren Gelge, dem. Proteſt. Aber die 
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Indoſſaten ſehen in manchem Falle nur die einfache” 
Handſchrift ihres Vormanns. Daher find der Exempel 
von verfaͤlſchten Indoſſamenten weit mehr, als der von 
verfaͤlſchten Wechſeln. Die Acreptation iſt eine ber 
ernſthafteſten Handlungen bei den Wechſeln. Aber der 
Umſtand, daß dieſe ſo oft auf einem beſondern Exemplar 
geſchieht, und die Friſt, welche zwiſchen derſelben und 
der Bejahlung verläuft, veranlaßt manchen Mißbrauch. 
Dieſe haben ſich inſonderheit in Frankreich ſo ſehr ge⸗ 
haͤuft, daß bei einem Franzoͤſiſchen Wechſel mur wenig 
Ruͤckſiccht auf Die Weceptation genommen werden Fann. 
(Man fehe davon mein Memoire sur les Abus, qui se 
sönt. introduits en France dans les affaires de Change, 
wre Handlungsbiblisfhef, 3. U. ©. 54 ff.; 
und den 33ſten Zuſatz.) 

Die Beguͤnſtigung ſolcher trockenen Wechfel, welde 
nicht durch die Handlung veranlaft werden, bringt 
gleichfalls viel Umichtiges in die Wechſelordnung, das 
mit den Gründen des Wechlelrechte nicht zu vereini⸗ 
u if. 


ı\, E% 85 
SGo fehe das Wechfelgefchäfte jekt in Curope aus⸗ 
| —* iſt, ſo kann doch keinesweges ein jeder Handels⸗ 
platz auch ein Wech ſelplatz werden, auf welchen man. 
mach: Gefallen traffiren und remittiren’ Üinnte, Und 
int dies auch in dem Beiirk eines ungetheilten Staats 
Statt hat, fo seht Boch nicht jedes Wechfelgefchäfte von 
jevem Handelsplatze deffefben über deſſen Grenzen bins 
"and. In den großen Keichen Europens find mir wenige 
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Vechſelplaͤge fürs Ausland. Portug al hat nur Ciffas 
bon und Porto; Spanien,’ Madrid, Cadix, Bilbas 
And St. Sebakians Frankre ich, Borbeaur und Lion 
Grefbritaunien und Irland das einzige Londons 
Holland, Amſterdam, und gewiſſermaßen Rotterdam; 
Daͤnemark ſamt Norwegen nur Kopenhagen; Schwer 
den, Stodholm und Gothenburg, Rußland bauyt⸗ 
and nur Petersburg. 
. Don denen "Staaten, in welche Dentfälanb 
getbeilt ift, bat faft jeder größere einen Wechfelplan, und 
manche Aeichsſtadt, 3. B. Nürnberg, Frankfurt, Augs⸗ 
hutg, iſt ein Wechſelplatz fuͤr ch: Hamburg iſt unſtrei⸗ 
tig von allen der vornehmſte, und die naͤchſt gelegenen 
Städte Luͤbeck, Bremen und Altona weiſen die Zahlans 
ihrer. Wechfel. varzüglich auf Hamburg an, welches man 
einen Wechſel'domiziliiren nennt. In den Deute 
ſchen Preußiſchen Staaten if es nur Berlin, 
und in Schlefien Bredlau; in Preußen Koͤnigb⸗ 
berg:. In den Defterreichifehen Staaten find «& 
wur Wien und Prag; in Sachfen Leipzig. Manz 
her ‚beträchtliche Deutfche Staat hat noch gar Fein: 
Wechfelrecht, und folglich gar keinen Wechfelplan. Bo: 
ik ed mit Hannover und Mecklenburg bis jeßt noch bes 
wonde Italien Bat fo viele Wechfelpläge, als Stans, 
sen von: Belang bis zum Jahre 1996 in:demfelben was 
sen. Polen. an fih hat keinen Wechſelplatz, ſondern 
bedient ſich anderer nicht fo fehe entfernten Pläge, in⸗ 
fouderheit Danzigs. Ich habe yon dem. ießigen ſo fehr: 
seränderten Gange der Europaͤiſchen Wechfelhandlung' 
im allgemeinen im 34 Ren Zuſatze, geredet. Indeſſen 
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glaudt mancher Hof in feinen Gelbgefchäften, daß ihm 
eine baare Verſenhung oder Einziehung feiner Gelber 
mehr koſte, als die durch Banker eines eigenen: ober na⸗ 
begelegenen Wechſelplatzes beſorgte Remittirung. (Man 
| ne darüber den 35 ſten Sufat) . 


R $. 36. 
Dat vorſtehende Verzeichniß der Behfeipiäte, \ Wels - 
- des ich nicht für vollſtaͤndig ausgebe, dient mir hier ei⸗ 
. gentlich nur zu den folgenden Anmerkungen: 

- 1) Nur. wenige inter den-benannten und übrigen 
Wechſelphaͤtzen fichen in einer foldhen Verbindung mit 
einander, daß utan mit gleicher Leichtigkeit von einem 
zum andern traſſiren koͤnnte. Denn die Borausfeguns 
gen, unter weichen dieſes eigentlich nur Statt hat⸗ 
ſind folgende: 
2. WI Wenn ber Verkehr im Kauf⸗ und Vertauthan⸗ 

dei, in Aktip⸗ oder Paſſivſchulden, zwiſchen ſolchen Or⸗ 
ten beinahe gleich lebhaft if, 

b) Wenn man durch Wechfelkrebit fich helfen Tann, 
um, wenn ber Remeſſen an einem Ort zu viel gefucht 
merden, Tratten auf einen kreditgebenden Korrefpondens 
ten. verkaufen su koͤnnen. Solche Wechfeleyerationen 
Fechten fich natärlich in die Geſchaͤfre auch derer Staa⸗ 
ten mit ein, welche inber lebhafteſten Handelsverbin⸗ 
dung mit einander ſtehen. Denn es ift unmöglich, daß 
an jedem ſolcher Orte gu jeber Zeit die geſuchten Remeſ⸗ 
fer mit den zum Verkauf bereit ſtehenden Tratten, bie 
ſich auf wirkliche Schulden beriehen, gleich feben: Ich 
babe fchun 8. 25. darauf bicaus verwieſen. | 
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ce) Wenn die baaren Remeſſen leicht und ohne zu 
große Koſten, von jedem Wechſelplat wm andern überge> 


hen Einnen. 


Unter diefen Unkänden vereint met Hmburg ſei⸗ 
ne Wechſelgeſchaͤfte ſehr leicht mit Frankreich, England 
und Holland. Mit allen übrigen Staaten giebt es dieſe 
oder jene Schwierigkeit. Zratten und Nemeflen koͤnnen 
in Beziehung auf-einerlei Handelsgeſchaͤfte einander mit 
Leichtigkeit begegnen. Denn auch zwifchen zwei in Iche 
haften Handel mit einander ſtehenden Plaͤtzen wird von 
einem Theil: der Kaufleute traffirt, wenn von dem an⸗ 
dern remittirt wird. Jetzt z. B. im Oktober 1798, . da 
ich dieſes fchreibe, wird nach der Ankunft einer Brafili⸗ 
ſchen Flotte von mehr als 100 Schiffen in Portugal eine 
- große Wanrenmafle von dort nach Hamburg. übergehen, 
Die natürliche Zolge davon wird ein Steigen bes Kurs 
ſes, der jegt anf 48 gol. p. Cruſ. ſteht, fein, wenn von 
Hamburd aus viel remittirt wird. Uber anch ein Fallen 
eben diefes Karſes, wenn auf. deren Werth von Liſſabon 
mehr traffirt wird, fo wie die Waaren nach Hamburg 
übergeben. | 


1 ae 
2) Ben diefe Karandiiaungen nicht Statt haben, 
fo find die Folgen davon folgende: 
a) Daß man nur von einem beider Wechfelpläge anf 
den andern traffiren kann, folglich auch der. Kurs nur 
un einem von beiden Orten fih beſtimmt. So konnte 
man z. B. von Livorno auf Hamburg gar wol trafliren, 
wo ſich dann auch der Kurs den Umſtaͤnden nach ſtellte, 


an 


22 . Erſtes Buch. Rom Gelde. 


aber nicht fo son Hamburg auf Livorno. Denn ber Ber 
lauf derer Waaren, welche von Livorno auf Hamburg 
gehen, war viel größer, als derer, welche Hamburg botts 
hin ſchickte. Wie jedoch eben dies auch unter, andern 
Umftänden Statt habe, werde ich bald zeigen. est 
aber ift auch ein Kurs von Hamburg auf Livorno in 
Bang gefekt. 

. b) Oft muß der Kredit an einem dritten Drte ges 
ſucht werden, der mir dem Plage, wohin man, nicht dis 
rekte trafliren ober remittiren kann, in näherer Verbin⸗ 
dung ſteht. Aber chen dies hängt 

e) infonderheit von dem Umſtande ab, wenn die 
baaren Remeſſen fich leichter auf diefen dritten Ort machen 
laſſen, oder ein Staat dies durch feine Müntgeinrichtuns 
gen .beffer ald andere zu befördern weiß. Inſonderheit 
koͤmmt es darauf an, daß ein Staat Kambiiften habe, 
welche dies Gefchäfte mit Einfcht und mit Harken Gelds 
Präften treiben... Dadurch hat Holland bie zu unſern 
Beiten ſich in den Befis großer Bortheile im Werhfel: 
handel gefegt. Der Gang feiner Seefahrt ſetzte es fonfl 
in den Stand, die Baarfchaften „ mit welchen Spanien 
feine Handelöfchulden mit Deutihland ſaldirt, an ſich 
iu sieben. Hamburg, und durch daffelbe ein großer 
Theil Deutfchlande, mußte daher feine Beiahlung ſonſt 
durch Wechſel ſuchen, welche in Holland zahlbar waren. 
Da Polen und Rußland in der Handelsbalanz mit dem 
uͤbrigen Europa uͤberhaupt gewinnen, ſo haben ſeit lan⸗ 
ger Zeit deſſen Banker große Summen dorthin geſchickt, 
um andern Nationen Tratten dorthin abgeben zu koͤn⸗ 
nen. Der Staat erleichtert. ihnen dieſes durch Erlaus 

‚ 4 N j " R 
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bung und Veranſtaltung einer äußert wohlfeilen Aus⸗ 
muͤnzung der Hollaͤndiſchen Dukaten für Polen, und der 
Albertethaler für Rußland. G. auch den 56fen Zu⸗ 
fas- 


$. 38. 

Große Staaten Finnen viele Handelsplaͤtze haben, 
deren jeder einen beſondern Zweig der Handlung zwar 
lebhaft treibt, die aber dadurch in fo. verfchiebene Ver⸗ 
bältniffe mit dem Auslande kommen, daß einer oft und 
viel zu bezahlen, der. andere aber befto mehr zu fobern 
bat. So find ı. B. in. England die Manufakturſtaͤdte 
in der Cage mit Denutfchland, dag man dafelbft fafk 
immer nur.zu fodern hat. Manchekier allein muß auch 
viel na Hamburg besahlen, weil es die Dentfchen Lei⸗ 
nengarne in Menge zieht. Dprt würden die Traſſan⸗ 
ten. und Nemittenten ſehr oft zuſammen treffen; in 
Birmingham hingegen wurde ſich nicht fo leicht eine 
Tratte auf Hamburg verkaufen laffen, weil fih nicht 
immer des Mann findet, ver in Hamburg fchuldig 
wäre. Und angenommen, ein Hamburger wollte ſei⸗ 
nen Gläubiger i in Birmingham durch Wechfel besahlen, 
fo wuͤrde er rlicht leicht den Mann in Hamburg finden, 
der dort su fodern bätke- Wollte er dahin Goldſtan⸗ 
gen ſchicken, fo würde er fich doch an einen Dritten in 
London, oder in Hull wenden miffen, um fie dorthin 
zu befoͤrdern. 
Dieſe und viele andere Umſtaͤnde, welche ich nicht 
hier weitlůufig ausfuͤhren kann, machen, daß die Wech⸗ 
ſelgeſchaͤfte eines größe Staats in. Einem Daunniae 
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ter, und der Kurs muß, ſo lange dies waͤhrt, un. 
Nachtheil des Volkes, welches nur in Papier bejahlen 
Bann, - fallen. Unter dieſen Umſtaͤnden fiel 1762 der 
Schwediſche Kurs auf 200 Progent unter Pari. Der 
Hamb. Bancothaler, welcher eigentlich nur 36 Mark 
Kupfermuͤnze · werth if, Rand im Kurs auf 108. Die 
Halpturfache war der Krieg in Deutfchland, welchen 
die damalige Schwediſche Regierung glaubte mit Pas 
piergeld führen gu koͤnnen. Dänemark machte: in den 
Jahren 1780 bis 84 einen andern Fehler, da die Re⸗ 
gierung und die Kaufleute glaubten, man koͤnne den 
febhaften Handel, zu welchem die Koniunetur durch 
den Krieg entfland, mit Banknoten betreiben. . Die 
Kaufleute geriethen dadurch in eine folche Wechſelrente⸗ 
tei hinein, daß der Kurs bis 15 Progent ,' ia für eine 
Zeitlang auf 30 Prozent unter Parifel. CS: Buͤſch?s 
Schriften über Banken und Muͤnzweſen, ©. 456 ff.) 
Die Wedhfelrenterei Eoftete ihnen, inſonderheit im Dies 
font und in den unvermeidlichen Koften des Wechfel« 
umſatzes, anlegt 12 Prozent, wobei ed nicht moͤglich 
iſt, daß die Handlung, im Durchſchnitt genommen; 
Beninn bringe. | 


$. 3% - I 
Die, oben $. 9. in der Anm., angegebenen For⸗ 
mulare der Wechfel I. und II., zu welchem alle etwa⸗ 
nigen Sufäge aufermeientlich find, beweifen, daß in 
der bürgerlichen Gefellfchaft Bein Gefchäfte, sumahl vers. 
fo großer Wichtigkeit, in einer fo bündigen Kuͤrge bes 
Ausdrucks dargefieht werben koͤnne; als dieſes. Aber 
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eben deswegen muß baffelbe in allen Punkten nach dem ' 
Buchftaben erfüllt, und von. diefem auf Feine Weife abe 
gewichen werden. Ein Nebengrund, wiewol ein fehe 
wichtiger, Tiegt in dem Giriren der Wechfel. In einer 
nicht beftimmbaren Zahl von Leuten überträgt der Reihe 
nach der Eine das, was eine Zeitlang Eigenthumsrecht 
für ihn war, an den Andern, und jeder nimmt das ihm 
übertragene Necht fo an, mie er es gefchrieben lieſt: 
1) in Anfehung der Summe. @rklärt fi der Arceps 
tant nicht zur Zahlung bes Ganzen, fondern nur @is 
nes Theils, diefer Theil’ fei fo groß, als er wolle, fe 
ift der Präfentant, oder der Teste Indoſſant zu einem 
Proteſt wegen des Mangelnden nicht nur befugt, fone 
dern fogar verbunden. 2) In Anfehung der Seit. Das 
ber wankt der Kredit eined ‚icden Kaufmanns, der auch 
nur um die gefenmäßigen Reſpittage zoͤgert. Bei ges - 
.  gogenen' Wechfeln findet deshalb durchaus feine Prolon⸗ 
gation Statt. Alle Inboffaten haben angenommen, die’ 
Wechfelfumme werbe an den Berfalltage bezahle wer⸗ 
den. Gelbft dem letzten Indoffaten ift eine folche Ver⸗ 
längerung zu Gunften des Acceptanten nicht erlaubt, 
wenn er nicht alle Rechte an feine Vormaͤnner verlieren 
will. Denn biefe können eines Theils ihm ſagen: Du 
haft dir ein Recht angemaßt, welches wir dir nicht übers 
tragen hatten; andern Theild werben fie, wenn der 
Wechſel nach verlängerter Zrift nicht bezahle wird, mit: 
Grunde fagen: War der Acceptant noch nicht inſolvent 
am DVerfalltage, fo ift es deine Schuld, wenn du buch , 
den. Auffchub verlierſt, Nicht die unfrige. 8) Keine“ 
Auslegung gilt bei einem Wechfel, wenn gleich eins 
5. ©. Büſch Schrift, 1. Bd. | 8 


\ 
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mulare der Wechfel I. und IT., m welchem alle etwa⸗ 


er," und ber Kurs muß, ſo lange dies währt, fun. 


Nachtheil des Volkes, welches nur in Papier bejahlen 
kann, - fallen. inter dieſen Umſtaͤnden fiel 1762 ber 
Schwediſche Kurs auf 200 Projent unter Pari. Det 
Hamb. Baneothaler,- welcher eigentlich nur 36 Mark 
Kupfermühje- werth ift, fand im Kurs auf 108. Die 
Haupturſache war der Krieg in Deuffchland, welchen 
die ‚damalige Schwediſche Regierung glaubte mit Pas 
piergeld führen zu koͤnnen. Daͤnemark machte: in den 
Sahren 1780 bis 84 einen andern Zehler, da die Res 
gierung und bie Kaufleute glaubten, man könne den 
febhaften Handel, zu welchem die Koniunetur Durch 
den Krieg entfiand, mit Banknoten betreiben. . Die 
Kaufleute geriethen dadurch in eine folche Wechfelrentes 
tei hinein, daß der Kurs bis 15 Prozent,’ ja für eine 
Zeitlang auf 30 Prozent unter Bariiel. CS: Buͤſch'ꝰs 
Schriften über Banken und Muͤnzweſen, ©. 456 f-) 
Die Wechfelrenterei Fofete ihnen, infonderheit im Dies 
font und in den unvermeidlichen Koften bed Wechfels 
umſatzes, anlegt 22 Progent, wobei es nicht moͤglich 


tft, daß die Handlung, | im Durchſchnitt genommen; 


Beninn bringe. 


Die, oben $. 9. in der Anm., angegebenen For 


nigen Zuſaͤtze außerweſentlich find, beweiſen, daß in 


der bürgerlichen Geſellſchaft Bein Geſchaͤfte, zumahl vom. 


fo großer Wichtigkeit, in einer fo buͤndigen Kuͤrge des 
Ausdrucks dargeſtellt werden koͤnne; «als dieſes. Aber 
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eben deswegen muß daſſelbe in allen Punkten nach dem 
Buchſtaben erfüllt, und von.diefem auf Feine Weife abs 
- gewichen werden. Ein Nebengrund, miewol ein fehe 
wichtiger, Tiegt in dem Giriren der Wechfel. In einer 
nicht beſtimmbaren Zahl von Leuten überträgt der Reihe 
nach der ine bad, was eine Zeitlang Eigenthumsrecht 
für ihn war, an den Andern, und jeder nimmt das ihm 
übertragene Necht fo an, wie er eg gefehrieben lieft: 

ı) in Anfehung der Summe. Erklaͤrt fih der Arceps 
tant nicht zur Zahlung bes Ganzen, fondern nur Ei⸗ 

nes Sheils, diefer Theil’ fei fo groß, als er wolle, fe 

ift der Präfentant, oder der letzte Indvſſant gu einem 
Proteſt wegen des Mangelnden nicht nur befugt, fone 
dern fogar verbunden. 2) In Anfehung ber Seit. Das 
ber wankt der Kredit eines ‚jeden Kaufmanns, der auch‘ 
nur um die gefenmäßigen Nefpittage zoͤgert. Wei ges - 
.  zogenen Wechfeln findet deshalb durchaus feine Prolon⸗ 
gation Statt. Alle Indoffaten haben angendmmen, die’ 
Wechfelfumme werde an den Berfalltage bezahle wer⸗ 
den. Gelbft dem leisten Indoffaten ift eine folche Vers’ 
längerung zu Gunften des Acceptanten nicht erlaubt, 
wenn er nicht alle Rechte an feine Vormänner verlieren’ 
will. Denn diefe können eines Theild ihm: fagen: Du 
haft dir ein Recht angemaßt, welches wir dir nicht übers 
tragen hatten; andern Theils werden fie, wenn der 
Wechſel mach verlängerter Friſt nicht bezahlt wird, mit‘ 
Grunde fagen: War der Acceptant noch nicht inſolvent 
am Verfalltage, ſo iſt es deine Schuld, wenn du durch 
den. Aufſchub verlierſt, Nicht die unſrige. 3) Keine“ 
Auslegung gilt bei einem Wechiel, wenn gleich eins 

J. G. Büſch Schrift, 1. Bd. 8 
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zelne Ausbrüde darauf leiten, 4 B. der Ausdruck: 
Sie ftellen es a Conto, deutet zwar barauf, daß 
der Wechfel auf Kredit gezogen fei, oder daß wenigſtens 
der Zraffant mis dem Acceptanten in einer Rechnung 
ſtehe, bie vieleicht nicht liquide genug fein Fan, um 
ihn sum Schuldner für die ganze Werhfelfumme gu ma⸗ 
en. Aber, wenn er fein Accept auf. denfelben geſetzt 
bat, fo kuͤmmert es Leinen der in dem Wechſel Intereſ⸗ 
-Ärten, in welchem Berhältaiffe er mit dem Traſſanten 
ſtehe. Er darf auch felbft feinem Aecept nicht bie gu 


ringſte Bedingung oder Vorbehalt beifügen, ſon⸗ 


dern bloß die zu zahlende Summe kleiner beſtimmen, 
wenn er nicht für das Ganze gehalten fein will. 4) Der 
Advisbrief darf nicht vor der Acceptation ausbleiben, 


. wenn er-verfprochen iſt. Aber 5) die besablende 


Perſon Fann den Umfänden nach eine andere werben- 
Denn wenn der Wechfel bezahlt wird, es ſei von wen 
es wolle, fo geichieht dem ganzen: Zweck deffelben ein 
Genuͤge, und bie Rechte und Erwartungen aller derer 


find erfüllt, welche daran Antheil haben. Diefer Fall 


koͤmmt vor; wenn die Acceeptation oder die Bezahlung 
burch irgend eine Veranlaſſung fehlt, und ein Dritter 


aus greundfchaft, oder um den Kredit irgend eis 


ned Indoſſanten oder bed Traſſanten zu erhalten durch 
Unterfchrift feiner Neceptation, mit. dem Zufage par 
honneur, ſich zur Bahlung verpflichtet, ober. fie unmit⸗ 
telbar leifiet- Dann aber bat dieſer Aeceptant alle 
Mechte des Präfentanten oder bed letzten Indoſſaten, 
und kann den Ruͤckwechſel, ſo wie dieſe, zu einem fols 


= 
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Gen Belauf heßinmen, welJcher ibn fir ale Nebenkoſten 
ſwadies haͤlt. 
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Diefe Arenge Anhänglichkeit an ben Bud 
Raben ber Wechfel iſt das Wefentliche in alen 
Wechfelgefegen, fo wie es gewiß vor beren Entfichen die 
einzige Verfahrungsnorm unter den Kaufleuten war. 

® Wäre dies Geſchaͤfte ganz in feiner erfien Simplieitaͤt 
‚geblieben; wären nicht die Wechfel mehr und mehr zur 
Erfuͤllung anderer Zwecke angewandt, ale derer, welche 
ihnen den eriten Urfprung gaben; fo würbe es vieleicht 
nie einer vom Stans zum Geſetz ‚gemachten Wechſelord⸗ 
nung bedurft haben. Es möchte auch nicht Leiche ein 

Vorfall von falſchen Wechſeln Statt gehabt. haben 
So aher macht inſonderheit das Giriren eines Erem⸗ 
plars des Wechſels nor der Verfallzeit, da mittlerweila 
das andere zur Aeceptation eingeſchickt wird, viele ver⸗ 
wickelte Vorfaͤlle entftehn , und erleichtert senifermafen 
auch den Betrug. 


- 


Zwar fichers der Traffant den Aeceptanten gegen Yu 


trug durch feinen Advicbrief, das iſt, durch die bez 
ſonders ihm unser feiner Hand gegebene Nachricht, daß 
ex an dem beffiimmten Tage eine bekimmte Summe auf 
ihn gesogen babe, ober zichen wolle. Bei Wechfeln van, 
geringem Belauf unterbleibt Dies zwar. Dann aber muß 
anf dem. Wechfel ausgedruckt werben, daß kein Adeich 
esfplgen werde. Iſt diefer verfprochen, und erfolgt nicht, 
ſo liegt darin allein ſchon ein gültiger Grund zur Nichte 
berablung, und au deren Gelge, dem Proteſt. Aber bie 


/ 


26 VKrſtes Bud: Vom See 
"indoffaten fehen in’ manchem Falle nur bie einfache” 
Handfchrift ihres Vormanns. Daher find der Erempel 
Yon verfälfchten Indoſſamenten weit mehr, als der von 
verfälfchten Wechfeln. Die Acreptation ik eine der 
ernfhafteften Handlungen bei den Wechfeln. Aber ber 
Umſtand, daß diefe fo oft auf einem befondern Eyemplar 
gefchiebt, und die Friſt, welche zwiſchen berfelben und 
der Bezahlung verläuft, weranlaft manchen Mißbrauch. 
Diefe haben ſich infonderheit in Frankreich fo fehr ges 
haͤuft, daß bei einen Franzoͤſiſchen Wechfel nur wenig 
Ruͤckſicht auf die Acceptation genommen werden kann. 
Man ſehe davon mein Memoire sur les Abus, qui se 
sont intzoduits en France dans les affaires de Change, 
Wire Handlungsbiblisfhel, 3. U. ©. 514 ff.; 
ml den 35fen Zufas,) 

. Die Beguͤnſtigung ſolcher trockenen Wechfel, weise 
nicht durch die Handlung veranlaft werben, vringt 
gleichfalls viel Umrichtiges in die Wechſelordnung, das 
mit den Gründen dee Wechſeltechts nicht zu vereini⸗ 
er iſt. 


EGo ſehr das Sehhigeſdate jetzt in Europe and: _ 
—8* iſt, ſo kann doch keinesweges ein jeder Handels⸗ 
Has auch ein Wechfelplan werden, auf welchen man. 

mach: Gefallen traffiren und remittiren’ Bnnte. Und 
nennr dies auch in dem Bezirk eines ungetheilten Staats 
Statt hat, fo geht doch nicht jedes Wechfelgefchäfte von 
jedem Handelsplatze deſſelben über deſſen Grenzen bins 
‚and. In den großen Keichen Europens find nur wenige 


— 


- 
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Wechſelplaͤtze fuͤrs Ausland; "Mortugal hat nur Liſſa⸗ 
bon und Porto; Spanien,’ Madrid, Endir, Bilbao 
and St. Sebaſtianz Frankreich, Borbeaur und Lienz 
Großbritannien und Irland das einzige Londons 
Holland, Amfterdam, und gewifiermaßen Rotterdam s 


"Dänemark famt Norwegen nur Kopenhagen; Schwer 


den, Stodholm und Gothenburg, Rußland haupts. 


ſaͤchlich nur Peterdburs. 


Von denen ‘Staaten, in welche Deutſchland 
getheilt iſt, bat faſt jeder größere einen Wech ſelplatz, mb: 
manche Reichsſtadt, 3. B. Nürnberg, Frankfurt, Augs⸗ 
hurg, if ein Wechſelplatz fin ſich · Hamburg iſt unſtre⸗⸗ 
tig von allen der vornehmſte, und bie naͤchſt gelegenen 
Städte Luͤbeck, Bremen und Altona. weifen bie Sahlang. 
ihrer. Wechfel. verzüglich auf Hamburg an, welcheẽ man 
einen Wechſel'd omiziliiren nennt. m den Deuta 
ſchen Preußiſchen Staaten iſt es nur Berlin, 
und in Schleſien Breslau; in Preußen Koͤnigb⸗ 


berg. In den Oeſterreichiſchen Staaten find es: 


wur Bien und Prag; in Sachſen Leipzig. Manz 
cher: ‚beträchtliche Deutfche Staat bat noch gar Fer 
Wechfelrecht, und folglich gar Foinen Wechfelplag. Bo: 
ik es mit Hannnser und Mecklenburg bi jeßt noch bes 
wende Italien hat fo vicke Wechfelpläge, ale Stans, 
ten von: Belang bid zum Jahre, 1796 'in-demfelben. wa⸗ 
sen. Polen an fih hat keinen Wechſelplatz, fondern- 
hedient ſich anderer nicht fo fehe entfernten Pläge, in⸗ 
ſonderheit Danzigs. Ich habe von. dem jetzigen ſo ſehr 
weränderten Gange der Europaͤiſchen Wechſelhandlung 
im allgemeinen im 34ſten Zuſatze, geredet Indeſſen 


IB Er ah. Mom Geber 


glaubt mancher Hof in feinen Belbgefchäften, daß ibm 
eine baare Verſenbung oder Einziehung ſeiner Gelber 
mehr koſte, als die durch Banker eines eigenen: ober na⸗ 
hegelegenen Wechſelplatzes heforgte Remittituns (Man 
vi. darüber den 360ſten 3 ufa ) 


N. 5. 36. 


Das vorſtehende Verzeichniß der Beifelpiige,\ Wels - 


es ich nicht für vollkändig ausgebe, dient mir hier eis 
. gentlich'nur gu den folgenden Anmerkungen: 

- - 1) Nur. wenige unter den-benannten und übrigen 
Wechſelphatzen ſtehen in einer folchen Verbindung mit 
einander, daß uan mit gleicher Leichtigkeit von einem 


! 


zum andern traſſiren koͤnnte. Denn die Boraudfekuns 


gen, unter welchen dieſes eigentlich nur Statt Date 
find folgende: 


: a) Wenn der Verkehr im Kauf» und Verraufban⸗ 


del, in Aktip⸗ oder Paſſivſchulden, zwiſchen ſolchen Or⸗ 
ten beinahe gleich lebhaft iſt. 

b) Wenn man durch Wechſelkredit fich helfen Kann, 
we, menn ber Remeſſen an einem Ort zu viel gefucht 
merden, Tratten auf einen Ereditgebenben Korreſponden⸗ 
ten. verkaufen su koͤnnen. Solche Wechfelsperationen 
flechten fich natärlich in die Geſchaͤfre auch derer Staa⸗ 
ten mit ein, welche in der lebhafteſten Handelsverbin⸗ 
dung mit einander ſtehen. Denn es if unmöglich, daß 

"an jedem ſolcher Orte zu jeder Zeit die geſuchten Remeſ⸗ 


ſemn mit den zum Verkauf bereit ſtehenden Tratten, die 


ſich auf wirkliche Schulden beriehen, gleich ſtehen. * 
babe ſchon $. 25. darauf bicaus verwieſen. 
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©) Wenn bie banren Remeffen leicht und ohne iu 
große Koften,von jeden; Wechſelplat * andern uͤberge⸗ 
hen koͤnnen⸗ 

Unter bieſen Umfänden vereint met Hmburg ſei⸗ 
ne Wechſelgeſchaͤfte ſehr leicht mit Frankreich, England 
und Holland. Mit allen übrigen Staaten giebt es dieſe 
oder jene Schwierigkeit. Tratten und Remeſſen koͤnnen 
in Beziehung auf-einerlei Handelögefchäfte einander mit 
Leichtigkeit begegnen. Denn auch zwifchen zwei in. lebe 
haften Handel mit einander ſtehenden Plaͤtzen wird von 
einem Theil: der Kaufleute traffirt, wenn von dem an⸗ 
dern remittirt wird. Seht 3. B. im Oktober 1798, da 
ich diefes Schreibe, wird nach der Ankunft einer Brafili⸗ 
ſchen Flotte von mehr als 100 Schiffen in Portugal eine 
große Wanrenmafle von dort nach Hamburg. übergehen, 
Die natürliche Zolge davon wird ein Gteigen bed Kurs 
ſes, der jetzt auf 48 gul: p. Eruf. ieht, fein, wenn von 
Hamburg aus viel vemittirt wird. Aber auch ein Fallen 
eben dieſes Karſes, wen auf deren Werth von Liſſabon 
mehr traffirt wird, fo wie die Waaren nad Hamdurs 
uͤhergehen. 


. 37. * ⸗ 
2) Wenn dieſe Vorausſetzungen nicht Statt haben, 
fo find die Folgen davon folgende: 
a) Daß man nur von einem beider Werhfelpläge auf 
den. andern traſſiren kann, folglich auch der. Kurs. nur 
un einem von beiden Drten ſich beſtimmt. So konnte 
man z. B. von Livorno auf Hamburg gar wol trafliren, 
wo ich dann auch der Kurs den Umfländen nach ſtellte, 


an 
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aber nicht fo von Hamburg auf Livorno. Denn der Bes 

‚lauf derer Warren, welche von Livorno auf Hamburg 
gehen, war viel größer, al& derer, welche Hamburg dort⸗ 
hin ſchickte. Wie iedoch eben dies auch) unter, andern 
Amftänden Statt habe, werde ich bald zeigen. Jetzt 
aber ift auch ein Kurs von Hamburg auf Livorno in 
Sans geſetzt. 

: b) Oft muß der Kredit an einem dritten Orte ges 
fucht werben, der mit dem Plage, wohin inan, nicht dir 
rekte traffiren oder remittiren kann, in näherer Verhin⸗ 
dung ſteht. Aber eben dies haͤngt 

c) infonderheit von dem Umſtande ab, wenn die 
baaren Remeſſen fich leichter auf diefen dritten Ort machen 
laſſen, oder ein Staat dies durch feine Münzgeinrichtuns 
gen .beffer als andere zu befördern weiß. Inſonderheit 
koͤmmt es darauf an, dab ein Staat Kambiiften habe, 
welche dies Sefchäfte mit Einfcht und mit ſtarken Geld» 
Präften treiben... Dadurch hat Holland bis zu -unfern 
Beiten ſich in den Beſitz großer Bortheile im Wechſel⸗ 
handel geſetzt. Der Gang feiner Seefahrt ſetzte es ſonſt 
in den Stand, die Baarfchaften „ mit welchen Spanien 
feine Handelsfhulden mit Deutfchland fadirt, an ſich 
zu ziehen. Hamburg, : und durch daffelbe ein großer 
Theil Deutfchlande, mußte daher feine Berahlung fonft 
durch Wechfel fuchen, welche in Holland zahlbar waren. 
Da Polen und Rußland in der Handelebalang mit dem 
&brigen Europa überhaupt gewinnen, fo haben. feit lan⸗ 
ger.Beit deffen Banker große Summen dorthin geſchickt, 
um andern Nationen Tratten dorthin abgeben. su koͤn⸗ 
‚nen. Der Staat erleichtert. ihnen biefed durch Erlau⸗ 
’ ' u 
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bung und Veranſtaltung einer aͤußerſt wohlfeilen Aus⸗ 
muͤmzung der Hollaͤndiſchen Dukaten für Polen, und der 
Albertoͤthaler für Rußland. ©. auch den 36ſten Zur 
ſat 


$. 38. 

Groͤße Staaten koͤnnen viele Handelsplaͤre haben, 
deren jeder einen beſondern Zweig der Handlung zwar 
lebhaft treibt, die aber dadurch in ſo verſchiedene Ver⸗ 
bältniffe mit dem Auslande kommen, daß einer oft und 
viel zu besahlen, der andere aber deſto mehr su fodern 
bat. So find 4. B. in. England die Manufakturkädte 
in der Lage mit Deutſchland, daß man daſelbſt faſt 
immer nur. zu fodern bat- Manchefter allein muß auch 
viel nach Hamburg bezahlen, weil es die Deutſchen Lei— 
nengarne in Menge zieht. Dort wuͤrden die Traſſan⸗ 
ten und Remittenten fehr oft zuſammen treffen; in 
Birmingham. hingegen wurde ſich nicht fo leicht eine 
Tratte auf Hamburg verkaufen laffen, weil fih nicht 
immer der Mann findet, der in Hamburg fchuldig 
wäre. Und angenommen, ein Hamburger wollte ſei⸗ 
nen Gläubiger in Birmingham durch Wechſel bezahlen, 
fo würde er nicht leicht den Dann in Hamburg finden, 
der dort su fobern haͤtte. Wollte er dahin Goldftans 
sen ſchicken, fo würde er fich doch. an einen Dritten in 
London, oder in Hull wenden müffen, um fie dorthin 
zu befördern. 
Diieſe uhd viele andere Umstände, welche ich nicht 
bier meisläufig. ausführen kann, machen, dat die Wech⸗ 
felgefchäfte eines raten Staats in. Einem Haurtylas 


12 . Erfies Such. Nom Gelbe. 


deſſelben fich vereinigen. In diefem fellt Ach denn auch 
der Wechſelkurs den Umfänden ber Handlung nach, ins 
dem dort alle Summen zuſammentreffen, melde alle 
Handelspläge des Staats indgefammt von dem Aus⸗ 
lande zu fodern haben, oder demielben fchuldig find. 
Aber eben deswegen kann Fein Dann in einem folchen 
Staate ein auslaͤndiſches Gewerbe treiben, ohne einen 
Banker in dem großen Wechſelplatz zu haben, durch 
deſſen Hände alle feine Gelder gehen, und auf weichen - 
es den Ausländer zu traffiren anweifet, wenn er ſchul⸗ 
Dis if. Dies veranlaßt einen Zufag auf den Wechfel, 
für weſſen Rechnung diefe Tratte gelte, welcher Zufag 
- jedoch fonft nichts Neues in die Sache brinät. 

- Dies giebt alle in ſolchen Städten eine Menge von 
Bankern Auskommen und Reichthum. In London if 
deren Zahl ungemein groß, und die Noten ber bis ins 
Jahr 1797 in unerfchüttertem Kredit fiehenden Londo⸗ 

ner Bank erleichtern die Zahlung von den Bankern ins 
‚Land hinein, und umgelehrt, ungemein. Denn ohne 
dieſe würden die Zahlungen - swifchen der Hauptſtadt 
and den kleinern Städten, wenn fie alle durch Wech⸗ 
fel geleitet werden follten, große Schwierigkeit haben. 
In keinem Plas drangen fih die Wechfelgefchäfte fo 
fehr zufammen, zumahl da Schottland und Irland ſo 
gut, wie jede Stadt i in‘ vergl, ih an London hal» 
sen muͤſſen. 


| $.. 39. 
Sch babe fchen 5. 37. erwähnt, wie Holland: in 
die Wechfeljahlungen auf die Oftfeeifchen Handelspläne 





Schau Bay Von den Wechſeln. 228 


Linwirke. Man möchte daraus fehliefen, daß Holland 


immer im: Stande geweſen fei, auf die Valuta ber von 
- ihm baar dorthin verfandten Münzen Wechfel abiuges 
ben. Dennoch bat dies nicht Statt, wenigſtens nicht 
in großen Summen, fondern in ganz Europa, außer 
in England, muß ber Kaufmann, der in Rußland 
zu fodern hat, abwarten, daß ihm Remeſſe über Hol⸗ 
land gemacht werde. Aber auch England kann eben 
fo wenig auf Nuflanb traſſiren. Die Urfache liege 
darin, hab Fein Kurs anders, als in den Rufhfchen 
Ansfuhrbäfen, infonberheit in Petersburs, fefigefege 
werden kann, wo alle Aktiv: und Paſſivſchulden des 
geſammten Ruſſiſchen Reichs an das Ausland eben ſo 
sufammen treffen müflen, mie die Brittiſchen in Lons 
Don. Hier tritt noch eine Urſache mehr ein: die Kom, 
miſſidnen auf Ruffiſche Ansfuhrwaaren können nur in 


eben diefe Andfuhrhäfen gegeben werben. Hier würs 


den alfo der Traflanten. überflüffig viel fein, aber nim⸗ 
mer Remittenten genug. Diefe.finden ſich großentheile 
in dem innern Rußland; und ihre Paſſivſchulden müfs 
‘fen mit den Aktivfhulden, dia in den Ausfuhrhäfenents 
Randen find, zuſammen fioßen, ehe der Kurs ſich einis 
germaßen beffimmen kann. Allererſt, wenn dies geſche⸗ 
hen iſt, konnte von.diefen Orten aus auf Holland, und 
kann jetzt auch auf Hamburg traſſirt, und koͤnnen dieſe 


Tratten den Remittenten verkauft werden. In Ruß⸗ 


land macht ſogar die Jahrszeit einen großen Unterſchied 
im Kurſe. Er faͤllt natuͤrlich im Winter, wenn dieſer 
auf ſechs Monate die Handlung ſperret, und ſteigt 
wieder im Sommer. — 





2 
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In Hamburg würden immer ber Tratten mehr 
anf Nufland, als der gefuchten Remeſſen fein, "weil - 
ſich in die Hamburgiſche Handlung ‘der Belauf faſt 
aller derer Güter einficht, weiche von einem großen 
Theil Europens von Hamburg ab, infenderheit über 
Luͤbeck, dorthin befördert werden. Dendedi Fonnte 
man bis 1797 nur Heine Summen durch Wechfeldorte - 
Bin remittiren. Wer aber einen ſolchen Wechfel kauft, 
konnte die Baluta nicht hier fogkeich rein bezahlen, fons 
dern es muß die briefliche Nachricht abgewartet wer⸗ 
den, mie viel dieſelde nach dem in Veteräburg beftes 
benden Kurs auf Holland betrage. Mittlerweile ſtellt 
man fie lieber in des Form der Aifgnatiohen ale der 
Wechſel aus. 

Aehnliche Urſachen haben für. golen Statt, deſen 
Aktivſchulden ſich in Danzig ſammeln, und mit einem 
Theile der Paſſivſchulden zuſammen treffen. Denn der 
groͤßere Theil von dieſen wird auf den Deutſchen Meſ⸗ 
fen mit baarem Gelde bezahlt. Vergl. den 36ſten 
Zuſatz. u ; 
$. 40. 

Mit Schweben verhält es ſich zwar umgekehrt, und 
dennoch iſt die Wirkung. diefelbe. Schweden haͤlt ſich 
iwar in feinen Wechfelgefchäften vorzuͤglich an Ham⸗ 
burg, und bier find der Altirſchulden in dem gewoͤhn⸗ 
lichen Gange der Handlung immer mehr, als der Paſſiv⸗ 
fehulden. Dennod) fann nicht von Hamburg auf Schives 
den traffirt werden. Die Urſache it, weil auch in den 
auslaͤndiſchen Gefchäften Schwedens der Kurs ich ‚nicht, 
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anders als in den beiden vornehmſten Handelsſtaͤdten 
des Reichs beſtimmen Bann. Man ſetze z. B. ein Ham⸗ 
Burger habe in Carlserona zu foben, und ein anderer 
in Weſternyk zu zahlen. Jener wird feine Tratte 
ange auẽdieren koͤnnen, ehe-er jentanden findet, ber in 
Carlserona zu :bejahlen hat; und biefer feine Nemefle 
lange fuchen, ehe er an jemanden geräth, der in We⸗ 
ſterwyk zu fodern bat. Und wenn beide Paare zuſam⸗ 
men kommen, ſo werben fie allein unter einander keis 
nen Kurs auf Carlscrona and Weſterwyk beſtimmen 
koͤnnen. Es iſt alfo kein anderes Mittel, als daß icrien . 
feinen Schulöner in Carlserona anweiſet, ihm den in 
Hamburg zahlbaren Wechſelbrief eines Stockholmiſchen 
Bankers zu- vemittiren, und dieſer ſeinen Gläubiger in 
— durch eben den Umweg auf ihn zu traſſi⸗ 

Beide muͤſſen fich alsdann den Kurs ſe sefallen 
an wie er im Swgholn ſteht. 


3 S. a41. 

Ro wunderſamer iR es, daB ſich ähnliche Echnie⸗ 
rigkeiten zwiſchen ben Deutſchen Städten, und insbe⸗. 
ſondere in deren Gewerbe mit Hamburg, ſinden, welche 
mahrfcheinlich nicht in eben dem Maße vormahls State 
gehabt haben. Noch immer flehen .in den Hamburgi⸗ 
fihen Wechfellurfen die Namen Zrankfurt am Mainy: 


Leipzig, Augsburg, Naumburg und Nürnberg; mem | 


ſeit manchen Jahren ohne Zahlen. Nicht ald wenn es 
an wechfelfeitigen ‚Gewerbe auf alle diefe Plage gantı 
fehlte. Denn wie groß ift nicht der Handel zwiſchen 
Sachſen and: Hamburg! Aber mis. ben meiſten Sühfi- 
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ſchen Staͤdten ik nichts, als in der Meſſe, su ſchaffen. 
Andere machen ihre Remeſſen durch Mechſel entfernter 
Staaten und Handelsplaͤtze. Dafür kann aber auch der 
Hamburger feinen Werhfel auf einen Schulbner , den er 
in einem biefer Orte hat, traſſiren, ſondern muß beffem 
Remeſſe geduldig abwarten, welche zu machen fie fich 
bauptfächlich der girirenden Wechfel bedienen, die zw 
ihnen, oder ur Hauptſtadt ihres Staates gelangen, ſo⸗ 
Daß der Hamburger oft durch Wechfel bezahlt wird, die 
in London, Amſterdam, Paris, oder fohk irgendwo 
zahlbar find. Vergl. den 36ſten Zuſatz. 


9. 42. 

Die etwas ausfuͤhrlichere Erläuterung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten im Wechſelhandel ſcheint mir für viele nothwen⸗ 
dig, welche ſo leicht glauben, mit Wechſelbriefen koͤnne 
man allenthalben hinreichen, und der Kaufmann koͤnne, 
wenn er wolle, eine jede Schuld durch Wechſel einzie⸗ 
ben, wenn nur fein Schuldner zahlfaͤhig ik. Bon den 
Schwierigkeiten, welche. daraus für den Hamburgiſchen 
Handel insbefondere entſtehen, ſ. meine kleinen 
Schriften von der Handlung, ©. 455. ff. Eben 
aus diefen Schwierigkäiten entfiehen den Bankern ande⸗ 
ver Deutfchen Städte Vortheile, bie ſie fo reich mas. 
en, und welche der Kaufınann ihm laffen muß, bee 
ſich ihrer zur Einziehung feiner Gelber aus der Ferne 
bedient, wenn er nicht durch Reifen, forgfältige Erkun⸗ 
disungen und Ueberlegungen ihnen auf- die Spur koͤmmt 
und kuͤrrere Wege ausſindet. 

Und doch wird inne unlan in Europa ‚getrige 


x 
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ben, in welcher gar kein Wechfel und kein Banker un 
Hülfe kommen kann, und baar überfandtes ober von 
den Kaufmann ſelbſt mitgeführtes Geld allein anwend⸗ 
bar. iſt. Dergleichen. find, bieienigen Gefchäfte größten« 
theils, welche auf Deutfchen Meſſen von Ungarn, Pos 
len und Ruffen betrieben werden. So ift es auch mit 
dem Handel auf die Levante bewandt, felbi auf den⸗ 
jenigen Theil, der noch zu Europa gehört. Ungeachtet 
ber nicht fo weiten Entfernung bat mit den Einwohs 
nern von. Zante und Sephalonien bisher nicht anders 
gehandelt werden können, als fo, dab das Schiff, wel 
ches dort -Korinten laden. follte, vorher von Venedig 
baares Geld bolte, um dort zu besahlen. Tin dem Hans 
del auf Archangel warb es fonf oft, wo nicht nothwen⸗ 
Big, doch: vortheilhaft, baare Rubel von Petersburg 
dorthin zu ſchicken, die man dort denen Leuten anvers. 
trauen mußte, welche die fommittirten Produkte in dem 
Innern ded Landes auftauften. Ob die Banknoten dies 
jetzt gut machen, weiß ich nicht, weil das Ruſſi⸗ 
ſche Kupfergeld ſich nicht fo, wie Rubel, verfchleppen 
laͤßt. 


$. 48. 


Befonders aber gründen fih jene Schwierigkeiten 
in dem Gange der Wechfelgefchäfte darauf, daß nur 
wenig Wechfel in der urfprünglichen Abficht traſſirt wer⸗ 
den, um eine Remeſſe unmittelbar auf den Ort der 
Zahlung zu. machen, ba denn das Gefchäfte zwiſchen 
den vier $. 7. benannten Perſonen fih endigt. Bei 
weiten die meiften auf Friſt oder Uſo, zum Beiſpiel 
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in Hamburg auf London, gezogenen Wechſel gehen 
durchs Indoſſiren in die Hände von ſolchen über, Pie 
nicht zur Abfiche haben, Geld in London gu empfangen, 
oder dort eine Zahlung zu leiften. Und nur der letzte 
Indoſſat oder der vorletzte nimmt fich dies zur Abſicht. 
Mitlerweile girirt ein folcher Wechfel durch unbeſtimm⸗ 
bar viele Hände und Handlungsplaͤtze, und dies Giro 
kann ſich nur in einem recht großen Wechfelplag endi⸗ 
gen, anf welchen er zuletzt ald wahre Remeſſe gebraucht, 
- und der Käufer leicht gefunden werden kann,der deſ⸗ 
felben zu dieſem Zwecke bedarf. 

Einen Anhang zu dieſem ganzen erſten 
Buch e überhaupt, über den Zuſtand der handelnden 
Staaten am Ende des ı8ten Jahrhunderts in Anſehung 
ihres Geldkurſes, und inſonderheit des Vapiergeldes 
enchat dee 37ſte Zuſatz. 
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Von den Waaren, als dem Gegenftanbe der 
: Sanblung, und von ber Waarenhand- 
lung im ällgemeinen, 





Erfies Kapitel, 


von den Waaren uͤberhaupt. 


* 


4. 1. 


Wa«⸗ re nennt man einen jeden Gegenſtand der Hand⸗ 
luns. CS. die Einleitung‘, $. ı. Anmerk. 2.) Solcha 
Gegenhände End überhaupt Probufte ber Natur, ader der 
Kunſt. : Doch wird. nicht ein jedes ſolches Produkt das 
durch zur Waare, weil es zuweilen und zufällig ver⸗ 
kauft wird. Das Gefällen an einer Sache, oder die 
Meinung von deren Seltenheit, macht oft ein Dinge 
welches niemahls weiter in den Handel koͤmmt, sum 
Gegenſtande eined Kaufe. Es ſieht z. B. einer in den 
Händen eines Bauerfnaben das Horn eines großen Kir 
‚3,6. Büſch Schrift, 1.80, 0 9 
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fers, den man Schröter gennt; ihm duͤnkt es ſeltener, 
als es wirklich iR; er bezahlt dem Knaben feinen 
Fund, und legt es bei. Dadurch aber wird dies Horn 
wicht zur Waare, weil es Einmapl verkauft worden if- 
| §. 2. | 
- Man erinnere ſich an den $. 1. der Einleitung ge 
gebenen Begriff nom Handel; fo wird es bald einleuch- 
fen, deß ein Produft der Natur und der Kunft nur 
- unter folgenden Vorausfegungen zur. Waare werben 
koͤnne. u 
3) Es muß ein Beduͤrfniß Vieler fein. Denn nur 
fo kann dem Dandelnden der Gedanke entfichen, einen 
Vorrath davon anzufchaffen, größer als er ihn ſelbſt 
bedarf, um ihn mit Vortheil an Andre abzutreten. 
@s koͤmmt aber nicht darauf an, wie dringend bad 
Beduͤrfniß der Sache deren Natur nach fei, oder ob es 
aus einer bloßen Meinung und ans Gefallen der Men⸗ 
ſchen dazu werde. Edelgeſteine find für einen Mens 
ſchen ein wahres Bebürfniß, werden es aber bloß durch 
die menſchliche Meinung. Selbſt die edlen Metalle 
würden es nicht ſein, wuͤrden es wenigſtens nicht fü 
fehe ſein, als manches mindre edle Metall, wenn nicht 
eine Bereinigung fo vieler Voͤlker entflanden wäre, fie 
als Taufchmittel oder Gelb zu gebrauchen. Sie wer⸗ 
den alfo zur verkäuflichen Waare bei allen Voͤlkern, 
weiche fie bazu anwenden. Wei vielen Indifchen und _ 
andern Afietifchen Völkern, fo wie dei mehrern Staͤm⸗ 
-men ber Neger auf Gninen und in andern Gegenden 
son Afrika, tritt ein anderes Produkt ber Natur in 
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deren Stelle ı das für Feine andere Voͤlker einen Werth 
baben würbe- Dies ift eine Art der Porzellanfchneden, 
Bouges aber Kauris, auch Guineifches oder 
Mohriſches Geld, und Malayiſch Condaga ges 


nannut, welche ſich bei vielen Inſeln der Ofindifchen Ges. 


mwäfler, ‚unter. andern auch bei Japan finden, nirgend aber 
häufiger, ale bei den Philippinen und Maldiven. Hier 
fommelt man fie in großer Menge, und verkauft fie 
unter. andern den Europäern, welche fie ‚um Afrilas 
nifchen und Negerhandel gebrauchen, da fie in mehrern 
Gegenden von Afrika die Stelle des Geldes vertreten. 
Noch im Anfange bed ı8ten Jahrhunderts Eonnte ein 
sum Sflavenhandel ausgerüftetes Schiff für, 12,000 Pfund 
ſolcher Kauris in Afrika ſeine volle Fracht von 5 bie 
600 Neger einkaufen, welches. ſich aber in der Bolge 
ſchon nerändert bat. 
Manchea Ding iſt daher nur fo lange eine Waare, 
18 die Meinung ‚ man beduͤrfe deſſen, oder als der 
Gefallen daran beſteht. Vor funfrig Jahren waren die 
Steine in den Köpfen der_Krebfe eine fehr gefuchte 
Waare, welche zu ſammeln man in Ungarn die Krebfe 
. hei Zaufenden fing, fe au Tode quetſchte, länge den 
Ufern verfaulen ließ, weil es an ‚genugfanen Verzehr 
rern der Krebfe felbft fehlte, und dann nur die Steine 
fammelte. Ich erinnere mich der Seit, da aud bie 
Kinnbacken der Hechte eine Apothekerwaare waren, weil 
die Aerzte jener Zeit ihnen befondere Heilkraͤfte zutrau⸗ 
ten. Wie fehr der durch die Neuheit erregte Gefallen 
manches Kunfiproduft zu einer ſchnell verkäuflichen 


[ 


Waare mache, fieht jedermann an ben Medewaaren 
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und eben ſowol, wie eine andere es zu fein aufhoͤre, 
wenn ſich dieſe Neuheit verliert. 


x . 5. 3. 

DD Das Produft muß, um eine Waarr fuͤr den 
Handel zu werden, nicht von jedermann und nicht ohne 
Mühe aus der Natur genommen, oder mit roher Kunſt 
Jübereitet werden koͤnnen. Denn was jedermann has 
ben kann, wird vergebens feil geboten. Kein Bebürfs 
hif if allgemeiner, als das des Waſſers. Auf dem 
vande, wo ein reiner Bach das Dorf dutchfließt, oder 
jedermann ſeinen guten Brunnen hat, wird es nicht 
perkaͤuflich, wol aber in großen Staͤdten, wo Mancher, | 


der einen guten Brunnen’ hat, eine Art von Handel 


init deffen Wärler treiben kann. Die eben erwähnten 
Kaurid würden feine Waare bei den Negern abgeben, 


wenn fie diefelben an ihren eigenen Seekuͤſten aufleſen 


Finnten. Manches Ding, das jebertitann mit rohet 
Kunft machen Tann, "Wird deswegen zut Waare, meil 
nicht jeder, der es verbraucht, Luſt und Zeif zur Bes 
arbeitung deffelben hat. 3: 8. Schwefelftöde, Zahn⸗ 
flocher u. dgl. Die unerheblichten Dinge werden zu 
einer ſehr geſuchten Waare, wenn ein größerer Kunfs 
fleiß, allenfalls mit Huͤlfe von Maſchinen, aus einem 


beſſern Material fie beſſer macht. 


8. 4 
3) Es muß auch irgend jemand ein Eigenthumsrecht 


an die verfäuflihe Sache gehabt haben, wenn ſie zur 
. Waare werden fol. Iſt das nicht, und kann ſie von ie⸗ 
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Dermann ba. geſucht werden, wo die Natur ſie offen hin⸗ 
legt, fo beſtimmt ſich der Werth derſelben bloß dur 
die Koſten, welche das Herbeiholen derſelben seranlaft. 
3. 3. ber den Schiffen fo nöthige Ballaſt gilt unges 
fähr nur fo viel an ‚denen Orten, mp er eingeladen. wird 
als die Koſten der Herbeiholung: 

Wenn ’aber die an ein ſolches Produkt gu menden? 
den Dienfte und Arbeiten ſich durch die Weite des We⸗ 
des. und andere Umfände vervielfachen, ſo getsinng 
auch dag roheſte Produkt der Natur den Rang und de 
Namen einer Waare. 3. B. der. Schiffer, welcher in 
Rouen auf Hanıburg fegelt, nimmt zum Ballaſt eine 
Art ‚von Lchmerde, deren die Hamburger Zuckerficder 
bedürfen, um den raffinirten Zuder, wenn er in den 
Formen fleht, damit zu defen. Diefer Ballaſt wird 
alfo hier gu. einer Waare, und feige und fällt, mie 
andre Waaren, in ihrem Preife, jwifchen ı2 und 6 ME, 
für. ı000 Pfund. | | 


Ya: Per 22 

4) Ein ſolches Produkt muß nicht zu ſhnen ver⸗ 
derblich ſein, und ſich eine gewiſſe Zeit erhalten koͤn⸗ 
nen, damit es dem Handelnden moͤglich werde, einen 
Vorrath davon zu ſammeln und abzumarten, bis det 
Kaͤufer komme, an den er denſelben mit Vortheil ab⸗ 
ſetzen! kann. Was keine ſolche Dauerhaftigkeit hat, wie 
dies der Fall mit vielen Lebensmitteln iſt, bleibe nur 
ein Gegenſtand des kleinen Handels zwiſchen dem, det 
es produzirt hat, und dem letzten Verbraucher, oder des 
eigentlichen Marktverkaufs. Aber eine längere Dauere 


. 
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haftigkeit macht ſchon, daß ein Vorkaͤufer ſie dem Pro⸗ 


duzenten abnehmen kann; ba fie dann den Namen ei⸗ 
ner Waare verdienen, 3. B. geſalzenes Fleiſch, Kobl, 
Erdtoffeln, Rüben. Großes, und felbft kleines Vieh 
wird - dadurch um &egenfignd eined groͤßern Handeld, 
weil es fo viel länger erhalten werden kann, ale man 
demſelben vor dem Verkauf das Leben laͤßt. 

Dieſe Dauerhaftigkeit wird manchem Naturprodukte 
durch eine rohe Kunſt gegeben. Die Fiſche, und ins⸗ 
befondere der fo leicht faulende Hering, find feit vielen 
Jahrhunderten ein wichtiger Gegenkand des großen 
Handels gewefen, feitdem man gelernt bat, fie durch 


. Einfalzen, Räuchern und bloßes Trocknen vor der Fäuls 


niß zu bewahren. Eben, dadurch wird das Fleiſch 
des Rind» und andern Viches zu einer Wanre, für - 
welche man ben Verbraucher big in Weſtindien aufſuchen 
kann. 

Andern Naturprodukten giebt eine gewiſſe Kunſt 


eine längere Dauerhaftigkeit, als welche fie ohnehin 


ſchon von der Ratur haben. Das Korn wird durchs 
Dörren dauerhafter, und su einem entfernteren Handel 
anwendbar gemacht. (So if es in ganz Rußland und 
ſelbſt in Sibirien eine gemeinübliche Gewohnheit, die 
Garben vor dem Ausdrefchen zu doͤrren. Die Ruſſiſche 
fogenannte Kornrie oder Riege CDarre) if eine 
hölzerne Hütte von sufammengefchlagenen Ballen, mit 
einigen verfchließbaren Deffnungen in den Seitenwaͤn⸗ 


den, inwendig mit vielen Querflangen. Neben diefer 
Hütte (Rie oder Riege) ſteht ein gemanerter Ofen 
. wit Zuglöchern gegen jene. Die Garben werden über 
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Den Stangen aufgehangen, der heiße Rauch von dem 
langſamen Feuer des Ofens macht fie ſchwitzen, die 
Duͤnſte aber ziehen durch die Seitenloͤcher ab. Die 
Körner werden dadurch Heiner, gegen Kornwuͤrmer ge⸗ 
fichert, zum Aufbewahren in Magalinen gefchtekter, uns 
verderblich für lange Geereifen, und doch zur Saat 
nicht unbrauchbar. Indeß ift ber, Aufwand an Hol 
fehr groß dabei, und macht Dies Serfahren ir in andern 
‚ ändern zu koſtbar. 3. d. 2.) 


5. 6. 


EGs sieht wenig. Produkte, welche in dem Zufande, 
worin: die Natur fie liefert, ſchon ein Gegenſtand des 
Handels werden. könnten: Es muß wenigſtens eine ges 
wiſſe Berarbeit an fie gewand werben; nicht um 
ihnen bie zur Verfendung nothwendige Dauerhaftigkeit 
zu geben, fondern fie verkäuflicher su machen, und fie 
für den künftigen Verbrauch vorzubereiten, auch die 
Werführung derfelben zu erleichtern. Diefe Arbeit er⸗ 
höher ſchon ben Gewinn eines Volkes, das nur den 
Produktenhandel treibt. Nur von einem Volke, dem 
aller Kunſtfleiß mangelt, wird man ſolche Produkte in 
ihrem ganz rohen Zuſtande holen muͤſſen oder dürfen. 
Duͤrfen ſage ich. Denn kein Volk wird es erlauben, 
in welchem man ſich auf dieſe Vorarbeit verficht. ber 
wanches Volk kann fo unwiſſend fein, daß es auch die⸗ 
fer Vorarbeit nicht einmahl fähig if. In Schweden 
verſtand man bis zu den Zeiten Koͤnigs Guſtav I. nicht 
den Eiſenſtein zu ſchmelzen. In Deutſchland verſtand 
man es; und ſo war ed ein gewinnvolles Gewerbe für 
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Lie Hanfehädte an der Oſtfee, daß fie den Schweben 
ihren rohen Eifenftein wegholten, fchmelsen, zu Stan 
gen fchmiedeten, und dieſe felbfi ben Schweden wieder 


verkauften. Manches Volk'ik zu nachlaͤſſig, oder die 


Verkaͤufer in demſelben dringen nicht darauf, daß die 
Produkte der Natur auch nur mit einer gewiſſen Saͤu⸗ 
berung in den Handel kommen. ich; weiß eine Ges 
gend, in welcher ein Gutäbefiger feinem Korn eine 
beffere Güte durch beſſeres Saatkorn, und eine größere 
Reinlichkeit durch Anwendung: einer fehr gewöhnlichen, 
aber dort unbefannten Mafchine gab. Er Eonnte aber 
in den Ausfuhrhaͤfen Feinen beffern Preis dafür erlan⸗ 
gen, mp die. Vorfäufer fo lange gewohnt waren, un⸗ 
reines und mit Staub und allerlei fremden Sefämen 
gemiſchtes Korn auszufuͤhren und mußte daher aufs 
hören, mehr Arbeit” und Koſten daran iu ver⸗ 
wenden. - 
Reh dann, wenn eine. ſolche Vorarbeit an 

Produkt gewandt wird, nennt man dieſes ein *3 


‚Produkt. Denn ed if noch fern von feiner eigents 


lichen Brauchbarkeit, und erwartet noch manche Arbeit 
der Kunft, ehe es an den letzten Verbraucher verkaͤnf⸗ 
lich wird. 


§. 7. 

Eine andere Arbeit des das Produkt verkaufenden 
Volkes iſt das Abſondern der Waare in ihre ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen, oder das ſogenannte Sortiren. 
Auch dadurch erhoͤhet ſich der Gewinn dieſes Volkes gaͤr 
ſehr uͤber dasjenige, was ihm für feine Waare zu. Tpeil 
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wird, wenn es ante und: fi qhlechte Waare durch einandes 
gemiſcht verkauft. Fin Beifpiel davon giebt die Wolle, 
welche nicht nur bei verſchiedenen. Schanfen nach deren 
Battung oder her Zeit, au welcher fie geſchoren wer⸗ 
den, fondem auch auf- Eman * demſelben Schaafe 
ſehr verſchieden WR 


Ba 8. 

... Diefe Borarbeit ik nicht; als eine Kleinigkeit ana 
zufehen, und ſetzt gewiſſe Kenntniffe voraus, inſonder⸗ 
beit von dem Gebrauch, den der entfernte Käufer von, 
dem Produkt machen kann. Wer z. B mit roher Wolle 
handelt, muß willen; welche Gattung und 38 welcher⸗ 
lei Zeugen. die Manufaktur fie. anwenden werde, an 
welche ex fig vetkauft. Sie dieſem gemäß su ſortiren, 
das verficht man nun freilich i in der Manufaktur felbft, 
Aber er wird. dieſer nimmermehr den Prejs „gehörig 
ſetzen koͤnnen , wenn er nicht ſelbſt ſie ſorgfaͤltig zu ſor⸗ 
tiren verſteht. Ich erinnere mich eines Maunes ‚ Ne 
Th. auf den Handel mit Mecklenburgiſcher Wolle einließ; 
aber in wenig Jahren ſein nicht kleines Vermoͤgen da⸗ 
bei verlor, bloß weil er die Wohle nicht zu ſortiren 
. serfiand, bevor er fie an die Manufakturiſten in Srankı 
seich verſandte, welche ſolcher Wolle bedurften. . 
.Das. Hol; iſt ein fehr rohes Produkt, und es bes 
beutef nicht viel mit der Borgrbeit, welche daran in 
den Waldungen gefchieht, um. ganze Stämme an den 
Fluß zu verfuͤhren, auf welchem fie fortgeflöfit werden, 
Aber dad Spalten derfelben in Stabholz erfodert fchon eine 
Aunſt und Danderihte in deren Anwendung man geübte, 
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Leute haben muß. Bloß in deren Ermangelung wird 
mancher Gutsbeſitzer fein Hol nicht mit dem gehefften 
Gewinn verkaufen Fönnen, fondern fich einem Holzhaͤnd⸗ 
fer in die Hände geben müffen, welcher die Leute dazu 
zu Tchaffen weiß. Mit der Vorarbeit an dem Schiffs 
bauholie hat es noch mehr zu bedeuten. Als vor viers 
zig Jahren der Holzhandel auf der Elbe noch nicht vom 
König Sriedrich den Oberländifchen Staaten abgeſchnit⸗ 
te mar, ſuchten einige Böhmifche von Adel im Saater 
Kreife das fchöne Holz ihrer Waldungen durch Berkauf 
deffelben in Hamburg fich einträglid zu machen. Sie 
batsen, um bie Krummfuͤcke für den Schiffbau zuju⸗ 
hauen, Leute vom Rhein her verfchrieben, welche den 
Hölzern die Korm gaben, in welcher fie für die rund» 
bodemigem Schiffe der Syolländer dienen, fo wie fie die ” 
felbe am Rhein Fennen gelernt hatten. Aber chen 
deswegen waren fie in Hamburg nicht verfäuflich, ohne 
mit großem Verluſt. Denn Holland zog -u- der Zeit 
fein Schiffbauholz von der Elbe; / und für die Britti⸗ 
ſchen, Dänifhen und Schwediſchen Schiffe war es num 
nicht brauchbar. 

(Die Art und Weife, wie beim Sortiren der rohen 
Produkte verfahren wird, hat einen großen Einfluß auf 
den Abſatz derfelben, und Daher unter andern inſon⸗ 
derheit auf den Kolonialhandel. So wandte man fi. 
gor der Nevolution in Anfehung ber Weſtindiſchen Pros 
hukte am liebſten nach Frankreich wegen der vorzüglis 
chen Sorgfalt, womit in den Zransöfifchen Kolonien 
und Häfen beim Sortiren, Verladen und bei der gan⸗ 
zen Behandlung der Produkte verfahren warb. Im 
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England fonnte man von Zuͤcker und Kaffee Feine 
Partie von mehrern taufend Pfunden von einer bes 
ſtimmten Sorte an einem Orte uſamtuen bringen; jedes 


Faß war als eine Sorte fuͤr ſich anzuſehen, und ent⸗ 
hielt oft mehrere derſelben. 3. d. H.) 


9. 0. 

Daß man ein jedes Produkt und folglich auch das 
Hol; kennen muͤſſe, wozu es feiner Natur nach brauch⸗ 
bar fei, verftcht fih von ſelbſt. Daß aber auch, zu⸗ 
mahl bei einem neuen Verſuche in der Handlung, große 
Fehler durch Mangel diefer Kenntniß begangen werden 
koͤnnen, beweiſet folgendes Beiſpiel. Um die im vori⸗ 
gen $. erwaͤhnte Zeit hatten Andre von Adel in dem 
innern Böhmen fih von einem Manne, den fie für 
fachverftändig hielten, fagen laffen, daß fie in ihren 
Waldungen von Nadelholz einen unermeßlichen Schatz 
in den herrlichen großen Bäumen hätten, welche, nah 
Hamburg hinabgeflößet, ihnen 600 Rthlr. das Stuͤck, 
ſo gut wie die in ihrer Art einzigen Rigaifchen Maften, 
werth fein würden. Man fehritt sum Werke, und fällte 
der Bäume viele hunderte. Es mußte aber ein Weg 
aus dem Walde und dem Gebirge gemacht werden, von 
welchem man mir verfichere. hat, daß er 20,000 Thaler 
gefofter habe. Dann wurden die Bäume nach Hans 
burg geflößt. Nie habe ich fo fhöne Bäume von Dicke, 


_ Länge und Wuchs gefehen. Aællein fie hatten einen Eleis 


nen Fehler. Sie gehörten nämlich der Ark nach zu dem 
weißen aͤußerſt magern Fichten, die fo kraftlos find, - 
daß fie in keinem Bau auf dem Lande, ſelbſt nicht ing 


\ 


— 


pn; wo fie keiner Naͤſſe aehe geweſen mären,, 
zu Staͤndern, Riegeln oder Brettern anwendbar Was. 
ren. Nur Tiſchler konnten fie zu ſchlechter Arbeit, zu 
Padtifen u. dergl. gebrauchen. ‚Run aber waren fie 
einmahl da, und mußten fo ſchlecht verkauft werden, 
daß faft das ganze daran gewandte Sapiial verloren 
ging. Bi 

F | 6. 10. 

Dergleichen und ſo wahrhafte Beiſpiele reichen zu, 
um vorlaͤufig zu beweiſen, daß es in der Kenntniß der 
Waaren auf mancherlei Art verſehen werden koͤnne. 
Ein Kaufmann muß wenigſtens diejenige Waare febe 
gut Tonnen, mit welcher er handeln will, ober wirklich 
handelt, Schon dabei if vieles zu bedenken, was ich 
bis hieher nicht gefagt habe. Aber ich werde vorher 
etwas von der Waarenkenntniß im allgemeinen zu ſa⸗ 
gen haben. 

Da all Waaren Produfte der Natur, oder der 
Kunf find, fo ift unflreitig die Kenntniß jeder Waare, 


von welcher Art fie auch fein mag, ein Stuͤck aus einer 


der beiden Wiffenfchaften, in welchen man beiderlei. 
Produkte foftemarifch Eennen lernet. Diefe find die Nar 
turgeſchichte, und die Kunſtgeſchichte oder die 
Technologie. Sch will vongbeiben meine Meinung 
fagen, in wiefern ich das Studium derfelben dem 
Kaufmann für rathſam halte, unter der Voransfegung, 
daß er ein gewiſſermaßen allgemeiner Kaufmann if, 
Öder gu werden gedenkt, welchem eine jede Waare in 
feinem Handel willkommen iſt. 


’ 
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S. 11. 


Kein Menſch iſt fo ſehr, "als der gemeine Kauf 
"mann, in dem Fall, daß er fih mit einer großen Mans 
nichfaltigfeit natürlicher Körper befchäftige, und dieſes 
mit einem Intereſſe, welches dem nimmer entficht, der 
fie bloß aus Wißbegierde kennen zu lernen ſucht, wenn 
er nicht etwa auch dabei Naturalienhaͤndler, d. h. ein 
Kaufmann im feiner Art if. Der Kaufmann muß dar 
Ger die ihm vorkommenden Gegenftände feines Gewinne 
zuverläffiger, und nicht bloß auf fremden Bericht und 
Zeugniß, zu kennen und zu beurtbeilen lernen. Jeder 
Irrthum iſt ihm ſchaͤdlicher, ais dem, der durch dieſe 
Kenntniß bloß feine Wißbegierde vergnügen will. Was 
er dann außer der bloßen Raturgefchichte derfelben 
yon ihnen wiffen muß, das deutlicher einzufehen, iſt 
er gewiſſer, wenn er durch biefe dazu vorbereitet if. 


Haben gleich unfere Vorfahren derfelben ſehr entbehren 


koͤnnen, weil faſt cin jeder von ihnen wußte, was für 
Waaren in feinen Handel kommen Fönnten, fo ift die 
jett nicht mehr der Fall, da ein jeder Kaufmann doch 
Ä vorsüglich gern den Kommiffionshandel treibt, ih 
welchem er nimmer gewiß ift, welche Arten von Waa⸗ 
ren ihm vorkommen werden. 


Aber ich Kin fern von der Foderung, daß ein | 


Kaufmann ein Hanptwerf aus diefer Wilfenfchaft mas 
chen muͤſſe. Eine allgemeine Ueberficht derſelben iſt ihm 
genug. Einzelne Theile derſelben kann ‘er gan und ° 
‚gar bei Seite ſetzen. Woru’würde z. B. dem Kauf 
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manne die ganze Eonchyolsgie, oder die Kenntniß der 
Mufcheln und Schneden nügen? - 

Wenn aber gleich in allen naturhiſtoriſchen Buͤ⸗ 
chern dag Vaterland eines jeden, infonderheit eines auss - 
Jändifchen natürlichen. Körper angezeigt ‚wird, fo bat 
er doch an diefen kurzen Notizen nicht genug, fondern 
muß mehr geograpbifche Kenntniß von einzelnen Natur⸗ 
produften haben, als der befte Schüler des großen 
Sinne, des Waters der neuern Nasurgefchichte, Ich 
werde. unten $. ı5 ein Beifpiel anführen, wie fh die 
Geographie an die kaufmaͤnniſche Waarenkenntniß ans 
knuͤpft. 


6. 12. J 

Die Technologie iſt, als vorbereitende Wiſſen⸗ 
ſchaft, dem Kaufmann unentbehrlich, der mit Manu⸗ 
fatturwaaren handelt, oder vorausſteht, daß cr Damit 
bandeln werde. Wenn er in der naturbiforifchen Keunt⸗ 
niß manchen Theil ganz bei Geite fegen kann, fo wird 
er fih dies weniger in dem Studium der Technologie 
erlauben dürfen. Zwar theilt man diefe in gut ger 
fchriebenen Anleitungen nach. den drei Naturreichen febe 
fchielich ein. ber die Arbeiten der Menfchen an den 
natürlichen Körpern unterfcheiden‘ fich nicht allerding® 
nach diefen Gegenfänden. Die Chemie, welche ſich 
an die Technologie anknüpft, leitet eben ſowol ihre 
Dienfte bei Zubereitung der Warren aus dem Thiers 
und Glwächereiche,. als bei denen aus dem Minerals 
reiche, mit welchen fie freilich ſich am meiften befchäfs 
kiget. Die Werkjeuge des Fünfte aller Arc unterſchei⸗ 
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‚den fich in ihrem Mechanidmud nicht allerdings nach 
‚Denen Gegenſtaͤnden, welche bamit behandelt werden. 

. Die Hauptfache aber if, daß der junge Kaufmann 
—* den. Unterricht in beiden Wiſſenſchaften die ihm 
dienliche Wendung des Geiſtes, infonderheit daf er eis 
men Beobachtungẽgeiſt erlange, welcher ihm fo nüglich 
iſt. Er muß dadurch fo viel gewinnen, Daß er, wenn 
ijhn kuͤnftig irgend ein Natur⸗ oder Kunſtprodukt inters 
‚effirt, alles unterſuche und erfrage, was für ſeinen 
Zweck zu wiſſen noͤthig if. Das wird 'er gewiß beſſer 
thun, und beſſer auf den Grund der Sache kommen, 
wenn er dieſe beiden Kenntniſſe in feinen Jugendjahren 
» Bit, einigem Ernſt getrieben hat, als wenn .er darin 
ganz unwiſſend geblieben if. Diefe Wendung des Gei⸗ 
#es wird er inſonderheit auf verfiändig angeftellten Reis 
fen gewinnen, und eben dadurch ſich auch ſeine Reiſen 
 anüglicher machen. 


§. 13. 

Meinen Rath fo fehr einzuſchraͤnken, habe ich um 
ſo viel mehr Urfache, je mehr ich überzeugt bin, bah 
die vollſtaͤndigſte Kenntniß beider Wiſſenſchaften den 
Kaufmann das nicht lehre r was er eigentlich von jeber 
Waare wiffen muß, die der Gegenſtand feines Handels 
insbeſondere wird. Die Naturprodukte kommen groͤß⸗ 
tentheils in fein Waarenlager in. einer ‚gan; andern 
Geſtalt, als in welcher die Natur fie hervorbringt, 

Ihre Ach mit dem Boden, worauf fie gewachſen find, 
veraͤndernde Güte, Beſchaffenheit und Abarten werben 
ibm durch keine Linneſchen Kennteichen und Benennun ⸗ 
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gen Mar. Betrüge:alfet Me werden andeharbt, wit 
ihn im feinem Urtheil über deren Befchaffenheit und 


“Büre irre zu machen. ⸗Noch "mehr und mehrerlei Ber 


tHüge-werben bei den Kunſtprödukten angewandt. Man⸗ 
über’ derſelben wird: zwar: ihn Nicht taͤuſchen koͤnnen, 
wenn er dad ganze Verfaͤhren der Kunſt kennt, wit 
welcher‘ dieſe Waare bearbeitet wird. Aber mancher 
Betrug iſt Doch zu iſehr verſteckt; auch für -ein- wohl⸗ 


unterrichtetes Auge. Freilich: iſt es wahr, daß lange 


Uebung das Auge fo ſcharfſichtig in der Beurtheilung 
einzelner Arten von Warren macht, daß der Unkundige J 
daruͤber erſtaunen muß. Ith babe in Schleſten den 
Mann · geſehen, der dinem jeden noch rohen Stüde 

Schleier bis auf einen guten Groſchen feinen- Werth de⸗ 


fimmte, und vhne dabon abzuweichen ed von dem We⸗ 
. ber erhielt, der es ihm zu Ralf brachte, well auch dies 


fer wol mußte, daß es nicht mehr werth wäre: Uber 
wie mancher muß ſchweres Lehrgeld geben, ehe er es ſo 


weit bringe! Dazu kommen fo viele durch die Will 


kuͤhr der Menſchen eingefuͤhrte Dinge; die der Kauf⸗ 
mann alle wiffen muß, um gewiß zu fein, ob und wohin 
er feine Waare verkaufen Fe, 7 u 


vo. . 6: 14 i 
Dieſe Speltialwaarenkenntniß hat all 


/ 


Schwierigkeiten, über welche nach Regeln zu belehren ich 


mich ganz unfaͤhig fuͤhle, da ich auch mit keiner einzigen 
Waare recht kaufmaͤnniſch bekannt bin. Aber einfelne 
Beiſpiele and der Menge derer anzugeben, welche mir 


beildäufig befannt geworden find, balte ich doch für noͤ⸗ 
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thig, um den ber Handlung. fih widmenden Nüngling 
gu warnen, daß er nicht glanbe, mit jeder. Waare hanz« 
dein zu können, wenn er eine Rallelation über: dirſelbe 
ſich hat einfenden laffen, : oder fie felbft gu meächen ges 
lernt bat. Inſonderbeit, moͤten junge Lefer meines 
Buchs fih das merken, daß, wenn man ſo oft vom 
Streitigkeiten in der Handlung hoaͤrt, welche der dara 
unter leidende Theil. gern..für Chikanen feines: Korree 
faondenten auefchreiet , die: gemöhnliche Urfache in dee 
bei. Verkäufer. oder Kommiſſionair fehlenden Kenntnif 
der Waare. liege. en j 


8. 188. 
Zwar glaubt der Kaufmann, dieſer Lenniniß durch 
den Dienſt des Maklers guten Theils aͤberhoben 418. 
fein. Er bat Recht da. "Denn der Makler ſoll die 
Waare kemen, welche. eu behandelt, und diefe Kennt⸗ 
niß wird ihm theuer genug. in. der-Komerage: besablt; 
welche in dem Waarenhandel gewöhnlich. 5/6 Prozent bes 
traͤgt. Aber. nicht in allen Hanhelöplägen find Makler 
uud ish mebme:an, daß mein Buch auch in diefen werde 
geleſen werben. Mein erſtes Beiſriel mag eis eing 
Befätigung ‚hievon geben. . -  " . 
„.: 2). Kopenhagen hat keine Waarenmakler; wenig⸗ | 
hend, hatte es fie. nach nicht, in dem Jahre 1782, ald 
ich· im. zweitenmahl dort wur. Der damahlige Seekrieg 
gergroͤßerte die Handlung, dieſer Stadt ganz ungemein 
und führte Derfelben von dem Dänifchen Freihafen St 
Thomas. in: Weflindien Waaren zu, die man dort ‚gar 
nicht Bannte, und welchen man in-ben Briefen an bie 
3. G. Buſch Schrift, 1.2 10 


- 





— 


14 Bunt Bud. Kon dem Wasrenhonbel. 


Kommittenten ganı unrechte Namen, wenigſtens in Su 
jeihnung der Gattung, gab. Anfangs traute man 
diefen Begeichnungen. Wenn aber die fommittirte Waare 
an den. Drt ihrer Beſtimmung kam, war fie bald von 
&iner beffeen, bald von.einer. fchlechtern Gattung. Wer 
Die beffere befam, ſchwieg ſtill; wenn fie aber ſchlechter 


mugsſel, fo entſtand eine nicht ungerechte Schadensklage. 


Die Folge davon war, daß man feine Kommiſſion niche 
eher beffimmt gab, als nachdem die Proben mit der 


Voſt überfandt waren. Bon manthen Warren wurden 


die Proben von dortigen Kaufleuten felbft nach Ham⸗ 
burg oder Amfterdam gefandt, mit der Bitte, ihnen 
die Gattung der Waare iu benennen und den Preis, 


den fie-gelten Finnten, zu beftimmen. Ich ſpoͤttle nicht 


etwa, ſondern ich ſage die Wahrheit, zu deren Beſtaͤti⸗ 
zung ich anfuͤhren darf, daß dortige Kaufleute in dem 


Gefuͤhldieſer Verlegenheit mich baten, einen oder meh⸗ 


rere waarenkundige Männer zu veranlaſſen, daß fle nach 
Kopenhaͤgen übergehen, und der dortigen Handtune ale 
Makler dienen möchten. | 
3) Aber ſelbſt der Makler Tann febfen Sinn Fal 
dieſer Art ſindet: man in der Handlungsläbliothek, Sp. 
J. S. 262 ff. Dieſer nicht unwichtige Rechtshandel 
wuͤrbe nicht entſtanden fein, wenn -der Makler über die 
Waare voͤllig unterrichtet geweſen waͤre, und wenn er 
inſonderheit den geographiſchen Umſtand gewußt Härte; 
daß die Gegend, welche in gewoͤhnlichen Landkarten bie 
Karakkiſche Kuͤſtr (Rüfte von Caraecas) heißt, drei Theile 
haͤbe, von welchen einer, die eigentliche Karakkaskuͤſte, 


‘den allerbeſten Kakao hervorbringt. ©. im aten We: - 


EG 
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dieſer Darkellung dm zöfen Zuſatt, iu Dub 4 
Sup. 5. $. 4. 


$. 16. 


.. HD Schon bei der natürlichen und noch durch kei⸗ 
ne Kunft veränderten Befchaffenheit mancher Waare ik 
vieles zu bedenfen, was der -Kaufmann wiffen muß, 
wenn er in dem Handel mit derfelben fiber geben will. 
- Weldy eine einfache Waare iſt nicht bad Korn! Und 
Doch gehört zu einer zuverlaͤſſſgen Kenntniß des Korag 
‚sehr viel. Nicht genug it ed zu wien, in welchem 
Lande das, Korn gewachfen feis denn. nicht jedes Land 
trägt in jedem Jahre Korn von gleicher Guͤte. 3. B. 
3798 war der Weisen in den Holſteiniſchen niedrigeg 
_ Marfchländern um 10 Prozent .beffer, als in andern 
Jahren, in, Zolge des trocknen Sommers. Bei Dem 
Korn, dad auf Zlüffen zugeführt wird, iR ein Beteng zu 
fürchten, der nicht bei demjenigen Statt hat, welches 
guf der Achfe oder über Ser koͤmmt, nämlich, daß die⸗ 
bifche Schiffsleute es anfeuchten, um ibm Das Maß und 
Bewicht.des von ihnen geſtohlnen und am Lande er 
Fauften Korns wieder zu geben. | ; 
Das Holz iſt war eine fehr:zohe: Wapres — 
der muß ‚ieh, und lange mit: Holz; umgegangen fein, 
der eine gute Holikenntniß erlangt hat. Auch das beſtf 
Hol teird fchlechter und ſchwaͤcher, wenn es geflößt i, 
und. oft nicht allenthalben unter allen Umſtaͤnden ver 
kqaͤuſlich. In England wendet man⸗kein gefloͤßtes Hk 
zu Kriegsſchiffen an. Ein. Batermann auf der Theme 
fa wir, daß das Boet, mit veſchem © ſein Brod 


\ 


Le } 


L. 
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verdiene, ganz aus Sagliſchem Eichenzolz -befiche, und 
die Bretter deſſelben nur 3/8, Zoll die fein, vom Ham⸗ 
hurgifchen Hole aber einen ZoU did genommen werben 
müffen. Bon ber Vorarbeit an Hollwaaren habe ich 
chen 5.8 BEE 


4 “| 


7. 


© -6) Die Willkuͤhr der Menfchen und ihre Sewoͤh⸗ 
nang an ben Verbrauch von Waaren einet gewiſſen 
Mer, die Wüichten der Kaͤufer byi deren weiterem Ver⸗ 
frlebe/ inſonderheit durch die Kontrebande, find ſo 
mannichfaltig, daß ein ſtarkes Buch von allen meht 
über minder richtigen Umſtaͤnden ſich ſammeln ließe, 
iyeldhe: der Kaufmann bei jeder Waare beſonders wiſſen 
fu, und deren Unkunde ihn in Schaden Test:: Hier 
And nur einige Beiſpiele davon "27 
&: gg vor etwa dreißig Jahren die-erften Maͤhriſchen 
Seiner nach Kadix vekſandt wurden; "waren: fie dort 
Merkaͤnflich An ihrer Güte, -an ihrer Gattung und 
Bin’ihren Preiſe war wichtd ausruſetzen. Aber. He wa⸗ 
zen gu breit, breiter ald Schlefifhe Leinen! von gleichem 
Spreife, ſo daß ſolzlich· det Kaͤufer mehr Wänre für fein 
Ged bekam. Allein mit dieſer Breituupaßten Fe nicht 
mm die Kaſten, mit welchen man im Gpaniſchen Ame⸗ 
Alle: die Maulefel belaſtet; um die Waaren über die 
Gebirge zu bringen.” Diefe Kaften haben ‚deswegen dis 
ine gewiſſe Form, damt man Arzeneiglaͤſer darauf pa⸗ 
Wen koͤnne, da dann der Kontrebandirer alles für Ar⸗ 
ame ausgiebt, und gofrei einbyinsn Schon in Ka⸗ 





“ —. , 
| Erſtes Kapı Von den: Waaren uberhaupt. 149 


die machte: die Form und Breite diefer seinen eine 
Schwierigkeit im Zoll. " 

Die Leinen , welche nach Amerite verführt werben; 
amd bie, weiche in Spanien felbft verkaͤuflich fein follen, 
müflen in der Battımg, im Geſpinnſte und in den Maßen 
ganz verfchieben fein. Leinen, bie in Kadix willfommen 
And, find es nicht in Bilbao; diefe wieder nicht inMer - 
laga oder in Barcelona. Denn fela in den Provinien 

iſt es anders und andere. 

Bei manchen Waaren muß die Ausfcht darauf ges 
nonmen werden, daß man ihnen die Form und das 
äußerliche Anfehen, wiewol ohne eigentlichen Betrug, 
geben koͤnne, in welcher fie verfäuffich werben, wenn ets 
ma eine Kommiffton auf Warren einer gewiſſen Art eins 
läuft, und diefe nicht vorräthig iſt. 

Mir ift ein Rechtshandel befannt, welcher Haß die 
Unwiſſenheit eines Kaufmanns von dem Maße einer ges 
wiffen Ellenwaare zum Grunde hatte, die ihm in Vers 
kaufskommiſſion zisgefandt war. Er nahm 60 Ellen in 
jedem Stüd an, und verfaufte ‘unter diefer Voraus⸗ 
-  fesung die-game: Partie. Der Käufer fand aber eine 
viel geringere Ellenzahl. Bon abfichtlichem Betruge 
war nicht Die Rede, und es verſtand ſich, daß er fo viel 
weniger. zu besablen hätte. Aber num erhob biefer eine 
Schadensklage unter dem Vorwande, daß er eine. größer 
se Partie der Waare behandelt babe, und folglich den 
Darauf gehofften Vortheil sum Theil verloͤre. ' 

Auch manche Waare empfiehlt ſich in einzelnen Ge⸗ 
genden durch wirkliche Unvollkommenheit. Noch vor 
dreißig Jahren waren in einem großen Cheil Deutſch⸗ 
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dande nur alte. Roſinen angenehm, und nicmand genoß 
‚ fe, wenn nicht der Zuder in denfelben zwiſchen den 
Zaͤhnen zu fühlen war. 

(Häufig ſieht man in manchen Gegenden nicht ſo⸗ 
wol auf dje innere Büte einer Waare, ald vielmehr auf 


das aͤußere Anſehen, und giebt danach oft geringer 


Gorten den Vorzug dor den beſſern. So fiehbt man im 
Polen und vielen Dffeebäfen z. Br beim Kaffee vorzuͤg⸗ 
lich auf Die Kleinheit und blänlichte oder grüne Farbe 
der Bohnen, und nimmt lieber abihmedende Waare 
von diefer Farbe, al& reine oder blaſſere. Eben dies if 
ber Zall in den meiſten Gegenden von Deutfchlend, we 
nicht die innere Güte, fondern die herkoͤmmliche Sorte 
entfcheidet. Wo daher der weit befiere Mokhakaffee mit 
feinen Heinen gelben unanfehnlichen Bohnen unbefannt 
iſt, da muß man ihn gewöhnlich mit fremder Fuſtage 
und unter fremden Namen, ungeachtet bes fchönen Ges 
suche und 'anerfannten feinen Geſchmacks, abzuſetzen 
fuchen. Die Macht der Gewohnheit verwirft. vielfältig 
oft das Beſſere, wenn ed nicht an Zarbe, Emballage u. 
f. w. der einmahl üblichen Waare gleichkoͤmmt. Dies 
veranlaßt zumeilen die fonderbarften Erfcheinungen. 
Die Ankunft großer Partien von Mokha⸗ und Levan⸗ 
tifhen Bohnen am Ende des I. 1803 und Anfangs 
1804 in Hamburg während der Eibfperre bewirkte, daß 
man diefe, die fonf 50 Peozent theurer find, ale Do⸗ 
mingokaffee, doch zu einem Preiſe mit dem letztern ha⸗ 
ben konnte, der grade ſehr hoch int Preiſe ſtand. Man 
kaufte ihn eine Zeitlang haͤuftg zu 179 BI. Ber 
mußte ibm aber, der auswaͤrtigen Kommittenten we⸗ 


\ 
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gen, in Zäffer fchütten, und ibn dieſen unter 2 Zu 
men des guten osdinären Domingofaffee zuſenden, 
woran gergde Mangel war. Statt ber prdindren Som 
te erhielt der Ausländer alfo, ohne es zu wiffen, bie 
befte, welche fonft vor allen übrigen fo fehr gefchäge 
wird. - Diss koͤnnte leicht den Geſchmack deffelben vers 
wöhnen; er. würde aber fpäterhin, ba bie angefuͤhrten 
Umſtaͤnde aufhörten, vergebens ums Diefelbe Sorte gehe: 
ten baben- (3. d- 9-) 


6. 18. 

, 5) Bon abfichtlihen Berrügen im Waarenverkauf 
mag ich nicht viel fagen. Wahr iſt es freilich, daf men 
viele Waaren ausdrücklich fo verfertigt, daß man Dem 
Käufer , der nicht Kenner iſt, und: immer gut su kaufen 
glaubt, wenn er wohlfeil kauft, damit anlode. Wahr 
ift es auch, daß manche Manufaktur, die ſonſt gut 1m 
arbeiten gewöhnt it, Kommiſſionen annebmen muß, die 
ihr in diefer Abficht gegeben werben. An den häufigen 
Waarenauftionen, welche in Hamburg geſchehen, glaubt 
der Halbwiflende, die Manufafturmaaren werden ver⸗ 
ſchleudert, oder aus Noth verkauft, weil er nicht weiß, 
daß fie ausdrücklich. fo ſchlecht beftellt worden find, um 
fo verfchleudert werden zu koͤnnen. Ä 

Bei einem Vorfall, wo ich an der Frage Theil 
nahm, „wie ein Speicher angelegt. werben folle, ſagte 
mir ein Kaufmann im ganzen Ernſt: Speicher muͤſſen 
lang und fchmal. gebanet fein, und wenig Licht im dee 
Mitte. ‘haben. Denn. da fielt man foldhe Waaren bin, 
weſche nicht von der beſten Art, oder ſchadhan find. 
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Sönmt dann der Makler, beficht fie, und denkt nicht 
daran, mit der heransgenoninenen Probe näher and Fen⸗ 
#er zu geben, fo wird man noch wol eine Waare lol, 
voder bekoͤmmt einen Preis dafür 1 den man fonf nicht 
bekommen würde. 

Schwerer, als mit allem übrigen, hält es‘ mit bet 
. Beurtheilung der Arbeiten der erſten Hand-in Manu⸗ 
fakturen, deren Anfang-das- Spinnen iſt, wenn fie dem, 
der fie weiter bearbeiten läßt, als fo weit fertige Waare 
zum Verkauf gebracht werden, oder gar von ihm vers 
fchrieben werden müflen. : Zwar forgt eine jede Obrig⸗ 
keit in fofern dafür, daß fie ein gewiſſes Maß der Has⸗ 
pel, und beſtimmte Zahl der umlaͤufe für das Gebinde 
des Garns, beſtimmt. Wenn dieſes richtig gehalten 
wird, fo entſcheidet freilich das Gewicht der Zahl Stuͤcke 
im Pfunde über die Feinheit deſſelben, und über deſſen 
Brauchbarkeit für Arbeiten einer gewiſſen Art. Die 
Hamburgifchen Zwirnnianufafturen, welche der Spitzen⸗ 
Möppelei und nuch dem feinen Weifnähen vorarbeiten, 
. waren bis vor etwa vierzig Jahren in einem fehr gu⸗ 
ten Beftande. Denn die Spinner in dem Diffrikte 
Weſtphalens, wo die ihnen nöthigen aͤußerſt feinen Gars 
ne gefponnen werden, ‚waren ehrlich, und die Hambur⸗ 
ger bekamen diefelben suverläffig gehaspelt von ihren 
Kommiſſionaͤten in Gütersloh: Nun ward der’ Geiſt 
bes Betrugs bei dieſen Spifmern.rege, fo daß in jedem 
Gebinde viel an der Zahl der Fäden fehlte, folgfich auch 
bie Seinheit bei gleichem Gewichte trüglich ward. Erſt 
ſpaͤt wehrte man, durch eine von deren Obrigkeit vom - 
hieraus erbetene Auffiche, dem Uebel fo weit, ‘daß die 
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Hefisen Ränifaftnrifien nicht mehr f groben Berrug 
fürdeen: Sinften, 


Das Rathfamſte ik, dergleichen Unterſuchung/ mel . | 


he im Grvßen ſowol dem Manufaktnriften als feinen 
Muftähfern‘ unmoͤglich faͤlt, wo es nur gefchehen kann 
Chenni in bein jetzt erzählten Fall hatte‘ dies nicht Statt), 
Leuten ju überfuffen, welche die zweite Arbeit daran ver? 
zichteh: *"Derin: Ber Weber; der folches Garn für feinen 
einzelnen Weberfkahl dauft, wird ich von dem Spinner 
nicht ſo leicht betruͤgen laſſen. Er kann das wenige 
Garn, welches er kauft, forgfältiger beurtheilen, Eennt 


auch feinen Verkäufer beſſer, als der große Manufaktur - - 


"gif. Diefer hat dann nichts weiter zu unterfuchen, -Ald - 
die Befchaffenheit der für feine legten Arbeiten der Ap⸗ 
pretur, Faͤrberei und dergleichen fertigen Arbeit des We⸗ 
bers, wokln ſein Auge endlich fo geübt wird, wie ich bie 
Beweiſe dason gefehen habe. nt 
Hierin: liegt: die Haupturſache warum folche Mas 
. ñnufakturen, deren ‚Grund ‘die Spinnerei und Weberet 
iR, in England, Schlefien, Sachſen und andern Ges 
genden vorzüglich beftehen, und hingegen fo große 
Schwierigkeit finden, wenn Zürften fie auf den Fuß 
unternehmen wollen, daß alle Arbeit vom erſten Anz 
fans an für die Rechnung Einer Fabrik und unter beren 
Dircktion gefchicht. ben hierin liegt auch die Haupt 
urfadhe, warum die Manufalturen, welche man zum 
Beſten der Armuth durch Werkhaͤuſer i in Gang zu ſetzen 
ſucht, ſo ſchwer fortlomnien. 


* 
» %* 
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(Ein ſebr ausführliches und möglich vollſtaͤndiges 
Huͤlfsmittel für die kaufmaͤnniſche Waarenkenntniß ge⸗ 
waͤhrt jetzt das ſeit 1805 bei Wohn in Hamburg. heraus⸗ 
gekommene Woͤrterbuch der Produkten ⸗und 
Waarenkunde von G. P. H Noscmann, in 
2 Bden, gr. 8., welches, ſtatt des bekannten ehemali⸗ 
gen. Waarenlagers yon Bahn, nen ausgearbeitet und 
auch als der zweite Theil pon Bohns wohlers 
fabrnem Kaufmann su haben if.) 


ameiten Kapiren 


Eintheilung der Waarenhandlung in allgemeiner 
Ruͤckſicht. 


| au iſt das dritte Bud) für die Erläuterung te 
Handlung ſtͤbſt, und der verſchiedenen Arten, wie Dies 
felbe betrieben wird, beſtimmt. De aber bier im zwei⸗ 
ten Buche die Rede yon den Waaren if, ſo gehört 
ſchon die Erläuterung desjenigen Unterfchiedes in daſ⸗ 
felbe, der ſich auf die Ast bezieht, wie ein Volk gu den 
Waaren, als den Gegenſtaͤnden feiner Handlung, ges 


langt. Nur diefen werde ich bier kurz auseinander 


fernen ; alles Uebrige hingegen , was ald Folge daraus in 
politifcher Ruͤckſicht anzamerken fein möchte, bleibt jes 
nem vorbehalten... wu 
$. | 1 . 
Ein Volk gelangt su feinen Waaren anf vier Wes 
gen: ° — 
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UV gewinnt diefelben:aus ſeinem Grunde 
und Boden, und mendet nicht mehr Arbeit daran, 
ats nöthig ik, um fle anf die noͤthige Zeit bis zu deren 
Berbrauch dauerhaft zu machen, und vor dem Verder⸗ 
Sen zu bewahren. Oder es nerrichtet an denfelben. einis 
Ge Borarbeit, um fie zu einer weiteren Aus⸗ und 
Umarbeitang sorubereiten, nach welcher fie allererk 
Des eigentlichen Verbrauchs fähig werden. "Me. f. $. 5. 
bes vorigen Kapitels. So beſchaffen nennt man noch 
dieſe Waaren rohe Produkte, und den Handel- mt 
ſelbigen den Prodaktenhandel. 


§. 2. 

- 3) Oder ein Volk ik im Befin eines entfernten 
gandes, deffen Boden ihm Produkte giebt, die fein 
. igner Boden nicht bat. Es beſetzt daffelbe mit Ein 
wohnern, die ed anbauen, und fortbauernd ihm ange 
Yörig und untermärfig bieiden. Wenn und fo lange 
es dabei erhalten wird, nennt man Died Land eine 
Kolonie, und den Handel mit demfelben den Kor 
loniehandel. Solche Handlungskolonien ſind aller 
erſt in neuern Zeiten entſtanden, ſeitbem die Seefahrt 


ih fo ſehr erweiterte, und durch dieſelbe ſolche Natur⸗ 


produfte befannt wurden, bie das Alterthum nicht 


Zannte, ober doch nicht gu feinen Bebürfniffe en zechnete, - 
Durch diefe Kolonien wird alfo jegt eine ungeheure Mafr 


fe von Vrodukten in den Handel gebracht ı weiche dieſer 
in ber Vorzeit nicht kannte. Das Land, welchem bie 
Kolonie angehört, nennt man. das Mutterland; 


\ 


- 


‚ 
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249 Zweites Buch. Von dem Waarenhandel. 
yerbiehe, ganz And Eagliſchem Eichendolz -befiche, und 
die Bretter deſſelben nur 5/8, Zoll dick fein, vom Ham⸗ 
bursifchen Holze aber einen Zoll dick genommen werden 
muͤſſen. Von der Vorarbeit an Holiwaaren habe ich 
öben + 8. ser | 


7 v. 17 


° -6) Die wintutr der Menſchen und ihre Sewdh⸗ 
nang an den Verbrauch von Waaren einer gewiſſen 
Mer, die Wſichten der Kaͤufer bei deren weiterem Vers 
triebe, inſonderhrit durch die Kontrebanide, find fo 
mannichfaltig, daß ein ſtarkes Buch von allen meht 
üvder minder tichtigen uUmſtaͤnden ſich fammeln ließe, 
{pelche. der Kaufmann bei jeder Waare beſonders wiſſen 
tun, und deren Unkunde ihn in Sqhaden et: Hier 


u find nur einige Beiſpiele davon: 


£: 908 vor etwa dreißig Jahren die enter Ditriiden 
veinen nach Kadix vekſandt wurden, "waren! fie dort 
wnnerfänfli, "An ihrer Güte, an ihrer: Gattung und 
uinihrem Preiſe war nichts auszuſetzen. Aber Re war 
gen gu breit, breiter als Schlefifche Leinen von gleihem 
reife, fo daß folzlich der:Käufer- mehr Wärre-für fein 
Geld bekam. Allein mit diefer: Breiteupaßten Fe nicht 
inmn die Kaſten, mit welchen man im Gparifihen Amer 
rita die Maulefel belaſtet; ung die Waaren über die 
Gebirge zu bringen. Diefe Kaften haben deswegen eis 
ne gewiſſe Ferm, "Damit man Arzeneigläfer darauf pas 
«en koͤnne, ba dann ber Kontrebanbdirer alles für As 
renei andgidht, unb gollfrei einbrinät Schon in Ka⸗ 











ee —. ’ 
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dir machte. die Form und Breite diefer Leinen ent 
Schwierigkeit im Zoll. j 

Die Leinen , welche nach Amerika verfuͤhrt werden, 
and bie, werche in Spanien ſelbſt verkaͤuſlich fein ſollen, 
müffen in der Gattung, im Geſpinnſte und in den Maßen 
ganz verfchieden fein. Leinen, die in Kadir willkommen 
ſind, find es nicht in Bilbao; Diefe wieder nicht ner 
laga oder in Barcelona. Denn felbß in den Meowinen 
ift es anders und andere. 

Bei manchen Waaren muß die Ausſicht darauf ger 
nommen werden, daß man ihnen die Form und das 
äußerliche Anſehen, wiewol ohne eigentlichen Betrug, 
geben Fönne, in welcher fie verfäuffich werden, wenn ets 
wa eine Kommiffton auf Waaren einer gewiffen Art ein» 
laͤuft, und diefe nicht vorrärhig iſt. ; 

Mir iſt ein Rechtshandel befannt, welcher bloß die 
Unwiſſenheit eines Kaufmanns von dem Maße einer ge⸗ 
wiſſen Ellenwaare zum Grunde hatte, die ihm in Ver⸗ 
kaufskommiſſion zugeſandt war. Er nahm Go Ellen in 
jedem Stuͤck an, und verkaufte unter diefer Vorauss 
feßung die ganze: Partie. Der Käufer fand aber eine 
viel geringere Ellenzahl. Bon abfichtlihem Betruge 
war nicht die Rebe, und es verſtand fih, daß er fo viel 
weniger zu bezahlen hätte. Aber nun erhob dieſer eine 
Schadensklage unter Dem Borwande, daf er eine. gröfes 
se Partie der Wanre behandelt babe, und folglich den 
Darauf gehofften Vortheil zum Theil verlöre. 

Auch manche Weare empfiehlt fich in eingelnen &es 
‚ genden durch wirkliche Undollkommenheit. Noch vor 
dreißig Jahren waren in einen großen Theil Deutſch⸗ 


150 Zweites Buch. Won dem MWaareffhandel, 


Jands nur alte. Rofinen angenehm, und nicmanb genof 
‚ Se, wenn nicht der Zuder in denſelben zwiſchen den 
Zaͤhnen zu fühlen- war. 

(Häufig fieht man in manchen Gegenden nicht for 
wol auf die innere Büte einer Waare, als vielmehr auf 


das aͤußere Anfehen, und giebt danach oft geringern 


Gorten den Vorzug vor den beffern. So fiebt man in 
Polen und vielen Dffeebäfen z. Dr beim Kaffee vorzügs 
lich auf die Kleinheit und blänlichte oder grüne Farbe 
der Bohnen, und nimmt lieber abſchmeckende Waare - 
. von diefer Farbe, ale reine oder blaffere. Eben dies if 
ber Zall in den meiften Gegenden von Deutfchland, wu 
nicht die innere Güte, fondern. die herkoͤmmliche Sorte 
entfcheidet. Wo daher der weit befiere Mokhakaffee mit 
* feinen Heinen gelben unanfehnlichen Bohnen unbelannt 

iſt, da muß man ihn gewöhnlich mit fremder Zuflage 
und unter fremden Namen, ungeachtet des fhönen Ger 
suche und 'anerfannten feinen Geſchmacks, abzuſetzen 
fuchen. Die Macht der Gewohnheit verwirft. vielfältig 
. oft das Beſſere, wenn ed nicht an Zarbe, Emballage n. 
f. m. der einmahl üblichen Waare gleihlömmt. Dies 
veranlaßt zumeilen die: fonderbarften Erfcheinungen. 
Die Ankunft großer Partien von Mokha⸗ und Levan⸗ 
‚tifhen Bohnen am Ende des %. 1803 und Anfangs 
1804 in Hamburg während der Elbſperre bewirkte, daß 
man dieſe, die fonft 50 Prozent theurer find, ale Dos 
mingofaffee,, doch zu einem Preife mit dem letztern ha⸗ 
ben konnte, ber grade ſehr bach im Preife Rand. Man 
kaufte ihn eine Zeitlang häufig zu »71/& Fl. Deo. 
mußte ihn aber ; ber auswärfigen: Kommittenten we⸗ 
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gen, in Faͤſſer fhütten, und ihn diefen unter dem Ryr 
men des gufen osdinären Domingofaffee zuſenden, 
woran gerade Mangel war. Statt ber ordinären Som 
se erhielt-der Ausländer alfo, ohne es su wiffen, bie 
befte, welche fonf vor allen übrigen fo ſehr gefchäut 
wird. - Diss koͤnnte leicht den Geſchmack defielben vers 
woͤhnen; er würde aber fpäterhin, da bie angefuͤhrten 
Umftände.aufhörten, vergebens ums diefelbe Sorte geher 
ten haben. (3. d. 2.) 


6. 18. 

5) Bon abfihtlihen Betrügen im Waarenverkauf 
mag ich nicht viel fagen. Wahr if es freilich, daß man 
viele Waarın ausbrüdlich fo verfertigt, daß man dem 
Käufer, der nicht Kenner ii, und immer gut su laufen 
glaubt, wenn er wohlfeil kauft, damit anlode. Wahr 
ift es auch, daß manche Manufaktur, die. ſonſt gut zu 
‚Arbeiten gewoͤhnt iſt, Kommiſſionen annebmen muß, die 
ihr in dieſer Abficht gegeben werden. In den häufigen 
Waarenauftionen, welche in Hamburg geſchehen, glaubt 
der Halbwiffende, die Manufakturwaaren werben ver⸗ 
fehleudert, oder aus Noth verkauft, weil er nicht weiß, 
daß fie ausdrücklich fo ſchlecht beſtellt worden find, ung 
fo verfchleudert werden zu koͤnnen. Ä 
Bei einem Vorfall, wo ih an der Frage Theil 

nahm, „wie ein Speicher angelegt. werden folle, ſagte 
mir ein Kaufmann im ganzen Ernſt: Speicher muͤſſen 
lang und ſchmal gebauet fein, und wenig Licht in dee 
Mitte. haben. Denn. da _flellt man ſolche Waaren hin, 
welche nicht von der beſten Art, oder ſchadhaſt find. 


⸗ 


T 
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Simmt dann der Makler, befieht fie, und denkt nicht 
daran, mit der herausgenonimenen Probe naͤher ans Fen⸗ 
fer zu gehen, fo wird man noch wol eine Waare log, 
sder bekoͤmmt einen Preis dafür, den man fonf nicht 


bekommen würde. 
Schwerer, ale mit allem übrigen, hält es mit det 


| . Beurtheilung der Arbeiten der erften Hand in Manu⸗ 
fakturen, deren Anfang:das- Spinnen iſt, wenn fie dem, 


der fie weiter bearbeiten läßt, als fo -weit fertige Waare 
sum DVerfauf gebracht werden. oder gar von ihm vers 
fchrieben werden müflen. Zwar forgt eine jede Obrig⸗ 
keit in fofern dafür, daß fie ein gewiſſes up der Habe 
yel, und beftimmte Zahl der. Imlänfe für dag Gebinde 
des Garns, befimmt. Wenn diefes richtig gehalten 
wird, fo-entfcheidet freilich dag Gewicht der Zahl Stüde 
im Bunde über die Zeinheit deffelben, und über deſſen 
Brauchbarkeit für Arbeiten einer gewiffen Art. Die 
Hamburgifchen Zwirnntanufafturen, welche der Spitzen⸗ 
Hoͤppelei und auch dem ftinen Weißnaͤhen vorarbeiten, 
waren bis vor- etwa vierzig Jahren in einem ſehr gu⸗ 
ten Beſtande. Denn die Spinner in dem Diſtrikte 
Weſtphalens, wo die ihnen noͤthigen aͤußerſt feinen Gars 
ne gefponnen werden, ‚waren ehrlich, und die Hambur⸗ 
ger bekamen diefelben zuverlaͤſſig gehaspelt von ihren 
Kommiſſionaͤten in Gütersloh: Nun ward der Geifl 
bes Betrug bei Diefen Spifmern rege, fo daß in jedem 
Gebinde viel an der Zahl der Fäden fehlte, folglich auch 
die Feinheit bei gleichem Gewichte truͤglich ward. Erſt 
fpät wehrte man, durch eine von deren Obrigkeit von 
hieraus erbetene Aufficht, dem Uebel fo weit, daß bie 
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Biefisen Ränufaktneifien nicht mehr ( groben Berrug 
fürchten: Sintlen, 


Das Rarbfaiıfle ik, bergläichen Unterfuchung, wel? . 


che im Großen ſowol dem Manufaktnriften ale feiner 
Aufkaͤufern unmoͤglich faͤllt, wo es nur geſchehen kann 
Oben in bem jest erzählten Fall hatte‘ dies nicht Statt), 
Leuten ju überfaffen , welche die zweite Arbeit daran ver 
zichteh: Denn Ber Weber, der folches Garn für feinen 
einzelnen Weberkahl kauft, wird fich von dem Spinner 
nicht ſo leicht betruͤgen laſſen. Er kann das wenige 
Garn, welches er. kauft, ſorgfaͤltiger beurtheilen kennt 


auch ſeinen Verkaͤufer beſſer, als der große Manufaktur . 


"ih. Dieſer hat dann nichts weiter zu unterſuchen, ais 
die Befchaffenheit der für feine letzten Arbeiten der Ap⸗ 
pretur, Färberei und dergleichen fertigen Arbeit des Wex 
bers, motin ſein Auge endlich fo geübt wird, wie ich die 
Beweiſe davon gefehen habe. 
“ Hierin liegt: die Haupturfacher warum folche Mas 
. nufakturen, deren ‚rund die Spinnerei und Weberei 
if, in England, Schlefien, Sachſen und andern Ge⸗ 
genden voruͤglich beftehen, und hingegen fo große 
. Schwierigkeit: finden, wenn Fuͤrſten fie auf den Fuß 
unternehmen wollen, daß alle Arbeit vom erſten Anz 
fang an fir die Nechnung Einer Fabrik und unter deren 
Direktion geſchieht. Eben hierin liegt auch die Haupt⸗ 
urfache, warum die Manufakturen, melde man zum 
Beſten der Armuth durch Werkhaͤuſer i in Gang zu ſetzen 
ſucht, ſo ſchwer fortfominen. " 


rg 
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(Ein ſehr ausführliches und möglich yelkkändiges 
Hülfsmittel für die kaufmaͤnniſche Waarenkenntniß ges 
waͤhrt jetzt das ſeit 1806 bei Bohn in Hamburg heraus⸗ 
gekommene Woͤrterbuch der Produkten » und 
Waarenkunde von G. P. H. Norrmann, in 
2 Bden, gr. &., welches, ſtatt des bekannten ehemali⸗ 
gen. Waarenlagers von Bohn, nen ausgearbeitet und 
auch ald der zweite Theil yon Bohns wobler⸗ 


fabrnen Kaufmann zu baden it) 


Bmeiten Kapiret, 


Ehntheilung der Waarenhandlung in allgemeiner 
Ruͤckſicht. | 


| au if das dritte Buch für die Erläuterung ber 
Handlung ſtͤbſt, und der verſchiedenen Arten, wie die⸗ 
ſelbe betrieben wird, befimmt. Da aber bier im zwei⸗ 
ten Buche die Mede yon den Warren if, - fo gehört 
fhon die Erläuterung desjenigen Unterſchiedes in dafs 
felbe, der ſich auf die Art bezieht, wie ein Volk zu den 
Waaren, als den Gegenftänden feinen Handlung, ges 
‚ Iangt. Nur diefen- werde ich bier Fuss auseinander 
fernen ; alles Uebrige hingegen , was ald Folge daraus in 
politifcher Ruͤckſicht umienerten fein möchte, bleibt jes 
nem vorbehalten. 


. Be .— | 
Ein Volk gelangt su feinen Waaren anf vier Wes 
sen: | \ u 
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HR gewinnt dieſelben ⸗ aus feinen. Grun de 
und Boden, und wendet nicht mehr Arbeit daran, 
als noͤthig iſt, mm fie auf Die noͤthige Zeit bis zu deren 
Verbrauch dauerhaft zu machen, und vor den Verder⸗ 
sen zu bewahren. Oder es verrichtet an denſelben eini⸗ 
ge Borarbeit, um ſie gu einer weiteren Aus > und 
Amarbeitung vorzubereiten, nach welcher fie allererf. 
des eigentlichen Verbrauche fähig werden. M. f. $. 5 
des vorigen Kapitels. So beichaffen nennt man noch 
Biefe Waaren robe Produkte, und den Handel mit 
felbigen den Prodatktenhandel. 


S. 2. u J 
2) Oder ein Volk ik im Bein eines entfernten 
gandes, deffen Boden ihm Produkte giebt, die fein . 
. iger Boden nicht hat. Es befent daſſelbe mit Eins 
wohnen, die ed anbauen, und fortbauernd ihm ange⸗ 
ddrig und untermärfis bieiden. Wenn und ſo lange 
⸗es dabei erhalten wird, nennt man bied Land eine 
Kelonie, ‚und den-Handel mit demfelden den Lv 
Ioniehandel. Solche Handlungskolonien fink, aller 
ek in neuern Zeiten entſtanden, feitben die Seefahrt 
ich fo ſehr erweiterte, und durch diefelße ſolche Natur⸗ 
produßte bekannt wurden, bie das‘ Alterthum nicht 
Zannte, ober Doch nicht zu feinen Beduͤrfniſſen rechnete. 
Durch dieſe Kolonien wird alſo jetzt eine ungeheure Mafır 
fe von Produkten in den Handel gebracht, weiche dieſer 
in der Vorzeit nicht kannte. Das Land, weichem die 
Kolonie angehört, nennt man. das Mutterlande 
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im Engliſchen Mothor- -Coüntey, and im Srsmöfihen 
Metropole. 

Die vor. ters bei Hundels wegen in ber gen⸗ 
entſtandenen Niederlaſſungen handelnder Völker, .ntie 
$ B. bie. ber Tyrer in Gades, oder dem heutigen 
SKadir, waren keine eigentliche Dandheldtotonien, 
wie diefe.neuerer Zeit, fondern dad, mas wir jetzt eine 
große Faktorei nennen würden. . Sn ienen Seiten hatte 
auch nicht sine aͤhnliche Beranlaflung Statt, ein ent 
fernted. Land. anzupflanzen- Die Handlung hatte ihren 
Eis in und längs dem Mittelländifchen Meere/ und 
die daſſelbe umgebenden Völker Fannten Feine fo große 
Verſchiedenheit in ihren Prodykten, als dieienige if, 
welche die des Nordens und die des heißen Erbfiriches 
Haben. » Dieienigen, welche diefem Erdſtriche ganz eis 
genthuͤmlich find, kannten oder entbehrten fie nicht. 
Freilich waren ihnen manche Produkte Indiens fehr ans 
genehm. - Aber dorten konnten ſie Feine Länder fich ei⸗ 
gen machen/ um fie niunflansen, weil die direkte 
Schiffahrt ihnen nicht offen mar... Jetzt aber, da die» 
Handlung idten Sig im Norden: hat, finden die han⸗ 
deinden Voͤtker weit mehr. Produkte der. wärmern „Ber 
genden- in. ihree Lebensweife ‚anwendbar. Diergamt . 
veränderte. Lebensweiſe ber neuern Voͤlker bat ihnen:eis 
nen Gefallen 'an Produlten jener Gegenden erweckt, 
weiche auch dad ſuͤdliche Europa. nicht einmahl hervor⸗ 
Ywingen kann, Einige, 1. B. der Buder, find ein ale 
gemeines Beduͤrfniß für den Süden, wie für den. Not⸗ 
den Euroyens gewarbin. Andere, 1. B- ben Kafas, 
wählen: die Suͤdlaͤndenz anders die Nordlaͤnder vorzuͤg⸗ 
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Rd, “133 den Ram inige derfelben-treten, als 
Materialien für die Manufakturen, den fehon betamie 
geweſenen Waaren der Levante von gleiches oderaͤhnli⸗ 
cher Art in den Weg. 4°. die Baummou⸗ und viele J 
Farbewaaren. 

Auf diefer Verlddiebenheit der Produkte beruhet inz 
fonderheit die Handelsverbindung eines Mutterlandes 
Kir feinen Kolonien, Auch die politifche Verbindung 
dalt dabei um fo viel feſter. Wenn daher ein Euros 
haiſches Volk ein Land: befikt, deſſen Boden, Klima 
and Produkte dem feinigen zu ähnlich find, und danw 
etwa, wie England in Anſehung von Nordamerikathat, 
‚Nie Handlungsverbindung erzwingen will, fo wird doch 
dieſelbe auf dieſe Weife nicht lange feften Beſtand haben. 
Dies hat. die fo frühe Losreißung von Nordameriku be⸗ 
wieſen. Doch werde ich diesen. mehr in dem Tann, 
er ſagen. Wi.“ in Ya 


5. 3 ut. 

9 Sie ein Volk handele mit Prebutte⸗ Heinie 
aber eineß fremden Landes, welchen ed duech Kuh 
mebr Vollkommenheit und Brauchbarkeit 
gegeben hat, als welche fie haben, wenn- fie aus der 
Hand der Natur kommen, Diet Macht den Dan 
fateärh andel. 

Die Arbeiten der eigentlich fo zu benenninden ad 
—— fangen da an, wo die 8. 5. des vbrigen Ka⸗ 
pitels erwaͤhnten Vorarbeiten an bei rohen · Produkten 
aufhoͤven· GSie theilen ſich aͤber et ? 

a) in diejenigen, welche den Daterialien bes Mas 


⸗ 
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Oekonomiehandel hergenommen und lange gebraucht bar 
ben. Morellet giebt jedoch den ſchicklichern Ramen, 
Commerce d’ enrepöt, an. 


e 


Snmerfung 


o 


Benennung, Zwifhenhbandel, in der erfien Aus⸗ 
‚gabe meiner kleinen Schriften über bie Hand⸗ 
Jung, bereitd var imanıig: Fahren angegeben, und fe 
if ſeitdem in Deutfchen Schriften fehr allgemein gewor⸗ 
den. Bis dahin nahm man von den Framoſen die Bes 
nennung: Oekonomiehandel an, welche Darauf deutet, 
daß diefer Handel eine. befondere Sparfamkeit ‚und Uebers 
legung aller Heinen irgend möglichen Vortheile erfodere, 
Das iſt aber biefem Handel nicht: eigenthümlicher, alg 
einer jeden Handlung. ‚wenn fie von einem verſtaͤndigen 
Manne betrieben wird. Es iſt auch. unſtreitig, daß der 
Manufakturhandel, zumahl in der jetzigen großen Kon⸗ 
kurren der manufaktuirenden Voͤlker, einer · aufs ge⸗ 
nauefe uͤberlegten Sparfamkeit weit mehr ‚bedarf, alt 
der Zwifchenbandel. Weberhaupt muß man auch, feine 
Benennungen der Sachen von ſolchen Umftänden her⸗ 
‚ gehen, die nur zufaͤlig And, and, gar. nicht auf bie 
Vatur derfelben deuten. 
Wie ſich die hier .inp.$, 124. unterſchiedenen vier 
. Beige, der Handlung verflehten, erläutert. der :58fe 
zZuſas Da ee 67 
1.. | 6. 3. ee 


‘ 


\ Diele Zwiſchenbandel war in alten. Bade Pr 


„ Ich habe, wie ich glaube, zuerſt dieſe natuͤrliche 





% 


Zweites: Rap. Einteilung des Wastnfande. 16 


Handel in Großen. Der Handel der Seeſtaͤrte, hie 
der Hanfe angehörten, war größtentheil& ein Zwiſchenẽ? 
handel. - Er. it auch noch durchaus nothwendig, um 


-den Handel zwiſchen entfernten Völkern in Ganen zu 


erhaften. Indeſſen fucht und finder. in dem jchigen 
Zuſtande Europens ein verſtaͤndiger Kaufmann anders 
Wege, als welche fonft möglich waren, um mit Vorbei⸗ 
gehung derer Staaten, die den Zwiſchenhandel treiben, 
feine Handlung zu führen. Die Einwohner ſolcher Staa⸗ 


ten bieten felbft.die Hand dazu, und dienen ibm LAurde 


Kommiffiön, oder wol gar durch bloße Spebition. Man 
unterfcheidet daher mit Grund den Handel, in den bir 
rekten Handel, ober den mit der erften Hand, und 
den indireften, ober den Handel mit der zweiten 


- Hand. Allein fait jede Handlung hat eine zweite ober 
dritte Hand. In denen Handelsplaͤtzen, wo die Bırls 
ſchenhandlung bluͤhet, mifchen fich daher folgende 8 Ar⸗ 


ten der Handlung unter einander: 

a) Die Brapre - ober. Eigenbandlung nie 
Waaren, von welchen der Bürger eines ſolchen Ort} Cie 
genthämer wird. Dies ift der eigentliche fo zu nennende 
Zwiſchenhandel. 

b) Der Kommeſfirnsbandel, da der aus⸗ 
waͤrtige Kaufmann auf einen ſolchen Ort Kommifſion 
giebt; Waare für ihn zu verkaufen, oder einzukaufen. 

OD Der Speditisnehbandel, welcher bloß in 


Beſorgung der Verſendung fremder Waaren, die nue 


durchgehen ſollen, beſteht. Dieſer ſetzt den ſogenann⸗ 

ten Tranſitohandel voraus. 

¶ech ermaͤhne dieſer brri Arten hier mus vorläufig, 
3. G. Buſch Schrift. 8% ‚a 
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amd werde noch äfter von denfelben in mehr als Eines 
moi su reden "haben, 


5. 6. 


Sie giſcherei. amd der daraus entfichende Hans 
bel ift zum Produktenhandel zu rechnen, auch dann nach, 
wenn Vie Zifcherei in einem. entfernten Meere betrichen 
wird, wies. DB. ber Wallfifchfang und Heringss 
fang der Holländer, Hamburger und andere. Denn 
der Fiſch if ein Naturprodukt, und wird ein Gegenſtand 
bes Produktenhandels derjenigen Nation, welche ihn ger 
fangen hat, es fei, wo es wolle; eg fei in freier oder im 
einer für befchloflen geachteten See; unter voͤlliger Bes 
günftigung des Voͤlkerrechts, oder in Folge gewiffer Trak⸗ 
taten oder nicht ; in einem nahen oder entfernten Meere. 
e den Sgften Zuſatz. 

. Den Heringsfang nennen bie Holländer die; aro⸗ 
5. und den Walftfchfang die Fleine Fiſcherei, 
negen der ehemals fuͤr groͤßer gehaltenen Wichtigkeit 
von jenem. 

Der. Schiffbau wird. auch für manche Nation ein 
Gegenſtand bes Handeld, und mus sum Manufaktur 
handef gerechnet‘ werden, wenn eine Nation Schiffe 
Bauet, um fie andern su verlaufen. &. über biefe Arten 
des Handels noh Buͤſch's kleine Schsiften über bie 
Handlung, ©. 25 ff. welche ausfäprlichere Erläuteruns 
gen n derſeltene enthalten. 


5. 7. 
Die übrigen Eintheilungen der Waarenhandlung 


ı 
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nitch den verſchiedenen Arten der Wanten, 4 B- Tuch⸗ 
handlung ‚ Leinenbandlung,. Material » ober GSpezerei⸗ 
dandlung u. del., erflären ſich hinlaͤnglich durch ihre Bes 
Nennung. "Der Wechfelhandel gehört zu den Hülfes _ 
mitteln der Dandlung. Sch würde daher allererft in 
dem. vierten Buche non demfelben reben, wenn nicht 
der Inhalt des erfien Buches fchen eine Erläuterung 
des Ganges der Wehfelgefehäft durchaus erfodert 
batte. 


eK? 5. 8. 

Ken unterſcheidet auch den Handel in Abficht auf 
Die Der der Shätigkeit, mit welcher ein Volk denſelben 
betreibt, in den:AFtiv s und Baffivhandel. DBeis 
de Worte erflären fo deutlich als wenige, andere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Benennungen, was Darunter zu verfichen ſei. 
Ich darf nur anmerfen, daß dadurch eine gewiffe Art, 
nicht der Grad der Zhätigfeit, in der Handlung eines 
Dolkes- angedentet werde. Wenn 3. B. alle Völker Eu⸗ 
ropens die Natur⸗ und einzelne Kunſtprodukte Ruplande 
yon dieſem verſchreiben, wenn. zur Erleichterung dieſes 
Verſchreibens Kaufleute aus deren Mittel ſich in den 
Ruſſiſchen Ausfuhrhaͤfen niederlaſſen, und nur fremde⸗ 
Schiffe dorthin Fammen, um die verſchriebenen Waaren 
abzuholen, ſo if: dad eine Art der Thaͤtigkeit, welche 
Die Ruſßiſche Nation wenig übt, und den Umſtaͤnden 
nach nit: wol üben kann, wogegen. fie aber deſto thaͤ⸗ 
tiger in ihrem inländifchen Handel und in dem über 
"Sand- nach Ehina iſt. Denn auch die Herusrbringung 
uffifcher Produkte, ſo wie die ber Kunfarbeiten, z. B. 


% 


y 
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der Juften / des GSegeltuchs und vieler anderer Lein⸗ 
wand, ſelbſt der Matten, ſetzt doch eine Thätigkeit ver 
uns; welche wol fo groß, als bie Thätigkeit andrer hans 
Senden Nationen in den durch deren Handlung veran⸗ 
Küsten Beſchaͤftigungen ſein kann, wiewol eine Vergleiꝰ 
Jungdes Grades dieſer Vatioleit eine miſſeen unter 


' maus fein würde. - 


5. 9. 
Beiderlei Nationen üben ihre Thaͤtigkeit i in ber Er⸗ 


wartung eines Gewinns von derſelben. Ob dieſer Ge⸗ 


winn größer für bie eine, oder die andere Mation fei, 
uni das hängt nicht von ber Art, oder von dem Grade 


/ 


Wer Thaͤtigkeit ab, welche sum Charakter der einen und 


pur andern Nation gehört: Es kann fein, daß die Ruſ⸗ 
den in ihrer Art minder fleißig, als die Engländer, find, 
Bir ähnen ihre Produkte abhelen, und die ihrigen sufüh> 
den. Aber wenn dad, mas bie minder fleifigen Ruſſen 
überhaupt genommen für die Engländer probuziren, mehr 
an Werth beträgt ; als 1006 bie Engländer ihnen nfühs 
ven, fo if bach der. game Handel acinmvol fir di er⸗ 


Ave Ratien. 


vDenmoch haben fat alle unſere Dentſchen Sihrifte 


ſieler beides, fo wenig ed zaſammen gehoͤrt, unter Ei⸗ 
nen Begriff gezogen, und den Aktivhanbel immer als ges 


wiandoll, den Paſſivhandel als verluſtbringend ange⸗ 


ſchen. S. darlber. ausfühlicher Buͤſch's kleine 
Gehriften über die Handlung, Hamb. 1784 ©. 25 f- 
wd auch der Reihe nach vom allen handelnden Staaten 


bewieſen nird, daß es mehr Beifniele eines gewinnrol⸗ 
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Im Paſſib⸗ als Alktivhandels gebe. Doch find bis jetzt 


< nicht alle Schriften der Deutſchen, welche die Handlung 


zum Gegenfande wählen, rein von diefer unserzeiblie 
den Vermengung der Ideen. Eine noch ernſthaftere 
Erwaͤgung dieſer Sache findet ſich in Buͤſch's Ab⸗ 


bandlung vom Geldumlauf, ate Auf. Buch 5.5.8. ſ. 


G. 245 fi 


9. 10. . 


Bil wan dennoch einen uUnterſchied in der Sende 
lung in Abficht auf den Gewinn oder ben Verluſt, den 
ein Volk bei desfelben bat, feſtſeten, fo bieten ſich bie 
beiden Beuennungen: Gewinnhandel und Derr 
Inkbandel, natürlich dar. Die Rechnung, buch 
welche man dieſes aussiimachen unternimmt, mag dang 
immer die HDandlungsbalang heißen. Aber dies ik 
eine Rechnung, mit welcher fehr viele Schriftſteller gar 
zu leicht fertig’ werden gu Eönnen glauben. Da Dr 
von deren Schwierigkeit zu sehen, wird ich in Dem fünfe 


.. "ten Buche finden. 


Dom Kommiffionsbandel und deffen 


Vortdeilen f noch beſonders ben ofen Zufak. 


- . >” 
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Bon Maßen und Gewichten, dem Gutgetwicht, 
‚ der Ihara und dem Rabatt. _ 


$. 1. 


Aue⸗ Waaren ſind koͤrperliche Maſſen, und ihr Preis 


richtet ſich nach dieſer Maſſe. Sie koͤnnen entweder ges 
meiten oder ‚gewogen werden? Zum Meſſen derfelben 
ziebt die Geometrie Anleitung, deren Anwendung abet 
bei jeder Handlung viel zu weitlaͤufig ſein wuͤrde. Nur 
in der Beſtimmung und Berechnung der in einem : Volke 
gewaͤhlten Maße wird ſie von der- Handlung gu Hüffe 
gefodert. Das Wägen if alſo ein viel leichteres Mit⸗ 
tel; infonderheit- bei dem Verkauf roher Produkte, und 


wird! in den meiften Fällen angewandt; wo es bloß "anf 


hie Förperliche Maſſe ankoͤmmt, nachdem bie Güte der 
Wanre nach: andern Gründen beurtheilt iR Ä 


V . 2. 

Das Ref fen: wird vorzüglich angewenbe 
1) bei fluͤſſigen Waaren, wo es auch auf die koͤrper⸗ 
liche Maſſe ankoͤmmt, aber doch nicht immer die eigen⸗ 
thuͤmliche Schwere überfehen werden Tann, da z. B. die 
. größere Schwere beim Biere und die Fleinere beim Brants 
wein den Preis erhoͤht. Man nimmt gu deren Maßen 
bohle silindrifche Gefäße von beſtimmtem Gehalt, in 
beren Befimmung die Geometrie ihre Dienfte thun muß. 
Bei vielen Waaren, 4: 3. Wein, nimmt man es nicht 
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fo. genau im Verkauf, fonhern: Hißt dieienigen gläfernen 
Gefäße ald deren Maß gelten, welche nach langer Webung 
auf den Gladhütten zu einem ungefähr gleichen Indalt 
verfertigt werden. 

25) Solcher Art Waaren, die aus vielen Heinen 
Theilen beſtehen, wie z. B. Korn und allerlei kleines 
Geſaͤme, werden in Gefaͤßen von beſtimmter Groͤße ge⸗ 
meſſen/ und. nach dieſen Maßen gewöhnlich behandelt: 
Dabei wird es auch wol immer bleiben, weil alle Kom⸗ 
miſſionen auf Kprimmanren nach benfelben gegeben wer⸗ 
den. Aber es iſt einer der ‚größten praktiſchen Irrthuͤ⸗ 
mer in der Handlung, wenn man fih auf diefes Maf 
Allein ‚verläßt,: in. welchem bei Korn von gleicher Art 
und Gaͤte ein Unterfihied von 5 Prozent wenigſtens fich. 
beransbringen läßt, wenn der Kormmefler das Korn 
ſanft einfchüttet,. und mit dem Streichholse ſchnell dars 
über hinfährt, oder es heftig in das Maß hineinwirft, 
und-das runde Streichholz langſam darüber binrollt, 
und Körner, bie mit dem Streichen über den Rand 
binausgefallen fein würben, durch das Rollen eindruͤckt 
Zwar wird nicht leicht ein Handel. über Korn gefchlofs 
fen, ohne vorher mit der fogenannten Hollaͤndiſchen 
Kornwage, burch ein rebuirtes Gewicht, deffen Schwes 
se nach einem rebuzirten Maße su fchägen. Aber wozu 
Hilft ed, wenn ich glaube 100 Laſt guten Roggen 170 Pfd. - 
im Hamburger Scheffel ſchwer gekauft zu haben, und - 
mir durch nachläffiges, ich will nicht ſagen gewiſ⸗ 
ſenloſes, Meſſen 105 La heramdgemeffen werden, und. 
ich alſo fünf Bat mehr. bezahlen muß, als ich eigentlich 
für. mein Geld ſchon haben ſollte? 
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: Bei allen Kornarten koͤmmt es auf die Eörperfiche 
Gubſtanz hauptfächlich an, welche ich kaufe. 170 -Pfb. 
Roggen yeben wıchr Nahrung, als 160, und im Deftils 
liren mehr Brantwein. Man Fönnte demnach in ſo⸗ 
een alles Meſſen bei Seite feet, und fih im Kotnhan⸗ 
Bei bloß an dad Gewicht halten. Kauft man hoch weit 
ſchlechtere Wanren, z. B. Heu und große Steinkohlen 
nach dem Gewicht! Frreilich ik kleinkoͤrniger Aeg⸗ 
gen, welcher richtig gemeſſen 160 Pfbd. im Exheifel wiegt, 
nicht allerdings fo gut und eben bed Gebrauchs fähig, 
wozu man einen graßlörnigen anwenden kann, der 170 
- WM. wiegt. Ä 

. Über darüber 203 bir Wwrobe n nach dem redutieten 
Gewichte entſcheiden. Wann dann dieſer sufsige die 
vaſt Roggen behandelt iſt, fo bann ich mit vollkemmen 
fo großem Recht verlaugen, daß mir für den beredeten 
Peris ber Laft 4800 oder b100 Pfd. geliefert werben, 
abs ich nach Behandlung einer Lak Steinkehlen nicht _ 
anders als für 400 Pfd. mein Geld beyahle. 

—Ich babe bei eier gewiſſen Beranlalung. eine 
Kornwage angegeben, und. befige noch ein Modell dar 
von, in welcher Maß .und Gewicht mit einander vers. 
ent Ind, fo daß das Korn 4zwar feheffelmeife- gemeſſen 
werden kann, aber dieſe Scheffel durchaus gleiches Ge⸗ 
wicht baten müffen: In dem kleinen Handel zwiſchen 
Dim: Landmann und dem Müller oder dem Brautwein⸗ 
beamer, if der Merfanf des Korns nad dem Gewicht: 
sinsk üblich. gewrien. Gans neulich hat eine fir 
nitzi. Dänifche Werprhnung angewieſen, das Kom. in 
wägen, wenn die. Handeluden daruͤber einig merken. 


4 
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Rornmaßes ſ. im 41 ſten Duft u m 1 


W Br 
§. 3 


3) Naffen Wearen, wenn Fe in. Duantität verführt 
und verfauft werben, giebt man Faͤſſer nach beliebiger 
Sotm und Größe, die der Botticher war, fe aut wie 
moglich, auf einerlei Gehalt ausarbeitet, aber doch nicht 
ſo genum gleich trifft. Bet einigen Wann, + ©. bei 
den geringern Beinen, ‚Hehe aan nicht ſehr darnuf 
Wer ein Dyhoft Wein kauft; nimmt an, daß er 60 
Hanmburger Stuͤbchen bekemme. Man erhält aber IE 
ters mehe. Wenn nuh einer weniger befdinnst,. Sarf 
er· ſtch niche-befiagen;s ‚denn, Hätte er mehr bekommen,/ 
‚ fo. mwärbe nichts von ihm -mmrüchgrfobere werben! feih: 
Bei andern Maaren aber aimmt man ed gennuer, IR 
ſPuderhoit bei dem Framdranntwein, Rum, Art, 1] 
verſchiedenen feinen Weinen. Hier wird ber Inhall 
jenes Juſſet durch einen Viſit vdrr Moitkab gemeſſen. 
Der darn beſtimmte Meſſer hat hier den Namen Meier: 
Die Erklaͤranz der Gruͤnde ſindet ich in meinem Vers 
fu einer.bürgerlihen Mathbematil, am Ende’ 
der Geometrie. Das Viſiten nicht voller Zäffer, infon« 
derheit wenn fe auf ber langen @eitk liegen, hat große 
- Odwierigleit. Lambert hat dieſelbe in feinen ma-s 
thematiſchen Beiträgen unter dem Artikel Vi⸗ 
firtmti mar durch ſichere Rogeln gehoben, aberfieinb 
in der Praxis noch wicht genug dekannt und angewandt. 
Der. Jall koͤmmt nicht ſo oft · im Handel vor; aber ofe 
genag im Nachtaß eines Weinhänbichd, wenn ein Wein⸗ 


\ 
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lager taxiret werben fol. - CMRehr darüber f. in Brod⸗ 
bagens Wnleitung, zur Seymetrie, Hamburg 1801 
©. 127 ff.) a 


vr. Anmerlung . 77 


‘ Pa Fe .. . GE Fa Se 
... Man: hat zweierlei Viſirſtaͤbe im Gebrauch, ben 
kubiſchen und den silinhrifchen: . Jener wird ant 
liebſten von ben Roiern augenandt, weil ſie ihr Geld 
ſchnell damit nerdienen ‚innen. Den Unwiſſenden zur 
Wamung will ich. nur. Died bier anfügen, DaB der 
kubiſche BVifirkab nur für Faͤſſer von ähnlicher Figur 
dient, und urfprünglich: für: feldhe berechnet und einge⸗ 
theilt fein muß. Sobald ein Faß eine: abweichende Fi⸗ 
gur hat,“ fo muß entweder ein anderer Vifiekak: für 
daffelbe, und für Die üben abulichen Fuſtagen verfertigt 
aber ber -zilindrifche ‚angemandt werden. .. Deu dieſer 
it für Faͤſſer son. jeder Figur Prauchber. ı. Das. Mei⸗ 
Berküd eines Roiers iſt die Derfertigung eines fogenauns 
ten Kantſt abes sur Audmeffung der nicht vollen Faͤſ⸗ 


fer. Indem großen Handel Läuft jedoch das. Viſiren 


Des Faͤſſer auf wenig mehr, als eine bloße. Formalitde 
aus: -., Denn de biefe Hüfigen Warren aus dem Lande 
ntit siner in die Faktur eingetragenen Note; oder Anz 
zeige. des Inhalts der Ziffer, kommen, fo if der Grofs, 
Frer nicht gern mit dem Roier zufrieden, wenn er ihm 
durch ein zu ſorgfaͤltiges Viſiren einen andern Inbalt 
herausbringt. Auch der Käufer etwas großer Partieen 
iR gewaͤhnlich damit zuftieden, nd verbangt, keine fehr 
ſchexfe Mein Rur der Käufer einzelner. KFaͤſſer mil, 


. 
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den wi davon fein,' wie viek..er in feinem. Safe 

erhalte. ©. Brodhagen .0-Dd. .:. 7) 

’ . $. 4 De K 

Die: trodnen Waaren, weldie der Krämer Se 

VPfunden ·verkauft, verhandelt man in Grafen in ihren 


Gefäpen und Packen, deren Gewicht nicht gerechnet wird) - 
‚und in ‚ben Kaufpreis gebt. . Es würde große Schwier 


rigkeiten geben, das Gewicht’def darin enthaltenen Waa⸗ 
zen auszumachen, wenn man die Waare herausnchmen 
und beſonders waͤgen wollte. Dies..gefchieht wirklich 
bei einigen: Waaren, z. B. heim Kaffee, welcher, wie 
der Ausdruck iſt, geſt uͤrzt, und nußer dem Faſſe nettu 
gewogen mird, da die Faͤſſer'und .Emballegen ;: worin 
er nach Europa koͤmmt, fo verfchieden find, und-baß 
Material verfelben überdem fo. ungleich il. Dadurch 
wird: dann ach der Betrug uerhütet, welcher: fo oft 
vorgeht, da man fohlechte Waare oben mit guter. ber 
dedt.:. CVergl. noch damit den $. 5.) Viele Maaten 
Finten.indeß:nicht aus ihrem Umichlage genemmen wer⸗ 
ben ‚ohne zu fahr an zerfallen und ſaͤuben, ober ahnt 
das verfäufliche "Anfehn zu verlieren, auch wol sans 
" verderben. 

Fuͤr die ‚weilten bergleichen Waaren aber verfetit 


man an dem Verfendungsorte die Fäffer und Emballa⸗ 


gen fo gleichförmig, dag man fich mir gutem Glauben 
daranf. nerlaffen kann, auf gleich große Gefaͤße und 
Ballen: fei ungefähr gleich viel Abzug zu rechnen. Dies 
ſetzt man. zu Protenten des Gewichts der Waare aw 


und nennt es die: Share Bei Säffern und Ballen 
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Son: ungleicher Größe. kann Died nach matheutatiſchen 
Gründen nicht richtig gehen. Wenn 1... ein Packen 
Waare einen Kubikfuß groß ik, und ein anderer eine 
Kubikelle, fo wird die durch das Padleinen und Mat⸗ 
ten eingefaßte Släche nur 4 mahl fo groß; das Gewicht 
Der Waare aber S mahl groͤßer. Die Than” falle - 
Demnach für deu srößern Packen nur halb fo viel Prozen⸗ 
te gerechnet werden, als für ben kleinen. Alein 

1) differiren die Packen und Faͤſſer für einerlri 
Waare aus einerlei Begenb nicht ſo ſehr an: erde, wis 
es in dieſem Erempel angenommen if.. 

2) Bericht eb fih, DAB weniger Waare leichter 
gepackt ober in ſchwaͤchern Gefäßen und Gebinden vers 
führt werden inne; als ein fürweres Benin von 
Basen 0 

— Anmerkung. 

Die Gefaͤße und der Umſchlag, worin die Waaren 
verſandt werden, find von fehr verſchiedener Art, und 
befichen, nach der Befchaffenheit der Waare, oder nach 
ber: an ihrem Gewinnungsort berrfchenden Gewohnheit, 
in hölzernen Kiſten, Faſſern, Kuͤbeln nf. f.; in ge⸗ 
webten und geflochtenen Zeugen von Leinen, Baum⸗ 
wolle, Ball, Schilfrohr, Haar n. m. a.; aus Code, 
Härten u. ſ. f. Die hoͤlzernen Gefäße Haben verfchies 
dene, häufig lokale Benennungen, ats Stuͤckfaß, Pipe, 
BDrboft, Both; KTonne, Zah, Boneaud, Quarten, 
Wertien (Terſchen, Tiergons), Stampen u. fi f.5 eben 
$6 die biegſamen Umſchlaͤge, als Balken, Packen, 
@ide, Eanen ober Surönen, oeate Den 
Körbe u. a En ‚ 


* 
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| 6. 5. 

. Die. Thara wird in der Waarenbandiung an jes 


sem Orts nach der Erfahrung beſtimmt. Hier in Ham⸗ 
burg ıed die wach Prozenten befkimmte Thara vom 


Hun dert gevechnet. Die Trage iſt überflüffig, ob man 


nicht fie richtiger aufs 100 rechnen follte- Denn for 
wie man nun wirklich fie rechner, nämlich vom 100, 
iñ dies eine Folge gewifler Erfahrungen. 3. 23. bier 
in Hamburg ift die Share von- Nofinen in Faͤſſern u 
20 Ptozent angenommen, und wenn Daher ı0 Faͤſſer 
dieſer Waare 1500 Pfund wiegen, und man babei im 
aboo Pfunden 150 Pfunde Thara anninunt, und diefe 
Babl von jener abzieht, To ſchließe ich mit Recht 
daraus, ˖ daß um go Pfund Nefinen zu packen 10 Pfund 
Heli exfedert werben. Gaͤbe die Erfabsung ein ande 
res, und könnte man 310 Pfund: Rofinen in 10 Pfund 
Dos im Durchſchnitt packen, - ober würden die Zäffer 
in Spanien ſo viel leichter gemacht, fo würbe die Rech⸗ 
nung ſchon danach geßellt Fein, „und der Vexrkaͤufer 

wuͤrde dem Käufer nicht. 10, fondern ungefähr 9 Pros 
ven Fhera einräumen. - - 

In Senna und vielleicht auch in andern Handels⸗ 
lien. rechnet man. die Thara, fo wie den Rabatt auf. 
Das Huxbert. Dies macht in Ach Feine Schwierigkeit, 
es it aber nichs gleichgültig, wenn. für Die Thara eine 
sleiche-Babl-anfs Hundert geſchlagen, und Davon abges 
rechnet wird, Geſetzt, diefe Zahl fei 14, und Die Para 
tie Waare, wofür fe gerechnet wird, fei 2000 Pfunds 
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fo wird das Netto im erfien Fall 1754 ıfa, und im an⸗ 
dern 1720 Pfund werden — . 

Nach Prozent kann man die Thara in beiden 
Wegen nicht Berechnen, als naur untdr der Vorausſez⸗ 
jüng, Daß einerlei Waare an einerlei Orten: eine moͤg⸗ 
Hichf gleiche Cinfaffung: in Ziffern, Kiſten, Koͤrben, 
Matten u. dgl. befommte, daß dazu aber much einerkei 
Haterinl genommen werde‘ Den Granzöffchen Zucker 
erhält man von -Wefindiek in gleichen Faͤſſern, daher 
eine Thara nad) Prozenten darauf gerechnet wird. Bei 
dem Brafilifehen "roben braunen Zuder ift’das: Thara 
bingegen ſchwer auetumachen , da das Holz der Kiften, 


Art und ungleicher Schwere iR, dabei fo nachläffig und 
ungleich bearbeitet wird. Man wiegt den Zucker daher 
in Brafilien fehon befonders, und brennt die Zahl der 
in jeder Kiſte enthaltenen Aroben deſſelben daranf eim. 
In Hamburg kann man ihn indeß auch danach nicht 
berkaufen, da derbraune Zucker auf der wie fachen 
langen Reife nach Portugal und Hamburg fehr. am Ge⸗ 
foicht verliert. Dem Zuckerſieder verfauft man die Kifte 
Daher nach Bruttogewicht; dieſe wiegt man, wenn fe 


ausgeieert it, und dann berechnet man das Netto "der 


son jenem zu begahlenden Pfunde. Das Holz, wöraus 
von Tifchlern manche gute Arbeiten verfchtiget werden, 
behält der Käufer. Beim Verkauf an Auswärtige rech⸗ 
net man die auf der Kiſte beurerfte Zahl von Are⸗ 
ben für dag Netto, Jede Arobe, bie fonk:32 Portugie⸗ 
fiiche Pfund betraͤgt, aber nur zu 28, um den am Ge⸗ 


oe» » . Pl . 
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wicht des rohen Zauckers erlittkenen Bun tadinch em 
an machen. 

Eigenheiten -biefer Ar giebt es im Banrenpandel 
ſehr diele, die ber Kaufmann einzeln Durch dr er 
sung lernen muß, FR 


6 


Am Waarenhandel in Großen wird auch dem Kin 
fer ein Abzug aufs Gewicht unter ber Benennung 


- Gutgewicht, verfattet, welcher bei groben Waaren 


a Progent, bei feinen /⸗ Progent beträgt, und ebenfalls 
som: Per 9 gerechnet wird. Die natürliche Urſache 
davon if, weil jeder Krämer, wern er in Kleinen . 
yerkauft, feinen Käufern einen Heinen Ausſchlag geben 
muß, welcher für ihn reiner Verluſt fein würde, wehn 
nicht der Groffirer, von welchem er Fauft, ihm fo 
viel eint umte, daß er davon dieſen Ausſchlas geben 


kann. 


Anmerkung 


Seit. ten großen neuerlich im Handel, fü Wie * 
im Anbau mancher. außereuropaͤiſchen Beſitzungen vom 
gesangenen Veränderungen erhalten manche Europäis 
ſche Sechäfen, und infonderheit Hamburg, mehrere 
neue Waaren, ‘ober auch manche der bisher bekannten 
in einer andern Madung und: Einfaffung. ' Bei mehr ° 
sern: berfelben, infonberheit ſolchen, die ohne Verlei⸗ 


gang, "oder ohne Verluſt am Gewicht nicht ausgenom⸗ 


men ‚werben durften, mußte man fi erſt über eine 
eue. Berechnung. der Dyara verſtaͤndigen. Indeß iß 
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men bei: manchen. nicht: durchgihende einig: Hemorbeis 
auch fehlt es bei vielen an Öffentlichen Beſtiumungen, 
fo daß fehe Biel dabei auf Gewohnheit mie Tradition 
beruht, die ich nur durch lange erſauns vreltiſch er⸗ 
lernen laͤßt. 


8. 7. J W 
Sem Derfanf won Waaren, die durch die Geh 
der Verfender, ober ihrer natürlichen Beſchaffenheit we⸗ 
ger viel Unreinigkeit bei ſich führen, 3. B. Kaffe 
mi uv. a. wird den Umſtaͤnden nach ein Abzug bes 
redet, der aber feine feſte Regel hat, noch heben kann. 
Mean nennt diefen Abzug Ref aftie. Doch if: sonders 
ſelben noch nicht die Rede, wenn nicht die Waare viel 
mebr Unreinigkeit, als gewoͤhnlich, hat. 

Ich halte es für üderfläffig, ‚mehr won dieſen Din⸗ 
gen zu ſagen, welche ein jeder Lehrling der Handlung 
ſchon in feinen erſten Dienſtjahren in mehrerer Genauig⸗ 
keit kennen lernt, als welche fuͤr mein Buch zweckmaͤßig 
fein wuͤrde; wie denn auch in jedertesttmänniföen Rith⸗ 
wait fr m berechnen qmgelitet wird. - 


u; 8 9 


So viel bie Born auch im rohen FOR am 
eisen Hand im die andere geben koͤnnen, do maͤſſen fie 
dech zuletzt, che Te an deu Verbraucher gelangen, tom; 
ben senfen. Kauimaun an: den Kraͤmer, sberr: men 
ur Matctialien für Manufaktur fd» am den Manta 


= N 
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lung verfatter werden. Denn. ber Krämer kann nichts 
wie der Kaufmann, ‘auf einmahl feine Muare: wieben 
verkaufen; oder, wenn ihm bie Waare lange liegen 
bleibe, durch Konjunkturen die Zinſen feines Geldes 


einholen: Der Manufalturiſt: muß die gekauften Mate⸗ 


rialien in ſeinem Gewerbe verbrauchen, und die Waage 
wird -allererft nach vielen Monaten“ fertig und wieder 
verkaͤuflich, da er die Bezahlung feinen Ausläge: wieden 
Bekimmt. :-Siekans eniftand; vermuthlich zuerſt in dem 
Niederlanden, wo neben ben großen Handelsleuten bei 


Mannufakruriſten und der -Kadmer fo viele waren, ei - 


Vergleich zwiſchen dem Sroſchaͤndler. md dem Krämer 
oder dem Manufakturiſten, in welchenn erſterer den letz⸗ 
teren die Zinſen zu 5 Prozent auf den Mynat anfetzte⸗ 
die fie ratweder durch unmittelbare Berahlung erſpa⸗ 
ren / konnten, oder die der Gyoſſirer ailf den Preit ſchla⸗ 
gen mußte, wenn dieſe einen Kredit von 4, 7.0der 15 
Meriat genießen mollten. Es iſt natuͤrlich babsıf ges 
fommmen; ehe noch dir uͤblichen Zinſen geringer, gI® 
8 Yrogenzs, wurden, daß mauncher Käufer, wenn x mur 


irgend zum Belde Rath ſchaffen konnte, diefen Vortheik 


vorlieb nahm, und alſo bei jeder. Zahlung dent: ber 
font'13-Monate Kredit genoß, Aafs, für 7 Monat se/hi 
md’ für a Monut 2»/5 Peozent: an dem. Kaufpreife er⸗ 
laſſen wurden. So lange diefer Rabart galt, ward ee 
von dem Verkäufer auf den Preis geſchlagen, für den 
er ſonſt verkauft haben wuͤrde. Was ar für: 100 Rthfr. 


verlaufen: konnte, berechnete er dam, der den Kredit 


von 13, 7. oder 4 Monat benasen-mollte nun zu 0b.n 
J. G. Buſch Schrift. 1. Bd. 12 


x 


“ * . 
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gm .xoan/s.oder 1022f5. ‚Dies if bie Urfache, warum 


her Rabatt auf hundert, und nicht son hundert 
gerechnet Wied. ” 


6. 9. 
As ·die Zinſen gerins-wurben, und ein Kraͤmer oder 
Danufalturiſt von gutem Namen fe 6 bie 4 Proꝛent 
Geld in fein Gewerbe bekommen konnte, ward es natuͤr⸗ 


lich, daß keiner mehr dieſen fo hoch gerechneten Kredit 


son dem Verkaͤufer ſich gefallen ließ, und der, welcher 
ſich ihn aam gefallen laſſen wollte, gewiß keinen Kredit 


miehr fand, eben fo wenig, als jetzt ein Mann Lredit 


finden würde, ber: an der Hamburger Boͤrſe Seide auf 
3 Monat kaufen, und 8e/5 Prozent mehr fich- dafür 
anrechuen laſſen wollte. Der Rabatt ward baber von 
allen licher genugt, als daß Be-ihn bezahlt hätten. In⸗ 
deſſen iſt nun die Berechunng der Preife folcher Waaren 
auf diefem Zuß verblieben. 

In Hamburg wird der Börfenpreis fche viele 


Bennen lernen kann, welche auch Kruſe dem Yrtifel 


Yamburg in feinem Kontoriſt en eingefchaltet hat, 


mit Dem erwähnten Rabatt angefeht, als wäre es noch 


‚Immer die Meinung eines jeden Verkaͤufers, dem Kaͤu⸗ 


fer. den Aufſchub von 15, 7 ober « Monaten zu geben, 
und ihm für jeden Monat «/5 Prosent -Zinfen amurech⸗ 


nen. Wenn aber die Rechnung dem Käufer eingefande 


wird, fo wird, ald wenn man nun unmittelbare Bes 


sahlung von ihm erwartete, nach den Berhältnifiaplen 
265, 157 und 25% zu 150, auf welche jene Zahlen 


Waaren, die man aus der Hamburgifchen Preislurant 
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ı08./f5, 1060/5 und 102=/5 44 100. ſich reduliren, wie⸗ 
der. herabgerechniet, und fo der eigentliche Preis bes 
ſtimmt. Wer fieht nicht ein, daß dadurch die Rechnungg 
nach welcher man den Handel fchließt und nachher wirk⸗ 
lich berahlt, ohne Roth erſchwert werdet. Nur der Eine 
fältige kann fich dabei einbilden, einen wirklichen Vor⸗ 
theil zu genießen, und nicht merken, daß der wahre 
Kaufpreis, auf weichen er gehandelt bat, bie kleinere. 
durch Abzug, des Rabatts ſich beſtimmende Zahl feis, 
kurz, daß ibm der Verkäufer nur mit der einen Hand 


wieder gebe, was er ibm mir der andern. ſchon genen. | 


men batte. 

Sch meiß nicht, 7 dies Ueberbleib fel aiter Sande 
lungsgewohnheit noch in der Handlung irgend eines 
Staates, außer der Niederländifchen und. Hamburgi⸗ 
ſchen, Statt habe. In der Brittiſchen kennt man e& 
gewiß nicht. -. Vor wenig Jahren war mon in Ham⸗ 
burg nahe daran, ſich davon los zu machen, und eis. 
nem jeden Käufer in Einer Zahl ohne Unsfchweife 18, 
ſagen, für welhen Preis man ihm zu verkaufen gemeint 
ſei. Aber es iſt vorerſt noch beim Alten geblieben. 


u 


. 
P 


6. 10. 


Nachdem dieſer Rabatt ſeine Wirklichkeit. rerloren 


hat, ſo daß kein Menſch meht mit Berechnung deſſelben 
auf 15, 7 und 4 Monate Saufen darf, bat ſich natürlich 9 
hei jedem Warenhandel ein Kredit wieber. eingefung 


den, der aber ohne-fefte Megel jedesmahl beredet wird. 


Krämer und. Manufaqkturiſten brauchen denſelben jene 
eben fo gut, wie damahls, as, ber, abatt eingefuͤhrt 


\ 


“ 
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warb. Der Raufmann rechnet alfo in feinent Preiſe im⸗ 
üter die Zinſen für die Zeit, in welcher er feiner Bezah⸗ 
heng entgegen fieht, zu/2 Prozent auf den Monat, bins 
dr; rechnet fie aber gerne demjenigen. zuruͤck, der ihm 
Rare Bezahlung anbietet. 
U. Ein Auffchub der Zablung yon einem Moönat mir 
bei jedem“ Handel 'einverfinnden, und die: Rechnung 
den Käufer nicht vor deffen Ablauf eingefandt. Eben 
veswegen aber ift es gebraͤuchlich, daß wenn diefer 
nach gefchlöffenen Kaufe fich erftärt, gleich zu bezah⸗ 
Pit, er »/s Prozent son dem behandellen: Prriſe ſogleich 
abziehen darf, welches unter dem Namen Dekort üb» 
1 if: Allein außerdem ift in vielen Geſchaͤften ein fo 
enger Krebit eingeführt, der fo’ wertig Regel hat, daß 
& gewiffermaßen beffer wäre, wenn: ein gefenmäßiger 
Kabatt,“ “aber: Anf 6 Prozent fuͤrs Jahr, beredinet; 
Otatt haͤtte.doch To; daß nach Ablauf der in dieſem 
Rabatt anzenommenen Monate die Betahlung'- feinen 
Anffchnb Mitte. In Hamburg arbeifet 1.3. der Kattun⸗ 
fabrifant für den Kaufmann Auf Jahrrechnung. Wahr 
it es, daB: ketzteret ebenfalls ſeinen Kunden langem 
Kredit geben muß. Der Kaufıyann kann dies beſſer 
aushalten, und hat auch mehr als Eine Periode im 
Jahr, da ihm fein“ Geld einläuft. Der gtanufakturiſt 
aber hat wenigſtens woͤchentliche Auslohnung, und kann 


nicht auf ſtin Geld Jahr und Tag’warten. Muß er 


ed aber thun p Hann er nicht andere als thenrer ar⸗ 


beiten. 
Ganz anders iſt es mit dem Reise bewendt, wel⸗ 


chen der Kaufmann dem Manufak turiſten und Keaͤmer 
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pieht. Eben daraus iR der alte Rabatt antkanden, 
und ein wobluͤberlegter und ben. Umftänden gemaͤßer 
Kredit in deſſen Stelle getreten, Don dem Bortbeil, 
welchen ber SHamburgifche Zuckerſieder eben davon bat, 
ſ. Handlungsbiblioth. WU. II. ©. 58; in. der 
Abhandl. über.die. Hamburg. Zuckerßedereien. 


56. 11. 57 


In der Hambursifcen Waatenhandluns hat es fi 
auch eingeführt. daß der Kaufızaun . dem Krämer man⸗ 
he Waaren in Kurantgelde zu einem fehlen Agio von 120 
oder 116 Prozent verfauft. Die wahrfcheinliche Urfache 
Davon if, um es dem Krämer leicht zu machen, da diee 
jem das Steigen und Fallen bed Kurantgelded gegen 
Baneo ſeine Rechnung zu fehr verruͤcken würde. Dep 
Kaufmann. aber muß dennoch feine Rechnung fo zu mar 
hen wiffen, daß er feinen berechneten Preis in Banct 
befomme, under fchenkt dem Krämer nichts, wenn “ 
gleich sum Schein fein Kurantgeld einige Prozent Dong 
annimmt, als daffelbe gegen Banco ſteht. 
6. m a 

De Handel mit, Ellenwaaren ift. von "allen Biefen 
Weitläufgkeiten frei. Bei ibm weiß man nichts von 
Thara, Guͤtgewicht oder Rabatt. Alles wird bier ge⸗ 
meſſen, und die genaue Lenntniß und Vergleihung von 
den Längenmaßen verfihledener Länder ift die Haupt - 
kenntniß desienigen, der fih mit diefem Waarenbanbel 
beichäftige. (Indeß finder bei Ellenwaaren gewoͤhnlich 
‚sine. längere. Zahlungsieit. Statt; „an ‚einigen Orten 12 

\ 


I) 


. \ 
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Monate; doch ohne inmer auf fo lange Zeit Kredit m 


geben. Der Käufer zieht dann für jeden Monat frühes 
ser Zahlung ı/» Proient ab.) 


.& 13. 

Es würde eine große Erltichterung für bie Handlung 
feyn, wenn alle handelnde Staaten, wenigftens in Eus 
ropa, ſich für einerlei Laͤngenm aß vereinigten. Allein 
dies hat noch größere Schwierigkeit, als die Vereinigung 
fuͤr Ein Gewicht, und, wenn fie auch jemahls zu Stans 
de käme, würbe fie nicht lange befichen. Man macht 


ſolche Maßen am lichten von Metall, Diefed aber dehnt 


Ach in der Wärme, und sicht ſich in der Kälte zuſam⸗ 
men. Auch mit ber wiederholten Nacharbeitung der 
Maße verändern fich diefe fo, daß ſelbſt in denen Staa⸗ 
ten, wo aufs firengfie darüber gehalten wird, bie Maße 
nicht lange einander gleich bleiben können: Es wird als 
fo wol immer bei verfchiedenen Maßen im Handel bleis 
ben. rufe hat in feinem Kontoriſten die in beit 
Handel aller Länder vorkommenden Längenmaße mit bes 


fonderer Sorgfalt verglichen: Seine 6te Tabelle ſtelt 


das Verhaͤltniß von 428 Maßen vor, und es braucht nat 
einer leichten Berechnung, um ein Maß auf das andete 
Init derjenigen Genauigkeit zu reduꝛiren, womit die Hand⸗ 
Tang sufrieden fein Tann. ‘ 


| $. 14 
Indeſſen war man doch mehr, als es fonft jemahls 


geſchehen, in Frankreich darauf bedacht‘, ein allgemeined 
Map und Gewicht einguführen: Ich babe mir nicht vers 
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Bieten Einen , {m dem 42ſten Fufage,) unverhohlen 
meine Meinung darüber gu fagen, habe aber noch voll⸗ 
Rändiger in dem ıoten und ııten Stuͤck des belichten 
Sournalde: Zramfreich, den Mifgeiff der Zranzöfis 
fhen Gelehrten gezeigt, den fie darin begehen, daß fie 
aus einer imaginären krummen Linie, die für den Hans 
dei und Wandel dienende Mafeinheit beſtimmen wollen; 
und baf: fie weit beſſer gethan bitten, nach den vor 
50 Jahren gethanenen Vorſchlage des de la Condamine- 
die Länge ded Sekundenpendels dazu anzunehmen, wel» 
he fih an jedem Orte der Erbe zu allen Zeiten: wenigs- 
ſtens mit der Gewißheit ausmachen läßt; da alle Maße, 


wenn fie ie irrig werden, wieder danach berichtiget wer ⸗ 


ben Eönnen: Der Gedanke, ein: allgemeines Gewicht 
einzuführen, follte billig unter den polizirten Voͤlkern 
feine Schwierigkeit haben. Ein Pfund, welches Volke 
"Pfund es auch fein mag, von einem. Metall gemacht; 
. das nicht verwittert, oder durch Roft ſich verzehrt, wiegt 
an allen Orten ber Erbe gleich viel, auch Jahrtauſende 
durch, und wuͤrde nach allen Enden der Erde ohne Ver⸗ 
änderung übergeben koͤnnen. Aber auch dieſe Vereini⸗ 
gung haben die Framoſen dadurch erſchwert, daß fie Die 
Gewichtdeinheit aus dem Gewichte eines gewiffen Maßes 
Waffer beſtimmen wollen: Zolglich wird das eine ohne 
das andere nicht zu Stande Eontmen. Man ſoltte doch 
. lieber das Leichtefte, nämlich die Vereinigung für ein all 
gemeines Gewicht zu Stande gebracht, und dann erfl 
an das Schwerere, dad allgemeine Maß gebacht haben. 
Wäre es mit jenem gelungen, fo würden die Völker Eus 
ropens dadurch vorbereitet worden fein ſich das zweite 
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gefallen in laſſen, mmabl wenn man das ichtioent ge⸗ 
wählt hätte, 


Vmiertes Kapitel 


Von der Beſtimmung des Preifes der Waaren 
im großen Mandel, ben- Waarenbetechnungen, der 
Naqke⸗ga und den Opekulationen eines 
Muſmanns. 


6. I. 


Hi. im vorigen Kapitel.bemerkten Umpände beſtimmen 
großentheils den Preis der Waaren im inländifchen Hans 
del,.oder, wenn quch die Waare eine fremde ift, in dem 
Handel, der zwifchen Bürgern Eines Staats damit ges 
trieben wird. 

‚ Sie kommen auch meiſtentheils i in der Betechnung 
wieder vor, - die der ‚Kaufmann machen muß, der aus 
fremden Ländern Waaren verfchreibt, oder fie dahin vers 
kauft. Aber diefer hat noch eine Menge Dinge in feine 
Rechnung su bringen, eheerden natürlichen Werth, 
Ras ift, den durch alle daran gewandte Koſten beſtimm⸗ 
ten Preis, unter welchen er nicht ohne Schaden verkau⸗ 
fen kann/ fefizufegen im Stande ik. - 


2 | 

Diefer natuͤrliche Werth einer Wagre, wenn 
ſſe aus der Hand des erſten Hervorbringers oder Ver⸗ 
lertigers koͤmmt, muß dieſem feine Koſten gut machen. 
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Mer, wenn felbige durch ben auslaͤndiſchen Handel ven, 
führt wird, fo kommen eine Menge theils nothwendis ' 
ger, theilg willkührlicher Koßen daru, welche den Werth 
derfelben, den wir auch noch ben natürlichen Werth 
nennen mäften, ſehr erhöhen. Die nothbwenigen 
Koſten find. z- B- die Sracht zu Waſſer oder gu Lande, 
ber Lohn aller Handreichung an dem Ortider Verſen⸗ 
. dung und ber Ausladung, wie auch ber Dienfle derer, 
die zum Kauf und Verkauf helfen; ber Kohn des Kom⸗ 
miflionärs und des Maklers. Eben fo muß man auch 
den etwa aus dem Wechſelturs entſtehenden Verluſt mit 
Pain. seihnen. 
| . 3. 

Willkuͤhrliche Koſten nd z. B. die Afſeku— 
ranzen. Doch muß auch der Kaufmann, der nicht 
aſſekuriren laͤßt, fo rechnen, daß der in einzelnen Faͤllen 
ihm. nachſtehende Verluſt durch den Gewinn mehrerer 
glücklichen Unternehmungen ‚getragen werbe, daher «s 
Die Affefuraniprämie eben fo anfchlägt, als ob er ſ 
einem Derficherer, , in deſſen Stelle er nun eigentlich 
tritt, gezahlt haͤtte. Inſonderheit aber gehören bie 
mannichfaltigen Zölle und Abgaben hieher, deren 
Kenntniß in manchen Staaten aͤußerſt weitläufig iR, 
Sie laͤßt fich nicht. anders als durch einzelne Erkundis 
gungen erlangen. 


4 


Anmerkung nn 


® iR ein großer Mangel für die praktiſche Hand⸗ 
| lung, dag wir noch kein Buch haben, in welchem eine 
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moͤglichſt allgemeine Nachricht von den Zoͤllen der dans 
deinden Staaten zuſammen geftellt wäre. 

Freilich würde dies Feine leichte Arbeit fein, und 
Vollſtaͤndigkeit würde nicht nur bei der erſten Ausgabe 
ſich noch nicht erwarten laſſen, fondern es würde auch 
megen der unaufhoͤrlichen Veraͤnderungen in den Böllen, 
nach der Willführ der Negenten, kein Buch der Urt auf 
“mehrere Jahre hinaus zuverläffig und brauchbar bleiben. 
Aber das ift man bei allen Büchern gewohnt, durch wel⸗ 
he man dem Kanfınann in feinen Rechnungen zu Hülfe 
zu kommen fucht: Wer die aͤltern Ausgaben der Brit⸗ 
‚tifchen Zollbücher (Books of Customs)) mit den neuern 


verglichen hat, weiß es, daß dieſe wenigſtens zehnmal 


fo weitlaͤufig, als jene, find. Jede etwas große Hand⸗ 
fung in England hält gern einen oder mehrere Bediens 
ge mit großem Gehalt, die wenig mehr verichen und 
nichts Anderes thun, ale daß fie den Zoll für ihr Haus 
beforgen. Im Jahr 1775 gab König Sriedrich II. einen 
neuen Zolltarif für Schlefin. Ich befand mich damahls 
im Breslau, und mehr als Ein Kaufmann diefer Stadt 
fagte mir, daß ihn dieſer Tarif nöthigen würde, einen 
Bedienten mehr gu halten: 

Wenn ich jedoch ſolch ein Buch dem Saufen 
wünfche, fo nehme ich' nicht an, daß daffelbe die gan⸗ 
gen Solltarife aller Staaten; fondern nim das Weſent⸗ 
liche; und zuverlaͤſſige Nachrichten von der Art enthal« 
sen folle, wie bei den Zöllen ber vornehmſten handelns 
den Staaten verfahren werde, wie auch von der nöthis 


gen Behutſamkeit, um nicht in Verdrießlichkeit gu ge⸗ 


. [1 U 
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rathen, die ſo anchem underſchuldet bei denſelben 
entſteht. 


%. 4 

* Die Berechnung bes natürlichen Werth einer Baar 
re aus allen diefen notbwendigen und willkuͤhrlichen 
‚ Kofen, nennt man eine Waarenkalkulation. 
Dieſe entſteht dem Kaufmann natuͤrlich und mit Ge⸗ 
nauigkeit erſt nach dem Empfang der Waare, da er alle 
ihm big zur Einbringung der Waare in fein Lager ent⸗ 
fiandenen Koften wirklich erfahren hat. Allein darauf 
läßt es Fein verfländiger Kaufmann ankommen, daß er 
Dies alles er hintentiäch erfahre. Er wird, infonders 
heit wenn ihm eine nene Spekulazion entfteht, und die 
Zeit es nur irgend erlaubt, von einem nuswärtigen 
Korrefpondenten ein fogenannte® Conto Finto, d. i. 
"eine erbichtete Rechnung, ſich überfenden laſſen, 
welche den Preis der Waare am Drte des Verkaufs 
‚mit allen dort vorfallenden Koften in moͤglichſter Ges 
nauigkeit angiebt. Die Unkoſten feines’ Plages wird er 
in diefem beigufügen wiffen. Dergleichen Conti‘ Finti 
werben auch ſchon einem Kaufmann nöthig, wenn er 
eine etwas lange unterlaſſene Handlung auf_ einen Platz 
‚wieder verſuchen mil, Denn die Umflände einer jeden 


. Handlung und die Auflagen ändern fich fo oft, daß 


man durch deren Unwiſſenheit bisweilen großen Schme 
den leiden Tann. 


. 5. 


Vor nicht langen Jahren gab es nur wenige Kauf- 
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leute, weiche den natürlichen IBerth der von ihnen. ver⸗ 
ſchriebenen Waaren ſcharf zu berechnen wußten. Die⸗ 
jenigen, welche es verſtanden, bewahrten ihre Waaren⸗ 
kalkulationen zum Theil als einen heimlichen Schatz, 
mit welchem fie ſelbſt ihre Handlungshediente nicht bes 
kannt werden lichen. Damahls war es eine Ausbuͤlfe 
fuͤr manchen. minder faͤhigen oder nicht genug unterrich⸗ 
teten Laufmann , daß er. lauſchte, wenn ſeinkluͤgerer 
Mitbuͤrger Waaren verſchrieb, wenn fie angelangt wa⸗ 
zen, ſich erkundigte, zu welchen Preiſen dieſer verkaufte, 
und dann gleichen Preis foderte. Jetzt aber iſt auch dies 
ſelten noch ein Geheimniß mehr in der Handlung. 

. Geit einiger Zeit find im Deutſchen verfchiedene 
Sammlungen. von Waarenkalkulationen von Engel⸗ 
breit, Woerdemann*), Krufe, und andern ers 
fchienen. Allein may kann fich auf biefelben nicht lange 
Zeit verlaſſen. Sie dienen nad Verlauf einiger Zeif 
dem Kaufmann bloß zur. ungefähsen Ueberſicht der in 
Rechnung Eommenden Umftände, überheben ihn aber 
nicht. der Nothwendigkeit eines aufs neue gemachten 





WB Woerdemaun war ein geſthickter Yandlingsbediente in 
Amſterdam. eine fhge Leibeſlange war Urſache, daß er 
unter Preußiſche Werber gerieth und mac Potsdam gebracht 

wurde, wo er unter dee Goxde biense. Als Grenadier in ders 
ſſelben ſchrieb er: Auweifung zur voliſtändigen 
Wechfel⸗und Waarenberechnung, Potsd. 1774 
aus dem Schatze feiner alten Kenntniſſe, und dedizirte dies 
felbe Iriedrich dem Großen. Dies aber half ihm. nicht vor⸗ 
wärts, fondern er iſt, wie man mir verſichert hat, einige 
Jahre Darauf als Grenadier aſtorben. 


xnertes Kay. Br Banrenprehfei. 289. 
| Bine: Pinto: Ein jeder Handlungebediente, der auf 
keinen eignen kuͤnftigen Nutzen ſieht, thut wohl, ſi ch 
Alle in ſeines Herrn: Dienſt ihm vorkommende Kaftuler 
Eionen’nueimichen. 


a | . Pr F 
Durch die Kalknlatidn erfaͤhrt der Kanfıtant ben 
Antüefkhen Preis, für- welchen er ohne Schaden feine 
Vaniegeben Tann: Abet Ten Gewinn und Verluft 
Bänge’ von der Nahtrage ad, bi: Dem Begehren 
Veienigen, die fie. verbruuchen oder für den Ichten Ber). 
Behuiher kanfen wollen @tein vt o Staafhiterhfihhrfe, 
Sch I" Kapr 7: enthuͤſt fehk-viel' Richtiges von biefer 
Sid ge and deren Wirftingen: - Er unterfeheiber FE 
in eine ſtarke und ſchwaͤche, hohe und niedrig 8 
Nuch frage: Eine Rärke Nachfrage iſt das ans 
haltende Begehren nach einer Waare bei ihren Verbrau⸗ 
chern, welche ben Abſatz derfelben ſo gewiß macht, daß 
ihre Hervorbringer und: Bearbeiter anhaltend fortarbeir 
fen koͤnnen. Sie hat Feine erhebliche Steigerung von 
dem reife einer Wanre zur Folge, erhalt aber- font 
den Ptebilkten/ abs den aRhmufatturgandel | in dem vor⸗ 
theilhafteſten Gange. Torten 
. Wenn dies Begehren fich, allmählig mindert, fe 
nimmt freilich die Handlung ab; allein ein fleißiges 
Rott gewinnt doch Zeit / ander Befhäftigungen her⸗ 
vomi ſuchen. 
* 2 35 ER 8. PB un \ „ 
Be Renee wirde zu einer heden were 


. 
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entweder in Folge gewifler Vorfälle eine Waare . cine 
Beitlang färker begehrt wird, als fie zu der Zeit ger 
liefert werden Tann, oder wenn durch andere Vorfälle 
ber Vorrath und die Zufuhr einer -Waare fo gemindert 
oder gehemmt wird, daß deren Berbraucher nicht 
genug davon finden koͤnnen. Der, Krieg macht bobe 
Machfrage in beidenei_ Wegen emsfichen. Durch ihn 
wird das Begehr ‚nach Kriegsbebürfniffen aller Ast gar 
fehr erhöbet, aber auch die Zufuhr mancher, Güter und 
Waaren, deren ber Krieg. nieht ‚bedarf, gehemmt. Selbfk 
im Frieden kann indeß auch eine hohe Nachfrage nach 
ſolchen Waaren, die dem Bedürfnif gemäß einem Lane 
de ober Plage sngeführt su werben pflegen , plöglich das 
durch Reigen, daß ein ober mehrere Schiffe verloren gina 
gen, die bamit beladen waren. Zr 

Eine niedrige Nachfrage entfcht durch ente 
gegengefegte Umſtaͤnde, wenn Zufälle veranlaften, daß 
von einer Waare weniger begehrt wird, ald Vorrath im, 
den Händen der Verkäufer ik, oder menn ein kaͤrkerer 
Voxrath einer folden Waare produirt oder berbeiges. 
führe wird, als in einiger Zeit verbraucht werben kann. 
Diefer Zal trifft am öfteren bei den nothwendigſten Le⸗ 
benemittein ein. 


. 8. 
aules dieſes ſteht in Verbindung mit ber ſegenann⸗ 
tin Konkurrenz der Käufer und Verkaͤufer, 
«das iſt, der Bemuͤhung und Nothwendigkeit, welche ſich 
bei vielen zugleich äußert, eine Waare zu kaufen oder ix 
verfaufen. Line plöglich zunehmende Fonkurrent bes 


n 











. 
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Känfer macht: eine bobe, und die Konkarreng ve 
—— eine niedrige Nachfrage. | 
Es iſt michtig biebei ausumerfen, daß bie Konkurs 
ven; der Verkäufer gewoͤhnlich dringender iſt, als die 
Konkurrenz ber Kaͤnfer. Wenn bie Preife gewiſſer 
Waaren sn. hoch werden, -fb nimmt die Menge der Ver⸗ 
beaucher ab. "Der geringe Mann entwoͤhnt ſich von 
ſoichen Waaren, wenn es nicht nothwendige Lebensbe⸗ 
därfniffe Find, oder braucht andere in deren Stelle. 
3. B. ald::im werigen: Seekriege der Reiß fo theuer 
ward, hielt man ſich an die Granpen. In manchen: 
Gegenden vergaß ber geringe: Mann bed Zuckers, und: 
branuchte wieder Honig. Noch vor. dem Anfange des 
jegigen. Krieges las man in dem :Beitungen, "daß nam, 
in England darauf bedacht fei, ben Gebrauch des Zuk⸗ 
ders, fo niel mie möglich, einzuſchraͤnken, ung deſſen 
au boch geſtiegenen Preis dem alten Preiſe wiederum 
naͤher zu bringen. Run entkand der Krieg, und trieb. 
‚bie Preiſe des Zuckers zu einer: nie erhörten Höhe; 
‚ Deamesb ſcheint es nicht, daß die Nachfrage nach dieſen 

fo nothwendig geachteten Wanre fish beträchtlich. gemin⸗ 
dert habe. Denn freilich ift der Zucker ein Beduͤrfniß 
der feinern Zungen ſolcher Volkoklaſſen, deren Beutel 
Dach die geſteigerten Preiſe derjenigen Dinge, an wel⸗ 
che fie: einmahl gewöhnt find , nicht fo geſchwind gelesrk, 
werden, alg die Des geringen Mannes, wenn fich deſſen 
bebensmittel ſo fehr vertheuern. Aber die Verkäufen: 
koͤnnen ſich: des. Verkaufens micht immer erwehren, wenn; 
ſie ihre Waare einmahl zu Markt gebracht haben. Wol⸗ 
len fe dikſelbe mieder zuruͤck Dühapnr.. ſo wird ihr Schade. 


293 Zwoires Buch, Von dein Wanrenfailkt. 


um ſo viel größer.” Hiezu koͤmmt, daß der Kaufmann 
die Zinſen feines Kapitals ſelbſt für die Zeit, da feine 
Baare'tiegen bleibt, nicht rn ma; md Pe sum 
Barıt reinen eb . . 


. Fr v 9. BE 

Die Vermuchung einer kohen Nachfrage, in deren 
Folzge ein Kaufmann Waaren anſchafft, um von jener 
Nutzen zu ziehen, nenat man eine Spekulution. 
Weil die hohe Nachfrage .und zwei Urſachen entſtehen 
Bann, fo bat auch eine Spekulntion in zuri Unnſtaͤnden 
Statt. Man glaubt enkweder voraus zu ſchen, daß 
Das: Begehren einer gewiſſen Waare zunehmen, oder 
auch · daß die Zufuhr abachmen oder gehindert werden 
werde. Dem zufolge kauft mun dieſetbe entweder auf, 
Her hält an ſich, was man. daven har. 8. 3. im’ 
Fahre 1791 erweckte Die Rachricht non dent Sufflande 
Der Schwarzen in St Domingo die Vermuthung, daß 
Die Zufuhr der Koloniewaaren über Frankteich ſich mins 
bern ˖ würde, und alfo eine Spekulation, fs groß auch 
ber. Vorrath der ih Europa vorhandenen Güter dieſer 
Art damahls war. 

Aus dem vorigen. $.. ſieht man ein, wes die Syeku⸗ 
lacivn mißlich mathe. rifft die Vermuchung ein, und 
8 Beduͤrfniß der Kaͤufer bleibt oder ſteigt ſogar, ſo ges 
Ungt die Spekulatien. Gie kann aber eintroeffen, und 
das Bedürfnis nimmt bei dem hohen Preiſe lab, fo daß 
bie Spekulation deswegen mißlingt. Am mißlichſten 
find ſolche Spekulationen, Dr aus ſolchen Vernmuthun⸗ 
gen entſtehen, auf welche den Umſtaͤnden bereit nach 


Vurs⸗es Küp. Vom Wastenpreife e 198 


yiele Kaufleute ingleich geraten. Bloß aus dieſem Grun⸗ 
be find die am Ende. des vorigen Geckrieged gemachten 
"Unternehmungen auf Wehindien und Nordamerika fo 
Schlecht eingefchlagen. Die vielen. borthin geſandten 


Schiffe festen alle die Verunthung einer hohen Nach 
frage nach Eurspäifchen Guͤtern in jenen Gegenden vor⸗ 
and. Die dadurch übertricbene Zufuhr machte, daß dies 
fe niedrig ward, und weil alle jene Schiffe Retourgäter 
ſuchten, fo ersesten fie umgefchet dort jur Stelle babe 
Nachfrage nach Koloniewaaren. 

Kurz, was ein Oegenſtand der Spetula 
sion, für viele ober für jedermann it, muß 
ed nimmer für.den verRändigen Saufmans 
fein- — 


on ch 20 
in jeder Vorfall, welcher eine babe Nachfrage 


“ mm Bortheil der Verkäufer erweckt, welche su der Zeit 


Vorrath von einer Waare haben, heißt eine Konjunk⸗ 
gurs der Vorfall mas nun von einem Spekulanten 
vorausgeſehen fein oder nicht. Die fo vielen Zufällen 
unterworfene Seefahrt macht dergleichen Konjunkturen 
häufig entſtehen, Doch nur auf eimelne Waaren und au 
einzelnen Handelöplägen. Gemeiniglih ik der Vortheil, 
den Einzelne davon sieben, mit dem Nachtheil vieles 
andern ‚begleitet, „und man hat Unrecht, benfelben als 
vortheilhaft für das Ganze anzunehmen, wenn gleich 
der arößte Reiz zu Handlungsunternehmiungen in Spe⸗ 
kulatienen und Koniunkturen liegt. 

Doch if. dies der wahre. Nutzen der Spekulationen, 

3. G. Buſch Sarift. 1.90 28 
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gefallen au laſſen, Mumabl wenn man d das s Hilger ge⸗ 
wablt iu, er | " 


 Bierted Kapitel. 
Von der Beſtimmung bes Pteiſes der Waaren 
im großen Handel, ben- Waarenberechnungen, der 


Naqhſage und den Spelulationen eines 
fan" 


8. 1. | 
Hi. im vorigen Kapitel.bemerkten Umfände beſtimmen 
großentheils den Preis der Waaren im inländifchen Hans 
del,.oder, wenn quch die Waare eine fremde ift, in dem 
Handel, ber. zwiſchen Bürgern Eines Staats Damit ger 
trieben wird. 

, Sie fompmen. auch meifientheils i in ber Berechnung 
wieder vor,die der ‚Kaufmann machen muß, der aus 
fremden Ländern. Waaren verſchreibt, oder ſie dahin ver⸗ 
dauft. Aber dieler hat noch eine Menge Dinge in feine 
Rechnung, zu bringen, ehe er den natürlichen Werth, 
das if, ben durch ‚alle daran gewandte Koſten beſtimm⸗ 
ten Preis, unter welchem er nicht ohne Schaden verkau⸗ 
fen kann, ſeſauſeten im Stande ik, .- 


§. 2. 


Dieſer natärlice Werth einer Waare, wenn 


fie aus der Hand des erſten Hervorbringers oder Ver⸗ 


fertigers koͤmmt, muß dieſem feine Koſten gut machen. 


— 
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Her , wenn felbige durch den auslaͤndiſchen Handel vers 
fuͤhrt wird, fo kommen eine Menge theild notbwendir ' 
ger, theilg willkuͤhrlicher Koßen daru, welche den Werth 
derfelben, den wir auch noch ben natürlichen Werth 
nennen mäften, ſehr erhöhen. Die nothwenigen 
Koſten find z. B- die Kracht zu Wafler oder zu Lande, 
der Lohn aller. Handreichung an dem Drtider Verſen⸗ 


- bung und ber Ausladung, wie auch der Dienſte bever, 


Die zum Kauf und Verkauf helſen; der Lohn des Kom⸗ 
miflionärg und des Maklerd. ‚Eben fo muß man auch 
den etwa aus dem Vedlaturs entſtehenden Verluſt mit 
hen technen. 
. 3. 

Willkuͤhrliche Koſten Ind z. B. die Affen 
ranzen. Doch muß auch der Kaufmann, der nicht 
aſſekuriren läßt, fo rechnen, daß der in einzelnen Faͤllen 
ihm nachſtehende Verluſt durch den Gewinn mehrerer 
gluͤcklichen Unternehmungen ‚getragen werde, daher ss 
die Aſſekuranzpraͤmie eben fo anfchlägt, ale ob er fe 
einem Derficherer, in deſſen Stelle er nun eigentlich 
tritt, gezahlt hätte. Inſonderheit aber gehören bie 
mannichfaltigen Zölle und Abgaben bieher, -Jeren 
Kenntniß in manden Staaten aͤußerſt weitläufig - ii, 
Sie laͤßt ſich nicht. anders als durch einzelne Erfundis 
gungen erlangen. 


[0 


Anme rkung. 
® iſt ein großer Mangel für die praktiſche Handa 


| lung, daß wir noch kein Buch haben, in weichem eine 
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moͤglichft allgemeine Nachricht von den Zoͤllen der Vans 
deinden Staaten zufammen geftellt wäre. 

Freilich würde dies Feine leichte Arbeit fein, und 
Molftändigfeit würde nicht nur bei dee erſten Audgabe 
fih noch nicht erwarten laſſen, ſondern es würde auch 
wegen der unaufhörlichen Veränderungen in den Böllen, 
nad) ter Willkuͤhr der Regenten, kein Buch der Art auf 
“mehrere Jahre hinaus zuverlaͤſſig und brauchbar bleiben. 
Aber das ift man bei allen Büchern gewohnt, durch wel⸗ 
che man dem Kaufmann in feinen Rechnungen zu Huͤlfe 
gu kommen fucht: Wer die aͤltern Ausgaben der "Brit 
tifhen Zollbuͤcher (Books of Customs)) mit den neuern 


verglichen hat, weiß es, ‚daß dieſe wenigſtens iehnmal 


fo weitläufig, als jene, find. Jede etwas große Hand⸗ 
fung in England hält gern einen oder mehrere Bedien⸗ 
ge mit großem Gehalt, die wenig mehr verfichen und 
nichts Anderes thun, als daß fie den Zoll für ihr Hans 
beforgen. Im Jahr 1775 gab König Friedrich II. einen 
neuen Zolltarif für Schlefim. Ich befand mich damahls 
im Bredfan, und mehr ald Ein Kaufmann diefer Stadt 
fagte mir, daß ihn dieſer Tarif nöthigen würde, einen 
Bedienten mehr gu halten: 

Wenn ich jedoch fol ein Buch dem Saufmeni 
wünfche, fo nehme ich’nicht an, daß baffelbe die gan⸗ 
gen Zolltarife aller Staaten, fondern nun das Wefentr. 
liche; und zuverlaͤſſige Nachrichten von der Art enthal⸗ 
sen folle, wie bei den Zöllen der vornehmſten handelns 
ben Staaten verfahren werde, wie auch von der nöthis 
gen Behutſamkeit, um’ nicht in Verbrichlichkeit tu ger- 


.,., [N ’ 
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rathen, die ſo Ranchem · underſchuldet bei denſelben 
ensftebt: u 


% 4 

Die Berechnung bed natürlichen Werths einer Waa⸗ 
ve ans allen diefen notbwendigen und willführlichen 
‚ Kofen, nennt man eine Waarenkalkulation. 
Diefe entſteht dem Kaufmann natürlich und mit Ges 

nauigfeit erfi nach dem Empfang der Waare, da er alle 
ihm bis zur Einbringung der Waare in fein Lager ents 
ſtandenen Koften wirklich erfahren hat. Allein darauf 
laͤßt es Fein verfländiger Kaufmann ankommen, daß er 
Dies alles erſt hintennach erfahre. Er wird, infonders 
heit wenn ihm eine nene Spekulazion entfteht, und Die 
Zeit es nur irgend erlaubt, von einem auswaͤrtigen 
Korrefpondenten ein ſogenanntes Conto Finto, d. i. 
"eine erdichtete Rechnung, fich überfenden laſſen, 
welche ben Preis der Waare am Drte bes Verkaufs 
mit allen dort vorfallenden Koften in moͤglichſter Ges 
nauigkeit angiebt. Die Unkoſten ſeines Plages wird ee 
in dieſem beigufügen wiffen. Vergleichen Conti Finti 
werben auch ſchon einem Kaufmann nöthig, wenn er 
eine etwas lange unterlaffene Handlung auf einen Platz 
‚wieder verfuchen will, Denn die Umfände einer jeden - 
Handlung und die Auflagen ändern ſich fo oft, daB 

man durch deren Unwiſſenheit hieweilen großen Scha⸗ 
den leiden kann. 


. 5. 


Vor nicht langen Jahren gab ed nur wenige Rufe 
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leute, welche den natürlichen Werth der von ihnen. ver⸗ 


ſchriebenen Waaren ſcharf zu berechnen wußten. Die⸗ 
jenigen, welche es verſtanden, bewahrten ihre Waaren⸗ 
kalkulationen zum Theil als einen heimlichen Schatz, 
mit welchem fie ſelbſt ihre Handlungsbediente nicht bes 
kannt werden liefen. Damahls war es eine Aushülfe 
für manchen. minder fähigen oder nicht genug unterrich⸗ 
teten Saufmann , daß er. lauſchte, wenn fein, Flügerer 
. Mitbürger Waaren verfchrich, wenn fie angelangt wa- 
zen, ſich erfundigte, zu welchen Preifen dieſer verkaufte, 
und dann gleichen Preis foderte. Jetzt aber jſt auch dies 
ſelten noch ein Geheimuiß mehr in der Handlung. 

Seit einiger Zeit ſind im Deutſchen verſchiedene 
Sammlungen von Waarenkalkulationen von Engel⸗ 
brecht, Woerdemann*”), Srufe, und andern ers 
ſchienen. Mein may kann ſich auf dieſelben nicht Lange 
Zeit verlaffen. Sie dienen nach Verlauf einiger Zeit 
dem Kaufmann bloß zur, ungefähren Ueberfichs der in 
Rechnung kommenden Umftände, überheben ihn aber 
nicht. ber Nothwendigkeit eines aufs neue. emagus 





CE ı 


*) Woerdemann war ein gefhidter —— in 


Amſterdami. Ejeine ſchqe Leibeslange war Urſache, daß er . 


unter Preußifche Werber gerierh und mach Potsdam gebracht 
- wurde, mo er unten ber Garde biense. Als Girengdier in ders 
ſelben ſchrieb er: Aaweifung zur voliſtändigen 
Wechfel⸗und Waarenberechnung, Potsd. ı 774 
aus dem Schatze ſeiner alten Kenntniſſe, und dedizirte die⸗ 
ſelbe Friedrich dem Großen. Dies aber half ihm nicht vor⸗ 
wäürts, fondern er iſt, "wie man mie verſichert hat, einige 
Sabre Darauf als Grenadier geftorben, 


' 


x 











AAertes Kay. Bohr Waarenpretſe x. BE 77 
| Kaas: Pinto. &in jeder Handlunhedediente, der auf 
feinen eignen kuͤnftigen Nutzen fiche, thut wohl, fi + 
Ale in ſeines Heren: Dienft ihm vorkommende Kaltular 
Amen hursiniichen. 


a x Pa | a 
Durch die Kalkrlatior erfährt der Kaufmann den 
Antürfihen Preis, für welchen er ohne Schaden feine 
Wanie geben. Farin: "Aber Ten Gewinn und Berlufß 
ſangt von bee Nachfrage 'ab, b. i: dem Begehren 
betgenigen, die fie. verbruurchen, oder für den lezten Ber) 
Brhucher kanfen wollte vt 9 Staatewirthſchaft⸗ 
Bich 11. Kap. 7. enthuͤlt ſeht viel Richtiges von dieſer 
nut flüge. and deren Wirkungen: Er unterfcheidet Fb 
in eine harte und ſchwaͤche, hohe und niedrige 
Nahtrage Eine ſtarke Nachfrase if das ans 
haltende Begehren nach einer Waare bei ihren Verbrau⸗ 
dern, welche den Abſatz derſelben fo gemif macht, daf 
ihre Hervorbringer und Beatbeiter anhaltend fortarbeis 
ten koͤnnen. Sie hat Feine erhebliche Steigerung von 
bem reife einer Waare zur Folge, erhält aber ſowol 
den Ptebilkten/ als den Manufckturhandet in dem vor⸗ 
theilhafteften Gange. KEezE 
Wenn dies Begehren fich, almählig mindert, ſo 
nimmt freilich die Handlung ab; allein ein fleißiges 
Rot gewinnt doch zet ander⸗ Beſchaftigungen ‚dere 
wonũ ſuchen. 
Fre EDER EEE $ 7. 73 
5 die: Riirage wirde zu einer hohen; - were! 


# 


190 Zweites Bud. Wen dem Vaarenhandel 


entweder in Zolge gewifler Vorfälle eine Waare.cing 


Beitlang Rärker begehrt wird, als fie zu der Zeit ges 
liefert werden kann, oder wenn durch andere Vorfälle 


der Vorrath und die Zufuhr einer-Waare fo gemindert 


oder gehemmt wird, daß deren Berbraucher nicht 
genug davon finden koͤnnen. Der, Krieg macht hohe 
Machfrage in beiderlei Wegen entſtehen. Durch ihn 
wird das Begehr nach Kriegebebürfniffen aller Art gar 


fehr erhöhet, aber auch hie Zufuhr mancher Büter und 
Waaren, deren ber Krieg. night bedarf, gehemmt. Selbfk 


im Frieden kann indeß auch eine hohe Nachfrage nach 


ſolchen Waaren, die dem Bedürfnif gemäß. einem Lane 


de oder Plage sugeführt su werben pflegen, plöglich das 
durch Reigen, daß ein ober mehrere Schiffe verloren gina 
gen; die Damit beladen waren. / 

Eine niedrige Nachfrage entficht durch ente 
gegengeſetzte Umſtaͤnde, wenn Zufälle veranlaſſen, daß 
von einer Waare weniger begehrt wird, als Vorrath in 
den Händen der Verkäufer ik, oder wenn ein kaͤrkerer 
Voxrath einer ſolchen Waare produsirt oder berbeiges. 
führt wird, als in einiger Zeit verbraucht werden kann. 
Diefer Fall trifft am öfteren bei den nothwendigſten Le⸗ 
benemittein ein. 


5. 8. | 
aules dieſes ſteht in Verbindung mit der ſogenann⸗ 


ten Konkurrenz der Käufer und Verkäufen, 


das iſt, der Bemühung und Nothwendigkeit, welche ſich 
bei vielen zugleich äußert, eine Waare zu kaufen oder zu 
verkaufen. ine plöglich zunehmende Konkurrenz bes 


ON 


— 
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Känfer macht: eine hohe, und. die Konkurren, ber: 
Berliufer eine niedrige Nachftage. 

Es iß wichtig hiebei augumerfen, daß die Konkur⸗ 
ven; der Verkäufer gemöhnlih. dringender iſt, els bie 
Konkurrenz der Käufer. Wenn bie Preife gewiſſer 
Waaren zu hoch werben, Tb nit die Menge der Vers 
besucher ab. Der geringe Mann entwoͤhnt ſich von 
feichen Waaren, wenn es nicht. notwendige Lebensbe⸗ 
därfniffe find. ‘oder braucht andere in deren Stelle. 
3. 3. als: im vorigen Seekriege ber. Reiß fo heuer 
‚warb, hielt man fi an die Grenpen. In manchen: 
Gegenden vergaß ber geringe: Mann bed Zuders, und 
. brauchte wieder Honig. Noch vor. dem Unfange des 
jenigen Krieges las man in deu ‚Beitungen, daß man 
in England darauf bedacht fei, den Gebrauch des Zuk⸗ 
ders, ſo Biel mie möglich, einsufchränken, uns deſſen 
zu hoch gefliegenen Preis dem alten reife wiederum 
naͤher zu bringen. Run entfiand der Krieg, und trich. 
‚Die Preife des Zuckers zu einer nie erhörten Höhe; 
Dennoch fcheint es nicht, daß die Nachfrage nach dieſen 
fo nothwendig geachteten Waare fish beträchtlich gemin⸗ 
dert babe. Denn freilich if der Zuder ein Bebärfni 
der feinern Zungen folcher Volksklaſſen, deren Beutel 
durch die gefleigerten Preife derjenigen Dinge, an wel⸗ 
che fie: einmahl gewöhnt find , nicht fo-gefchwind geleert, 
werben, ald die des geringen Mannes, wenn fich deſſen 
Lebensmittel ſo fehr vertheuern. Uber die Verkaͤufer 
koͤnnen ſich des Verkaufens nicht immer erwehren, wenn 
fie ihre Waare einmahl zu Markt gebracht haben. Wol⸗ 
len fie ditſelbe mieder zuruͤck führen. ſo wird ihr Schade 
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wiele Kaufleute zugleich gerathen. Bloß aus diefem Grun⸗ 


‚de find die am. Ende des vorigen Seekrieges gemachten 
“Unternehmungen auf Wefiindien und’ Nordamerika fe 


fchlecht eingefchlagen. Die vielen. dorthin geſandten 
Schiffe festen alle die Verunthung einer hohen Nach⸗ 
frage nach Eurapdifchen Guͤtern in jenen Gegenden vor⸗ 


and. Die dadurch übertrichene Zufuhr machte, daß dies 
‚fe niebrig ward, und weil alle jene Schiffe Retourgäter 


ſuchten, fo erregten fie umgefchrt dort iur Stelle babe 
Nachfrage nach Koloniewaaren. 

Sun, was ein Gegenſtand der Spetula 
tion, für viele ober für jedermann ik, muß 
es nimmer für.den nerKöndigen Lanfmanz 
fein. — — 


6. 10. 
Ein jeder Vorfal, weicher eine hohe Aadfrage 


um Bortheil der Verfänfer ermeckt, welche zu der Zeit 


Vorrath von eıner Waare haben, heißt eine Konjunk⸗ 
tur; der Vorfall mag nun von einem Spekulanten 
vorausgeſehen fein oder nicht. Die fo vielen Zufaͤllen 
anterworfene Seefahrt macht dergleichen Konjunkturen 
häufig entitehen, doch nur auf einzelne Waaren und au 
einzelnen Handelsplaͤtzen. Gemeiniglich ik der Vortheil, 
den Einzelne davon ziehen, mit dem Nachtheil vieler 
andern begleitet, und man hat Unrecht, benfelben als 
vortheilhaft für das Gange anzunehmen, wenn gleich 
der größte Reiz zu Handlungeunternehmungen in Spa⸗ 
Eulatiggen und Konjunkturen liegt. 

en ‚Doch iſt dies der wahre. Nutzen der Spekulationen 

I. G. Buſch Sqhift. 1.20. ı3 


‘ 


an Zweites Buch Son dem Maarnfartel, 


daß dusch fe manches nothwendige Bebüsfniß zu rech⸗ 
ser Zeit herbeigeführt wird, deſſen zu großer Mangel 
Unglüd für die Menſchheit werden würde. Wären nicht. 
iu Dem Dungerjahee 1771 bie Spefulationen der Ham⸗ 
Aurger auf Ruffiſches Korn anfällig fo Bach gezangen, 
Duf in Ardangel 75 Schiffe allein für Rechnung der 
Hamburger in Ladung lagen, ſo wäre. dad Elend in eis 
wem großen Theile Deutfchlande nach viel größer gewor⸗ 
Don. Diefe Spekulation war zufällig, denn von Ardız 
angel ber Tann kein. Korn anders , als Ein Jahr voraus, 
‚ werfchrieben werden; und man Eonnte im Jahre 1770 
Noch nicht wiffen, daß Dentfchland deſſelben in dem fol 
genden “Jahre fa riel beduͤrfen wuͤrde. 


$%. ım 
In den jegigen Zettumſtaͤnden iſt es der Krieg in» 
 $anberbeit,. welcher: die Koniunktusen entfichen macht, 
wobei der Kaufmann ‚überhaupt gewinnt; dies iR großen⸗ 
theils eine Folge von der gelindern Ast, den Krieg in 
unfern Zeiten zu führen, bei weichen man ber. Hands 
Ing ſchont, und das Recht ‚der neutzalen Flagge sum 
Theil anerkennt, weren in dem letzten Bude niche 
sorlommen wird. Dies if eine Folge der Urt, wer 
wit bie Kriege bisher, nur der jetzige nicht, gefuͤhet 
worden. Aber die wahren Urfachen, mehusch der Krieg 
der Handlung im Banıen vortheilhaft wird, ſnd feb 
gende: 
1) Der Krieg bat eine Menge Behiefntfle welcht 
in der bürgerlichen Geſellſchaft in Friedenszeiten nicht 
entſtehen. Dadurch nerden eine Menge Menſchen in 
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Khätigkeit geſetzt, die das Maß ihrer Arbeit vermehret. 
Die Eile, mit welcher dieſe Bedürfniffe berbeigefchafft 
werden müffen, und deren Nothwendigkeit macht, daß 
man in gruße Preife derfelben willigt. Es entficht alfe 
die ganze Wirkung einer hoben Nachfrage, und 
gleicher Bortheil.für deren Berkägfg. . Te mehr man bie 
Kriegskunſt ausſtudirt, deſto Eofibarer werben beffen Bes 


\ hüsfriifte, und ber Privamenn gewinnt immer am ntei 


ſten von dem Firſten, der den Krieg am beſten verſteht 
weil der andere bald Schulden macht. 

2) Durch den Krieg werden viele Produkte verdor⸗ 
ben, und in manchen Ländern wird die Jnduſtrie geſtoͤrt, 
welches die Nachfrage in denen Ländern, bie der Krieg 
nicht erreicht, fleigen macht. 

‚Ben. allen: Beſchaͤftigungen, die am Dienf? des 
Krieges entfiehen, ift der Dauptfig in den Städten. 
Die Städte nehmen alfo oft in jedem Kriege an Wohle 


Rand zu, felbh in dem Layde, welches ber Krieg trifft, 
8.8. die Defterreichifhen Niederlande würden nicht fs . 


yide blühenden Stoͤdte haben behalten Finmen, be fonf 
die. Handlung dort feit ben Eutſtehens ber Republik der 
vereinigten Riederlande fo ſehr ſtockte, wenn nicht dee 
Krieg mehr ad Ein Jahrhundert Dusch dort feinen sw 
wöpnägen eis: wink hätte. 


Dertter 21 


Sen den mancherlei Arten, die Handlung 
zu betreiben. 


⸗ 





Erftes Kapitel. 


Won der ſogenannten Mreopre » ober m 
handluns. a 


8. Fe 


Wenn wir auf den zu Anfang angegehmen Begriff der 
Handlung zuruͤckſehen, fo giebt es eigentlich Feine andre 
. wahre Handlung, als diejenige, in welcher man wer 
nigftend eine Zeitlang völlig Eigenthümer der Waare 
wird, aus deren Verkauf der Geminn entſtehen ſoll. 
In alten Zeiten kannte man Feine andre Handlung, als 
diefe, und man würde die Befchäfte berienigen, bie der⸗ 
felben zu Hülfe koumen, nimmer mit dem Namen der 
Handlung belegt haben. 

Eine foiche Handlung nennt man die Eigen 
oder Propschandlung. Doch verſteht man ned 
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niche daruuter ber Handel, welchen der Hervorbringet 
eines Natur⸗, oder der Verfertiger eines Kunſtprodukts 
mit demſelben treibt, ſondern man verbindet damit die 
Worſtellung, daß vor ven Verkauf ſolcher Güter ein 
Kauf, amtıs ber Hoffnung sined Gewinne auf der 
Viedereertauſ/ bergegangen ſei· 


1 
. 6. 2. 


| Der erfie Weg, in welchent dieſe Handlung betrie⸗ 
ben ward, war ber Taufch. Seitdem aber das Gelb 
Ins Mittel getreten, iR von dem Tauſchhandel fo wenig: 
> übrig. geblieben, daß wir und bei demſelben nicht aufs 
halter dürfen, Hiebei Kann ein Brobuft von fehr leich⸗ 
ger Verkoͤuflichkeit ind Mittel kommen; und ſelbſt bie 
- Stelle des Geldes vertreten, wenn ed vorber nad) Dane 
titaͤt und Qualität, oder nach beiden beſtimmt if. So | 
etwas gefchieht in Abiffinten mit dem Salz, und m De 
ryland mit dem Tabak. 

Der reine. Tanföbanbet geht nur. nech bet 
fehr nohen und wilden Voͤlbern vor. Wenn in poliir⸗ 
ren Woͤltern / die das Geld kennen, getauſcht wied, fo 

mird doch immer ber Werth der einen und der: anderm 
Waare vorher zu Gelde gelegt. Man nennt Vieh Ba⸗ 
rattiren. Aber keiner von beiden Theilen willigt in 
einen ſolchen Baratthandel ‚ein; wenn er. nicht glaubt; 
an her eingetanfchten: Waare den. Geldeswerth 19 ben 
tommen, für welchen er feine eigene Waare möchte ha⸗ 
| ben verkaufen koͤnnen. Alfo treffen in dem Barattiren 

eigenttich awei. Seunbelögchhäfte.umfagsnen, und niet 


/ . 
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entpeder in Folge gewiſſer Vorfaͤlle eine Waare ein⸗ 


Zeitlang ſtaͤrker begehrt wird, als ſie zu der Zeit ge⸗ 
liefert werden kann, oder wenn durch andere Vorfälle 


der Vorrath und die Zufuhr einer Waare fo gemindert 
oder gehemmt wird, daB deren Verbraucher nicht 


genug davon finden koͤnnen. Der, Krieg macht hohe 
Machfrage im beidenlei Wegen. emsfichen. Durch ihn 
wird. das Begehr ‚nach Kriegsbeduͤrfniſſen aller Art gar 


fehr erhöhet, aber auch die Zufuhr mancher Güter und 
Waaren, deren der Krieg nicht .bebarf, gehemmt. Selbfk 


im Frieden kann indeß auch eine: hohe Nachfrage nach 


ſolchen Waaren, die dem Bedürfniß gemäß. einen Lane 


. 


de oder Plage zugefuͤhrt zu werden pflegen , plöglich den 
durch eigen, daß ein oder mehrere Schiffe verloren aim 
gen; die damit beladen waren. J 

Eine niebrige Nachfrage entReht durch ente 


gegengeſetzte Umftände, wenn Zufälle veranlaffen, daß 


von einer Waare weniger begehrt wird, ald Vorrath in 
den Haͤnden der Verkaͤufer iſt, oder wenn ein ſtaͤrkerer 
Voxrath einer ſolchen Waare produsist oder berbeiges. 
fühst wird, als in einiger Zeit verbraucht werben kann. 
Diefer Fall trifft am oͤfterſten bei den nothwendigſten m. 
henemitteln ein. 


8. 8. 


Aues dieſes ſteht in Verbindung mit der ſogenann⸗ 
ten Konkurrenz der Kaͤufer und Verkäufer, 


Das ift, der Bemuͤhung und Nothwendigkeit, welche ſich 
bei vielen zugleich äußert, eine Waare zu kaufen oder zu 
verkaufen. Kine ploͤtzlich zunehmende Konkurreng bee 


— — BD 
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Kaͤnfer maht:eine babe, und. die Konkursenp ber: 
Berkiufer eine niedrige Nachfrage. 
Es iß michtig hiebei annumerken, daß die Konkurs 


rem der Verkäufer gewöhnligh. dringender iſt, als die 


Konkurrens der Käufer. Wenn bie Preife gewiſſer 


Waaren zu hoch werden ‚Tb nimmt die Merige der Vers 


braucher ab. Der geringe Mann entwoͤhnt ſich von 


folhen. Waaren, wenn es nicht nochwendige Lebensbe⸗ 


doͤrfniſſe find .. oder braucht andere in deren Stelle. 
3. 3. als: im werigen: Geefriege. der Reiß fo theuer 
‚werd, hielt mar. fich ‚an: bie Granpen. In manchen: 
Gegenden vergaß ber geringe: Mann des Zuckers, und: 


. beauchte wieder Honig. Noch vor.dem Anfange dei _ 
jetzigen Krieges las man im den :Beitungen, "dab man 


in England darauf bedacht fei, den Gebrauch des Zuk⸗ 
ders, ſo Biel mie moͤglich, einzuſchraͤnken, um deſſen 
au hoch geſtiegenen Preis dem alten Preiſe wiederum 
naͤher zu bringen. Run entſtand der Krieg, und trieb 
‚bie Preiſe des Zuckers zu einer nie erhörten Höhe; 
Demaoch ſcheint es nicht, daß die Nachfrage nach diefen 

fo nothwendig geachteten Waare ſich beträchtlich. gemin⸗ 
dert habe. Denn freilich iſt der Zucker ein Bedärfni 
der feinern Zungen folcher Volksklaſſen, deren Beutel 
Dach die geſteigerten Preife derjenigen. Dinge, an wels: 
he fie: einmahl gewoͤhnt find , nicht fo gefchwind geleert, 
werben, als die des geringen Mannes, wenn fich: deſſen 
Sebensmitsel _fo.. ſehr vertheuern. Aber die Verkaͤufer 
koͤnnen ſich: des Verfaufend:nicht immer erwehren, wenn 
fie ihre Waare einmahl zu Markt gebracht haben. Wole 


len de ditſelbe wicher zurück fuͤbrrn/ ſo wird ihr Schade 
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entpeder in Folge gewiſſer Vorfaͤle eine Waare ein⸗ 


Zeitlang ſtaͤrker begehrt wird, als ſie zu der Zeit ge⸗ 
liefert werden kann, oder wenn durch andere Vorfaͤlle 


der Vorrath und die Zufuhr einer Waare fo gemindert 


oder gehemmt wird, daß deren Verbraucher nicht 
genug davon finden koͤnnen. Der, Krieg macht hohe 
Wacfrage in beiderlei Wegen entſtehen. Durch ibn 
wird. das Begehr nach Kriegsbeduͤrfniſſen alles Art gar 
fehr erhoͤhet, aber auch.die Zufuhr mancher Güter und 


im Frieden kann indeß auch eine hohe Nachfrage nach 


ſolchen Waaren, die dem Beduͤrfniß gemaͤß einem Lan⸗ 


de oder Plage zugefuͤhrt zu werben pflegen, ploͤtzlich da⸗ 
durch Reigen, daß ein oder mehrere Schiffe.nerloren gin⸗ 


| = | gen, die damit beladen waren. 4 


Eine niebrige Nachfrage entReht durch ente 
gegengefente Umſtaͤnde, wenn Zufälle veranlaffen, daß 
von einer Waare weniger begehrt wird, als Vorrath in 
den Händen der Verkäufer ik, ober wenn ein kaͤrkerer 
Wosrarh einer folhen Waare produsirt oder berbeiges. 
fühet wird, als in einiger Zeit verbraucht werden kann. 
Diefer Fall trifft am öfterken bei den notpwenbighen * 
benemitteln ein. 


5. 8. | 
aues dieſes ſteht in Verbindung mit ber ſogenann⸗ 


ten Konkurrenz der Käufer und Verkäufer, 


das ift, der Bemühung und Nothwendigkeit, welche ſich 
bei vielen zugleich äußert, eine Waare zu Faufen oder zu 
verlaufen. ine plöglich zunehmende Konkurrenz der 


u 
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Känfer macht. eine hohe, und die Konkutrenp de: 
Verkäufer eine niedrige Nachfrage. 

Es if michtig biebei ausumerfen, daß die Konkurs 
ven; ber Verkäufer gewoͤhnlich deingender iſt, als die 
Konkurrens der Käufer. Wenn die Preife gemiffer 
Waaren zu hoch werden, fo nimmt die Menge der Ver⸗ 
braucher ab. Der geringe Mann entwoͤhnt ſich von 
ſeichen Waaren, wenn cd nicht nothwendige Lebensbe⸗ 
därkniffe ind, ‘oder braucht andere in deren Stelle. 
3. 3. als im werigen: Seekriege der. Reif fo theuer 

‚ward, bielt mar fih an. bie Graupen In manchen: 
Gegenden vergaß ber geringe: Mann des Zuders, und: 
brauchte wieder Honig. Noch vor. dem Anfange des 
jenigen Krieges las man in den ‚Beitungen, daß man, 
in England darauf bedacht fei, den Gebrauch des Zuk⸗ 
ders, ſo Biel mie möglich, einzuſchraͤnken, um deſſen 
zu hoch geſtiegenen Preis dem alten Preiſe wiederum 
mäher zu bringen. Nun entſtand der Krieg, und trieb: 
‚bie Preife des Zuckers zu einer nie erhörten Höhe; 
Denmoch fcheint es nicht, daß die Nachfrage nach dieſen 
fo nothwendig geachteten Waare ſich beträchtlich gemin⸗ 
dert habe- Denn freilich iſt der Zucker ein Bedurfni 
der feinern Zungen folcher Volksklaſſen, deren Beutel 
Vor) die gefieigerten Preife derjenigen Dinge, an wel⸗ 
che fie: einmahl gewöhnt find , nicht fo gefchwind geleert, 
werben, als die des geringen Mannes, wenn ſich deſſen 
Lebendmitsel ſo ſehr vertheuern. Aber die Verkaͤufer 
können ſich: des Verkaufens nicht immer erwehren, went: 
ſie ihre Waare einmahl zu Markt gebracht haben. Wol⸗ 
len fie ditſelbe mieder zuruͤck fuͤhren, ſo wird ihr Schade 


Sn 
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um fü. viel groͤßer. Hiezu koͤmmt, daß der Kaufmanun 
die Zinfen feines Kapitals ſelbſt für die Zeit, da feine 
Baare tiegen bleibt, nicht rn Fanny und r sum ' 
Verluß rechnen muß. 


. . 6 9. seat 
Die Vermuthung einer hohen "Nachfrage, in deren 
Folge ein Kaufmann Waaren anfchafft ,..ımz. von: jener. 
Auren zu sieben, nenkt man eine Spekulutien. 
Beil die hohe Nachfrage und zwei Wefachen:. entſtehen 
Bonn, fo bat auch eine Spckulntion in zuri Tisftänden 
Statt. Man glaubt enkweher vorans zu ſchen, daß 
Bad Begehren einer gewiffen Waare zunehmen, der 
auch · daß die Zufuhr abnehnren oder gehindert erden 
werde. Dem zufolge kauft mun dieſelbe entweder auf, 
er hält an ſich, was man daven hat. 3. B. im 
gJuhre 1791 erweckte die Ruchricht von bes. Kufflande 
Der Schwarzen in SE Domingo die Veramithung, daß 
Die Zufuhr der Koloniewaaren über. Ftaukteich ſich mins 
bdern ˖ wuͤrde, und alfo eine Spekulation, fe grof auch 
der. Vorrath der ih Europa vordandenen Güter diefer 
Art damahls war. 
Aus dem vorigen 5. flieht man ein, Mr die Chef 
hation mißlich mathe: Deifft bie Wernurpang ein, und 
Ws Beduͤrfniß der Käufer bleibt oder ſteigt Basar. fo ge⸗ 
Inge die Spefufation. ie kann. aber ehftieffen, und: 
das Bedürfnis nimmt bei dem hohen Prafe ak, fo daß: 
bie Spekulation beswegen mißlingt. Am mißlichſten 
find folche Spekulationen, bie aus fohchen Vermuthun⸗ 
gen entfiehen, auf ‚welche: Den Umpkänbis berBeit nah: 
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viele Kaufleute ungleich geraten. Bloß aus dieſem Bruns 
‚de find die an Ende des vorigen Seekrieges gemachten 
AUnternehmungen anf Weſtindien und Nordamerika fe 
ſchlecht eingeſchlagen. Die vielen. dorthin geſandten 
Schiffe fegten alle die Vermuthung einer ‚hohen Nachs 
frage nach Europäifchen Guͤtern in jenen Gegenden vor⸗ 
and. Die dahurch überttichene Zufuhr machte, daß dies 
fe niedrig ward, und weil alle jene Schiffe Retourguͤter 
fuchten , fo ertesten fie umgefebrt dort sur Stelle babe 
Rachfrage nach Koloniewaaren. 

Kurz, was ein Gegenſtand der Spekulu 
sion; für viele ober für jedermann ik, muf 
es nimmer für. den verkändigen Sanfmans 
f ein — — 


en 8. 10, 
in jeher Vorfall, welcher eine hehe Nachfrage 
um Bortheil der Verkäufer erweckt, weiche gu der Zeit 
Vorrath von einer Wanre haben, beißt eine Konjunk⸗ 
gurs der Vorfall: mag nun von einem Spekulanten 
vorausgeſehen fein oder nicht. Die fo vielen Zufaͤllen 
unterworfene Seefahrt macht dergleichen Roniunftureg 
häufig entftchen, Doch nur auf einzelne Waaren und au 
einzelnen Handelöplägen. Gemeiniglih ik der Wortheil, 
den Einzelne davon ziehen, . mit dem Nachtheil vieler 
andern ‚begleitet, und. man hat Unsecht, benfelben ale 
vortheilhaft für das Ganze anıunehmen, wenn gleich 
der größte Meiz zu Handlungsunternehiungen in Spa 
 Iulatignen und Koniunfturen liegt. 
on ‚Doch if. dies. der wahre. Runen der Ehelulatieen 
I. G. Büſch Sanift. 1. Pd. 28 
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Daß durch Be manchts nothwendige Beduͤrfniß iu rech⸗ 
ser Zeit herbeigeführt wird, deſſen zu großer Mangel 
Angluͤck fuͤr die Menſchheit werden würde, Wären nicht 
iu dem Hungerjahre 1771 die Spekulationen der Ham⸗ 
Isirger auf Nufifches Korn anfällig fo bach gezangen, 
daß in Archangel 75 Schiffe allein für Rechnung der 


Hamburger in Labuns lagen, To waͤre das Elend in eis 


.. wem großen Theile Deutſchlands noch viel größer gewor⸗ 


den. Diefe Spekulation war zufällig, denn von Arch⸗ 
angel her Tann kein Korn anders, als Ein Jahr voraus, 
verſchrieben werden; und man konnte im Jahre 1770 
Nach nicht wiffen, daß Deutſchland deſſelben in dem fol 


genden Sabre fo niel beduͤrfen würde. Bu 


— 


S. 11. 
Ign ben jetzigen Zeitumſtaͤnden iſt es der Krieg in» 
. fanberheit,. welcher: bie Konjunkturen entſtehen macht, 
wobei der Kaufmann überhaupt geminntz dies iſt großes 
theils eine Folge: von der gelindern Ast, den Krieg in 
unfern Zeiten zu führen, bei welchen man ber. Hands 
iung ſchont, und das Recht der neutralen Flagge sum 
Theil anerkennt, wesen in dem letzten Buche mehr 
norkommen wird. Dies if eine Folge der Art, wor 
wit bie Kriege bicher, nur der jehige nicht, gefühet 
worden. ber die wahren Urfachen, wodurch der Krieg 
der Handlung im Banıen vortheulhaft wird, find fob 
ga: 
1) Der Rrieg Sat eine Menge VBedlefnifſe ,welcht 
in der bürgerlichen Geſellſchaft im Friedenszeiten nicht 
entſtehen Dadurch. werden eine Menge Menſchen in 
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Wpätigkeit geſetzt, die das Maß ihrer Arbeit vermehret, 
Die Eile, mit welcher dieſe Bedürfniffe berbeigefchafft 
werden müffen, und deren Nothwendigkeit macht, daß 
man in gruße Preife berfelben willigt. Es entſteht alfe 
die ganıe Wirkung einer hohen Nachfrage, und 
gleicher Wortheit.für deren Verlaͤrfer. Je mehr man die 
Kriegskunſt ausſtudirt, deſto Eoftbarer werden deſſen Be⸗ 

duͤrfnifſe, und der Privatmann gewinnt jmmer am, urei 
ſten von dem zorſten, der den Krieg am befen verfieht, 
weil der andere bald Schulden macht. | 

2) Durch den Krieg werden viele Produkte verdor⸗ 
ben, und in manchen Ländern wird die Induſtrie geſtoͤrt, 
welches die Nachfrage in denen Laͤndern, bie ber Krieg 
nicht erreicht, fleigen macht: 

Wen. alleno Beſchaͤftigungen/ die um. Dienf? des 
Krieges entfieben, if der Hauptfitz in den Städten. 
Die Städte nehmen alfo oft in jedem Kriege an Wohle 
"Rand iu, ſelbſt in dem Laybe, welches ber Krieg trifft. 

3. 3. die Defterreichifchen Niederlande würden nicht fo 
yide blühende Städte haben: behalten koͤnnen, be fonf 
die Handlung dort feit beim Eutſtehen ber Republik der 
vereinigten Riederlande ſo ſehr ſtockte, wenn nicht der 
Krieg mehr aid Ein Jahrhundert durch dort ſeinen sw 
wine it: ia bitte. 
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wo den mancherfei- Arten, die Handlung 
zu betreiben. 


⸗ 





Eereſtes Kapitel. 


Bon der fogenannten Propre » oder 02 
handluns. *8 


8. 1. — 


Wenn wir auf den zu Anfang angegebenen Beyriff der 
Handlung zuruͤckſehen, fo giebt es eigentlich Feine andre 
. wahre Handlung, als bieienige, in welcher man wer 
sigftend eine Zeitlang völlig Eigenthümer der Waare 
wird, aus deren Verkauf der Gewinn. entfehen ſoll. 
Sn alten Zeiten Fannte man Feine andre Handlung, ale 
diefe, und man wuͤrde die Befchäfte derjenigen, bie ders 
felben zu Huͤlfe Fonımen, nimmer mit dem Namen ber 
Syandlung belegt haben. 
Eine folche Handlung nennt man die Eigen 
oder Prodrehandlung. Doch verſteht man nad 





US Ray. Von der Eigenhanblung. 10? 
nicht darunter den Handel, welchen ber Hervorbringer 
eines. Naturs, oder ber Berfertiger eines Kunſtprodukts 
wit demſelben treibt, fondern man verbindet damit bie 
Vorſtellung, daß vor dem Verkauf folcher Güter ein 


- Rank, amt ber Hoffnung eines Gewinne auf: dm 


Vie dereert aui/ bagenangen Bi 


4 
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. 6. 2. 


| 90 erfie Wes, in welchent diefe: Handlung zetrie⸗ 
bden ward, war ber Taufch. Seitdem aber das Gelb 
Ins Mittel getreten, iſt von dem Tauſchhandel fo wenig: 

übrig. geblieben, daß wie und bei demſelben nicht aufs 
halter dürfen... Hiebei kann ein Produkt von fehr keiche 
ter Berfäuflichkeit ind Drittel Emmen; und ſelbſt die 

Stelle des Geldes vertreten, wenn ed vorher nach Quan« 

sität und Qualität, ober nach beiden beſtimmt iſt. So 

etwas gefchieht in Ahiffinien mit dem Salz, und m Dies 

" rvland mit dem Tabal. 

Der reine. Tanfhhandet seht nur noch bei 
fehr rohen und wilden Voͤlklern vos. Wenn in polizir⸗ 
‚ten Bolten; die das Geld kennen, getauſcht wied, fo 
wird doch immer ber Werth der einen und. ber andern 
Waare vorher zu Gelde geſegt. Man nennt Hied Ba⸗ 
rattiren. Aber keiner von beiden Theilen willigt in 
einen ſolchen Baratthandel ‚ein; wenn er nicht glaubt 
an her eingetauſchten Waare den Geldeswerth un ken 
kommen, für welchen ee feine eigene Waare möchte ha⸗ 
ben verkaufen können. Alſo treffen in dem Barattiren 
. eigentlich zwei. Handelsgefchaͤſte. ufagemen, und diet 
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bringt in wienig Neues in die Sache, als Por s ws 
einer weitern Suttenmn⸗ bederite = 


62. 
gIn ben Alte Zeiten mußde ein jeder Kauftnann 


wit feiner Waare ſelbſt veiſen. Bei :der Mnficherheft - 


der Straßen und Meere war der Handel zu vielen Unfäls 
Ien unterworfen, als daß mas feine Waaren, fo wie 
"jest, einem Manne hätte anvertrauen Finnen, den des 
von Verlufte nicht eigentlich intereffirte. 
Dies geſchieht auch-iekt in allen Begenden ed Erd⸗ 


hodens, wo es noch ahnliche Befahren’sicht;.. mg dad 


Futhrweſen nicht in Ordnung if,. und keine ſichere Ben 


ge zur Ueberſendung des: Geldes Statt haben; In dies 
fen Gegenden kennt man auch keine andere, als die Pro⸗ 


man ‘ . .4 e 


4. 4. 

In dem jchigen Zuſiande der Handlung iſt die Ver⸗ 
Undung zwiſchen den Hr See handelnden Staeten fo 
keicht, und die Aſſekuranz ſchafft fo viele Sicherheit ges 
gen ‚die Gefahr der See, daß ber Kaufmunn tiefer 
Schwierigkeiten vorlaͤngſe überhoben ik. "Su: wuͤrde auch 
bei der Manmnichfaltigkeit der Danblungggefchäfte nicht 
Anmahl möglich ſein, daß ein Kaufmann einer jeben 
Waare, die er uͤber See verſendet, auch nur Einen: ſei⸗ 
ner Bedienten mitgaͤbe. Indeſſen entſteht dieſe Schwie⸗ 
rigteit ſogleich wieder, wenn man üben @te, auf ein 
antfernted/ Land handelt,'. we man Feiign: fihern: Kor⸗ 
sulpanbenten: as, und hie. Tinnedong der badsen Be⸗ 
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ahlung durch Wechſel gu ſchner wird: In dieſen Mile 

‚ Ion erfobert die Preprechendinng die. Mitſendung eines/ 
‚banbelöuerfiänbigen , Mannes ober Bedienten. Man 
giebt demfelben den Raten Bargadıör. Bei graßen 
Schiffen und Foflketen Ladangen findet: man einen 
Ober⸗ und. Unterkargadoͤr mit; „Dies geſchicht inſon⸗ 
derheit son den Ofindiſchen Kanwpagnien, bei weichra 
fe gewoͤhnlich Ober⸗ und Unteriaufemnn heißen. :: Beh 
Veivatunternchmungen auf entfernte Gegenden iſt eben⸗ 
als ein ſolcher Mann unentbehrlich , aber auch ſchwer 

ausuſuchen. In dem Amerikaniſchen Seekriege nom 
1778 bis 1782 listen bie Kaufleute unſrer Gegenden 
ſehr viel Schaden · durch bie Wahl:iwiſſender oder bes 
truͤgeriſcher Kargadoͤne. Auch fit der durch den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Revelutiens lrieg wiederbelehten Unteruckuungke 
griß war es die größte Schwierigkeit, einen treuen unh 
geſchickten Kargadoͤr auszuwaͤhlen. Bon dam Cefeder⸗ 
niſſen cins fern ſ t den 43 ken Zufas. 


5. 5. 

Der Eigenhandel betiwent Sch infenbereiinade 
ber Lage derer läge, in welchen en betrieben wird, 
Mancher Platz iſt einer fruchtbaren oder an Kunfipega 
dukten reichen Gegend fs. nahe gelegen, oder Yan, ders 
ſelben umgeben, daß unter deſſen Bürgern eine Betzieks 
fomteit, entſtebt/ dieße Produkte mu araben: Vortaͤtben am 
ſammein, und e dem entfernten Kaͤufer zuuuführene 
oder den. Abttebrier derſelben zu erwarten. Diefe-Hande 
kung Allein kaun ſchon zu einam ıbeben Betrage heim — 
und eingebe Viroen ſehe Bereichen. Cectnäpft.0 dan 


% 
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on dieſelbe eine gewinnvolle Theilnahme an.deh Wranır 


‚ fütturen ſelbſt, indem. die Kaufleute eines ſolchen Platzes 
ſich der letzten Arbeiten annehmen, durch welche man 
Waaren dieſer Artviejenige Beſchaffenheit und Zorae 
giebt; in. welcher fie dem letzten Verbraucher: erſt recht 
angenehm werben. Wenn nun, . wie. dies das Sewoͤhn⸗ 
Uchſte iſt, in- ſolchen Dandelöplägen" der. "Handel mit 


euäländifchen Guͤtern nicht weiter geht, als das Bes 


daͤrfniß der Stadt und nächfigelegenen Gegend es ber 
ſtimmt, fo nenne ich einen ſelcen ———— eine 
Rirderlage un , 
et oo. s 
— nm ertune. 


at Vena ich ſage, ich nenme,ſo inf ich. dabei auf 


meine Schrifet: Ne Ein Wort über den wis 


ſchenhandel Ein der Handlungsbiblinchei),. 


zuruͤckweiſen. Sie wird mich durch Anzeige der Veran⸗ 


laſſung rechffertigen., welche mir entſtanden ik, - einen 
Unterfchied zwifchen den Wörtern: Niederlage. 


Stapelſtadt und Marktplatz su machen, ber freis 
Uch noch nicht von Schriftfiellern angenommen if, mir 
aber doch eine biober nicht erkannte Rotywen diekeit zu 
haben ſcheint. 

Vic Rädfche auf die Art des "Handels f den eine 
Stadt treibt, und den Verkehr derfelben mit der nahen 
Het entfernten Gegend, if den Unterſchied, ben der 


Berfaffer swifchen Niederlage, Gtapelſtadt und: Markt - 
glass macht, allerdinse ſehr genau und treffend. Allein 


Der neue mit der ‚Benennung Stapelſtadt verbundene 
Begriff veranlaßt leicht eine Zweidentiskeit, da cr vom 
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Vnrm ſonft üblichen unb eigentlich rechtlichen Vegeiff Yo 
ehr abweicht: Wach dem letztern heile Staperſt ade 
eine ſolche Stadt, welche im Bein einer Stadelge⸗ 
rechtigkeit iſt vernibge weicher alle Kaufmannswaa⸗ 
sen‘, die durch diefelbe, oder in einem beſtimmten Be⸗ 
zirk bei derfelben vorbeigefühet werben, in der Abficht ans 
sehalsen werden bürfen, daß ſe auf gewiſſe Zeit zum oͤf⸗ 
den Verlaufi in der Ob t andaelegt werden muül⸗ 


5 Sg. 6. 
Die Ausfuhr infänbifcher Predukte eiberlei. Ar 
„Über bie Grenzen des Landes oder der. Gegend, wo Dies 
ſelben prodmirt werben, iſt alſo der Hauptzegenſtand 
der Handiung folder Plaͤtze. Es verändert die Gache 
nicht, und veranlaßt mich nicht, dieſe Benennung zu 
ändern, wenn .gleich der Sitz der ganzen Manufaktur 
in eben dieſen Nicberkagsfkäbten iſt. So find es in Eng⸗ 
land die meiſten Manufakturſtuͤdte/ . B. Birmingham, 
Shefield und Mancheſter; oder in Deutfchlend, Elber⸗ 
feld, mit dem benachbarten Barmen, u. a. m. In 
Schlefien, Hirſchberg und: mehrere Gebirgeſtaädte. Ich 
werde weiter unten von: der Einmiſchung des Kommiſfie 
—X N yandels in den Betrieb ſeicher Plaͤtze me. ſagen . 


4 


46. Te. Ä 

Einen ieben NHandelöplag, der ſich bacſiciia 
mit der Einfuhr ans dem Auslande beſchaͤftigt, une bie 
umliegende Begend fomeit, als bie Umſtaͤnde dieſelbe 
begunfiigen, zu verfungen, nenne ich eine @taych 


. 904 Dritteẽ Buͤch. Verſchtedeae Attin der Andl. 

farm: Ein belehrendes: Beiſplel davon gaen bie: ah 
maßungen der Stabt Noſtock, woräber ur in Gut⸗ 
— von mire Cſa Handiuagelboliotyek/) Tuer Bi | 


in fuͤnſten Gage“ ſagen;. 
._ mad 2 . ’ 
$. 9. ey!‘ . ur rn... 12 62. 4 


Eine folge Syanbelöfiabt;: welche durch ihre Lage 
Wer undere Unfkänbestegümkist, HE Heandinut auf 
eine: ſalche Art. reiten Tin, daß Verka Anedchnung 
Ieinctrkinumbare yensen has; end. dowberen" Hand 
kung die Gegenſtaͤnde eben deswegen chin einer ir 
beſtimmbaren Mannichfaltigkrit vervielfachen, neune ich 
einen Marktpalay. Man wird mir erlauben, daß 
db von der. Stadt, in welcher ich lebe, das erſte Bei⸗ 
ſriel nehme, wen’ Din Begriff vines: Marktylatzes zır bes 
nrichtigen. Hamburgs Handlung "hat keine beſtimmbarr 
Bremen. 8 iM kein Land, bei Ort, von weichene bet 
Be nicht hie Produkte an ſich sieben, : feine Gattung von 
Waaren, weiche fie nicht zu ihrem Gegenſtande nehmen 
VUnnte. Es ſteht mir nicht entgegen, daß mancher Ort 
Wer. bewohnten Exbe iſt, dis su welchem ſie nicht han 
delts auch nicht, daß manche Waare nicht inner in ih⸗ 
zen Lagern vorraͤthig iſt. Denn daß dies wirklich geſche⸗ 
‚be, muß die Hoffnung des Gewinns machenn und!nicht 
sine jede Handlung iſt gewinnvoll Es iſt genug, baf 
rine jede Handlung muͤr fie ihrer Rage nach moͤglich iſt, und 
daher koͤmmt es auch, daß eine ſo große Menge und Mans 
rare en aaa in ühr, vder durch ſu win 


., 3 —F ‚ar v \ ‘“o .s .4 ® 





1 
— 8 
t ) 


2: »Mfiehlinp. Von hex Eipemfartiung. " sos 


wird, als welche nur zu wenis anhern Hendelsplaͤtzen ge⸗ 
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ESa and Blahfabit vereint An es/ welche flden. 
sahen Marktplänen: ihren Ort beſtimmen; dach mehr in 
ker venern als in ‚ber alten Zeit. Dean die Handlung 
der Vorzeit hatte ihren Sig am Mittelländifchen Meere, 
in welches wenig Fluͤſſe fich ergießen, die weit hinauf ing 
Land ſchiffhar wären. An deſſen Ufern entſtanden alfe, 
fo wie an den Ufern der Offer, faſt allentbalben Hans 
delsplaͤtze/ wo nur bie Natur einen Spaten darbot. Die 
. Güte eines folchen Hafens entſchied zwar in etwas, aber 
Wach noch mehr der Fleiß und die Thaͤtigkeit der Einwoh⸗ 
ner darüber, ob ſich ein ſolcher Handelsplatz zu dem 
ange eines Merktolatzes erheben ſollte und koͤnnte. Alg 
aber in fpätern Zeiten die Handlung im Norden Leben 
gewann u. da ward #6 natuͤrlich, daß fe den Vortheil bes 
nutzte, welchen die ind Meer auslaufenden Zläfle ihr 
gewährten, und daß ihre Schiffe fo weit in dieſelben 
hinauf liefen, ale die Meeresfluth fie führen Fonnte, wels 
the den Häfen am Mittelländifchen Merre fehlt. Denn 
jenſeits dieſer Stelle ſeng auch in den meiſten Zlüffen 
die Ditfe. für beladene Seeſchiffe iu fehlen an. . Hier 
wechfelte alfo die Flußfahrt mit ber Seefahrt. Ein jeder 
beträchtliche Fünf bekan alfo.eine Haudelsſtadt auf dieſer 
Etelle, und. bet fie. behalten, wenn gleich durch natuͤrli⸗ 
- pe Veränderungen, manche derfelben diefen Vortheul nach 
der Zeit: verlosen haben; indem dad Bette diefer Fluͤſſe 
S fo erdoͤbete, daß die Seeſchiffe nicht mehr au ibnen 
selsugen fönnen. Doch nahm auch damahls manche. bis 
‚bes au dem Fluß belegene Stadt ap. dem Seehandei 
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Kheit, für wehdhe jetzt dee bloße Gedanke unmoͤglich 
ſcheint. Denn man waste ch mit kleinern Schäffenuuf 
die See. Wer möchte 1. ©; jetzt daneburg Für eine 
SGeehandelsſtadt halten, ober annehmen, daß He es je⸗ 
mahls geweſen ſei? Aber ſie war es dach’ noch in vier⸗ 
gehnten Jahrhundert. Und fo war es gen 8 ai 
dd Jahr 1400, oo . x 
Die Kunſt aber giebt. in neuern Zeiten mancien Dir 
te diefen Boriheil, den ihm Die Natur verfant bat, durch 
Kanäle, die eine Schifffahre da moͤglich machen, wo die 
Natur fie nicht giebt. Dadurch hat jetzt mancher Dans 
delsplatz fich sum Range eines Marktolatzes erhobens un® 
ändern, die es ohnchin waren, ihre Vortheile gar fehe 
erhoͤhet. Weber die Kanalfehrt |. unten Bub %. su. 
5. 5 14 4. 15. 
Einige ande at —2X —* 
der 4ſte Zuſ 2 


en 


Es iſt nicht un laͤugnen, und fo wendet Seife 

- ‚betätigt es, daß eine Grade, auch ohne See⸗ und Fluß⸗ 
fahrt, ein großer Hanbeleptatz und gewiffernaßen. ein 
Marktplatz werden boͤnne. Dieienigen, welde ed unter 
dieſen Umfänden And, haben es mehrentheils einer im 
Rittelalter gewöhnlichen Beguͤnſtigung der Rugenten zu 
banken, wodurch chemald viel mehr bewirkt wurbe, als 
Kst Dies war die Ertheilung des Mehprivilegiumd) 
wodurd man eine Sufammenkunft der Handelcleute aus 
entfernten Gegenden veranlaßto, und damahls um fe 
biel leichter, als noch der Kaufmann mit feinen Waaren 


⸗ 


5: Mies Kap. Von der Eigenhandiung. or... 


reiſete, nicht fo, wie jetzt, feine Waaren ohne Begleiter 
auf.iehen Ort verfenden Fonnte, wo beren Abnehmer 
wohnen, auch: nicht aus ber Herne diejenigen, deren cr 
dedarfte, verſchreiben Eonnte, fondern fie ſelbſt holen 
mußte. Damahls eilte er gern einem jeden Orte zu, 
weicher ihm durch oberherrliche Vererdnungen als berier 
nige ausgezeichnet ward, welcher zu einer Verſammlung 
Deu Bäufer und Verkäufer mit ihren Waaren aus einer 


undekimmbaren Ferne zu einer geſetzten Zeit dienen ſoll⸗ 


: ge Es ik anmerklich, daß zu folchen Mefplägen wenig 
andere, als. inlänbifche Staͤdte gewählt wurden; oder 
Hab, wenn ia einige an ber See und an großen Zlüflen 
belegene ‚Städte ſich ſolche Pritilegien ertheilen ließen, 
fe ihnen weit weniger, als den inlaͤndiſchen Staͤdten, 
gu Statten kamen. Aber es iſt aus eben benen Urſachen 


Leicht zu erklaͤren, aus welchen ich im ‚Sten Buche er⸗ 


Bären werde, warum Meffen und Jahrmaͤrkte jetzt kei⸗ 
wen Seeftaͤdten großen Vortheil bringen, und warum 
überhaupt dieſelben im dem jetzigen Zuſtande der Hands 
Hang ein wenig vermoͤgendes, ich möchte ſagen, ein ab⸗ 


genutztes Huͤlfsmittel der Handlungspolitik ind, um bie. 


Handlung eines Staates, oder einer eimelnen Stadt zu 
beleden. 


| | E a 
Es giebt noch eine Art des Eigenhandels, weichen 
Buͤrger eines jeden Orts treiben Finnen, ohne daß deſſen 


Lage im geringſten dabei in Betrachtung kaͤme, den aber 
auch die Bürger großer Marktplaͤte häufig treiben. Dies 


fen b⸗cht derin daß der auf mann far ſeiae Kennung, 


| | 
N 38 Drittes Vuch. Verſchiebene Arten ber Haut: 

Ric Waaren des einen Landes einem andern Lande zu⸗ 

führt, ohne fie über feinen Platz schen zu laſſen. Man 

fieht leicht ein, daß nicht gemeine Handlungskenntniſſe 

gu’ folchen Unternehmungen erfodert werben, und wehe | 

als diefes, eine große Aufmerkſamkeit auf alle Koniunk⸗ | 

turen, bie in der Handlung entfliehen, oder Ach vermu⸗ 

then laſſen; eine große Thaͤtigkeit in Benugung derfels 

den, und ſichere "Handelsserbindungen mit zuverlaͤſſggen 

Korrefpondenten. Es ik aber auch klar, dab ein in Vier _ 

ſem Wege handelnder Spefulant Koniunkturen benutzen 

koͤnne, welche demienigen-entgehen, der alle Gegenſtaͤn⸗ 

de feines Handels su fich auf fein Waarenlager holt, und 

hier die Folgen einer Konjunktur erwartet, oder, wenn 

er fie in von Hauſe aus dahin verfendet, wo die Kon⸗ 

junktur ſich hervorthut, außer den nergrößerten Koſten 
auch die Zeit verliert, welche eine mwieſache Reiſe wehr⸗ 

als Eine, erfodert. 

Fuͤr diefe Art des Handels eig ich keine heſende 
ge Benennungs. auch bebarf..ed keiner ſolchen. Diefe 

— iſt der Zwiſchenhandel der vorzuͤslichſten Art⸗ 

In Deutſchland haben die Buͤrger keiner Stadt ihn fa 

lebhaft betrieben, als die. non Iſerlohn, einer. Stadt, 
welcher ihre Lage jeben - andern Zwifchenbandel damahls 
inſonderheit unmöglich machte, als die Bergwege ihrer 
Gegend kaum einem Karren fahrbar waren, und ihr 
—E äbriger Wohlſtand auf einigen Draht » und aͤhnlichen 
Vabriken berubete. Daß es aber auf den Kopf. und 

auf geundliche Handelskenntniſſe derer. anlomme, bie 

ibn treiben, hat ſich auch: dert bewieſen. Diefe fchöne 

Veriode.ieuen Stadt hat. ſich mis dem Tode herienigen 
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Männer, die diefen Handel um bie Mitte ded- ı8tem 
Jahrhunderts betrieben, fchon ſehr geändert, da die Er⸗ 
‚bat der durch denfelben reich gewordenen Väter ihn gro⸗ 
hentheils, ich weiß nicht, ob mit minderer Einſicht, oder 
mit minderem Gluͤck, getrieben haben. Doch ift ach zu 
bemerken, baß der Vortheil der Stadt, son weicher aus 
ein folcher Handel getrieben wird, fich darauf befchränkt, 
dap;diefelbe einzelne reiche Einmwphner bekoͤmmt. Was 
diefe in ihrer Lebensweiſe verzehren, .ift, wiewol nur 
ium Theil, Gewinn für die Stadt. In Uehrigen fließt 
dem geringen Einwohner kein Bewwinn von dieſem Sans 
del in. 


” 6; 12. 


Der Eigenhandel waͤhlt auch oft den Weg, daß ein 

Kaufmann in einem fremden Handelsplatz eine Hands 
kung Inter dem Betriebe eines von ihm ausgewählten 
und für zuverläffig gehaltenen Mannes mit feinem Gelde 
‚und für feine Rechnung verrichtet. Man nennt eine fols 
he Handhmg eine Kommandite. Diefe bat aber 
wie fich leicht einfehen läßt, nur unter den beiden Vor⸗ 
ausſetzungen Statt: 1) daß der ſie errichtende Kaufs 
mann mehr Geld babe, als er in feinen Gefchäften bei 
ſch au Hauſe zu benutzen weiß; oder 2) daß er feine Ge⸗ 
ſchaͤfte in diefer engem Verbindung mit einem entfernten 
Handlungskomtoir iu erweitern fuche, und daß er Rh . 
von der Dreue, dem Fleiß und den Einfichten des Man⸗ 
nes gewiß halte, in deſſen Hände er fein Geld giebt. 
Friedrich der Große ward int Jahr 1766 neranlaft, vier 
aroße Kommanditen, jede mit a00jooo CThalern, in 

J. ©, Buſch Schrift. 1. Bd. 14 


f 
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Berlin, Hamburg, Amſterdam und Kadie zu errichten. 


Sie : nahmen aber ein frühes und fchlechted Ende. 
Die ‚nähern Umſtaͤnde davon finder man im Abften 
Bufa 

. Ueber bie Errichtung der Kommanditen und den da⸗ 
Zei esfoderlichen Kontrakt ſ. den schen Zuſatz 


« 


Bmeites. Kapitel 


Bon ‚dem Kommiffionshandel, 


6. 1. 


In dem viergehnten Jahrhundert entfiand.in den Wech⸗ 
“ sfelbriefen" dem Kaufmann ein Mittel, feine Schulden 
zaus der Ferne ber eingusichen, und andere. iu bepablen. 
In dem funfiehnten kamen faſt alle Staaten zu einem 
Beſtande, der fe in den Stand fegte, Ruhe und Ord⸗ 
"gung innerhalb ihrer Grenzen zu handhaben, und bie 
Landſtraßen iu fihern. (Man f. meine Geſchichte 
der Welthändel su Anfang.) Erſt gegen dad Ende 
-deffelben bewirkte .dies in Deutfchland der Landfriede. 
Man machte der gefeglofen @eeräuberei, welche ohne 
tiegend einen Grund, den das Recht des Krieges und 
des Friedens darbietet,. getrieben ward, ein Ende. Die 
Seeraͤuberei der rohen Afrikanifchen Korfaren war dages 
iger noch nicht anfgefommen. Im fechjehnten Jahrhun⸗ 
dert entſtanden die Pollen, und man fonnte auf eine 
: "fichere Beförderung der Briefe, wenigftend an! den 
Hauptwegen der Handlung, vehnen. ' 


4 


⸗ 
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6. 2. 
Dies alles waren wichtige Erleichterungen der Band» 
kang , welche infonderheit dem Kaufmann Mittel darbys 


| sen , feine Geſchaͤfte, wo nicht in alle, doch in fehr vies 


le Gegenden ohne perfönliches Mitreifen oder ohne koſt⸗ 
bare Verſendung feiner Handlungebedienten , zu verrich⸗ 
gen. Run konnte er Waaren mit minderer Gefahr einem 


Schiffer ober Fuhrmann anvertrauen. Er Eonnte, wenn 


er Durch einzelne Keifen in den Hanbelsplägen fih Be⸗ 
Fannte erworben hatte, feine Aufträge an fie Durch Brie⸗ 


« 


fe in einer, mit mehrerer Vollendung der Poſteinriche 


tungen fih genau befitumenden Zeit, gelangen laffen. - 


Durch Wechfel könnte er Besablung empfangen und leir 
Ren, und für beides konnte eine beſtiumte Friſt geſetzt 
werben, in. welcher die Veſten fie. unfehlbar zur Seil 
brachten. 


/ 


| $. 2. 

So wie der Kaufmann diefe Erleichterungen meht 
und. mehr benuste, veränderte ſich die Art, die Handels⸗ 
gefhäfte zu betreiben, und es knuͤpfte fich an die-che 
gentliche Handlung die fosenannte Kommiff toner 
bankiung. ’ 

: Dean in ber That giebt 4 nur Einen Handel, dem 


im uorigen Kapitel beſchriebenen Eigenhandel, ſonſt ge⸗ 


woͤhnlich Proprehandel genannt. Jeder im Handel ge⸗ 
gebene Auftrag oder eine Kommiſſion ſetzt voraud, 


daß ein Mann. wer er auch fei, und we er: .auch Iche,. 


für feine- signe eshnung eine Handelsunternehnung 
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made, und in biefem eignen Handel bie Dienfte eines 
Andern benuge, der, das für ihn hut, mas vormahls der 
Kaufmann felb that, oder durch feine in beſtaͤndigem 
Solde ſtehenden Bedienten shun lief. In den reinen 
Kunrmiffionsgefchäften bezahlt auch der Kommittent ſei⸗ 


nem Kommiffionär feinen Dienſt bei jedem Ausfall des 


Geſchaͤftes, es fei gewinnvoll für ihn oder nicht, wie er 
ihn feinen Bedienten besahlte. ch follte alfo billig von 
denfelben, als von eigentlichen Hülfsgefchäften ber 
Handlung, allererfi in dem vierten Buche reden. Aber 
xs heißt nun fchon fo Tange und fo allgeniein ein Roms 
miſſionshandel, and fo mancher Mann, der nur 
dieſen allein treibt» Hat: gleich andern den Namen eines 
Kauf: und Handelömannes a aber auch bei weiten die 
meiſten verbinden denfelben mit ihrem eignem Handel, 
Haß ich alfo nicht der Ordnung und Methode wegen bie 
gewiß von jedem Lefer ſchon bier erwarteten Erlänteruns 
gen fo weit binausfegen mag. 


on Pause Free re 

Uls der Kaufmann fich entſchloß, die Aucichtung 

"feiner eignen Handelsgeſchaͤfte dem Einwohner eines ent⸗ 
femten Handelsplatzes aufzutragen, konnte er ben Lohn 
dieſes Auftrages nicht etwa fo mit ihm behandeln, wie 
mit einem Bedieriten,. ber fein tägliches Brot bei ihm 
ist. Er konnte ihm nicht im Verhaͤltniß der an feine 
Gefchäfte gewandten Mühe und Zeit; welche er in der 
Ferne nicht wiſſen oder ſchaͤtzen konnte, eine Geldvergüs 
tung geben. Kurz, der Lohn beſtimmte fi bald nach 
dem Werth. des Gegeofiandee von jedem ſolchen Gefchäfe 


J 
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te. Es verßeht ſich, daß der Kommiſſionaͤr dem Lom⸗ 
mittenten alle in dem Geſchaͤfte entſtandenen Auslagen, 
ale mit einigem Grunde zu berechnenden Koſten, z. 3» 
die Aufbewahrung ber Warten in feinem eignen Spei⸗ 
her anrechnen darf. 


6.5 

& Ri in “siefem Sefchäfte durch ein fafl egemels 
ned und im Fällen diefer Art ſonſt nicht leicht. Statt has 
dendes Einverßaͤndniß dahin gefommen, daß diefer Lohn 
des Kommiſſionaͤrs, welchen man die Proviſion 
nennt, in dem größten Theile des handelnden Europe 
auf 2 Prozent ſteht. Diefe berechnet man nicht nur auf 
den Werth der Eommittisten Güter, für welchen fie ein« 
gekauft oder verfauft werben, fondern auch auf den Bes 
Jauf der dabei entfichenden Koſten, welches freilich bil⸗ 
Lig if. Weil jedoch überhaupt das Dingen sum Handel 
gehört, fo wird auch wol zwiſchen einzelnen Kaufleuten _ 
die Kommiflion auf 11/2, ja mol gar auf x Prozent her⸗ 
abgehandelt, und von, folchen gern eingewilligt, welche 
Die großen Kommiſſionen eines mächtigen Dandlunge« 
baufes an fich zu bringen, und einem andern zu. entiieg 
ben ſuchen. Dies hält man denn geheim. Doch möchte 
ich behaupten, daß ſolch ein Abbandeln imifchen foliden 
Kaufleuten nicht vorfalle. 

in Anfehung. der Handlumgsunkoſten kann keine 
VUebereintimmung Statt haben. Auch in ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden bat fie nicht Statt, mo die Natur der Sache auf 
eine folche zu leiten fcheint. 3- B. dad Magazinage, 
welches ber Kommiſſionaͤr, wie billig, berechnet, ſollte ich 


Sn 
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bloß nach ber Geche und dem Gewicht der Waare, und 
wach: der Zelt, die ſie auf Dem Lager bfeibt, richten. Aber 
in Kadix wird es m einent halben, Projent t bes Werths 
anseſchlagen. 


§. 6. 

Die Einkaufskommiſſionen werden ein wich⸗ 
tiges Geſchaͤfte in vielen großen Manuſakturſaͤdten, 
wenn nicht die Manufafnriften aus einer uͤbel verſtan⸗ 
denen Gewinnſucht die Käufer felbft allenthalben auf⸗ 
fuchen, wo fie biefelben auffinden zu koͤnnen glauben. 
Sch nenne fie übelverkanden. Denn ı) die dazu noth⸗ 
wendigen Reifen beftehen nicht gut mit dem Betriebe 
eines Manufalturiten. 2) Der: unfichere Kredit, su 
welchem: dieſer fich bequemen muß, und die oft auch 
Bon guten Schuldnern lange verzögerte Bezahlung, halt 
Ihn in feinem Gewerbe zuruͤck, welches - gleichförig 
fortgchende Auslagen und Auslohnung erfudert. Es 
Mt ihm daher fehr zutraͤglich, wenn ce zwifchen ih und 
dem Abnehmer feiner Kunſtprodukte einen Mittelmann 
an feinen Mitbürger Bat, der ihm in gefegter Zeit bes 
tahlt, auch wenn diefem die Remeſſe von feinen Kom⸗ 
mittenten noch fehlt: Der Lehtere iſt ebenfalls beffer. 
daran, menn er feine Aufträge einem Manne giebt, 
der neben mehreren Manufakturiften ciner Art wohnt, 
im ihren Werkſtaͤtten die Waare auffucht, und den Vers 
ſuch, welchen mancher unter ihnen wagen möchte, den 
Ausländer mit fchlechter Waare zu. hintergehen , gleich 
pr Stelle niederfchlägt. Zwar möchte man benfen, 
der Manufakturhandel, welchem jede tägliche Erſpa⸗ 


7 
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rung fo noͤthig in, beſtehe beſſer ohne: die hinzjukom⸗ 
menden 3: Proͤſent Proviſſon. Aber Zuverlaͤſſigkeit iſt 
in jeden Handel mehr als 2 Prozent werth. Es beſte⸗ 
‚ben alfö in-den Brittiſchen Mannfakturplaͤtzen eine gros 
BE Menge Katfleate Durch bloße Kommiflionen: So iſt 
ed auch in vielen Deutfchen Plägen und Gegenden, 7. B. i 
Elberfelb, Remſcheid und den übrigen durch ihre Eiſen⸗ 
fabriten und manche andere Manufdkturen ſo ausgezeich⸗ 
neten Derterh des Hetzogthums Bas: In Hamburg‘ 

- find die Kommiſfionen auf geniachten Zuder ein’ ſehr 
wichtiges Geſchaͤft, aber dewiß gleich vortheilhaft fuͤr 
die Fabriken und die Abnehmer; wenn gleich die Koſten 
dadurch vermehrt werben. 


6.7 

Der Kommiſſiondhandel bringt: einen beträchtlichen 
und in fofern ficherern Gewinn, als der Eigenhandel, 
weil derſelbe nicht von dem Ausſchlage des Geſchaͤſtes 
abhaͤngt, auf welches die Kommiffion ſich berieht. Allein‘! 
in den Gang diefer Geſchaͤfte miſchen ſich viele Umſtaͤnde 
ein, die deren Gewinn ſehr mindern und eine Urſache 
werden, daß in jeder Kommiſſlonshanblung auf bie vaͤn⸗ 
ge viele böfe Schulden entſtehen, und mancher redliche 
Kommiffiondr wol gar dabei zu Grunde geht. "Nicht, : 
um den ſchon ausgelernten Kanfmannn au: belehren, fons + 
dern um den Juͤngling und felbſt den jungen Kaufından ’ 
au warnen, der oft mit gu vielem Muth feine Gefchäfte :- 
Antritt, will ich dies, fo gut ich dazu im Stande Bin“ 
auseinander zu ſetzen fuchen. 

Die Kommiffionen And theils Einban re untbeils 


BE 
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Iammiffisnen maden fo, wie fie ausgerichtet wer⸗ 


den, den Kommiflionar zum Schuldner an dem Orte 
bes Einkaufs. Genießt er dann gleich Kredit, fo ent⸗ 
seht ihm die in den Preis gefchlagene Zinſe. Oder bes 
darf er deffelben nicht, und besablt fogleich, fa bat er, 
um fo viel länger der Bezahlung entgegen zu fehen, wenn 
nicht fein Kommittent an einem Drte lebt, wohin er 
unmittelbar auf ihn, oder auf den ihm angewielenen 
Banker in einen. Werhfelplage traffıren kann. Das 
if Aber nur mit fo wenigen Gegenden und einzelnen Oer⸗ 


tern in dem handelnden Europa der Fall, wie ih Buch L. 


! 


Kap. 6. $. 39 ff. gegeigt habe. Es ‚gehört alfo auch iu - 
einem fihern Kommiffionshandel eine flarfe Kaſſe. S 
mancher junge Kaufmann "verfeht es darin. Er. will 
feine, Hanblung errichten, ; und untermimmt deswegen 
eine Reife. Weil ex den. Kommiflionshandel für den 
fiherfien halt, ſo ift ihm ein jedes Verſprechen ange⸗ 
nehm, daß man ihm Auftraͤge geben wolle. (Man ſ. mei⸗ 
ne Abhandlung von Baufmännifchen Reifen 
inder Handlungebiblioth. und in Bohns wohl 


. erfahrnem’ Kaufmann.) Nun kommen folde Auf‘ 


träge; fie werden ſchnell ansgerichtets ‚und der junge 
Dann wird an allen Eden frhuldig. Mit den Remeſſen 
Aber zögert es, und manche bleibt gar aus. Er muß alſo 
allerlei Umſchlaͤge machen, muß fih auf Wechſelreute⸗ 


rei einlaffen, die fo, wie ſie bekannt wird, feinen Kres 


dit nieberfchlägt, und ihn bald noͤthigt, mit oder obs. 


ne Sinfolvenz feine kaum dngefangene Handlung aufius 
vebon. Am mißlichſten ſind jett die Ruſſiſchen Kom 


‘ 
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wiſſienen, welche fi zu erwerben fo mancher jun⸗ 
ge Kaufmann aus allen. Gegenden fo weite Reiſen 

thut, wonon man in meinem kaufmaͤnniſchen 
Briefſtelber ein aufgeſtelltes wahres Beiſpiel le⸗ 
| fen: kann. Sich werde davon bald noch einige Ur⸗ 

fachen mehr, als den miplichen Wechfellurs anführen. 
Die größte Gefahr läuft derienige, der bei feinen Reis 
ſen ſich zur erften Abfiche fene, andern Kaufleuten von 
gutem Kredit ind Gehege su gehen. Gerdde ein folcher. 
bekammt die ſchlechteſten Kommiſſionen. (G. kauf⸗ 
manniſqe Reifen Su. 5.$. > 


s 3. 


2) Die Verkaufskommiſſionen geben frei⸗ 
lich mehr Sicherheit, weil der Kommiffionar in dem 
Beſitz des burch deren Ausrichtung gelöfeten Geldes if, 
und, was ihm zukoͤmmt, ſich berechnen kann; er mag 
‚ zum Vortheil oder zum Schaden des Kommittenten - 
verkauft baden. Aber der Anlaß zu den meilten und 
wichtigften. Verkaufskommiſſionen if dieſer, daß ber. 
Eigenthümer. ſolcher Waaren nicht Zeit hat, die Ver⸗ 
fchreibung von außen her bei fich zu erwarten, fondern,. 
fobald ale moͤglich, wenigſtens einen Theil feines Gel⸗ 
des einzuziehen fucht. Dies ik haufig der Fall mit den 
Mannfafturifien, die fortdauernd Geld zu rechter Zeit 
gebrauchen, um ihre Gefchäfte im Großen fortzufegen; 
infonderheit aber dann, wenn fie unter einer ſchwachen 
Nachfrage leiden (Buch 2. Kap. 4. $. 7). Dies war 

infonderpeis der. Fall der ehemaligen Sranzöffchen Ar⸗ 


> 
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matöre, und wird es auch wieder werden, wenn jemahls 
ihr Koloniehandel ‚wieder in das alte Gleis koͤmmt. 
Wer alfo deren Verkaufskommiſſionen haben will, muß 
fich gefallen laſſen, daß fie ſogleich nach Abſendung ber 
Wagare, ader wenn fein Schiffe verladen wird, mit 
Einſendung des Konnoſſements auf 5 des Werths trafs 
firen. Die Zolge davon ik, daB eine Handlung nice 
ohne große Geldeskraͤfte ſolche Sierkaufslommilfonen ' 
annehmen kann; aber auch eine andere gute Folgt, daß 
fe folche feſter an ſich halten, und der Kömmittent 
nicht fo von einem -Hanfe zum andern übergehen kann, 
als dies bei Einkaufskommiſſionen fo leicht gefchieht. 
gür die bezahlte Tratte berechnet dann der Kommifflos 
nät /s Progent Zinfen auf den Monat, bis die Waare 
verkaufe if. Gegen die Gefahr des Geeverluſtes ſichert 
er ſich durch die Aſſekuranz, welche er gleich nad) em⸗ 
pfangenem Könnoflement beforgt, da er denn auch Bes 
figer der Polige wird. 

»Aber bei dem allen find Kommiſſionen diefer Art 
nicht ganz ohne Gefahr des Verluſtes. Sch rede nicht 
von folchen groben Betrügen, wovon die Exempel doch 
nicht ganz fehlen, da Waaren in Verkaufskommiſſion 
eingefandt und Wechfel auf deren Werth gegogen wers 
den, die Kiften und Baden aber mit Sand und GSteis 
nen gefüllt anfommen. Aber mit mancher folcher- 
Kommiffion ih die Abficht verbunden, einen Kommife 
fionär in Gefihäfte von anderer Art zu verwickeln, und 
infonderheit den Anfang zu einer Wechſelreuterei gu: 
machen, die dann oft aus Gefälligkeit, oder aus 
Furcht, die großen Kommiffionen eines ind Wilde han⸗ 


+ 
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‚Yelnden Kaufmanns zu ’Serlidten‘, "eingegangen wird, 
und gewöhnlich ein ſchlechtes Ende nimmer. Doch ich 
WE mich uͤber ſoiche Dinge Mt verbreiten. Ran 
ep wol, vdaß es bei Kommiſſſoxen beiberfei Art anf 
ben Kopf, die Worficht und den Muth dei Mannes 
ankoͤmme; der fie betreibtr und ber verkändige Kauf⸗ 
mann bedarf meiner Belchrung: niet. Mehr - Darüber 
f. in dem 47. Zufas. 

Die Framoͤſiſchen Verkaͤuſekommiſſionen ſowol, 
Ms die dorthin gegebenen Sinkaufskommifſtvnen, ſind 
einer befondern Gefahr unterworfen, die aus. dem bie) 
bet: beſtandenen Rechtsgange der Nation entſteht. Sie 
FR dieſe: Wenn: ein bortiger Einwbhner Güter verſen⸗ 
bet, und darauf Bankerott fpielt, ehe er diefelben’ bes 
anblt das Schiff: aber nöch nicht Änfer Segel iſt, fo 
bat der nicht beiablte Sinner: die Guͤter das Recht, dad 

Schiff anjuhalten, und ;-fo Wei Schwierigkeit auch Bid 
Eache bei einein vollgeladenen "Schiffe bewirken mag 
fie aus dumfelben herausinnthinen. Man nennt bied 
Hecht le droit de suite, oder de pours uito. 

Dieſes Recht berubet gänzlich. auf dem juriſtiſchen 
Brundfan: wo ich mein Eigenthum finde, da nehind 
ich ed. Abek ich möchte dann auch behaupten, daß dei 
Manny wilder eine Tratte auf ⸗/8, oder, wenn er ſie 
verſchrieben bat, auf den vollen Werth diefer Güter 
aeceptirt bat, eben ſo viel Necht habe, die Bejah⸗ 
hıng zu weigern, wenn er erfährt, daß ein anderer 
Eigenthuͤmer feinem Recht an diefe Güter vgrgegriffen 
babe. So heilig dem Kaufmanne feine Acceptation 
Bi jeden andern Zelle fein u, fo müßte Bier diefe | 
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große Regel gebrochen werden dürfen, Mehr barize⸗ 
im 48. Zuſatz. 

Bon. denen Vortheilen, welche ein handelnder Stunt 
davon bat, wenn mehr Einkaufs: und Verkaufskom⸗ 
miſſionen zu demſelben gelangen, ald von ihm and ind 
Ausland gegeben werden, wird in dem fünfsen Buch 
"mach vieles au fagen fein. - - =. : 


. $ 9. \ 

Ich habe biöher non denen Bedenklichkoiten gere⸗ 
det, welche die Annahme der Einkaufs s und Verkaufe 
kommiſſionen hat. ber. nicht geringer find dieieni⸗ 
gen, welche mit ber Ertheilung derfelben ind Aus⸗ 
land verbunden find. | 

ı) Die Eintaufstommiffionen fehen vor⸗ 
aus, da man mit einem Manne in ſchaffen habe, der 
die Sache sanı fo anſieht, ald wäre fie feine. eigene. 
Dieſe Vorausſetzung fagt viel. Mit aller Achtung für 
den würdigen Kaufmann werde ich doch fagen dürfen, 
daß ſolche Menſchen felten find, welchen ein fremdes 
Gefchäfte fo wichtig, als ihre eigene Gache, wird. Ich 
‚werde fagen dürfen, daß Manchen, wenn es begierig 
Vie Kommilfion des Ausländers annimmt und gut aus⸗ 
gichtet, nicht fowol der Antrieb feines. Herzens, als der 
Gedanke dazu treibe, . daß feine Gefchäfte nicht gut 
fortgeben werden, wenn er nicht den Ruhm eines chrs 
lichen Kommiſſtonaͤrs bebaupfet. Und da if denn auch . 
wahr, daß kein Kaufmann in. Kommiffionsgefchäften 
es boch bringe, deſſen Ruhm der Ehrlichkeit durch oͤf⸗ 
tere Vorfaͤlle geſchwaͤcht wird, die demſelben wider⸗ 


i 
[4 





2 Zweltes Kap. Vom Kommiſſionchandel. 221 


ſprechen. Auch das bleibt wahr, daß ein ſolcher Mann, 
wenn er ſieht, er ſei an einen chikanirenden Kommit⸗ 
tenten gerathen, wohl thut, wenn er der Chikane deſ⸗ 
Jelben etwas -aufopfert, dann aber auch mit einem 
Aoldien ale Gefchäfte aufgiebt, um feinen guten Ruhm 
au behaupten, und fi nicht: etwa nachfagen zu laflen, 
fein eigned Gewiſſen babe ihn gebungen, ſolch ein 
Opfer zu machen. Dies’ halte ich für eine wichtige 
Regel der Klugheit. Denn der: wirklich chilanirende 
Kommittent bleibt ohnehin nicht lange bei inm, und 
ſolche Leute find gewohnt, ihre Kommiſſionen bald 
bier, bald dort hinzugeben, um, was fle von Rechts⸗ 
wesen dem Kommiſſionaͤr gönnen muͤſſen, ihm Durch 
Chikanen zu entziehen. Dies gelingt ihnen auch, und 
fie können reiche Leute dabei werden. Denn die hayr 
deinde Welt iſt groß genug, um immer andere und 
andere zu finden, die ihre Kommiſſionen gern anneh⸗ 
men. Sie haben auch daher weniger Gefahr für ihren 
< guten Ruhm dabei, al jeder einjelne Ran ber von den | 
Auſteigen vieler leben will. 


69. 10. 

Gute Kenntniß der Waare, des Gegenſtandes 
der Einkaufstommiffienen, if eine wichtige Voraus⸗ 
feßung des Kommittenten. Sie hat zwar mindere 
Nothwendigkeit an Drten, wo man gute Waarenken⸗ 
ner unter den Maklern hat. Denn dafuͤr werden den 
KRommitterten 5/5 Prozent als Kourtage angerechnet. Aber 
nicht jeder "Handelsplag hat Waarenmakler. CM. ſ. 
vben Buch 2, Kap. ı. $. 151) In ſolchen Plägen 
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mache, und in dieſem eignen Handel die Dienſte eines 
Andern benusge, der.das fuͤr ihn thut, mas vormahls der 
Kaufmann ſelbſt that, oder durch feine in beſtaͤndigemn 
Solde ſtehenden Bedienten shun ließ. In den reinen 
Kunmiffionsgefchäften bezahlt auch der Konmittent feis 
nem Kommifhonär feinen Dienft bei jedem Ausfall des 
Geſchaͤftes, es fei gewinnvoll für ihn oder. nicht, wie er 
ihn feinen Bedienten besahlte. ch follte alfo billig von 
denfelben, als von eigentlichen Hülfsgefchäften der 
Handlung, allererfi in dem vierten Buche reden. Aber 
xs beißt nun ſchon fo Tange und fo allgemein ein Ko m⸗ 
"wmiffionshandel, und fo mancher Mann, ber nur 
dieſen allein treibt» Bat: gleich andern den Namen eines 
Kauf und Handelsmannes, aber auch bei weiten die 
meiſten verbinden denfelben mit ihrem eignem Handel, 
Haß ich alfe nicht der Ordnung und Methode wegen die 
gewiß von jedem Lefer fchon hier erwarteten Erlänteruns _ 
gen fo weit hinandfegen mag. 


Fu en 5. 4. .. 
Als der Kaufmann ſich entſchloß, die Ausrichtung 

"feiner eignen Handelsgeſchaͤfte dem Einwohner eines ent⸗ 
fernten Handelsplatzes aufzutragen, konnte er den Lohn 
dieſes Auftrages nicht etwa fo mit ihm behandeln, wie 
mir einem Bedienten, der fein tägliches Brot bei ihm 
ißt. Er konnte ihm nicht im Verhaͤltniß der an feine 
Gefchäfte gewandten Mühe und Zeit, welche er in der 
Gerne nicht wiſſen oder ſchaͤtzen Eonnte, eine Gcldvergüs 
tung geben. Kurz, der Lohn beſtimmte ſich bald nach 
dem Werth. des Gegenſtandes von jedem ſolchen Geſchaͤf⸗ 
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te. Es verfcht fi, dab der Kommiſſionaͤr dem Roma 
mittenten alle in dem Geſchaͤfte entfiandenen Auslagen, 
alle mit einigem Grunde su berechnenden Koſten, 1. B. 
die Aufbewahrung der Waaren in feinem eignen Spei⸗ 
her anrechnen darf. 
| &.5 
& Ri in Liefn Geſchaͤfte durch ein faſt algenei⸗ 
ned und im Fällen dieſer Art ſonſt nicht leicht Statt has 
dendes EinverBändniß dahin gefommen, daß biefer Lohn 
des Kommiſſionaͤrs, welchen man die Provifion 
nennt, in dem größten Theile des handelnden Europe 
auf 2 Prozent ſteht. Dieſe berechnet man nicht nar auf 
den Werth der Eommittisten Güter, für welchen fie ein« 
gekauft oder verkauft werben, fondern auch auf den Bes 
Jauf der dabei entfichenden Koſten, welches freilich bil⸗ 
Uig iſt. Weil jedoch überhaupt dad Dingen sum Handel 
gehört, fo wird auch mol zwiſchen einzelnen Kaufleuten _ 
die Kommiſſion auf 21/2, ja mol gar auf x Proient her⸗ 
abgehandelt, und von, folchen ‚gern eingewilligt, welche 
die großen Kommiſſionen eines mächtigen Handlunge« 
haufes an fich zu bringen, und einem andern zu entjieg 
ben fuchen. Dies hält man denn geheim. Doch möchte 
ich behaupten, daß folch ein Abhandeln wiſchen ſoliden 
Kaufleuten nicht vorfalle. 
in Anfehung. der Handiungsunfsten kann keine 
Uebereinſtimmung Statt haben. Auch in ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden hat ſie nicht Statt, wo die Natur der Sache auf 
eine folche zu leiten fcheint. 3. B. dad Magazinage, 
welches der Kommiflionär, wie billig berechnet, follse u. 


= 


m Dintms Vuch Bnfibeie Meich der Hai. 
bloß nach der Bröie und dem Gericht der Vaare, und 


wach’ der Zeit, die ſie auf dem Lager bfeibe, richten. Aber 


in Kadir wind e a einene halben, Projent des Werchs 
angefangen. 


6. 6, 

Die Einkaufskommiſſionen werden ein wich⸗ 
tiges Gefchäfte in viefen großen Meanutaftarkädten, 
wenn nicht die -Manufafnriften aus einer übel verſtan⸗ 
denen Gewinnſucht die Käufer ſelbſt allenthalben auf⸗ 
ſuchen, wo ſie dieſelben auffinden zu koͤnnen glauben. 
Ich nenne fie uͤbelverſtanden. Denn ı) bie dazu noth⸗ 
wendigen Reifen befiehen nicht gut mit dem Betriebe 
eines Manufalturiften: 2) Der, unfichere Kredit, gu 
welchem: drefer flch bequemen muß, und die oft auch 
Bon guten Schuldnern lange verzögerte Bezahlung, hält 
Ihn in ſeinem Gewerbe zuruͤck, welches : gleichförmig 
fortschende Auslagen und Auslohnung erfodert. Es 
iſt ihm daher fehr zutraͤglich, wenn’ er zwiſchen fih und 
dem Abnehmer feiner Kunſtprodukte einen Mittelmann 
an feinem Mitbürger bat, der ihni in gefenter Zeit bes 
tahlt, auch wenn Diefem die Remeſſe von feinen Kom⸗ 


mittenten noch fehlt: Der Letztere it ebenfalls beſſer 


daran, menn er feine Aufträge einem Manne giebt, 
der neben mehreren Manufakturiften ciner Art wohnt, 
im ihren Werkſtaͤtten die Waare auffucht, und den Vers 
fach, welchen mancher unter ihnen wagen möchte, den 
Ausländer mit fchlechter Waare zu. hintergehen ; gleich 
pr Stelle niederfchlägt. Zwar möchte man denken, 
ber Manufakturhandel, welchem jede Mögliche Erſpa⸗ 
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ring fs noͤthig iſt beſtehe beſſer ohne die hintukom⸗ 
menden 3: Proͤſent Probiſion. Aber Zuverlaͤſſigkeit iſt 
in jedem Handel diehr als = Progent werth. Es beſte⸗ 
hen alfe in-den Brittiſchen Manufakturplaͤtzen eine gro⸗ 
fe Menge Katıflente durch bloße Kommiffionen: So iſt 
ed auch in vielen Deurfchen Plägen und Gegenden, 1. B⸗ j 
Elberfelb Remſcheid und den übrigen durch ihre Eifen⸗ 
fabrifen und manche andere Manufakturen ſo ausgezeich⸗ 
neten Oertern des Hetzogthums Berg: Im Hamburg 
find die Kommiſftonen auf gemachten Zucker ein ſehr 
wichtiges Geſchaͤft aber "gewiß "gleich" vortheilhaft für’ 
die Fabriken und die Abnehmer / wenn ad bie Koſten 
dadurch dermẽhrt werden. 


Der gommiſſi unftandel bringt ‚einen beträchtlichen 
und in fofern ſicherern Gewinn, Als der Eigenhandel, 
‚weil derfelbe nicht von dem Ausſchlage des Geſchaͤſtes 
abhaͤngt, auf welches die Konmiffion ſich bezieht. Allein 
in den Gang diefer Gefchäfte miſchen ſich viele Umſtaͤnde 
ein, die deren‘ Gewinn ſehr mindern‘, und eine Urſache 
werden, daß in jeder Kommiffioridhähhlung auf bie Läns - 
ge viele böfe Schuiden - entfiehen , und mancher vedliche - 
Kommiffionde wol gar dabei zu Grunde gebt. Nicht, 
um den ſchon ausgelernten Kaufmann zu belehren. fons + 
dern um den Juͤngling und felbſt den hungen Kaufından ’ 
zu warnen; ‚ber oft mit zu vielem Muth feine Geſchaͤfte: 
antritt, will· ich dies, ſo gut ich bau im Stande Bin“ Ä 
auseinander zu fegen fuchen. ie 

"Die Kommiffionen And eheild einten TER theils 


on 
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Verkaufskommiſſionen. 1) Die Einkfanfss. 
7 Fammiffisnen maden fo, wie fie ausgerichtet wers 


den, den Kommiflionar zum Schuldner an dem Orte 
des Einkaufs. Genießt er dann gleich Kredit, ſo ent⸗ 
seht ihm die in den Preis gefchlagene Zinſe. Oder bes 


Darf er defielben nicht, und besablt ſogleich, fa bat er, 


um fo viel länger der Berahlung entgegen zu ſehen, wenn 
nicht fein Kommittent an einen Drte lebt, wohin er 
unmittelbar auf ihn, oder auf ben ihm angewiefenen 
Banker in einem. Werhfelplage traffiren kann. Das 
iſt Aber nur mir fo wenigen Gegenden und einzelnen Dery 
tern in dem handelnden Europa der Fall, wie ih SuhL 


Kap. 6. $. 39 ff. gegeigt habe. Es ‚gehört alfo auch su - 


einem fihern Kommiffionshandel eine ſtarke Kaffe. So 
mancher junge Kaufmann "verfieht ed darin. Er. will 
feine. Hanklung errichten, und unternimmt deswegen 
eine Reife. Weil ex den, Kommiſſionshandel für den 
ſicherſten Hält, fo iſt ihm ein jedes Verſprechen ange 
nehm, daß man ihm Nufträge geben wolle. (Man f. meis 
ne Abhandlung von Faufmännifchen Reifen 
inder Handlungsbiblioth. und in Bohns wohl 
- erfahbrnem Kaufmann.) Nun kommen folde Auf‘ 
traͤge; fie werden ſchnell ausgerichtet; ‚und ber junge 
Dann wird an allen Eden ſchuldig. Mit den Nemeflen 
Aber zögert ed, und manche bleibt gar aus. Er muß alſo 


n 
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allerlei Umfchläge machen, muß ſich auf Wechſelreute⸗ 


vei einlaffen, bie ſo, wie.fig befannt wird, feinen Kres 
dit niederſchlaͤgt, und ihn bald nöthigt,. mit oder obs. 


ne Inſolven; feine kaum dngefangene Handlung aufius 
sehen. Am mißlichſten ſind jegt Die Ruſſiſchen Kom⸗ | 
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wiſſionen, welche fi zu ermerben fo mancher jun⸗ 
ge LKaufmann aus allen. Gegenden fo weite Reiſen 
nt, wonon Man in meinem kaufmaͤnniſchen 
Brieffkieller ein aufgeſteltes wahres Beiſpiel les 
ben: kann. Ich werde davon bald noch einige Ur⸗ 
fachen mebr, als den mihlichen Wechfelkurs anführen. 
Die größte Gefahr läuft derjenige, ber bei feinen Reis 
ſen ſich zur erfien Abficht fene, andern Kaufleuten vom 
gutem Kredit ind Gehege zu schen. Gerdbe ein folcher. 
‚kefönmet. die fchlechteßen Kommiſſionen. (G. kauf⸗ 
minnifse Reifen 8“. 5, 9. > 


FE 


3) Die Verkaufskommiſſionen geben freis - 
lich mehr Sicherheit, weil der. Kommiffionär in dem 
Bei des burch deren Ausrichtung gelöfeten Geldes if, 
und, was ihm zukoͤmmt, fi berechnen kann; er mag 
‚ zum Vortheil oder zum Schaden des Kommittenten - 
verkauft haben. Aber der Anlaß zu den meilten und 
wichtigſten Verkaufskommiſſionen ift diefer, daß ber. 
Eigenthümer. ſolcher Waaren nicht Zeit hat, die Vers, 
fchreibung von außen her bei fich au erwarten, fondern;. 
ſobald als moͤglich, wenigſtens einen Theil feines Gel⸗ 
des einzuziehen ſucht. Dies iſt haͤuſig der Fall mit den 
Manafafturifien, die fortdauernd Geld zu rechter Zeit 
gebrauchen, um ihre Gelchäfte im Großen fortzufegen; 
infonderheis aber dann, wenn fie unter einer ſchwachen 
Nachfrage leiden (Buch 2. Kap. 4. $. 7). Dies war 

infonderheis der, Zall der ehemaligen Sranzöfifchen Ar⸗ 





‘ 
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matöre, und wird es auch wieder werden, wenn jemahls 
ihr Solsniehandel ‚nieder in das alte Gleis koͤmmt. 
Wer alfo deren Verkaufskommiſſionen haben will, muß 
ih gefallen laſſen, dab fie ſogleich nach Abfendung: der 
Waare, ader wenn fein Schiffe verladen wird, mit 
Einfendung des Konneffements auf «5 des Werths trafs 
firen. Die Zolge davon ik, daß eine Handlung nicht 
ohne große Beldesträfte ſolche S:erkaufstommiffionen ' 

annehmen kann; aber auch eine andere gute Folge, daß 
fie folche fefter an Ach halten, und ber Kömmittent 
nicht fo von einem Hauſe zum andern übergehen kann, 
ald dies bei Einkaufskommiffionen fo leicht gefchieht- 
Zür die bezahlte Tratte berechnet dann der Kommiſſio⸗ 
närıß. Prozent Zinfen auf den Monat, bis die Waare 
verkaufe iſt. Gegen die Gefahr des Seeverluſtes fichert 
er fish ducch die Aſſekuranz, welche er gleich nach em⸗ 
pfangenem Könnoflement beforgt, da er denn au Be⸗ 
figer der Polige wird. 

Aber bei dem allen find Kommiſſionen diefer Art 
nicht ganz ohne Gefahr des Verluſtes. Ich rede niche 
von foldhen groben Betrügen, wovon die &rempel doch 
nicht ganz fehlen, de Waaren in Verkaufskommiſſion 
eingefandt und Wechfel auf deren Werth gejogen wers 
den, die Kiften und Baden aber mie Sand und GSteis 
nen gefüllt anfommen. Aber mit mancher folcher- 
Kommiffion iR die Abficht verbunden, einen Kpmmife 
fionär in Geſchaͤfte von anderer Art zu verwideln, und" _ 
infonderbeit den Anfang zu einer Wechſelreuterei zu 
machen, die dann oft aus Gefälfigkeit, oder aus 
Furcht, die großen Kommiſſionen eines ind Wilde hans: 
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pre Kaufmanns zu verlieren, eingegangen wied, 
und gewöhnlich ein ſchlechtes Ende nimmt. Doch ich 
WIE mich; aber ſoiche Dinge nicht Verbreiten. Man 
Mt wol, baß ed bei Kommiſſſonen beiderlei Art anf 
ben Kopf, die Worficht und den Muth des Mannes 
cukoͤmms; der ſie betreibtz md: ber verfkändige Kauf⸗ 
mann bedarf meiner Belehrung nicht. Mehr daruͤber 
ſ. in dem 47. Zufas. 

Die Sransöflfchen Verkaͤufekommiſſtonen ſowol, 
Ms die dorthin gegebenen Einkaufskommiſſtonen, ' find 
einer befondern Gefahr internärfen, Die aus. dem bie’ 
ber. veſtansenen Rechtsgange der Nation entficht. Sie 
A dieſe: Wenn: ein dortiger Einmöhner Güter verſen⸗ 
det, und darauf Bankerott fpielt, ehe er dieſelben bes 
zuhlt, das Schiff: aber noch nicht uͤnter Segel it, fo 
Bat der nicht bejahlte Eigner: dir Guͤter dad Recht, das 

ESchiff anzuhalten, und; fo viel Schtdierigkeit auch Die 
Eache bei einen vollgeladenen Schiffe bewirken mag; 
fie aus d⸗emfelben herausinnehlnen. Man nennt dies 
Recht le droit de smite, oder de poursuite. 

Dieſes Recht beruhet gaͤnttich auf dem juriſtiſchen 
GSrundſatz: wo ich mein Eigenthum finde, da nehind 
ich ed. Abrk ich möchte dann auch behaupten, daß Dei 
Mann; welcher eine Tratte auf »/8, ober, wenn er ſie 
verſchrieben hat, auf den vollen Werth diefer Güter 
aeceptirt bat, eben ſo viel Recht habe, bie Bezah⸗ 
‚hang uu weigern, wenn et erfaͤhrt, daß ein anderer 
Eigenthuͤmer feinem Recht am diefe Güter vargegriffen 
babe. So beitig dem Kaufmanne feine Acceprarion 
‚At: jeßens andern Falle fein muß, fo müßte hier dieſe 
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große Regel gebrochen werben dirfen Der heriben 
im 48. Bufas. 

Bon. denen Vortbeilen, weiche ein handelnder Stang 
davon bat, wenn mehr Einkaufs: und Verkaufskom⸗ 
miſſionen au, demſelben gelangen, als von ihm and ind 
Ausland gegeben werden: wird in dem fünften Bud. 
"och vieles zu fügen. fi. -. 2.00 


. 5. I , 

Ich habe bisher son denen Bedenkuchkeiten gere⸗ 
det, welchedie Annab.meder Einkaufs » und Verkaufs⸗ 
kommiſſionen bat. Aber nicht geringer find dieieni⸗ 
gen, welche mit der Ertheilung derſelben ins Aus⸗ 
land verbunden ſind. 

1) Die Einkaufstommiffionen fegen vor⸗ 
aus, da& man mit einem Manne ın fchaffen habe, der 
die Sache ganz fo anſieht, als wäre fig feine. eigene. 
Diefe Vorausſetzung fagt viel. Mit aller Achtung für 
den würdigen Kaufmann werde ich doch fagen dürfen, 
daß folche Menfchen felten find, welchen ein fremdes 
Geſchaͤfte fo wichtig, als ihre eigene Sache, wird. Ich 
werde jagen duͤrfen, daß Manchen, wenn er begierig 
die Kommiffion des Ausländers annimmt und gut aus⸗ 
richtet, nicht fowol der Antrieb feines. Herzens, ale der 
Gedanke dazu kreibe, daß feine Gefchäfte nicht gut 
fortgeben werden, wenn er. nicht den Ruhm eines: ehr⸗ 
lichen Kommiſſionaͤrs bebaupfet. Und. da ift denn auch _ 
wahr, daß Fein Kaufmann in. Kommifionsgefchäften 
es bach bringe, deſſen Ruhm der Ehrlichkeit durch oͤf⸗ 
gere Vorfälle geſchwaͤcht wird, bie demſelben wider⸗ 
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ſprechen. Auch das bleibt wahr, daß ein folder Mann, 
werner Richt, er fei an einen chifanirenden Kommits 
*enten geratben, wohl thut, wenn er der Chikane befr 
‚felben etwas -anfopfert, dann aber auch mit einem 
ſolchen alle Befchäfte aufgiebt, um feinen guten Ruhm 
gu behaupten, und ſich nicht: etwa nachſagen zu laflen, 
fein eignes Gcwiffen habe ihn gebungen, folch eim 
Dpfer su machen. Dies’ halte ich für eine wichtige 
Kegel der Klugheit. Denn der. wirklich chilanirende 
Kommittent bleibt ohnehin nicht lange bei idm, und 
folche Leute find gewohnt, ihre Kommiſſionen bald 
bier, bald dort hinzugeben, um, was fle von Rechts⸗ 
‚wegen dem Kommiſſionaͤr gönnen müflen, ihm durch 
Chikanen zu entziehen... Died gelingr ihnen auch, und 
fie koͤnnen reiche Leute dabei werden. Denn bie hayr 
deinde Welt if groß genug, um immer andere und 
andere zu finden, die ihre Kommiſſionen gern anneh⸗ 
men. Sie haben auch daher weniger Gefahr für ihren 
x guten Ruhm dabei, als jeder einzelne Mann, ber von den 
Aufträgen vieler leben will. Br 


9. I 

Gute Kenntniß der Waare, bed Gegenſtandes 
der Einkanfskommiſſionen, iſt eine wichtige Voraus⸗ 
ſetzung des Kommittenten. Sie bat zwar mindere 
RNothwendigkeit an Orten, wo man gute Waarenken⸗ 
ner unter den Maklern hat. Denn bafür werben den 
Kommittenten 5sfs Prozent ald Kourtage angerechnet. Aber 
wicht jeder Handelsplag bat Waarenmakler. CM. f. 
oben Buch 2, Kap. 1. $. 15) In ſolchen Plägen 


e 
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gewinnen dann Maͤtner, welche die Waaren gut ben⸗ 
neu, gar ſehr die Obsrhönb-über jeden andern, der fe 
nicht kennt. Ueberhaupt aber mag ber junge Kaufe 


miann fich dies gefagt fein laflen: will er einen Kom⸗ 


miſſionsbandel ind Große und mit Sicherheit treiben, 


fü muß es ed fo wenig aufgeben, im der Waarenkennt⸗ 


sup weiter zu kommen, fo lange er lebt, als ob -fein 
Play gar Feine Makler hätte, und als oh er die Abs 
Acht bärte, mit allen. möglichen in der Handlung vers 
dommenden Vaaren zu handeln. 


$.. EI. 


2): Die Ertheilung von Verkaufskommiſ⸗ 
ſionen hat freilich keine Gefahr fuͤr den Mann, wel⸗ 
cher fie ertheilt, da er feinen guten Ruhm dabei aufs 
Spiel feste. Hat er feine dem Kommiſſſonaͤr einges 
ſandte Waare nicht gefannt, bat er fie für beſſer aus⸗ 
gegeben, als fie wirklich ik, fo kann ibm doch nicht 
nachgefagt werden, er babe dadurch betrugen wollen 
Denn jeber Verfuch dazu iſt vergebens, wenn der Kom⸗ 
miffionär die Waare, beffer, als er, kennt, oder. durch 
die gefchickten Makler des Ortes fich darüber richtig bes 
- lehren läßt. 

Dagegen hängt er in Anſehung der von feinem 

Auftrage ‚gehofften Bortheile gar fehr von der Recht⸗ 
ſchaffenheit feines Kommiſſionaͤrs ab. Er wird dieſem 
‚ iwar ben Pteis ſetzen, zu welchem er feine Waare 

“verkauft zu ſehen wünfcht. Aber: es haͤngt dach van 
einer jeden ſchlechten Konjunktur ab, ob er dieſen Preis 
erlangen werde. Und ob er von einer gusen Koniunk⸗ 


— 
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ar ben ganzen Runen sichen werde, das bingt nur 
gar au fehr von ber Rechtſchaffenheit feines Kommiſſio⸗ 
naͤrs ab. Es fei ferne yon mir, Bedenklichkeiten ges 


gen ſolche Männer in allgemeinen iu erheben. Denn 


wie wäre es möglich, mit Gewinn in bie Kerne zu 
bandeln, wenn viele Kommiffisndre nicht ben Vortheil 
einer guten Koniunktur ihren Kommittenten gu. Ruben 
Eommen ließen? Aber mie, wenn beim Entfichen der 
Koniunktur ber Komsmiffiondr bie. in Haͤnden babende 
Waare zu feinem Eigenthum macht, dem Kommitten⸗ 
ten Verkaufsrechnung einfendet, die bie an deflen vor⸗ 
wefchrichenen Preis, und zum Schein noch etwas dar- 
über gebt, darin aber ben. übrigen Bortbeil der Kons 
junktur für fih nimmt? Sollten Beifpiele diefer Art 
wol fo gan und gar fehlen, da es ein Kommittent 
Sarauf gewagt bäfte, zumahl da der Beweis davon bins 
tennach fo ſchwer zu führen it: 


6. 13. 

Yin bedenklichſten märde bei ben Verkaufskommiſ⸗ 
#onen ber Kredit fein, ohne welchen fein Verkauf 
Jeiht Statt haben kann. Wollte der Kommittent fei- 


nem Kommiflionär vorſchreiben, nicht andere, als für - 


Saar Beld, zu verkaufen, fo würde der Verkauf feine 


Sürer ſich ins Unbeſtimmbare versichen, und er fo 
siel mehr in den Zinfen feines Kapitals verlieren. 
Es iſt -alfo die natuͤrliche Zolge davon, daß der Kom⸗ 
wiffionde die Gewaͤhrleiſtung für dicfen Kredit über 


wmmt, oder, wie der Ausdruck iſt, del aedero 
Keht. Es if aber auch eben ſo natuͤrlich, daß etr ſei⸗ 


224 Drittes Buch. Verſchledens Arten der Handl. 


/ 
nem Rommittenten.bafüe etwas neben ber Probiſſen 
berechne. Denn jeber Kaufmann weiß, wie viel bee 
yon ihm ſelbſt in feiner eignen Handlung mit aller - 
möglichen Vorſicht gegebne Kredit ihm koſte. Wie 
koͤnnte er denn dieſe Gewährleikung für einen andern 
unentgeldlich übernehmen ? 

Aber die Vergeltung‘ dafür kann zeinetmeges fü, 
wie die Provifon, in: der handelnden Welt ich auf 


eine gewiſſe Gleichheit Kellen. Denn bie Gefahr dieſes 


Kredits it beinahe eben fo verſchiedentlich zu fchägenz 
als die Secgefahr. Die Kreditgefene und Zalliten« 
ordnungen weichen in den bandelnden &taaten gar 
fehr von einander ab. Eben fo groß End die Abwei⸗ 
chungen in dem vechtlihen Verfahren, und eben ſo 
mannichfaltig die Wege), durch welche ein boͤſer Schuld⸗ 
ner den Geſetzen und den Gerichten ſich entiichen kann. 
ber auch der Bang der Handlung an jedem Plage 
macht diefen Kredit, für welchen der Kemmiſſionaͤr 
den Kommittenten insbefondere einſtebt, mehr oder 
minder gefährlich. So bedenklich "ber Krebit if, dem 
der Hambusgifche Kaufmann in feiner. eignen Hand⸗ 
fung geben muß, fe wird er doch minder bedenk⸗ 
Ulich in dem Verkauf der LKommiſſioneguͤter, welche. er 
nur feinen Mirbürgern, es ſei zum Behuf dee Eigene 
Handels derfelben, oder der an ſie eingegangenen Eim 
kaufekommiſſionen, verlauft. Verſendet er einen 
Kpeil dieſer Guͤter an. feine: Kortefpondenten, oder 
auf die an ihn gelangten Einkanfskommiſſionen, fo, 
gebt diefer Kredit ihn insbeſondere an, fe wie er auch 
den dataus ihm entſtebenden Gewinn gani für-fich zieht. 
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An felchen Marktplaͤtzen kann alſo dee Kaufmann für 
den möglich geringſten Preis del Credere fichen; und 


Mn der Chat berechnet der Hamburgiſche Kommiſſio⸗ 


naͤr daffelbe in den meiſten Faͤllen nur zu ı Pros 


dent. VBeikiufig werde ich anmerken duͤrfen, daß 
Died ein wichtiger Vortheil für die Handlung übers 
haupt ik, welden nur die großen Markipläge berfeb 
den gewähren.  “ 

Don den. Schwierigkeiten des Kommiſſlonebandels 
mit Rußland insbeſondere ſ. den 9 Zuſat. | 


tn} 


uw 


. 13. 


" Denn, in den Stapılfädten Cuach ber um Sf a 


‚167 gegehenen Erklärung) ſteht ed ganı ans 


ame nat: dee Srebit, Tür welchen der Kommiſſionaͤr 


‚haften fell... Er kann in dem Verlauf der. Guͤter feines 
Konmittenten ſich keinesweges auf feine Miteinwohner 


ainfehränfen, ſondern muß ins Luud hinein verkaufen, 


ame dem sur Starelſtadt Felbk. sum Einkauf Tom 


Aanden inlänbifchen Kaufmann oder Kraͤmer kungen 


Nredit. geben. - Er übernimmt. «fe, wenn sr del Cre- 
Bern ſteht, DIE gante Weſahr, bie ein Kaufmann in 
Seinen ejgenen Handel zu Reben bat; wenn er von bar 


Daareiſtadt aus in nähere ui fernere Gegenden des 


Bande feine Wqara auf Kuedis nenfaufen muß. Cine 
Meiahe, welche den Umfaͤnden nach nicht für 2 und 


sehr Prozent 18. affefuriten. fein möchte, in wol gar 


1) 


anheftiusube wire Diele Gefahr hann man ale noch 


aber werdand ansehen... wenn: die Waaren son de 
Beamllintt ups oͥber Sex in enternte Kolanien- gehen. 
3; G. Buſch Schrift, 1,20, er: 





/ 
/ tr 
6 
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Doch möchte ich. ſie nicht in allen Faͤllen für groͤßer hal⸗ 
ten, weil der Kaufmann in den Ausfuhrhaͤfen des Mut⸗ 
verlandes mit dem Koloniſten in einer zuverlaͤſſigern 
Verbindung if, ihn wegen beffen Retourwaaren mehr 
in Händen bat, vielleicht auch mehr Ehrlichkeit in’digs 
ſem Handel Ach erhält, Cdenn wenigſtens ehemals war 
es fo), als in dem Handel jwifchen andern Stapelſtaͤd⸗ 
sen und den inländifchen Kaufledten, die noch daru 
vft eines fremden Gebiets ſind. 
Gndeß eriodert doch der Lommiffionshandel mit der 
Kolonie große Vorſicht; theils weil der Kaufmann in den 
Kolonien leicht den einen oder andern Ausweg finden kann, 
feine Ruͤckladungen der: Dispofltion- feines berechtigten 
Glaͤubigers zu entziehen ; theild auch, weil die Nechtäpflege 
faft in allen Kolonien langfamer, und meßrem: Mißlich⸗ 
$eiten unterworfen iſt, als im Mutterlande. 3. d. H.). 
ern Aus diefen Urfachen wird bag del Credere in Ka⸗ 
bie und Liffaben mit. 2 Prozent nebe der Proviſion be⸗ 
‚seht. In Petersburg befaßt der Kommifftondr ſich 
gar nicht oder hoͤchſt ungern damit. Mir it befannt, 
daß einem Petershurgiſchen Haufe vergebens 5 Prozent 
geboten wurden ,. wenn es del Credere fichen woll⸗ 
te. Wer alfo auf Rußiand einen Verkauſhandel trei⸗ 
ber will, muß feine Suter weit mißlichern Schick⸗ 
falen überlaffen, als wenn er fie von Syaufe aus an - 
entfernte Korreſpondenten verkaufte: Zaft. alles wird 
son Petershurg aus auf laugen Kredit ins Band hin⸗ 
ein verkauft. Die «Darüber genommene Abrede wirb 
nicht immer srenlüh gehalten, unb son dem bein 
Faͤufer wird. auf ben Kurs gelauert, ehe er remittirt. 


- 


* 
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CS. davon indbefondre den 49. Zuſatz). Doch has 
ben feit einigen Jahren Perersburgifche Handelshäufer 
fih mehr und mehr auf das del Cradere eingelaffen, 
wiewol nicht unter 3 Papıent. - 


$. 14. 
Man kann leicht denken, wie ſeht in ſolchen Han⸗ 


bdelsplaͤtzen von dem Kommiſſionaͤr der Vorwand bes 


nutzt werden koͤnne, es ſei noch kein Geld eingelaufen, 
um die Remeſſe zu verzoͤgern. Ich ſage, er koͤnne 
benutzt werden; nicht, daß er wirklich von allen, oder 
nur von den meiſten, weiter benutzt werde, als Wahr⸗ 
heit dabei zum Grunde liegt. Dergleichen Klagen 


Hirt man auf Seiten der Kommittenten ſehr oft, auch 
wol manchmahl ohne Grund. Denn der befie Kom⸗ 


miſſionaͤr ift doch nicht "gehalten, früher gu remittiren, 
als er ſelbſt Geld in Händen hat. Aber chen daraus 
entſteht für einen 'rechtfhaffenen Kaufmann Ein Mit⸗ 


„gel mehr, ſich in einen guten Ruf zu fegen, der feind 


Kommilflonegefchäfte vermehrt, wenn er feinen Kommit⸗ 
tenten die Bezahlung früher, als fie es bei Andern ges. 
wohnt find, zu Händen bringt, indent er feine Kom⸗ 
miffiondwanren nur. an Kaͤufer uͤberlaͤßt, welche er fd 
gut auswaͤhlt, als er es ſelbſt für ſich thun wuͤrde, 
und, wenn ſie bedenklich. werden, durch alle‘ mögliche | 
Wege die Berahlung von ihnen herauszubringen ſucht. 


Dies iſt ein Verdienſt, welches der Laufmann in großen 
Marktplaͤtzen in gleichem Maße zu machen nicht Anlaf 


Dat, wo die Dertauft, wis den: Einlauſctvunigipen 
tuſammentrefen. - 
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Drittes Kapiter 


S 


Won dem granfto, und Opeditionshandel. 


er 
Weoenn der Kommiſſionshandel nicht eigentlich den 


- Ramen-eined Handels verdient Cm. ſ. $. 3. bed vos 


tigen Kapitels) fo koͤmmt berfelbe der Spedition 


+‘ 


uollends auf Feine Weife in. Denn der Gpditör iß 


auch nicht für eine Tleme Weile Eianeb ober Befinen 
derer Büter, die durch feine Haͤnde gehen, weiches doch 
der Kommiſſionaͤr, wenigſtens in vielen sähe Bin 


4. 2. 


Eranfitohanbel. bedeutet ber Ableitung de6 
Worts nach den durch ein Sand bloß durchgehenden 
Handel, an welchem dieſes keinen Andern Antheil nimmt, 
als daß es ihm durch die noͤthigen Anſtalten Erleichte⸗ 
sung und Sicherheit verſchafft, feine Landpraßen dee. 
felben öffnet, und bes Verdienſtes genießt, weicher Ich 
Kings biefen Straßen verbreitet. Er ſetzt alſo den Eigene 
Kandel anderer Nationen voraus, iR felife kein Handel, 
ſondern nur eine Rehenbenennung des Cigenhandels is 


der erwaͤhnten Berichung. 


Als einen ſolchen kannten ihm ale alten Wälder, 
velche Kultur genug hatten, und deren Sitten milde 
ang, maren, daß Be ham mit feinen Waaren reifen 
den Kaufmann Fein Hinderniß in dem Mes legten, 





> 
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ſondern ihm für feine Perſon und Güter binlängs 
liche Sicherheit gzoͤnnten. Keine neidiſche Hand⸗ 
lungspolitik ſtoͤrte denſelben, und ſuchte ihn in eis 
nen andern Weg zu bringen, oder mit Zwang ihn in 

eine Eigenhandlung des Staats, für welchen fie ſtrebte, 
u verändern. 


Cm Mitteläfter blieb es noch damit in biefe 


Wege in dem größten Theil des Menſchengeſchlechte, 
ws nur einige Kultur war. Die ihrem Gewinn 


nachsehenden Kaufleute berer Voͤlker, welche in det - 


Handlung die .thätigfien waren, fuchten umd fanden 
ihren Weg in den größten Entfernungen, durch Ge⸗ 
genden, bie jetzt für die Handlung undurchdringlich 
fein würden, wenn man ihrer noch bebütfte GH 
hatte 4: B. bie Indifhe Handlung eine Hauptſtraße 
den Ganges heranf bis in die Zlüffe, welche in ber 
Nachdarſchaft des Kaſpiſchen Meers entfpringen, fd 
wert diefe fahrbar waren; dann über das Kafpifche 
Meer, und son diefem über Land zum ſchwarzen 
Meere. Eine zweite ging von dem Verflichen Meers 


bufen ab in ungefähr eben dem Wege, welchen jetzt 


die Karavanen, vielleicht mit minderer Sicherheit, 
als damahls, nehmen. Eine dritte ging durch Aegip⸗ 


ten in das Mittellaͤndiſche Meer. Von der Indiſchen 


Handlung in dem erſten Wege, zog ſich ein Theil zur 


Oſtſee durch Rußland, welches damahls minder ver⸗ 


wildert war, als es fpäterhin wieder ward. Juſon⸗ 
derbeit aber ging bie Handlung In einer ungeheuer 
Landreife von dem ſchwatzen Meere ab anf das noͤrd⸗ 
uge China, die jedorh den von ihr erraͤhlten Umſtan⸗ 


‘ 
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den nach eben fo ſichet geweſen in fein ſcheint, ald irgend 
eine Reife jetzt durch Europa fein mag. -— _ 


| \ Fr 3. 
In dieſem Handel des Mittelalters bedurfte der 
‚ mit feinen Waaren ziehende Kaufmann der Bewohner 
derer Städte; durch welche er zog, zwar nicht in folchen 
Dienſten, deren feine perfönliche Gegenwart ihn übers 
bob, fondern-in ſolchen Hülfsleiftungen, deren ein jes 
der Meifende für fich und das mit ſich geführte ſchwere 
Gepaͤcke bedarf. Indeſſen mag ſich doch mancher Auf⸗ 
trag daran gefuͤgt daben, der ſich einer jetzt ſogenann⸗ 
ten Spedition aͤhnlichte, und deſſen Bezahlung, mit 
dem übrigen zuſammengenommen, dieſe Staͤdte groß 
. und reich machte. Davon zeugen und noch die Ruinen 
son Palmira, einer Stadt mitten in den fahdigen 
Wuͤſten der Levante, deren Handel ihrer Lage nach doch 
wol wenig mehr, als ein ZTranfitohandel, fein konnte. 
In dem Landfisiche swifchen dem ſchwarzen und Kafr 
pifhen Meere, ienfeits des letztern, in der Bucare 
and fo weiter hin, blüheten viele Städte auf; vonder 
sen vielen feld der Name fi verloren hat, oder die 
wir, wies. B. das ehemahls fo srofe Samartand, kaum 
nd kennen. | 
4% u 
9n Dentfchland aber war ed, eben in dieſen Bei 
gen, fchon ganz ein andered. Kaum hoben fich in un⸗ 
fern Gegenden Handlung und Gewerbe empor, ald die 
"Einwohner von deren Städten dem Tranfitobandel Feſ⸗ 
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ſeln anlegten, welche defien Gang aͤußerſt erſchwerten. 
« Das mindeſte, was fie an ſich gu halten ſuchten, war 
der Gewinn von der Verführung der durchgehenden 
Waaren. Sie erbaten fih von ben fchwachen Negens 
sen Deutfchlande, und erlangten fehr Jeicht die Sta⸗ 
pelgerechtigkeit des erfien Grades (ſ. oben Buch 3. Kap- 
2. $. 5. a. Ende), nämlich dad Mecht, daß alle zu ih⸗ 
nen gelangende Waaren bei ihnen audgeladen unb 
durch ihre Bürger, su Lande pder zu Wafler weiter vers 


führt werden mußten. Die Gierigleit Anderer begehrte 


und erlangte noch mehr, nämlich das Necht, daß alle 
gu ihnen gelangende Güter bei ihnen ausgeladen, und 
‚mehrere Tage durch zum Derkauf audgeficht werden 
 wuhten, und nur bann weiter schem durften, wenn 
fih in ber Stadt Fein Käufer dazu anbot. Durch folche 
.. Gtapelgerechtigkeiten wurde die Fahrt ber beften Fluͤſſe 


Deutfchlands erfchwert; aber auch manche mitten im 


. Sande belegene Stadt begehrte und gewann folche Rech⸗ 
$e, wenn fie eine Zeitlang erfahren hatte, daß die Hands 
Iung ihren Weg durch fie nahm, und nun zu glauben 
anfing, fie könne feinen andern nehmen. Von den übers 
triebenen Anmafungen der Stadt Leipiig, welche durch 
‚gar zu willfährige Regenten authorifirt wurden Cf. den 
Sıffen Zu ſatz zu Buch 4 Kap. 1. 9. 13), Ton den 
Erfchwerungen der Handlung, durch die Zölle, womit 
die Deutfchen Zlüffe in ſolcher Menge belegt wurden, 
rede ich hier nicht. Denn deren Abſicht war nicht ſo⸗ 
wol, die Tranfitohandlung in ihrem Gange aufinhals 
ten, wie dies durch die Stapelgerechtigkeit geſchah, als 
fe den damahls geldloſen Fuͤrſten fo. eintraͤglich zu ma⸗ 


N 
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hen, wie möglich. In den dem hanfeatiſchen Bunde 
Yyerwandten Städten war der Eigenhandel dad Haupt 


Augenmerk. Diefen fuchten fie durch wirklich oder vor⸗ 


geblich elangıe Gerechtfame, oder durch eigenmächtige 
Berfugungen su erzwingen. Andere ſuchten den Trans 
fitogandel gewaltſam durch Anmafungen an ſich gu balz 
ten, welche felb bei dem jetzigen fo ellgenwin beliebt 
gewordenen Hundiangägwange beifpiellos Knd. Suchte 
dach die an einem. kleinen Fluß abwärts von der Eibe 
belegene Stadt Lüneburg noch in dem ı6ten: Jahr⸗ 
hunderte ſich in das Recht zu ſetzen, daß keine Güter 
son Hamburg ab die Elbe hinauf verführt werden durf⸗ 
ten, fondern. alle durch ihr Fluͤßchen zu ihr geſchifft, und. 

dann durch bie Landfracht von ihren Singen weiter be 
fördert werden follıen ). 


I) 





4) Diefe ſettſame Anniaßung einer Lanzftadt Ternen tie aus 
Kants Beihlhte der Lüncehuigifen Schaal⸗ 
fadet in dem eAm Gtüd der Annalen der Br, ei 
neh Ehursande &- 67. 

De fehige Kraut trug alfo Fein Berenten, von feines 
Daterſtadt, weicher er als Protos Syndikus diente, eine fo 
gehaͤffig (dienende Sache ans Licht zu bringen. Aber was! 

" -Pahn ıms ieht bindern- zu geftchen, daß die Kandiungspeiis 

eit der ehemabls danſeatiſchen Städte, fe mie bie des gan⸗ 
gen Buches, der höchſten Eigennurg zum Gegenſt and gehalt 
babe; daß fie, wo fie mur Ponnte, einen Handlungs zwanj 
geübt habe, dem derienige allerdings nicht gleicht, zu wel⸗ 


dem die neuere Handlungspgticif der Fürften fi fo raſch 


entfätleßt? Nur ein Thor wird fagen; ; an den‘ Nachtommen 
der Hanfraten der Vorzeit werde Dabmll cite billige Werk 
— deliung geist, So ſwacht Graue. wien mie fu „ 


' 
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$. 5. 

ESchon dieſes Beſtreben der Städte, den Durding 
—* ar fich zu halten, deutet auf die großen Wor⸗ 
sheile, welche fie davon erwarteten. Sie beſtellten auch 
40 deſſen Beförderung und. Sicherung viele‘ Offitianten, 


"welche diefe Städte nach jetzt unter verfchiebenen Namen, 
und zum Theil unter ſolchen Serechtſamen beibehalten, 


weldhe die Unkoſten bed Trangtohandels angebůbrlich 
vermehren. 

Die Vortheile daron haben pr aber. noch vermehrt, 
feitbem für die Hanbiung überhaupt die sten Kap. =. 
$. 1. augegebenen Erleichterungen entkanden ind. "Seit 
disfer Zeit wendet der nicht mehr mit: feinen Waaren 
veifende Kaufmann dem Einwohner derer Städte, durch 
weiche er fie serienbet, vieles Geld, dad er font ſelbſt 
verdiente, füb die in ‚der weiteren Verſendung feiner 
Güter angewandte Bemühung su. Diefer Bemühung 
giebt man die Benennung ber Spedition. Durch, 
eine, fo viel ich weiß, allgemeine Uebereinkunft bat fi 


» der Lohn derfelben auf ı/> Present von dem Werth ber 


durch den Speditör befoͤrderten Güter geſtellt. Hierin 
ſcheint zwar etwas ber Natur ber. Sache nicht gemaͤßes 





Handlungepolitik entfcheiden. Dem die Frage kömmt bie 
‚ darauf an: ift Handlungszwang überhaupt, oder in gemiffen 
Ballen fürs Ganze, oder insbefondere für das Melt vortheil⸗ 
haft, deſſen Handlung man daburch aufzuhelfen ſucht? Und 
dieſe Frage beiahe ich in manchen Fallen mit eben der Freimü⸗ 
thigkeit, weiche Ich haben würde, wenn ich ſelbſt anter einen 
den Handlungt zwang liebenden Fürſten lebte, 
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gu fein. Denn eine koſtbare Waare von wenigen Ges 
“ wicht macht dem Speditoͤr nicht fo viel Mühe, die mit 
deren Werth’ fo in Verhaͤltniß Aühde, als. Beßeiner 
ſchwer wiegenden minder koſtbaren vorfaͤllt. Aber dage? 
gen iſt es natuͤrlich, daß ein ſorgfaͤltiger Speditoͤr für’ 
die koſtbare Waare, zumahl wenn ſie einer Beſchaͤdigung 
fähig iſt, mehr Sorgfalt anwenden muͤſſe, auch um fie 
vroͤllig ſichern Schiffern und Fuhrleuten anzuvertrauen. 
Zwar bekoͤmmt derfelbe nur felten die Waare zu 
ſehen, welche er zu befoͤrdern hat, und alſo koͤnnte ihm 
deren Werth verhohlen werden. Aber er muß denſelben 
dem Fuhrmann oder Schiffer aufgeben, um die unters 
weges vorfallenden Zölle demſelben gemäß zu bezahle. 
Dder er wird ihm Dadurch bekannt, - daß er bie von 
dem Abfendungs-, oder dem naͤchſten Speditiondotte 
ber. begahlten Zölle, nebft der Zracht dem, der ie ke 
dringt, beinblt. 


x 


6 6. 
Diefe bis zu dem Drte der Spedition und an n den 
Orte ſelbſt vorfallenden Koſten legt der Speditoͤr aus, 
und berechnet fie. Ich mag nicht zeradezu fagen, daß 
eben in diefer Berechnung. der Speditör feinen Haupt⸗ | 
vortheil finde. Abter To etwas mag doch wol wahr fein  * | 
Denn unfer einer, ber nicht mit der Handlung gu thun 
hat, hört doch fo oft Klagen der Kaufleute über das | 
Schneiden der Speditöre in ihren Nechnungen, hör, , 
daß fie ſo oft deswegen ihfen Speditör ändern , erfährt 
auch wol, daß auswärtige Kaufleute ihre hiefigen Roms 
— miſſionaͤre anweifen, ihre Waaren nicht auf gewiſe Oer⸗ 
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ker su (enden, wenn eine Wabl derfelben Statt hat, 
weil die Spebitöre daſelbſt fo unbilig find. Man hat 


wir auch fagen wollen, daß manchmal ein ſolcher Mann, 


um die Speditionen von einem großen Handlungshauſe 
an ſich gu halten, ſich bequeme, ı/& ja gar nur 1/6 Pros 
sent dafür zu berechnen. Sollte died wahr fein, fa 
wäre dach eine folche Nachgiebigkeit zu weit getrieben, 
wenn nicht der Spebitör noch fonft etwas dabei zu vers 
dienen wüßte.- 

Infonderbeit mag ich das nicht für ganz zuverlaͤſſig 
ausgeben, daß Speditoͤre in ſolchen Städten ſich am bes 
fien ſtehen, welche vor Alters den Tranfitohandel mit 
ungebührlichen Zöllen belegt haben, und noch⸗den alten 
Karif behalten, ungeachtet ihr Wohlſtand auf dem Trans 
Üitopandel beruhet, deren Obrigkeit aber ihren Bürgern 


durch die Finger flieht, und ˖die von ihnen fpedirten Waa⸗ 
ren zu einem viel geringer von ihnen angegebönen Werth 


gehen läßt: Es kann fein, daß fie diefen Vortheil ih- 
sen Kommittenten, wo nicht ganz, doch zum Theil, zu 
gute Eommen laſſen. Ja man hat mir fogar fagen mals 
Ien, daß man mit den Speditören folcher Städte abhans _ 
deln Eönne, daß, fie den Kranfitosoll nur sur Hälfte ber 
zechnen; indeß kann ich doch nicht davon aus, eigner 
Erfahrung ſprechen. 

So viel iſt aber gewiß, daß ein Kaufmann, der 


eine große Proprehandlung treibt, ſehr wohl daran 


thut, wenn er durch mehrere Reiſen ſich mit denen Stra⸗ 
Sen bekannt macht, auf welchen er feine Wanren vers 
fenden muß. Seine Reife wird fich ihm ſehr gut ber 
zablt machen, wenn er fi von allen Dingen, bie in 


I 
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unterrichtet. Doch wird er einen füfb gleichen Vortheik, 
in Anfehung feiner durch Einkaufskommiſſton an ihn 


gelangenden Güter, haben. Denn fein Kommiltonde 


dient ihm als Speditoͤr, für wenigſtens den Weg nö 
€ infaufg- big zum erften Speditionsplaße. Doch muß ich, 
nenn ich dem jungen Kaufmann diefen Rath gebe, ihn 
erinnern, daß er nicht an Kleinigkeiten hänge, fondern 
nur wichtigeren Dingen inſonderheit den Zollen, nach 
korſche. 
8. 7. 

Sehr natürlich wird: bie Speditivn ein: Hanpthe; 

fhäfte inländifcher Staͤdte, auch. ohne eine ihnen et⸗ 


theilte Stapelgerechtigkeit, wenn deren Sage fo beſchaf⸗ 


fen iſt, daß die Flußfahrt daſelbſt mit. ber Landfracht 

wechfelt, oder die inlaͤndiſchen Fuhrleute den. Platz sum 
gewöhnlichen Ziel derer Neifen machen, über weldhes 
binans fie Feine Frachten annehmen. Dadurch allein 
wird eine Stadt noch nicht zur Handelsſtadt, welcher 
eine ber drei oben (Buch 3. Kap. 1. F. 5.) angegebe⸗ 
nen Benennungen zukaͤme. Man möchte eine ſolche 
Stadt einen Ablagerplag beuennen: IR aber dies 
ſelbe fchon ohnehin eine Handelsftadt, es ſei eine Ries 
derlage, eine -Stapelfladt oder gar ein Marktplat, fo 
knuͤpft fich auch natürlich die Spedition an deren übrige 
Geſchaͤfte, fand nicht .deren Bürger fie von fich abhal⸗ 
ten, oder altväterifche Statute ihr entgegen ſtehen 
Das iſt nun wirklich mit vielen Staͤdten der Fall. 
Wo man an den Eigenhandel von Alters her gewoͤhnt 


[4 
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ib, da glängen freilich einzelne Familien im Reichs 
thum, die denfelben an fich gesogen haben; die auch 
durch ihre Gelbedträfte den Handel mit den Nachbaren 
zu zwingen, und deren Vortheile Elein zu erhalten vers 
eben. Diefen ſcheint eine jede Weränderung in dem 
Betriebe der Handlung Verluſt, und if es freilich 
auch für fe. Dem geringen und den Mittelmann if 
@ nicht nur gleichgeltend,, ob fein Verdienft aus dem 
‚Eigen, dem Kommiſſions⸗, oder dem Tranfitohandel 
“ gntiiche; fondern fein Gewinn, und mit demfelben die 
Bevoͤlkerung der Stadt, wehrt ſich durch letzteren am 
fennehiften. 

Indeſſen haben viele Städte ihren alten Anmahun⸗ 
gen fo fahr entſagt, daß der Tranſitohandel nicht nur 
erlaubt, ſondern ſogar beguͤnſtigt wird. Die Stadt, 
ir welcher ich lebe, giebt ein vorzuͤgliches Beiſpiel da⸗ 
son. In ihr find ſeit nicht wenig Jahren alle Tranſi⸗ 
Leroͤlle aufgehoben. Auf der andern Seite hat der in⸗ 
luͤndiſche Kaufmann die’vielen Wege der Handlung befs 
fer, kennen gelernt. Er verfucht es daher wenigfieng uf 
allen, ob er feine Vortheife mehren koͤnne, ‚und halt fi 
allererft dann, wenn der Ausgang feiner Erwartung 
nicht entipeicht, in feinen. Eigenbandel wieder an ben - 

groſen Vantylat. | 


5. 8. 
Diefem.aber entſtehet eine Gefahr des Verluſtes aus 

den Spedifignen, welche die bloßen Ablagerplaͤtze nicht 
kennen. Wenn, wie natürlich, ein ſolcher Marktplat 
ach Kin aralen Wechſelnlat ik, und deſſen Einwohner 


t 
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die fih zu der bloßen Spedition willig finden laffen; 
Kräfte haben, die der bloße Speditör in jenen Städten ſel⸗ 
ten bat, fo fucht der fremde Kaufmann für feinen Tranfitos 
Kandel auch gern bei diefen Kredit, und läßt auf fie dem 
Werth der aus der Ferne, verfchriebenen Wedren traſſi⸗ 
ren. Das iſt in der That zu viel Gefaͤlligkeit gegen den 
Fremden, der den Marktplatz nur zum Behuf ſeines 
Lranfitohafdels braucht, die deſſen Bürger nicht für ihn 
haben follten; wenigftend müßten fie nicht Wechfel für 
ihn acceptiren, bevor fie ihre Bedeckung fehen. Denn 


die Gefahr) die fie für 1/5 Prozent Wechſelprobiſton lau⸗ 


fen, iſt nicht. Hein, weil unter den inländifchen Kaufs 
leuten gerade diejenigen die .unficherfien ſind, bie ang 
meiften unternehmen, und es auf allen Wegen verſuchen 
wollen. Mir find manche Beiſpiele bekannt, da Kauf 


leute fuͤr ein bischen Spedjtionẽsebuͤhr und Provifon u 


ſchwer. gebuͤßet haben. 
Von der für den: Verſender - nothigen Vorſcht hei 


der Wahl feiner Speditoͤre u. .f f. ſehe man den beſten 


| auf er 
8. 9. 
Dagegen aber drohet dem Kaufmann, ber feine 
Speditionen dem Kaufmann einer großen Handelsſtadt 


aufträgt, eine böfe Gefahr in dem Zalle, wenn die von 
feinem Kommittenten noch nicht bezahlte Waare in des 


Speditörs Händen ift, der Kommittent bricht, -und ber 


Spebitör mit demfelben in Rechnung fieht, da dann 

Diefer das Zuruͤckhaltungsrecht Cjus retentionis) gu üben 

unternimmt. Den Vorwand daru geben ihm bie Aus⸗ 
x , . ı ‚ 


. 
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druͤde des Briefes, durch welchen ihm die Spedition 
Vuftetragen wird. Heißt es datin 3. B., das Gut 
gehe fuͤrKechnung des Kommittenten ab, {6 
feht er es als deſſen Eigenthum an, und findet bei den 
Gerichten nicht felten Schutz. Um ihn diefen Vorwand 
‚nicht entſtehen zu machen, muß der Abſender ihm nichts 
don dem Verhaͤltniſſe durchfcheinen laſſen, in welchem 
er mit dem Kommittenten ſteht. (S. den boſten Zuſatz, 
zu dem vorigen 8.) 

gIndeſſen wird gewoͤhnlich dem Abſender einer Waare 
son dem Kommittenten ‚der Speditör angegeben, wels 
chem derfelbe die verlangte Baare zuſenden fol. Das 
= bei ſcheint es natürlich durch, daß diefelbe für Rechnung ‘ 
des Kommittenten gehe. Wenn jedoch der Abfender in 
_Jeineit Yuftrage an den Speditör dies nicht anerkennt, 
ſo iſt doch kein Beweis wider- ihn. da, daß fie nicht 
mehr fein, ſondern des Kommittenten Eigenthum ſei. 
Notch koͤnnte er lieber ſelbſt einen Speditoͤr auswählen, 
von dem er annehmen kann, daß er nicht mit dem 
Kemmittenten fn Rechnung fiche. Aber daraus ents 
"Seht eine andere Gefahr. Der Speditör kann ed viel⸗ 
Jeicht verfehen, oder ein Verſehen veranlaſſen, durch 
welches die Waare Schaden leidet, ber verloren geht, 
und; B. beim Zoll angehalten, und für verfallen era 


Härt wird. Iſt nun der Speditör von dem Abfendeer | 


"gewählt, fo kann der Kommittent fagen: er war bein 
Agent in diefem Gefchäfte, und der Schade fällt daher 
- auf dich zuruͤck. Iſt er-aber von: dieſem angegeben, fg 


. "fälle: auch auf ihn der Schade. Der Abſender bat da⸗ | 


ber alfo immer Urſache fich den Epeditör von dem Auız. 


— 


oo: Bon der 1 Gefälfhaftähandtung- unter Bean 


| 
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mittenten anweiſen zu laſſen, zumahl wenn defien Wohn⸗ 


art nicht ein großer Handelsplatz, und der Speditor 


nicht auch) Kaufmann ift, der durch andere Gefchäfte, 


als das der Spedition, mit dem Kommittenten vetwi⸗ 
delt ip. 


" Wiertes Rapiten 


L) 


perſonen. 


Ks ik nichts gewoͤbnlicher als eine Vereini gung ie ie 


‚aber mehrerer Verfonen zur Betreibung ihrer Hand⸗ 


Aungsgeſchaͤfte; aber. auch eben fa gewöhnlich iR es, Lie . 
Alben durch Unfälle oder Mißbelligleit getrennd zu for 
den, und ein Kompagniekontrakt unter Kaufeuten iſt 


einer ber ſchwerſten Kontrakte, wenn nicht beide Theile 


von Anfang an es redlich mit einander meinen. Du 
‚eine ſolche Verbindung ihre gute Seite habe, if nice 

gu beiweifeln, da fo manche Handlunssſorietaͤt zwiſchen 
—— viele Jahre durch mit einem fuͤr jeden 
Theil gluͤcklichen Erfolge beſteht. Indeß find Beiſpiele 
der Art minder haͤufig als die von dem Gegentheile; die 
Sache muß alſo auch ihre böfe Seite haben. Dieſe dar⸗ 
aufteilen wird der beſte Weg fein, wenn ich die Beranlafe 
Füngen nach der Rerihe beurtheils, unter welchen genähte 
uich Dandlungsforietäsen errichtet werden. 
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Die er ſte und natürlichke diefer Veranlaffungen 
iſt, wenn die Sefchäfte einer Handlung wirklich von ber, 
Aft ſind, baß fie nicht von einem Manne beftritten wer⸗ 
ben koͤnnen. 3.3. Eine Handlung erfodert Öftere Abs 
weſenheit desienigen, ber fie führt, bei vielen zu Hauſe 
lebhaft „fartgehenden Befchäften. Ich ſetze die Frage 
beifeite, ob die Gefchäfte, gu deren Betreibung diefe 
Reiſen nothwendig find, nicht chen fo gut von treuen 
und verfändigen Bedienten auegerichtet werden innen ? 
Doc, werden ‚meine Leſer folgende Bemerkungen gegrüns 
det finden: R 
2) Mancher Mann nimmt dies zu neſchwinde an, 

und beurtheilt feine. Geſchaͤfte ſelbſt nicht gehoͤrig, glaubt 

nicht durch Bediente ausrichten zu koͤnnen, was doch 
durch ſie beſſer geſchehen kann; oder trauet ſich ſelbſt 
nicht zu, fie fo auszuſuchen, fo au leiten, und ihrer 

Treue ſich fo verfichern zu Eönnen, daß feine Sachen 
ficher geben.  E8 giebt Ein- Mittel, die Treue eines. 
reifenden Bedienten zu binden, nämlih, wenn man, 
ibm einen, mäßigen Antheil an dem Gewinn einräumt, 
der aus feinen Reifen entfieht. Sagt man, dann. werde. 
ber ‚Bediente zu koſtbar, ſo antworte ich: aber noch 
koſtbarer wird: der Kompagnon. Don jenem kann man 
ſich losmachen, wenn man in deſſen Wahl gefehlt hats. 
bon dieſem nicht ſo leicht, und ſelten ohne Rechts⸗ 
handel. - 
1. 2) „Sebr.oft frägen ff) wei in dieſer Abſicht ver⸗ 
inte. Howpßanons. in.der Einteilung ihrer Seiaie 
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Derienige, der das Reifen auf fich nimmt, bliebe viel⸗ 
Leicht beffer auf dem Koimtoir, oder umgekehrt. Mir 

- And mehrere Beifpiele befannt, da der verkändigere Roms 
yagnın reifte, und fein Genoſſe unterbeffen in Haufe 
alles verbatb. Jener fand bei feiner Ruͤcklunft alles zum 


Bankerott bereit. Ich erinnere mich inſonderheit zweier. 


Borfälle, da die kaum angefangene Sozietät, ſogleich 
bei der Ruͤckkunft des einen Kompagnons von der erſten 
Reiſe, aufgehoben werden mußte. 

* 5) Mancher zu Neifen gewählte LCompagnon glaubt 
dann auch, immer reifen au muͤſſen, und liegt befändig 


| auf der Landſtraße. Seinen Bedienten laͤßt ber Pringie 
pal reifen, wenns nöthig if. Jenen aber kann er nicht“ 


allerdings zwingen: " So vermehren ſich die Unkoſten der 


Handlung ungebührlich, und ſchwaͤchen ein Hanf, def 


es bald au Grunde geht. 


8. 3. 
Die zweite Veranlaffung If der ger zu groß⸗ 
Anfang und bie Schwierigkeit der GSeſchaͤſte. Ich 


muß geftehen, baß ich diefer. in den meiſten Faͤllen, 


wo fle sum Vorwande dient, am wenigen einraͤume. 
Es giebt der Menſchen gar viele, die ein ihrer Kraͤfte 


uͤberſteigendes Uebermaß der Geſchaͤfte zu fühlen vlau⸗ 


ben, welches fie nimmer fühlen wuͤrben, wenn fe den 
Geift der Ordnung hätten, nebſt der Faͤbigkeit, die Bre⸗ 
ſchaͤftigungen derienigen, welche ihnen ‚dienen, gehörig w 


leiten und in Ordnung zu halten. Bit aller Achtung. 


welche ich für den Kopf und die Fähigkeit eines großen 
Kaufmanns bege, mit- ber wöhten Meinung von Di 


x 
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umlans feiner Geſchaͤfte, glaube ich dach annehmen zu 
dürfen, daß fie mit den Gefchäften des Regenten eines 
„nur mäßigen Staats nicht in Dergleichung kommen. 
Zwar gieht ed mehrere unter diefen, welchen es am 
Geiſt der Ordnung fehlt, und melden ſelbſt ihre Kegi⸗ 
mentsgeſchaͤfte Langeweile machen. Dann nehmen Rd 
zwar feine Regierungskompagnons an; Allein ihre Brinis 
fer, und allenfalls ihre Maͤtreſſen dazn, werden mehr, 
als dies, werden Oberregenten. Wie manchen Fuͤrſten 
hingegen zeigt die Seſchichte, wie manchen ſtellt me 
ſelbſt unfer Zeitalter dar, dem die Regierungsgeſchaͤfte 
nie gu groß werden, weil er Geiſt der Ordnung hat; 
und feine Diener austuivaͤhlen und fortdauernd in Bes 
obachten verficht. Es if anmerflich, daß, wenn Die 
Handlungsgeſchichte und große Kaufleute nennt, 4. 3. 
einen Gresham, Bernard; dieſe faſt alle einzelne Nas 
men ‚And. Die Medieis erwarben ihre fuͤrſtlichen Reich⸗ 
thuͤmer mit Bedienten, nicht mit Lompagnons. Ich 
laſſe gern Auſsnahmen. gelten, und koͤnnte manche noch 


lebende Männer ohne Schmeichelei nennen, welche je) 


dermann als große Handelslente gelten läßt, die jedoch 

ih GSorietaͤt handeln: Aber das if doch narlirkich,, daß 

folche Beifpiele ſich vorzüglich unter Männern Mader‘ 

: deren Berfiand und Fleiß ihnen nie den Gebanfen- ent⸗ 

ſtehen ließ, vaß ihre Geſchaͤfte für ſie allein’ zu Stoß 

wären, niemahls aber ımter folchen, welchr dieſem on 
dmiten m feoneit Damm geben. 


SEE 6. 4 
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glaubt, eine Handlung errichten, oder wenigſtens fort⸗ 
fſegen su muͤſſen, welche zu deren Geſchaͤften ſich unfäs 
big. erkennt, oder nicht die Luſt hat, fich dazu faͤhig zu 

machen. “ 0 | on 
Dies if der fo gemöhnliche Fall für die Erben Aner 
Handlung, ſowol Witwen, als Söhne eines verſtorbe⸗ 
“nen: Handelsmanns, aber gus oft für reich geborne 
Sänglinge „ welche in Folgẽ fremder Leitung und ohne 
eignen Teich fich für den Handelsſtand beſtimmt haben, 
und bei anwachſenden Jahren Feinen andern Stand ken⸗ 
nen, dem fie fih widmen Eönnten. Davon find die 
Felgen fehr traurig. Ich babe nun lange genug gelcht, 
am wenigſtens fechiig Erempel von großen Handlungs 
»  Bänfern dieſer Stadt aufjählen su koͤnnen, die dadurch 
uu Grunde gegangen find, daf die Witwen ober Die un⸗ 
ſahigen Söhne eines bie zu feinem Tode glüdlichen Han⸗ 
delamanns glaubten, fie müßten beflen Handlung 
fortfegen. Ihre Unfähigkeit zu deren Gefchäften.. folte 
Kann. ein Kompagnon erfegen.‘. Der Erfolg war Bears 
‚ft des ganzen, ober eined Theils ihres Vermögens, 
wenn ein guter Geiſt fie leitete, daß fie gu rechter Zeit 
ihre Gefahr einfaben, die. Kompagnie aufheben, und. 
das thaten, mern. fie gleich anfangs, fich hätten entſchlie⸗ 
Sen Sollen, nämlich von den Zirifen der Hälfte des Vermoͤ⸗ 
gens zu Ichen, welches fie wenige Jahre vorher ganz hats 
ten, Unter denen Handlungshaͤuſern, welche in. Ham⸗ 
burg im Sahre 1765 zu zahlen aufpörten, waren vieler: 
deren Unfall bloß hierin feinen Grund hatte. Hier war 
es nicht Betrug abfeiten ‚der Kompagnond. Aber bie 
Urfachen, warum es damahls To ging, und gewoͤhnlich 


gs 
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“fo geht, And- leicht anzugeben. (©: den Sıffen aufag, 
wergl. mit dem baſten Bufay iu I 7. eden dieſes Ka⸗ 
yitele.) | 

Hier füge ich noch den wichtigen Kath hinzu, den 
ich Teit fuͤnf und zwamig Jahren fo manchem jungen 
anne yegeben habe. Wenn du, ſagte ich ibm, DI 
ſo ſehr auf bein väterliches Vermoͤgen verläffek, daß 
du glaub, du koͤnneſt deſſen ohne eigne Arbeit genie⸗ 
fen, fo handle lieber gar nicht. Willſt du jedoch nichts 
anders, glaubſt du, die vaͤterliche Handlung fortſetzen 
zu müffen, ober willſt du deswegen gar eine neue 
Handlung errichten, weil du glaubſt, mit deren Ges 
winn heſſer daran zu fein, als mit den Zinfen beines 
Erbtheils, und vermagft bu nicht fo viel über dich, daß 
du deine Kräfte felbf den Gefchäften widmeſt, fo ferne . 
wenigſtens dad, mad bir nöthig iſt, um einen richtigen : 
Blick auf deines Kompagnons Arbeiten gu werfen, um 
ihn nicht blindlings handeln zu laffen, und immser wiſ⸗ 
fen zu tönnen, wie deine Sachen ſtehen. Bring du 
nicht wenigſtens ed fo weit, fo bift du über kurz ober 
lang verloren, und ich wieberbole bie: Pieber handle 
| nicht! 

Freilich laͤßt dieſer Rath ur dens Sünglinge Pr 
sehen, der nicht gar ſchwach von Kopfe it, und Feine 
gan entfchiebne Abneigung von der Arbeit und gänsliche 
Enifchloßenbeit fürs Wohlleben zeigt. If aber dies, ſo 
silt wicberum | nur der einsige Ban: Handle nicht! . : 


64. 3. 
Eine vierte ſehr ſcheinbare Veranlaſſung sur 
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GSchlaeßung einer Handlungsſorietaͤt iſt: Wenn; die Haud⸗ 
lung, die man unternimmt, ein groͤßeres Kapital erfo⸗ 
dert als ein einzelner Mann befigt- 
Died bringt gewöhnlich viele Prisatleinpegnien iu 
Blank, if. aber doch in mebe aid Eimer. Abficht ber 
denklich. Wenn das. Vermögen nicht groß ik, ſo ik 
. Die sewöhnliche Folge, daß in hen Haushaltiingen beis 
der ſtomwagnans mehr verjebrt wird, als bie Haud⸗ 
Jung ahmerfen kann. Wenn dann nen einmwahl eine 
ſoſche Lömpagude geſchloſſen ik, fo wird es ſchwer, fie 
wieder aufmaheban, wenn men ‚gleich fieht, daß der 
Gewinn nit groß genug iſt. Koͤmmt es aber zur 
Aufbebung ber KLompagnie, be Die Saucen: auseinander 
gefetzt werben müflen, fo wirb gewöhnlich ber Handels⸗ 
wuband. heider Handelsleute bekannt, und der Kredit 
iR für beide werlaren, So Babe. ich manche, Handlunge⸗ 
forietöt vonfiägdiger und Reißiger Kauflente fich endigen 
- Üben ‚hie vieleicht einzeln fich möchten in die Höhe ger 
erbeipet haben, aber baren zu mäßigen. Gewinn bie 
uwlefache Haushaltung verfshlang, bis. fe durch einen 
 unakmenbliähen Bankerott, aber tar verbahee Bent 
bändel getrennt wurden. | 


v. 4. 6. 


or athfaute für ainen verkändigen Sauinann 
a: Beine. Qompagnie fhnd Manze zu ſchließen, weil es _ 
fein Beaimögen füesu. Hein baͤlt; fondern mit feinen 
Eleinen Kapital gu machen, mas er Tann. Bei einzel⸗ 
nen Vorfaͤllen oder Sprkulationen wird er, wenn er 
einen gutem Ruf hat, rinzelge Kaufleute ſehr leicht zut 





⸗ 
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Mereinicung für dies Geſchaͤſte bringen koͤnnen. Es iR 
in der That fahr gewöhnlich, daß ein Saufmenn mit 
‚dem andern auf halbe Nechnung (à donto möta) etwas 
"Anterningnt. es es Eann dies mehr ind Große gu 
den, wenn mehrere verkändige Kauflente Eine Soelu⸗ 
Iation, ubgleich jeder für feine befondere Rechnung 


‚unternehmen. 8. B. vor etwa bo Jahren ward eig 


Barker Materialmaarenbandel an Hamburs, bloß durch 
eine ſolche Vereinigung von vier voder fünf verſtaͤndi⸗ 
gen Kaufleuten, gehalten, ber ſich nach deren Tode 

wieder mehr wach Helland gezogen bat. Wenn einen 
diefer Männer-ein Vorfall Jam, da eine Partei ſolcher 
Waaren für ſein Kapital zu groß ward, fo theilte en 
feine Sprkulation ben übrigen mit. Dann Eauften fie 


ufammen, hielten den Preis fo hoch, als Die Um» 


fände es erlaubten, und verkauften nicht anders, alt 


zugleich und zu gleichen Preiſe. Zu ſolchen Bebinguns - 


gen sehört jedoch die ſtrengſte Kedlichkeit. Bricht einer 
bie Abrede, fo kann eine folche Bereinigung nie wieder 
m Stande Fonsmen. - | 


nr. 
Wieber habe ich alles wid. er die Privathandlungs⸗ 
‚ fmietäten geſagt, worauf mich die vicliährigen Beer 
tungen dedienigen, was ich um mich her habe vorgehen 
ſeben, geleitet bat.. Dach will ich daburch nichts mehr, 
old demienigen Behutſamfeit empfehlen, ber mein 
„Buch mit dem günfigen Borustheile lie, daß er gu⸗ 
ten Rath für ſich darin finden koͤnne. Bin ich gleich 
nicht ſelbſt ein Kaufmann, fo find doch dieſe Vorfälle, 


/ 
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auf welche ich hier ‘zurück ſehe, nicht Komtoirgeheim 
niffe, ſondern Erfahrungen, die dem vieliährigen Ein⸗ 
wohner einer großen Handelsſtadt, werner einigen 
Beobachtungsgeift Bat, fehr natürlich entſtehen, er fet; 
welches Standes’ er wolle. Aber wie koͤnnte ich mich 
unferfangen, allen‘ denen Ueberlegungen einzureden, 
welche einem foliden Kaufmann es ratkfam machen, - 
eine Handlungsfogietät. einzugehen! Ich geftche viel⸗ 
mehr, daß der Kredit eines folchen Handlungshauſes, 
welches feine Geſchaͤfte eine Reihe von Jahren durch 
in ungeſtoͤrtem Einverſtaͤndniß beider Affosiitten bes 
‚trieben hat, bei mir am fefleften ſtehen würde. - Mir 
würde daraus ein gutes Vorurtheil fuͤr die Fähigs - 
keit und den Fleiß fowol, al& für den Wohlſtand ders 


= | felben entſtehen. Denn wenn beide Aſſozürte ihr Werk 


nicht rechteinfehen, oder nicht recht treiben, fo nimmt 

es ein fchlechtes Ende in Fürzerer Zeit, als mit einem 

einzelnen Mann, der gewoͤhnlich ſich laͤnger hinhãlt. 

Fehlt es bei einem von beiden, fo bleibt ed nicht lange 

fiille damit, und das Sozietaͤtsband reift früher oden 
ſpaͤter. 

Man kennt in der handelnden Welt bieenigen 
Häufer als äußerft inverläffi ig, welche von Kaufleuten 
dieſer oder jeder Nation im. Auslande in der Ausſicht 
. errichtet werden‘, nach erlangten hinreichendem Gewinn 
wiederum ihr Vaterland zu fuchen, ‚vorher aber ihre 
Stelle durch jüngere Kompagnons zu erfegen , da dann 
felten die Gefchäfte 1wanzig Jahre in den Händen eben - 
deffelden Mannes bleiben. Es iſt einleuchtend, daß’ 
VPrivatkompagnien auf diefen Zuß nur in ſolchen Plaͤ⸗ 


1 


u => E 


— 
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ge. ertichtet: werben und bekchen Binıtun, "wo die Hofft⸗ 
Nung · des: Gewinns vorzüglich groß if, und daß meine 

S. 2.08 ä:erhobenen Bebentlichkeiten Hurch den Une 
Rand.fehr gemindert werben ; -baß ber Kompagaon aus 
dat: Bedinten des Komtrirs genommen wirb; nachdem 
er Fahre durch den, Bang son. defien Geſchaͤften bet 


tennen gelernt; und dies mit der Ausſicht, im eben den⸗ 


selben: ſich zu ‚einem reichen Manne ın machen. Daher 
wird auch der SKrebit eines folchen Handlungshauſes 


nicht geſchwaͤcht, wenn man erfährt, daß der Hauptführee 


Deffeiden Ach aus der Hanbiung perauscciegen hat 
Man nimmt an, daß er das nicht thun wuͤrde, wenn 
er nicht Vermoͤgen genug geſammelt haͤtte, und daß er 
fein Haus in gutem Zufande, und deſſen Geſchaͤfte in 
Achern Händen verläfle, aus welchen er fein. sumückbleis 


vbendes Vermögen nach und nach ucchlife an ſich Kan | 
vr kann. 


Von der wechſelſeitigen Gefahr ; junger Dandeldten⸗ 
pagnons, deren einer viel reicher iſt, als der anderen, 
noch den saßen aufat, 

PR .. - . ct t 


Bünftes Kur 


’ 


Ben den öffnen Ganbtungetempagnien. ö | 


| | $. 1. 
Oeffentliche Handlungskompagnien fd 


Geſellſchaften, welche fich unter: der Autorität und den 


Vesünfigungen der Regenten und Obrigkeiten in der Ab⸗ 


⸗⸗ 
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Behr vereinigen, Handtungegeſchaͤfte von einer bekimenes 
den Art und Ausdehnung. mit den son beren Mitglie⸗ 
dern zufammengetragenen Gelbeälräften zu betreiben. 
Die gewöhnliche Veranlaſſung zu denſelben berubt in 
. der Meinung, daß bie Befchäfte, weiche ben Gigenfanb 
De Kompagnie gusmachen follen, entweber ‚gar nicht, 
ober Dach wicht mit: binkänglich lebhaften Betriebe, vom 
einelnen ober wenigen. ſich allenfalls vereinigenben- Mathe 
leuten in Gang gefeht werden. Binnen. Freilich mache 
man dieſe Woramdfegung oft su fuel, infenberheit im 
foichen Staaten, : wo. mian' Vie Keiebfedern der Privat⸗ 
handlung und Induſtrie nicht gehärig lennt. 

§. 2 
Das Erfoderniß, um an einem: ſolchen Rompa- 
gniehandel Theil iu nehmen, iſt Gelb. Handlungs⸗ 


kenntniſſe find ed nur bei denen, welchen die Zübrung 


ber Geſchaͤfte aufgetragen werden fol. Ein recht hoher 


Grad dieſer Senntniffe follte. das Erfoderniß ‚bei denjer . 


nigen fein, welche die oberfie Direktion derfelben übers. 
nehmen. Aber, da diefe Yerfonen fat allemahl aus 
ben erfien Ständen gewählt werden, in welchen diefe 
| Senntniffe ſehr felten find, fo fallen foiche ‚großen. 


Kompagnien fehe natüclich in ben Febler, der den Pris . 
vatkompagnien ſo gefährlich. ik Ch. $: 4 des vorigen . 


Kay.). Große Geſchaͤfte werden von Leuten betrieben, 
welche die Karten gu mifchen wiſſen, wie fe wollen, 
ohne daß die Theilnehmenden und Oberdirektore ſich die 
Fahigkeit eswerben, ihnen gehoͤrig in bie Karte zu foben, 
und ir Seas beurtheilenn. 


s . 
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CVei der Wahl der Oberbirrktseen folder Louma- 


anien Ton infonderheit.auch nicht forgfältig genug dar⸗ 
anf geſehen werden, daß man alles Zu ſammentreffen 
eigener Vortheile mit dem Intereſſe der Kompagnie 
verhuͤte. Man darf daher auch nicht immer große Kauf⸗ 
leute zu dem Gefchäfte der Direltion wählen, obwol fie 
ſich fonft in Ruͤckſicht auf Handelskenntniſſe verzuͤglich 
dazu eignen. - Dun muß fie wenigſtens durchaus nicht 
gu einer eigenwilligen Direktion zulaffen. Handels 
verſtaͤndige, die nicht gerade ſelbſt Handel treiben, und 
andere Geſcha itenrinner ſcheinen zur Oberdirektion die 
tauslichſten zu fein. 3· d. H). 


5. 3. 

gr Dheilnabme an dieſen Kompagnien werden * 

diejenigen, ſelbſt in den meißen Atlen Ausländer, zu⸗ 
gelaffen, welche ihr Geld dasın bergeben ‚wollen. Dies 
ſetzt man anf eine gewifie Summer, und bad Ligen 
thumdcccht an biefelbe Fchere man ibnen durch ein Dar 
fument su, welches eine Altie heißt.. Die Bebingung 
dabei it, daß der Geber dieſes Geldes es nicht zuruͤck⸗ 
fodern darf, fo lange "Wie Kompagnie beficht, oder 
durch die obrigfeitliche Alse, meiche. wan O EteniMennt, 

‚au:hefiehen befugt. iR. Dagegen. ;kift. man ben Jutha⸗ 
„bern Der Altien das Recht, Diefe zu verlaufen Dech 
ſind hie Aktion nicht etwa, mie Baninsten, in Des 
"Händen eines jeben Inhabers gültig, ſondern jene waͤſ⸗ 
fen vorber bei ber Direktion auf ben Namen des Zus 
babers uimgefihrichen. werben. Sie klunen auch nicht 
> einmabl fo, zeit Wechſel, durch in biahed Zadoſſament 
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‚an einen andern vbergetragen werden. Dies iſt einer 
wor vielen Gründen, weswegen man Aktien nicht als Pa⸗ 
diergeld anſehen kann, wie von vielen Schriftſtellern ir⸗ 
zig geſchieht. (Mehr Gründe ſehe man Buch 6. $. 12. 
son dem Geldesumlauf.) Als Pfand koͤnnen fie 
Freilich, fo wie jedes andere nugbare Eigenthum; einem 
Audern gu Händen geftellt werden. . 
20 So viele Mahl ein Theilnehmer an der Kompagnie 
das Kapital zahlt, welches für jede Aktie beſtimmt if, 
ſo viele Altien werben demfelben audgefertist. Das 
Recht, in den Angelegenheiten der Kompagnie eine 
Stimme gu geben, wird gewöhnlich nur dem VBefiger- 
mehrerer Aktien in befiimmter Zahl zugetheilt. Und 
noch eine größere Zahl derfelben gehört dan, um sum 
Direktoͤr der Koinpagnie gemählt werben zu kLoͤnnen. 
Der fäbigfie Mann, bem aber feine Vermögensums 
Raͤnde nicht geftatten, viele Aktien zu nehmen, iſt baher 
von der · Direktion ansgefehloffen. Bei einigen Kompa⸗ 
gnien findet indeß dieſe male Anurdauns dechalb 
nicht Statt. 


85. 4. 
gallen die Geſchaͤfte der Kompagnie aewinmol | 
en, fo. wird der Vortheil nach Progenten des Kapitals, 
worauf alle Aftien-sisichmäßig geftellt find, an, die Theil- 
nehmer, beieinigen Sompagnieniährlich, bei andern halb⸗ 
jährlich, ausgezahlt. Dies nennt mar bag Dividend: 
Wenn die Divibend fleigt; ſo Reigt natürlich ber Werth 


2 


der Aktien bei jeden Verkauf derfelben; er finkt, wenn 
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E Aktienbandel, von welchem ich in dem ie 
Bay mehr ſagen werde. | 
$. 5. | 
. In der Handlung älterer Zeiten fehlte es feitich 
wol nicht an- Verbindungen mehrerer Kaufleute, zur 

Berreibung gewiſſer Handlungsgeſchaͤfte, wozu das Ka⸗ 
pital Einzelner nicht hinreichte. Aber ſolche Handlungs⸗ 
kompagnien, mie ſle unſer ‚Beitalter hat, kannte die 
Vorieit nicht. Der Zweck ſowol, als der Grund, ber, 
Bereinigung ‚mehrerer Städte in dem banfeatifchen; 
Bunde war einer ganz andern Art. Als am Ende des, _ 
ıöten Jahrhunderts bie Portugiefen fih in den Beſitz 
der direkten Handlung auf Indien fegten, und fh ein, 
ganzes Jahrhundert "durch in demſelben erhielten, fiel 

es ihnen nicht ein,- öffentliche Bontpagnien auf dieſe 
Handlung zu errichten. Als den Holländern am Ende 
des ſechs zehnten Jahrhunderts der Muth entkand, ſich 

in dieſe Handlung einzudraͤngen, gefehab dies anfangs. 
durch vereinte Kräffe Heiner. Sozietäten mehrerer Kaufs - 
leute. Weil aber diefe Unternehmung mit Kriegsge⸗ 
walt ‚verbunden fein mußte, deren Koften für jede die⸗ 
ſer Beinen Sozietaͤten zu buch fliegen, fo vereinten fi. ı 
diefelben im Jahre 1602 in Eine große Kompagnie, 
deren Bond doch nur aus 6,459,840 Hol. Gulden bes, 
fand. So Hein diefer, auch in damahligen Zeiten, für. 
eine gu Kriegsunternehmungen genoͤthigte Handlungs⸗ 
kompagnie wer; fo ſehr gelang es ihr in denſelben aus 
Urſachen, die maͤn 5. 24 meiner Abbandl. von den gre⸗ 
den Handlungskompagnien (Handlungsbi⸗ 
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Niothek.) nachleſen kann. Diefer. Erfolg machte eis 
nen großen Eindruck bei allen Regenten und Freiſtaaten 
Europens. Die erſte Folge davon war, daß man die In⸗ 
diſche Handlung als eine ſolche anſah, welche zu betrei⸗ 
ben kein ander Mittel, als die Errichtung einer großen 
Handlungskompagnie, waͤre. Als in ſpaͤtern Zeiten der 
GBedanke immer mehr und mehr rege ward, in hands 
lungsloſen Staaten Gefchäfte, welche dieſelben bis das 
hin nicht kannten, entfichen gu machen, ſo ſah mar 
ebenfalls noch immer auf das fo groß fcheinende Gluͤck 
jener Hollaͤndiſchen Kompagnie zuruͤck; und fo ward 
Das Vorurtheil allgemein, daß eine jede Handlung vor 
einigem Belang nur durch Kontpagnien befebt und bes 
trieben werden Pinne. - . 

Diefer Irrthum Cdenn Itrthum ift es gewiß) bet 
biöher die Negenten faR aller handelnden Staaten miß⸗ 
‚ geleitet. Man fehe die angeführte Abhandlung. über 
die öffentlichen HDandlangstompesnien, auf 
welche ich meine Lefer ganz verweifen Minute, da ich 
- ungern mir felbft nachſchreibe. Allein ich kann und darf 
doch Feine Lücke in dieſem Buche kaffen, wenn ich: auf 
Gegenflände gerathe, von welchen ich bereits anderswo 
gefchrieben habe. Ich will alfo Wenigfens: die Reful⸗ 


tate hieher fehen, melde m jener Abhandlung weiter: 


andgeführt und, mie ih glaube, binlänslich bewieſen 
find. Denn bisher habe: ich noch keine Wiberlegung: 
derſelben gelefen, ob ich gleich ſehr überzeugt Bin, 

daß ich dem Intereſſe ve vieler zwwider geſchrichen 
baßde. 


| 
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Pr theile dicke Refnltate bier nach imicahen 
ad ab. 

1. Urfachen, warum große Handlungs | 
Bompagnien nicht die Vortheile maden, 
melche man fih davon verſpricht. Diefe 


ſind: 

: 2) Weil gahigkeit und. Einficht nicht bie Wahl deir 
jenigen beftimmen, welche bie Gefchäfte derſelben betrei⸗ 
ben und. dirigieen. (S. 8. 7. jener Abhandlung.) 

3) Weil die Gefchäfte mit einer beſtimmten Suunne. 
angefangen und fortgeführt werden, welches dem natuͤr⸗ 
lichen. Gange der SHandiungsinduftrie durchaus zuwider 
ik. C$. 8) 

3) Weil die iu große und su gemiß geachtete Hoff⸗ 
nung von dem kuͤnftigen Gewinn einen großen 
Aufwand weranlaft, welcher. fruͤher gemacht wird, | 
ala nady der Gewinn feinen erfen Anfang nimmt. 
G. 19. 20.) | 

4). Weil bie Konkurrenz mit der eisesintußrie 
ober mit andern Konıpagnien fie nöthigt; ihren Betrieb 
bintennach, auch unter den nachtäeiligfen: Immfänden,. 
böber zu treiben, ala. ihre durch den. Aufwand. dee ers 
ſten Anlage geſchwaͤchten Kräfte es ihr ui äglich ma⸗ 

den ($- 5.) 

5) Beil jebe Kompagnie durch Kriege vente 
wid, es fei nun, daß fie, deſſen Koſten tungen muß aber 
ihr Gewerbe durch den Krieg ——— (S. a6. 
und ſonſt him und wieder.) 


Schlickung einer Handlungsſdiietaͤt iſt: Wenn die Daudr 
dung, die wan unternimmt, ein größeres Kapital erfor 
bet, als ein einzelner Mann beſitzt. 
.. Dies hringt gewoͤhnlich viele Prisatleimpaanien in 
Eiante, iR aber dach in mehe als Einer. Abſicht br 
denklich. Wenn bad Vermoͤgen nicht groß ik, fo ik 
. Die gewöhnliche Folge, daß in hen Haushaltungen beis 
der ſtompagnans mehr verehrt wird, ald bie Hand⸗ 
Jung abınerfen kann. Wenn dann nan einmahl eine 
folshe Lömpasuie geſchloſſen ik, fo wird es fchwer, fie 
wieder aufnaheban, menn man ‚gleich fieht, daß der 
Sewinn nicht groß genug if. Kommt ed aber jur 
Aufbebung der Lompagnie, be Die Sachen: auseinandes 
gelegt werden müflen, fo wird gewöhnlich ber Handelds 
wußend heiber Dandeldiente bekannt, und der Krebig 
iR für beide werlaren, &o hebe ich manche, Handlungs⸗ 
forietöt venkändiger und Heikiger Kaufleute ch endigen 
fben, die vieleicht einzeln fich möchten in bie Höhe ger 
arbeidet heben, aber baren zu mäßigen Gewinn bie 
weicfache Haushaltung verfchlang, bis. fe durch einen _ 
rurnakwendlichen Bankerott, aber durch rel Brite 
haͤndel getrennt nurden, | 


| g Pe . 
Da gathlaute für einen serkändigen Lauimaun 

a: Beine. Qompagnie fhnd Banze su fchliehen, weil en _ 
fein Nenmdgen füo-gu Hein haͤlt; ſondern mit feinen 
Bleinen Kapital gu machen, mas er kann. Bei einjels 
nen Vorfällen oder Sprkulationen wirb er, wenn er 
einen guten Auf das, Kinzelte Kaufleute ſehr leicht zur 


\ ⸗ 
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"Bereinigung für dies Geſchaͤfte bringen koͤnnen. Es iſt 
in ber That ſehr gewöhnlich, daß ein Haufmann mit 
dem andern auf halbe Rechnung (a donto mota) etwas 
anternimmt. Wer es Tann dies mehr ind Groſe ger 
den, wenn mehrere verſtaͤndige Kauflente Eine Soeku⸗ 
lation, obgleich jeder für feine befondere Rechnung: 
unternehmen-: 8. B. vor etwa. bo Yahren warb eim 
Marker Materialmaarenhandel an Hamburg, bloß durch 
eine ſolche Vereinigung von wier oder fünf verſtaͤndi⸗ 
gen Kaufeusen, sehalten,, ber: ſah mach deren Tode 

wieder mehr nach Helland gerngen bat. Wenn einem 
diefer Männer-ein Vorfall kam, da eine Partei folchen 
Waaren für ſrin Kapital zu groß ward, fo theilte er 
feine Spekulation den übrigen mit. Dann Eanften fie 


sufammen, bielten den Preis fo hoch, ale Die ma 


Bände es erlaubten, und verkauften nicht anders, al 


zugleich und zu gleichem Preife. Zu ſolchen Bebinsuns - 


gen gehört jedoch die ſtrengſte Redlichkeit. Bricht einen. 
die Abrede, fo kann eine foldhe Bereinigung nie wieder 
m Stande fonsmen. - 


nr. 
Bisher Habe ich alles wid er die Yeribathandluugt⸗ 
‚ forietäten geſagt, worauf mich die vieljaͤbrigen Bemer⸗ 
kungen desienigen, was ich ums mich her habe vorgeben 
fohen, geleitet hat. Doch will ich daburch nichts mehr, 
als demienigen Behutſamkeit empfehlen, ber mein 
Buch mit dem guͤnſtigen Vorurtheile lieſt, daß er gu⸗ 
ten Rath für ſich darin finden koͤnne. Bin ich gleich 
nicht ſelbſt ein Kaufmann, fo find doch diefe Worfäke, 


/ 
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auf welche ich hier aruͤck ſehe, nicht Komroirgeheim 
niſſe, fondern Erfahrungen, bie dem vielijaͤhrigen Ein⸗ 
wohner einer großen Handelsſtadt, wenn 'er einigen 
Beobachtungsgeiſt hat, fehr natürlich entſtehen, er fh - 
welches Standes er wolle. Aber wie koͤnnte ich mi 
unferfangen, allen denen Ueberlegungen einjureben, 
welche einem foliden Kaufmann es ratbfam machen, - 
eine Handlungsfozietät einzugehen! Ich geſtehe wich 
mehr, daß der Kredit eines folchen Handlungshaufes, 
welches feine Gefchäfte eine Neihe von Jahren dur 
in ungeflörtem Einverſtaͤndniß beider Affogiitten bes 
trieben har, bei mir am feſteſten Reben würde. Mir 
würde daraus ein gutes Vorurtheil für die Zähigs - 
keit und den Fleiß fowol, als für den Wohlſtand der; 
felben entfiehen. Denn wenn beide Afforüirte ihr Werk 
nicht rechteinfehen, oder nicht recht-treiben, fo nimmt 
es ein fhlechtes Ende in Fürgerer Zeit, als mit einem 

einzelnen Mann, der gewoͤhnlich ſich laͤnger hinhãlt. 
Fehlt es bei einem von beiden, fo bleibt es nicht lange 
fiille damit, und dad Sozietaͤtsband reift. früher. oder 
ſpaͤter. 

Man kennt in der handelnden Welt biefenigen 
Haͤuſer als aͤußerſt zuverlaͤſſ ig, welche von Kaufleuten 
diieſer oder jeder Nation im Auslande in der Ausſicht 

. errichtet werden, nach erlangten hinreichendem Gewinn 
wiederum ihr Vaterland gu fuchen, vorher aber ihre 
Stelle durch jüngere Kompagnons zu erſetzen, da dann 
ſelten die Geſchaͤfte zwanzig Jahre in den Haͤnden eben 
deſſelben Mannes bleiben. Es iſt einleuchtend, daß: 

VPrivatkompagnien auf dieſen Fuß nur in ſolchen Plaͤ⸗ 
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en errichtet werben. und beichen Binden, wo die Hall . 
ung-ded Werinnd vorzüglich groß iſt, und daß meine 
S. 2 bis ä:erhobenen Bedenllichkeiten duch: den Une 
hand. fehr zemindert werben; daß ber Kompagnon aus 
Dar: Bedienten des Kourtoird zenommen wirb; nachdem 
‚ee Jahre durch ben, Bang son: defien Geſchaͤften bat 
‚tennen gelernts und dies mit der Ausſicht, im eben den⸗ 
ſelben ſich zu ‚einem zeichen Manne su machen. Daher 
wird auch der Kredit eines ſolchen Handlungshauſes 
nicht geſchwaͤcht, wenn. man erfährt, daß ber Hauptführee 
deffelden Ach aus dir Handlung * perandgaisgen hab 
Man nimmt an, daß er das nicht thun würde, meng 
er nicht Vermögen genug gefammelt hätte, und daß er 
fein Haus in gutem Zußande, und deffen Gefchäfte in 
Achern Huͤnden verlaſſe, aus welchen er ſein zuruͤckblei⸗ 
bendes Vermoͤgen nach und nach ameo(e an fich: Kir 
ben kann. 

Von der wechfelfeitigen Gefahr junger Hantelitome 
pagnens, deren einer viel reicher if, ald der andere. f. 
noch den 52 gen Zufas.. 


« 
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Fünftes Kapiten | a 
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Von den fetten Ganbtungatomyagnen. 


| I 1. 
Oeffentliche Handlungſkompagnien find 
Geſellſchaften, welche ſich unter: der Autorität und den 
Segünfigungen der Regenten und Obrigkeiten in der Ab⸗ 


F 
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ſIcht vereinigen, Hanblumäsgefchäfte son einer beſtium⸗ 
ten Art und Ausdehnung mit den son deren Mitglie⸗ 
dern puſammengetragenen Geibeäfräften zu betreiben. 
Die gewoͤhnliche Veranlaſſung zu denſelben beruht in 
der Meinung, daß die Befchäfte, welche den Gegenſtand 
Des Kampagnie ausmachen ſollen, entweber gar nicht, 
ober doch nicht mit: hinlaͤnglich lebhaftem Betriebe, von 
einzelnen. ober wenigen. ſich allenfalls vereinigenden-Katske 
Ienten in Gang gefeßt werden. Binnen. Freilich macht 
man dieſe Woramdfegung oft gu ſchnel, infanderheit im 
folchen tasten, : wo. wian Vie Teiebfedern ber: Privat⸗ 
Handlung und Induſtrie nicht, sehärig lennt. 


Ä 8. 2. 
Das Erfoderniß, um en einem folchen Rear 
guichandel Theil zu nehmen, ik Geld. Handlungs⸗ 


kenntniſſe find ed nur bei denen, welchen die Zübhrung 


der Geichäfte aufgetragen werden fol. Ein recht hoher 


. Grad diefer Kenntniſſe :fellte das Erfoderniß ‚bei denier . 


nigen fein, welche die oberfie Dircktion derſelben übers. 
nehmen. Aber, da biefe Perfonen fa allemahl aus 
den erften Ständen gewaͤhlt werden, in welchen diefe 
Ä Kenntniſſe ſehr ſelten ſind, ſo fallen ſolche großen 


Kompagnien ſehr natürlich in den Fehler, der den -Pris . 


vatkompagnien fo gefährlich. iſt (ſ. $. 4 des vorigen 
Kay.). Große Geichäfte werden von Leuten betrieben, 
welche die Karten au mifchen willen, wie fie wollen, 
ohne daß die Theünehmenden und Oberdirektoͤre ſich die 
Fahigkeit erwerben, ihnen gehoͤrig in bie Karte zu Ten 
und ihr Spiel zu beur theilen. 


+ 
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Bei der Wahl der Oberdirckteren folcher Komper 
gwirn kann infonderheit auch nicht forgfältis. genug dar 
auf sefehen werden, datß man alles Bufanmentreffug 
eigener Wortheile mit dem Intereſſe der Kompagnie 
nerhuͤte. Man darf daher auch nicht immer große Kauf⸗ 
leute zu dem Gefchäfte der Direktion wählen, obwol fe 
fih fonft in Nüdficht auf Handelskenntniſſe versus 
dapı eignen. - Man muß fie wenigſtens durchaus nicht 
gu einer . eigenwilligen Direktion zulaffen.· Sundelde 
verfändige, die nicht gerade ſelbſt Handel treiben, und 
aubere Geſchaftenrinner ſcheinen zur Oberdirektion die 
tauslichſten zu fein. 3. d. H.) | 


, 59. 2% u 
Zur Theilnahme an biefen Kompagnien werben ee 
Virienigen , ſelbſt in den meißen Aulen Auslander, 10) 
gelaffen, welche ihr Geld dazn hergeben ‚wollen. Dies 
.fegt man anf eine gewiſſe Summe, usb bad Eigen⸗ 
thumsrecht an Diefelbe fichert men. ihnen durch ein Der 
kument zu, welches eine Aktie heißt.. Die Bebingung 
Dabei if, daß der Gcher dieſes Geldes es nicht zuruͤck⸗ 
fodern darf, fo lange "Vie Kompagnie beſteht, oder 
durch die obrigfeitliche Alte, meiche. man OfteoiMennt, 
‚au beſtehen befugt. ik. Dazegen ;bift man ben “the 
„bern der Aktien. das echt, Diele zu verlaufen. De 
ind hie Aktien nicht etwa, mie Baufneten, in Dem 
"Händen eines jeden Inbebers sültig, fonbeen icue wuſ⸗ 
fen vorder bei her Direktion auf ben Namen des Ins 
babers umgefchrichen. werben. Sie Finnen auch nicht 
- einmuabl fo, air Mechſel, darch sin Hlafes Jadoſſament 
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‚an winter" andern ͤbergetragen werben. Dies if einer 
won vielen Bründen, weswegen man. Aktien nicht als Par 
ziergelb anfehen kann, wie von vielen Schriftſtellern ir⸗ 
zig gefchieht. (Mehr Gründe ſehe man Buch 6. $. 12. 
von bem Geldesumlauf.) Als Pfand Finnen fie 
zitich, fo wie jedes andere nugbare Eigentpum; einem 
Käbern zu Händen geftellt werden. . 
2So viele Mahl, ein Theilnehmer an der Roimpagnie 
das Kapital zahlt... weiches für jede Aktie beſtimmt iſt, 
- 40 viele Aktien werben demfelben ausgefertigt. Das 
Recht, in den. Angelegenheiten ber Kompagnie eine 
Stimme iu geben, wird gewöhnlich nyr dein Vefiger - 
mehrerer Aktien in befimmter Zahl zugetheitt. Und 
noch eine größere Zahl derfelben gehört dasu, um zum 
Direktoͤr der Koinpagnie gemählt werden zu Können. 
Der. faͤhigſte Maͤnn, dem aber feine Bermögensums 
Aäuide nicht gefiatten, viele Aktien zu nehmen, if daher 
von ber-Direktion ansgefchloffen. Bei einigen Kompa⸗ 
gnien findet indeß dieſe umweile Anordrung dechalb 
nicht Statt. 


5. 4. 
gallen die Geſchafte der Kompagnie seine | 
es, fo wird der: Vortheil nach Prozenten bes Kapitals, 
worauf alle Aktien gleichmäßig geſtellt find, an die Theil: 
- nehmer, beieinigen Kompagnirn jaͤhrlich, bei andern halb⸗ 
jährlich, ausgerablt. Dies nennt man bag Dividend: 
Wenn dies Disidend ſteigt, ſo feige natürlich ber Werth 


+ 


der Aktien bei jedem Verkauf derfelben; er finkt, wenn ' 


dies Dividend Hein iR, Hieraus entſteht des fo befanns 
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Fi Aktienbandel, von welchem ich in dem arten 
Baykel mehr ſagen werde. 


59. 5. 
In der Handlung aͤlterer Zeiten fehlte es keit, 
wol nicht an. Verbindungen mehrerer Kaufleute, zur 
Betreibung gewiffer Handiungsgefchäfte, moin das Ka⸗ 
pitgl Einzelner nicht hinreichte. Aber folche Handlungs⸗ 
Eompagnien, wie fle. unfer ‚Beitalter ‚hat, kannte die: 
‚Boreit_ nicht. Der. Zweck ſowol, als der Grund, der, 
Pereinigung ‚mehrerer Städte in dem hanfeatifchen: 
Bunde war einer ganz andern Art. Als am Ende des. 
ıöten Jahrhunderts die Portugiefen fih in den Beſitz 
der direkten Handlung auf. Indien fegten, und ſich ein, 
ganzes Jahrhundert "durch in densfelben erhielten, fiel 
es ihnen nicht ein, Öffentliche Sontpagnien auf dieſe 
Handlung zu errichten. Als den Holändern am Ende 
des fechsjehnten Jahrhunderts der Muth entkand, ſich 
in dieſe Handlung einzudraͤngen, gefehab dies anfangs. 
durch vereinte Kräfte Heiner. Sozietäten mehrerer Kaufs- 
feute. Weil aber diefe Unternehmung mit Kriegsge⸗ 
malt ‚verbunden fein mußte, deren Koften für jede die⸗ 
- fer kleinen Sogietäten zu hoch fliegen, fo vereinten. ſich 
diefelben im Jahre 1602 in Eine große Kompagnie, 
deren Zond doch nur aus 6,459,840 Holl. Gulden bes, 
ſtand. So Hein biefer, auch in damahligen Zeiten, für. 
eine zu Kriegsunternehmungen genoͤthigte Handlungs⸗ 
kompagnie war; ſo ſehr gelang es ihr in denſelben aus 
Urſachen, diemän 5. 24 meiner Abhandl. von den gre⸗ 
den Handlungskompagnien (Handlungsbi⸗ 
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Niothek.) nachleſen kann. Diefer, Erfolg machte eis 
nen großen Eindruck bei allen Regenten und Freiſtaaten 
Europens. Die erſte Folge davon war, daf man die In⸗ 
diſche Handlung als eine folche anſah, welche zu betreis 
ben Fein ander Mittel, als die Errichtung einer großen 
Handlungskompagnie, wäre. Als in fpätern Zeiten der 
Bedankte immer mehr und mehr rege ward, in hands 
lungsloſen Staaten: Gefchäfte, melche diefelden bis da⸗ 
hin nicht Eannten, entfichen su machen, ſo ſah man 
ebenfalls noch immer auf das ſo groß fcheinende Glück. 
jener Holändifchen Kompagnie zuruͤck; und fo ward _ 
das Vorurtheil allgemein, daß eine jebe Handlung von 
einigem Belang nur durch Kompagnien befebt und bes 
trieben werden Pinne. - 
Diefer Irrthum Cdenn JIrrthum if es gewiß) bat 
bieher die Negenten fat aller handelnden Stadten miß⸗ 
‚ geleitet. Man fehe die-angeführte Abhandlung. über 
die öffentlihen Handlungstompegnien, auf 
welche ich meine Lefer ganz verweilen koͤnnte, da ich 
ungern mir felbft nachſchreibe. Allein ich kann und darf 
doch Feine Luͤcke in- Diefem Buche’ haſſen, wenn ich auf 
Gegenflände gerathe, von welchen ich bereits anberswo 
gefchrieben babe. Ich will alſo Wenigkens: die Reful⸗ 
tate hieher ſetzen, melde in jener Abhandlung weiter: _ 
andgeführt und, wie ich glaube,. binlänglich bewiefen' - 
find. Denn bisher habe ich noch Beine Wiberlegung. 
berſelben gelefen, ob ich gleich ſehr üßerrenst bin, 
— dem Intereſſe ſehr vieler zuwider geſchrieben 


⸗ 
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. 4. 6. . 
Idq theile diele Refultate hier nach imiefaches 
widht ab. 
L. Urſachen, warum große Handlungs 
Rompagnien nicht die Vortheile machen, 
melche man ſich davon verſpricht. Diefe 


fh» 

: 3) Weil Fähigkeit und Einficht. nicht bie Wahl beir 
jesigen beſtimmen, weiche die Gefchäfte derſelben hefzeis - 
ben und Dirigixen. (S. $. 7. jener Abhandlung.) 

2) Weil die Sefchäfte mit einer beſtimmten Sunmte 
angefangen und fortgeführt werden, welches dem natuͤr⸗ 
lichen Gange der Handiungsinduftrie durchaus gumiber 
ik. 66. 8) 

3) Weil die iu große und su gemiß geachtete Hoff⸗ 
nung son dem kuͤnftigen Gewinn einen großen 
Aufwand weranlaft, welcher. früher gemacht wird, 
ala noch ber Gewinn feinen erſten Anfang nimmt. 
($. 29. 20.) 

O. Weil die aenkurrem mit der geinatindaßri⸗ | 
ober wit andern Kompagnien fie noͤthigt, ihren Betrieb 
Bintennach ; auch unter den nachtheiligſun Umſaͤnden, 
hoͤher zu treiben, als ihre durch Den. Aufmand der er 
ſten Anlage geſchwaͤchten Kräfte es ihr ‚ur aͤglich tar 
dem. ($- 5.) 

5% Beil jcbe Kompagnie durch Kriese Aerättst: 
wid, es fer nun, daß ſie Deffen Koſten tragen mu, eder 
ihr Gewerbe durch den Krieg unterbrohen isn. ($ a6. 
une ſonſt him und wieber 2 F 
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(Eine andere weitgreifende Urſache, warum ſolche 
Kompagnien ſelten einen verhaͤltnißmaͤßigen Vortheil 
gewaͤhren, liegt unter andern in dem hohen Anſchlage, 
nach welchem die Effekten und Foderungen einer ſolchen 
Kompagnie gewöhnlich. in- den Rechnungsbuͤchern der⸗ 
ſelben aufgefuͤhrt werden. Gewoͤhnlich ſind dieſe mit 
einer GSumme angefekt,:- bie ben wahren Werth. der⸗ 
ſelben weit überfleigt. Dies führt denn ‚nicht nur fehe. 
oft au einer falſchen Beſtimmung der Dividende zum 
unerfeglichen Verluſt ber fpätern Intereffenten, Tonders. 
auch zu Unternehmungen; welche die Kräfte der Roms ' 
pagnie uͤberſteigen, und fie in große Bernigelungen Rüre 
sen. 3.0.9.) Ä 

. 7 

ar. Sqdblöch fuͤr den Staat, in elden fol 
che Kompagnien entfiehen, werben fee . ’ 

1). durch die denfelben ſo willig‘ ingeräumten Du 
nopoliens CS. 15. 16.) auch . 
=). dbaburdh, daß eine folche Kompagnie es zur ern 
Regel macht, mit ihrem beſtimmten Kapital den, möglich 
geößten Gewinn zu machen. (F. au) .' 
: 3) Wenn der Kaufmann feinen: Vortheil darin. 
ſucht, daß er fein" Kapital ſo geſchwind, als möglich, ' 
umfest, und dadurch der dem ganzen Staat nuͤtzlichen 
Gefchäfte fo viel mehr werben, ſo if der Gang ber 
@efchäfte einer Kompagnie viel zu fonerfätig, als vi 


_ We-died thun Einnte.. .  ır 
4) Keine Kolonie bat gehen können; ſo Zange 


- 





Zanffes Ser· Von Handlngakompaguien. par 
ie einer genen Denken mceperſen Mt, 
(5. 25, 26.) . 

S5). Vieſwaniger muß eine Rompegnie. die Öberheren 
ſchaft über Land und Leute haben. ($. 28 ff.) tn 

6) Aber auch ſelbſt ein entferntes handelndes Boll - 
wird durch fie au Grunde gerichtet, wenn einer Komme 
pagnie dad Mongpal in deſſen Handlung von ben. Bes 
berrſchern dieles Volks ertheilt wird. 

Ich werde, ‚ba jene Abhandlung ſchon vor .14 Jeh 
ren geſchrieben jſt und ſeitdem viele Thatſachen entg 
Banden: Ind, melhe sur Beſtaͤrkung jener Nefultarg 
dienen; ‚aber ‚auch sum: Theil Die Ho inung geben, daß 
eEs mit dieſem Mißgriff in der Handlungepolitik zu Ende 
gebe, in den Zufügen uoch manches beitragen, das mie 
hicher ‚au. gehoͤren fcheint. Im der That hat die Er⸗ 
fehsung. mehr. und mehr die Wahrbeit diefer Refultate 
betätigt.” Der fchlechte Zußand der Holändifh / Ofine 
difchen Kaempagnir, bie Folge bed letzten Seekrieges 

und einer’ Wirthſchaft, in welcher Sparſamktit und 
Werſchwendung ſich wunderlich unter einander ‚milchten, 
war ſchon fein Geheimniß mehr , als vollende der Trans 
zoͤßſche Rerolutjonskrieg fie niederſchlug. Jener ‘fa 
große, ehemals fo majeſtaͤtiſch ſcheinende Koloß, auf 
welchen wan immer binaudfah, wenn man Plane uw . 
SHandelöfonpagnien machte, ſchwankt und drobes ein 
nngbwendlichen Zufammenſturz. Auch die Brittiſch⸗ 
Oſtindiſche Kompagnie ik nach der. Ueberwältigung, fp 
aoſer Sünder. in Jadien , welche an Bevoͤlkeruns ‚Große 

britannien felbR weit übertrafen, in große. Werlegenpeik 
i. HORSE. BB, 2... iin 
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Berkehen, WOOOH RER eier Buch aber die Welshäns 
del bei dem Jahr 1767 nachleſen Tann. Dan 

Wean — infonderheit daue den 55ſt en 
Zufat. 


5. 8. 

DR TR nit amunehmen, daß die Welt ihre 
—* von großen: Handelskompagnien ſobald auf⸗ 
deben, und ber Gebanke an Eirichtang derſelben nie 
wieder entfichen werde’: Indeß laͤugne ich auch die 
Vortheite derſelben für den Staat und ihre Theilneh⸗ 
zner nicht geraderu, wenn bei Errichtung derſelben die 
dzehoͤtige Vorficht angewandt wird, und: fügt’ Hahet bie 
fir Soften $. jener Abhandlung gegebenenwolf Yes 
Auffekimgen und Bedingungen, unker welchen allein 
—* errichtet werden fetten, in mögfiäfier Abeurung 

icher. 
' Sie Arälfen da letee Bes fein; m Handlung 
Ir Bang air fetzen, wenn ſich font kein Mittel ausi 
dis machen vder anoarten Kl ut: diefen amd " 
2) Man muß gar nicht an aorrpeuꝛti⸗ henten, 
benn das Gefthaͤfte, das man zum Gegenftande berfels 
Gen dachen will, fin in ber Nation init eigen Er⸗ 
Yorze betrieben wird... 
) Mh mi ihnen eine mr durie Dante deta | 
hre ettroi zuftchern, in ihre Seſchafte der Vrivat⸗ 
Yadufrie wieder tinchbin m Enden, ee 
‚US efögeihe. ° 
40) —* uf feine Kenneth haren Pr 





SAnfda Kay· Ven dendlanotkonataie es 
e ohne dieſclben nähe bekeben, ſo iſt iee Srugine 
gersiß nicht zutraͤglich. 
5): Auch die: Freilaſſung des uibethandels unbe 
Abgaben an: die Mompagnie if unnasürlich, wenn Diele 
ſxigaben mehr: als ein billiger Zuſchuß zu den Koſten 
find, weiche der Romıpagnie zur. uf fan, und vd ſuts 
gemeine: Beſte dienen. 
6) Dee Gang der Geſchaͤfte einer Sonpegnic. mA 
dem Gange ber Privathandlungsgeſchaͤfte ſo ähnlich (on 
wis moͤglich. 

N die Kempagnie muß ihre erfen, Urternehmrn⸗ 
gen nur Hein machen, und ſie allmaͤhlig ermeitern; ebex 
. fo and) ihre erſten Kaßfen. 

8) Der Gehalt ihrer Behiraten: ns) fo sie! mig⸗ 
ich, aus dem reinen Gewinn heſtimmt werden. 
9) Sie muß ihre Bedienten unter Turin driſten zu 
Abrechnuns atchaiten. | 
10). ‚Een dieſelben wien, ie ibhren antfernten 
Oan diungsatabliſſementen, nicht im Vexhaͤltniß dep 
Saauis ſaubern des Gewinns ber Beil ‚beaahik 
werben... ::.. 
a). Wan muf einer Kaupans feine Kolonie m 
ærseben 
. 12). Vielweniger muͤſſen die Bompagnien end w 
Geste mit. oberherrlicher Gewalt kegierev· 

6. 9. 0 
u”: Seine diefer Regeln md ‚Iinuakangen it, 
mf folche Kontzagnien iu, dipch Sind. nicht ein ante - 
arcn Weisgkicher su. verkbeilender Benin, ſondern der 
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yereinte Beitrag zu den Unkoſten der von vielen für 
eisne Rechnung betriebenen Handlungsgefchäfte ik. Dies 
war der Zweck der Hanſa für die demſelben angchds 
genden Städte. In vielen diefer Städte traten befons 
dere Kompagnien zuſammen, die auch noch nicht gam 
: elofhen find. Die Snauptablicht derſelben war, - bie 
Koſten, welche bei gewiſſen Hanblangszweigen unrer⸗ 
mieidlich find, gemeinſchaftlich zu tragen. - Zwar Enüpfte 
ſich daran natürlih das Recht bes Alleinhandels . für 
bie Mitglieder der Sorietät. Denn wie konũte man 
denen einen ſolchen Handel Frei laffen, welche deſſen 
gemeine Laſten nicht mittrugen? Aber ein jeder ſorgte 
beſonders für feine Vortheile in: dem natuͤrlichen Gange 
der Privatindueie' mit denen Kräften; welche ihm fein 
Privatvermoͤgen gab. Als ſolche Kompagnien beſtan⸗ 
den: in Hamburg Cſe wie in mehrern andern Hanſe⸗ 
ſtaͤdten) eine Flanderfahrer⸗ eine Englandefahrer⸗, eine 
Schonenfahrer⸗ und eine. Bergenfahreitemdngnie, und 
fie beſtehen noch, wiewol ihr alter Zweck in dem gang 
veränderten Gange der: Handlung wegfaͤlt. Eine Als 
ſicht derſelben war die Erſparung in den Koſten der 
Mitfendung von-fichern Perfonen mit den Schiffen und 
Gütern. Man fhrieb und ſchreibt noch newgeherme 
Sraben in diefelben ein, die ald junge Mainner zu dem 
Grade eines Vogts Reigen. Diefe Voͤgte waren ches’ 
mahls gehalten, als Kargadöre mit den Schiffen und 
Ladungen der aͤltern Mitglieder zu reiſen. Das waren 
alſo den Zerten und Umſtaͤnden weitibeſſer Angeuteffene 
Vandentowmyagmn als die der neuern Bei: ©. 
"De Bet der von England. ans in Oeutfchland 
* 
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inter fo vielen Händen durch die Aniginn Eliſabeth 
ingeſetzten Abventurergeſellſchaft (Sariety of Merchante- - 
Adventuzers, auch wol | Staple Merehants genannt) war, 
ind iſt noch bei der in Hamburg bis jegt beſtehenben, 
loß Vereinigung in Mücficht auf gemeine Koſten und 
tlangte gemeine Wortheile, aber keinesweges gemeinfame 
Betreibung. ber @efchäfte und gleichmäßig zu orte 

ender Gewinn uns denfelben. . 


5. 10. 
Amstäariäne aller Art, und Verluß, ber einelnen 


Mitgliedern eines birgerlichen Gefeitfihaft, oder Pers 
onen Eines Standes, die überhaupt gewiß, aber durch 


eine Regel fir einzelne beſtimmð ar ſind, geben den 


atuͤrlichſten Anlaß zu einer Vereinigung in der der 
datur einer jeden Gefelfchatk ſo gewiſſen Hinausſicht, 
af Viele Einzelnen helfen ſollen, und der Verluß, wel⸗ 
her Einzelnen zu ſchwer zu tragen ſein wuͤrde, uͤber 
lle Mitglieder vertheilt werde. Dies hat in den mei⸗ 
en polijirgen Staaten eine, bier freiwillige, dort an⸗ 
efohlne, Bereinigung zut Erfattung des Braud⸗ 
Häden an Gebaͤuden veranlakt. Don dem neuen 
it 3.Jabren in Hamburg befichenden Inſtitut zus 
terficherung beweglicher Güter und Warren nach den 
irunbfägen ber gewöhnlichen Brandkaſſen, su welchem 
e Subfeription im Oktober 1798 auf 92 Milliprien 
tark Barca gefliegen mar, "babe ich im Säßen. Sur 
a8, eine Eure: Nachricht gegeben. Der geſammte 
aufmannsſtand ſetzt ſein Eigenthum weit mehrern 
id mannichfaltigem Seſabren aut. ünter welchen 


\ 
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We des Verbrenums die yeringße; die Der: Seefahet 
aber deko groͤßer iſt. Alle zuſammen gensimmen ſtei⸗ 
sen nicht ſo hoch, daß. ſie ein wirkliches Hinderniß der 
Handlung -werben Ebımten. Vielmehr wär der Handel 
für xde Siadt in Allen Beiten. geioinmwelker, welche 
Dielenigen, welcht bloß über Band banbdelten und. nech 
handeln. 

Indeſſen druͤckt doch der fuͤr den ganzen Kauf⸗ 
mannsſtand fo leicht zu tragende Perluf den einzelnen 
Mann, welchen er trifft, oft nieber. Die Bertheilung 
deſſelben über alle oder viele ik vaher in ſich eben fu 
natuͤrlich, als die von den Branbfchäben. “Ich werde 
don den Verfichtrimmgen für Seegefahr, als einem Huͤlfs⸗ 
inittel der’ Handlung, in bem folgenden Buche uNte 
Kändlich reden. Hier aber iſt ber Ort, m erläutern, 
in wiefern dieſelbe der Gegenſtend einer Aſſcriation ſein 
Fine oder wirt it. 

"Eine ſolche Wereinigäng aller Kaufleute Eines 
GStaats, vermoͤge welcher Alte den Verlauſt Einzel 
ner durch Ungläefälle der Stchif fabrt tra⸗ 
sen, iſt nur fo lange denkbar, als man noch nicht zu der 
Ucherlegung übergeht, wie die Gefahr geſchaͤtzt, und 
bem anfolge der: Beitrag bösienigen brſtinnut werben 
Fone, welchem die Wergänmg beffelten verfprochen wird. 
Fir Gebäude anf. feſtem Boden Tann die Wefahr * 
Fetterdoruͤnſten gewiſſermaßen ai gleich enseſchen, and 
der Beittag zur Erfihintg ſolcher Schaͤden gleichuhfig 
berfheilt werden. Über die Gefaht der Seeſahrt iſt den 
Umſtaͤnden nach: änpert berſchieden OR Sehnde w 
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ven. Baurthadung Ande die Meite der Reiſe; dienas 
wliche Beschaffenheit der Meere, Arch melche ſie geht ; 
0 Jahreaeit / in welcher üg umseegommgen wirda: Die 
zeſchafenbeit: des Schiffes; die Meiruns nen der Wils 


nſchaft, Erfthrung, dem Muth und der utſchloſſen⸗ 


it des Schifers, m. a. m. Noch immer laͤßt BAR 
8 thunlich gedenken, daß, wenn eine Affsziation aller 
aufleute für biefen Zweck beffünde, eine von derfelben 
iedergefogte Direktion alle.Diefe Umpänbe beurtheilen 


nd dem sufplge Deusicnigenz. deſſen Guͤter untes groͤ⸗ 


wer Gefahr uber See gehen, einen verbaͤltnißniaͤßig 
oͤßern Beitras uuerkennen koͤnnte; als demienigtne 


‚fen But and. Schiff mindere Vefahr Käufe, ran 


innte auch ‚nach, erfolgtem Verlut Riefen Deitras der 
ach jenen Gründen beurtheilten Gefahr. gemäß beſtim⸗ 


jen, und dem, der den Eu cen banfchen abs 


eben .. . . > 


6. ir | a. 


Aber beides pt Jeicht zu alcaneide Gewierigeie 


n. Denn 2) in dem lebhaften: Bange ber Handlung 
uͤrde eine fadche unterſuchugs zu viel Zeit wegnehmen, 
nd in manchem Fall noch nicht geendigt ſeig, wenn 

er Vorluſt (dom wirklich erfolgt if. 2) Die Song 
er Gefahr nach ſchen anthandegem Berfuß würde höfe 
Yändel Mathen, ab hie Matkheiber Düsfsen in man⸗ 
jen Sällert. Hey -‚Martbeil mißhranchen, daß He den 
Ron. .uchaun ſie hen Bihgden erſeczen ſollen, in 


Yäydın haban, wie man gemohnlich dpricht, sub die⸗ 
Dal: nie zaſticint wiſſes irne, wir viel 


W 
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er gewiß‘ wieder bekommen werde. Der Kaufmann 
Auf aber in allen feinen Rechnungen fo gewiß gehen; 
als möglich, und trägt, fo wie die Sache nım:if, zum 
Heraus in die Berechnung, auf welche fie feine Spe⸗ 
Eknlation gruͤndet, auch die ‚Soßen der verfeerien See⸗ 
geſahr. 

: . 13. 

1Es # aſe ſchon -lange- dahin gekommen, daß er 
mit einem einzelnen Mann: über den: Preis dieſer Ge⸗ 
"fahr abhaudelt, ſuͤr welchen ſich derſelbe zu dem Erfat 
des beſorglichen Schadens verpflichtet: Man nennt Dies 
fen den Aſſuradoͤr, Aſſeturabb ide Berfis 
herer, und ben Versleich darüber die wi ſetu⸗ 
deni- — 
Hier verſchmindet nun zwar bem Anſchein nach die 
Auer einer Affoziatiom.. Dennoch aber "bleibt das We⸗ 
fentliche derfelden. Dem Anfchein nach erwartet der 
Verſicherte. den Erfay fädes Echadens and dem Ver⸗ 
moͤgen des BVerſicherers; "uud da dieſer wirllich dam 
veryflichtet if, ſo ſtuͤtjt ſich auch fein Kredit, den er 
ag Affuradoͤr hat, großentheils auf die Meinung von 
feinem BVermoͤgens uſt ande. Aber keiner der Verſicher⸗ 
den ik fo einfaͤltig amunehmen / daß “feine Sicherheit 
gan; auf biefem beruße. Er weiß vielmehr, und ik 
auch billig genug, ju wuͤnſchen, daß der Erfeu feines 
Schabdens aus den Beiträgen derjenigen, die gluͤcklicher 
find, ald er ſelbſt, eben ſowol ſſch ſammeln werde, nid 
dies in einer allgemneinen lösiation Statt daben wärs 
de. Er ſelbſt ſucht in ſeinem Kontrakt mit den Vir⸗ 
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icherer ben Präs, für erden diefer feine Gefahr 177 
immt, fo tief: Betabiubringen, als möglich. Aber er 
sürde dem Werficherer nicht. tranen, ‚von welchem er - 
führe, daß er in Beſtimmung dieſes Preifes übers 
aupt zu leichtfinnig fei, umd fich dadurch in Gefähe 
Be, bald in fein eisned Vermögen greifen zu müffen, 

m feine Berpflichtungen zu erfuͤllen. 

Es iſt alſo wirklich eine Geſellſchaft von vielen da, 
ie den Erſatz des Schadens Einzelner zuſammentragem 
enn gleich deren Mitglieder ſich einander nicht kennen, 
nd feine Verpflichtung gegen einander haben, ale die 
ahlung ihres Beitrags; über welche ihr Kontrakt mie 
a Verſicherer antſcheidet. Dieſer ib wie das Hauft 
rfelben anzuſehen, ber die Mitglieder feiner Geſell⸗ 
haft: allein kennt. Ich möchte fie alfo in diefer Ruͤck⸗ 
ht mit der unſichtbaren Kirche vergleichen. Aber die 
emeinſchaft der Heiligen iſt nicht fo wandelbar, ale. 
efe, deren Mitglieder von Tag au Tag wechleln, und 
ich ihrer Willkuͤhr mehreren Befehfäaften ungleich bei⸗ 
ten 


%. 13. 

Von dieſer wandelbaren Geſellſchaft antaſcheider 
h die minder wandelbaren / die eigentlich ſo benannten 
ſffeknrantkompagnien, deren Einrichtung ſo 
ereinftfimmend mis den Handiungskompagnieniſt. 
ehrere beguͤterte Perſonen, die eben fo wenig, als in 
ſen; Mitglieder Eines Staals fein dürfen, trägen in 
ıfelden eine. beſtimmte Summe auf Aktien zuſammen, 
(che erfoderlichen Falls zum Erſatz der von der Kom⸗ 
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gegnie verſicherten Schaͤden angewandt werden ſoll und 


‚muß. Gie ſtellen dad Onfchäft-unger die Direktion eine 


zelner dazu erwählter Mitglieder. Aber die Schwierige 


keit, welche ich oben $. a2. an. in Anſehung der Entſchei⸗ 
bang über bie Größe der Gefahr angegeben babe, bag 
bier eben ſowol Statt, und. macht Die Ynkelluns: Eineß 
Bevollmächtigten notkwesdig,. unter welchem ſich iene 
wandelbare Geſellſchaft eben fo, mie unter dem Private 
alfekuradoͤr, ſammelt und nach Willkuͤhr verändert. 


Mit den Aktien einer Aiſſekaranzkonwagnie bat es 


jeboch eine andere Bewandniß, ale mit deven her Hands 


lungskompagnien. Diefe bedürfen bes gaujen Lapitaldy 


ar Betreibung ihrer Befchäfte, ſobald fie in Bang. Bu 
ſetzt find.- Jene bedürfen deffelben nur uf hen Gall,dez 
Roth. Es wird alſo nur ein Theil des Belaufs ber 
Altien zu Anfang eingefehaflen, und weil es pnheßigeon 


bar if, ob, und wie bald dad Beduͤrfniß der Kompagnie 


durch erfolgende Schäden mehr erfabern werde, den In⸗ 
babern der Aktien bie Berplichsung aufgelegt, das Uebri⸗ 
ge nachzutragen, aber auch Zinſen für den: bereith. eins 
" gefchoffenen Theil verſprochen und bejablt, wenn bie 
Kompagnie fo glüdlich i, daß fie dieſelben nicht in Er⸗ 


fülung ibrer Bergfichtwugen pesmeuben as. . Daraus 


felgt ,. baf nu⸗ ſolche Eiger. der Altien, aud, wenäg 
sptäußert werben (wie dies auch hier freifieben anf), 


nur ſolche nene Räufer- derſelben .. ugelaffen- werben 
Binnen, deren Vermaͤgengzuſtand für den möglichen 


Nachſchuß Sicherheit gicht. Ueber einige Dabei noch 
noytommende Bedenllichleiten ſ. den 66tan Zuſat 


— 
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So übereinfimend die Einrichtung biefer Affefus 
mikompagnien mit der gewöhnlichen ber Handlungs. \ 
mpognien ik, fo bat buch dieſe kaufmaͤnniſche Aſſozia⸗ 
on große Borzüge vor allen andern. Denn 
ı) ihr Zweck it nicht, durch Umſetzung eines bes 
immten Kapitals den möglich größten Gewinn gu ers 
erben, und zu dieſem Ende einen erzwungenen Betrich 
ı folchen Wegen zu machen, welche die Privatinduſtrie 
icht Eennt. Vielweniger ‚wirkt fie dieſer entgegen. 
2) Wenn der Betrieb der Handlungsfompagnieg 
sit einem Aufwande anfängt und fortgeht, welcher der 
rivatinduſtrie unbekannt if, fo werben bingegen bei 
iefen die Koſten weit unter dasienige gemindert, was 
ie Privataſſekuranzen für das handelnde Publikum na⸗ 
urlich betragen. Denn man ſetze, daß ſechs Privat⸗ 
ſſekuradoͤre wit fo vielem Gliie zeichnen, als fie bar 
en müffen, um bavon zu leben, ohne in ihr Kapital 
imngreifen Cein Gluͤck, welches jedermann ihnen. göns 
en nu) ad. alfo.jeber Bono: ‚Dart Hamburger Sans 
>, und alle inegeſammt 48,000 Marl. Banco verdienen, 
tun nehme man an, dab bie- Nifekuranskompagnie mit 
wen fo viel geößern Kapitel und Kredit eben fo viel, 
18 jene inegeſammt, zeichne, und eben fo viel gewinne. 
diefe wird, Die Befalbung ihres" Bevollmaͤchtigten und 
zre Kumstoisunkoften mit etwa 16,000 Mark Bauco bes ⸗ 
reiten koͤnnen, und ſolglich noch nicht in ibr Kapital 
imgreifen Dürfen, wenn jene ſechs Vrbataſſckuradoͤre 
den Dieb, An. wiſlen folalich Vie anf deren Vermo⸗⸗ 


4 





—. 
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gentuſtand Ach gruͤndende Gicherheit der Verſcherten 


bereits abnimmt. . . 
5) Aber dieſe Sicherheit nimmt noch nicht ab, wenn 
auch die Aſſekuramkompagnie ſchon ihr Kapital anzuwen⸗ 


ben anfängt, um ihren Verpflichtungen eine Genüge zu 


thun. Bei ihrer Errichtung wirt bekennt, wie groß 
das Kapital fei, gu welchem: ihre Mitglieder, im Fall 
des Ungluͤcks, gehalten find, welches man bei jenen ichn 
Privataſſekuradoͤren nicht wiffen kann. 

„Aber weiter darf auch die Verpflichtung der Theile 
nehmer nimmermehr gehen, als bis auf den Belauf: ihr 


ver Aktien. Man verſah es darin, a3 man in Bres 


men vor etwa swansig Jahren bie erfie Aſſekurankom⸗ 


pagnie erfichtete, Man bielt das Gefchäfte für fo ger 


winnvoll, und den Fall eines Verluftes von mehr, als 
dem Belauf der Aftien, für fo gut, als unmöglid. 
Um alſo den Kredit dieſer Kompagnie aufs hoͤchſte zu 


“ Fihern, verpflichteten alle Theilnehmer ſich, mit ihrem 


vanzen· Vermögen einzufchen, Dad war überbilkig ! 
Denn die Theilnehnter foRten den Gewinn im Verhaͤlt⸗ 
niß des Belaufs ihrer Atien  theilen, und liefen eine 
Gefahr, die fo ungleich als ihr Vermögen war. Mans 


ther konnte mit feinen Bermögen vielleicht .gerabe nur 
- für den Selauf derer Aktien einftehen, deren Eigner ee 


war, und auf deren Gewinn er hoffte, Ein: anderet, 


‚ der nicht mehr Aktien als jener hatte, und daher nicht 


zu mehrerem Gewinn berechtigt war, ſtand mit einem 
zehninabl größrten Vermögen ein. Das iſt sang wider 


‚bie Natur einer Afferiation, im’ F welcher durchaus Gewinn 
und Verluſt/gleichmaͤßig vertheilt werden uf, Als nun 


‘ 


8F 
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sch. mehrere Urfachen dieſe Kompagnie ihr Ende nahm 
:anlafre dies Händel und Prozeſſe, die noch nicht alle 
chlichtet find, und für einzelne Theilnehmer einen 
ſo empfindlichern Verluſi, je reicher ſie waren, und 
‚treuer fie der unnatuͤrlichen von ihnen eingegangenen 
erpflichtung blieben, ” 


| $. 15. 


Billig fo groß, als der von Geegefahren, iſt dee 
erluſt von Bankerotten und böfen Schul 
en in der Handlung. Der Gedanke an eine Affekus - 
nz beffelben ik nicht. neu, und entſteht noch von Zeig 

Zeit. Er muß von der Kaufmannichaft überhaupt 
raus gefehen und von Einzelnen ertragen- werden, fe 
it fie es koͤnnen. Aber er wird auch Die gewöhnlich: 
Urſache der Bankerotte, ober des allmäplichen un 
rgangs manchen Kaufleute. Daß er jedoch, in Gans 
n genemmen, micht übergroß fei, und daher, wenn 
: über alle Kaufleute Eines Staats vertheilt werden 
Innte, nicht ſchwerer, als die nun 'gewiffermaßen über 
Te vertheilte Seegefahr, Ju tragen fein möchte, iſt doch 
ol gewiß genug. Denn wie Eönnte die Handlung, übers 
aupt genommen, nach fo gewinnvoll fein,. wenn dep 
zerluſt durch böfe Schulden fo gar viel von dieſem Ge⸗ 
inn wegnaͤhme? 

Indeſſen wird doch die Errichtung der a ſſ etu⸗ 
anzkompagnie für boͤſe Schulden immer in 
er Reihe ibealifcher Wuͤnſche und Entwürfe verbleiben, 
enioſtens · nicht die Folge einer freien Vereinigung für - 
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Diefen Zweck werben Finnen. Denn 1) die Gefahr von 
böfen Kredit ik ungemein viel ſchwerer zu ſchaͤren, als 
die Seegefahr. 2) Einer Beurtheilung derſelben in ein⸗ 
zelnen Vorfaͤllen wird kein Kaufmann, wenn er auch 
noch ſo ſehr die Sache wuͤnſcht, ſich unterwerfen wol⸗ 
len. Denn da müßte er jede ſolche Handlangsunter 
nehmung, bei welcher er fich zu ſichern fucht, dem Ur⸗ 
theile des DVerficherers offen ‚darlegen, und feinen Kor⸗ 
reſpondenten nennen. Das Schiff, in welches einer 
derladet, der Name ded Schiffers, die Weite und Um⸗ 
ſtaͤnde der Geereife, koͤnnen keine Geheimniſſe fein, 
Aber, wenn ber Verficherer auch derlangen durfte, den 
Namen eines jeden Mannes zu wiſſen, an den die ver⸗ 
ſicherten Güter verſandt werden, fo möchte dies allein 


lchon manchen abhaltert, Verficherung auf bieſelben in 


nehmen. Etwas wagen iſt überhaupt bei- Handelöges 
ſchaͤften mefentlich. Benn ein gar zu vorfichfiger‘ Kal 
mann für alle Gefahren des: Verluſtes Verſicherungen 
ſuchen und bezahlen woͤllte, fo. wuͤrde die Kechnung 
Bald ergeben, daß die Koſten faſt allen anf feinen Hans 


del zu machenden Gewinn wegnehmen würbeh. Diele 


nigen aber, welche eine kaufmaͤnniſche Kreditaffekuram 
| vorſchlagen geben es gewoͤhmlich ſo an, daB ein Kaufe 
mann eine beſtimmte Summe nach Maßgabe der Ans⸗ 
dehnung feiner Handlung fh ine von Gabe zu Jahr 
verfichern laſſen könne, ohne daß die Frage fri, ob er 
"In dem Laufe eines Jahrs mehr über wenizer verborge? 
Wirklich geſchieht etwas dem Aehnliches in der eh 
ran für Feuersgefahr auf Wahrenläger. Diefe wich 

auf ein oder mehrere Fahre ja einer gewiſſter Smilie 
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Rei DE" Waarenlater wird von dem Verſtcher⸗ 
ı gu einem beſtimmten Werth :gwar taxire, der aber 
möglich lange deſſen wahren Werthe gleich bleiben 
an. Bon einer Affefaranı für böfe Schulden würde 
dies die Folge fein , daß der minder verfländige oder 
diel unteynehmende Kaufmann im Vertrauen, auf 
ſelbe alles wagte. Man weiß eſ)ig, daß die Hands 
ig auf manche Gegenden, inſonderheit dahin, we. 
in hauptſaͤchlich nur durch Kontrebande handeln Fann, 
t beſtaͤndiger Hinausfiht auf den dabei vorfallerideng 
luft dnxch boͤſen Kerdit debtieben werden muß. Die 
eife werden. dem zufolge ſo geſtelln, daß, wenn der 
ıpfänger der Waaren nur dreimahl bezahlt, und bei 
in Hherten-Smfan Banterott macht, noch Vortheil übrig - 
ib. Wie kann darauf Aſekuranz geleiſtet werden ® 
wuͤrde alſo eine Afſonatien nur der Leichtünnigen 
> der Kontredanditer werden. Vorfſichtigkeit ik bie 
ele der Handlung. : Dir uͤberlegende Kaufmann wür⸗ 
vielleicht, weil eine folge Sicherheit auch feiner Vorr 
t gefällt, es mit einer mäßigen Summe verſuchen, 
r bald quirktreten, und ſich von feiner Borficht mehr 
cherheit, als vom ſolch einer Aſſekuranz verfprechen. 
mn wuͤrde der Aſſekurador mit fernen Teichtfinnigen 
nden zuſammen bleiben, und durch dieſe bald N) 
unde aenqhtet ren 
AL. wi 
Wean He meine nödern Gedanken über diefe FR 
auf Veranlaffung eines Schreiben Aber die 
oglichkeit einer Krebitaffelurang, in der 
ndHungsbidlisshets feiner dm Entwurfs 
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einer ſolchen Ereditaſſekuranz in dem: ige 
ten Andanse diefer Darßellung. ’ 


‚Geöties Saniten 


r * 


Boa einigen minder geiwöhnfichen Arten die Sans 
— lung zu betreiben, 


5. x 


De Waaren, welche als Gegenſtaͤnde ber rohen ante 
Jung. yon Enropa auf entfernte Weltgegenden perſandt 
werden, schen dort noch durch: viele · Hände, welche a 
ihren Gewinn baranf uu machen ſuchen, ehe ße an den 
letzten Verbraucher gelangen. Dadurch-mird deren Preig 
fuͤr dieſen gar ſehr erhoͤhet, und es if natürlich, Daß ein 
Mann bes diefe Waaren in Europa kauft, fehhft mit ibe 
nen reifet, und fe an den. Verbraucher zu bringon weiß 
diefem diefelben viel mogdfeiler geben, und u ↄween | 
Gewinn darauf machen Fönne- - 

Dies wird nun in ſolchen ‚Kureräifiien, Säle de⸗ 
Gewerbe vieler Leute, die ausdruͤcklich in diefer: Abſicht 
mit einem Schiffe in entfernte Länder. reifen. Es wirh 
aber auch ein Nebengeſchaͤfte der Schiffer. und anderer 
zum Schiffsvolk gehörenden Menſchen. Dam ᷣmmt, 
daß der Abſatz mancher Kunſtprodukte in jenen entfern⸗ 
ten Gegenden nicht durch die Verſender deu. Schiffe, 
oder durch die Handlungskompagnien ſelbſt betrieben. 
erden kann, und daß Leute, welche Shen eine ober 
mehrere Reifen dorthin. ‚gemacht haben, ſolche auge zu 


N 
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ren Abſah Fennen lernen, welche jenen unbefannt 
iben. Auf diefe Art gehen jetzt fortdauernd mehrere 
wopäifche Kunſtprodukte nach Inbien und China, und 
mindern den Geldverluſt Europens in dieſer Hand⸗ 
19, da ſonſt die Kompagnien ſelbſt, wie ihre hochbe⸗ 
deten und im Wohlleben ſchwelgenden Offi zianten 
ht wußten, welche Waaren fie jenen Nationen ange 
m machen Pöinnten. | 


6. 2. 

Die erſtgenannten Perſonen, welche fich mit diefem 
werbe and ſolchen Umfänen befaſſen, haben felten dad 
rmögen, ed mit eigenem Gelde zu thun; und dieje⸗ 
en, welche einiges dazu haben, wollen doch gerne 
hrthun, als fie mit ihrem kleinen Vermögen beſtrei⸗ 
koͤnnen. Gie ſuchen alfo Vorſchuß, wo fie ibn fins 
: können. Wein dieſer hat folgende Gefahren mehr, 
jeder andre Kredit: 

1) Die Zeit der Wiederbezahlung if ungewiß. Es⸗ 
t ſich nicht genau beſtimmen, w wie bald das Schiff, und 

ibm der Borgende mit feinem gelöftten Gelde, wie⸗ 
kommen werde. Man kann ihn auch nicht immer noͤ⸗ 
en, und Zufaͤlle koͤmen ihn verhindern, mit eben 
felben Schiffe wieder su kommen. Ss if es. B 

denen Leuten bewandt, welche von Kadir in das 
inöfche Amerita, ober son Liſſabon nah Braſilien 
n. 

2) Der Beihende pr bie ganze Seegefahr für Die 
s und Seereife tagen, ober er muß auch ſelbſt Dis 
rung auf fein Kapital neben. | 

G. Buſch Sahift. 9: ı8 


. \ . . 
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‚3) Der Borgende geht in Gegenden, die der Lei⸗ 

hende nicht Fennt, und wagt fih in Gefahren, Die feis 
nem Leben ein Ende machen, und fein Geld und Gut 
in folche Hände bringen Eönnen, aus welchen eg ſchwer⸗ 
lich wieder zu erlangen ift, da die Hand der Gerechtig⸗ | 
keit felten fo weit reiche. 
45 Die Borgenden find mehrentheils Perſonen ge⸗ 
ringen Standes, und von imeifelhafter Denkungsart. 
Zwar wird der Mann, der ſein Geld in dieſem Vor⸗ 
ſchuß auf die Wage ſetzt, ed nicht thun, wenn er ge⸗ 
gründete Zweifel an ihrer Redlichkeit hat; und in dee 
That find die Beifpiele des Betruges abfeiten dieſer 
Leute fehr felten. Aber es ift doch ein Anderes, einem 
Manne leihen, den man für ehrlich haͤlt, wenn er ſei⸗ 
nen Wohnfig neben und hat, und gleichen: Geſetzen mit 
und unterworfen lebt, als wenn derfelbe in eine folche 
. gerne geht, wohin ihn die Gerichte des Landes, von 
‚welchen er ausreifet, nicht verfolgen koͤnnen. Der Leis 
hende rechnet alſo natürlich das Zutrauen, welches er 
- auch noch unter dieſen umtaͤnden in ihn test, ebenfalls 
in Gehe , 


a 
Aus diefen Gründen werden alſo die für einen ſei⸗ 
chen Vorſchuß verlangten und eingewilligten Zinfen ſehr 


doch, und ſteigen auf ein Drittheil, ja wol auf die 


Haͤlfte des Kapitals. Der in dieſem Wege betriebene 
Handel hat den Namen Aventura grossa, eine Benen⸗ 
Nnung, welche ohne Ueberfegung in alle, Sprachen überges 
sangen if, im welchen man von Handlung redet oder 
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reibt. Im Deutfchen nennt man ihn den Gros⸗ 
enturbandel, und einen, Vorſchuß der Art mas. 
n heißt, fein Geld auf Grosaventure geben. 

Wir werden in dem folgenden, Buche ein ähnliches‘ 
fchäfte Eennen lernen, die Bodmerei, welches je⸗ 
h öfter Schiffe, ale Güter, zum Gegenftande hat. | 
ide find mit der Verficherung . für Seegefahr ver« 
ndt, ſchließen fie ein, oder haben eine folche jur Zols 

Daher werden in den beften theoretifchen und juris 
chen Schriften, wie z. B. in denen von Magens, 
nerigon und Baldafferoni, dieſelben in Einer 
lge vorgetragen und erlaͤutert. 


N‘ 


I. 4 

Men. ſieht Leicht ein, daß ein Handlungsgefcäfe 
fer Art nur in folchen Handelöplägen Statt bat, von 
Ihen aus man in großen Zernen, oder mit ſolchen 
‚tionen handelt, bei welchen der Handel in Kleinen 
r große Vortheile vor dem Handel in Großen giebt. 
befteht alfo hauotfächlidh i in den weRlichen Hafen Eus 
end, und in denienigen Häfen am Mittellaͤndiſchen 
eere, von welchen ‚aus man auf die Levante handelt. 
‚ch bat wan auch Beiſpiele von ragen Handlunge— 
npagnien, infonderbeit chemale von der Sranzöfifchen, 
3 deren Agenten in Indien Kontrakte auf Grosaven⸗ 
e geſchloſſen haben. Freilich war dies die Folge groe 
Geldverlegenheit, und auf Gewinn ward dabei wol 
ht gerechnet. 

In unſern Gegenden, inſonderheit in: Hamburg; 
aan wenig von Unteenehmpngen Diefer art. Deny 
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die Handlung geht in ihrem gewöhnlichen Gange von 
hier ans nicht auf folche Länder, wo die $. 1. ange 
- gebenen Borausfegungen Statt hätten.‘ Sie hat auch 
feine Gegenflände, deren Vertrieb der Kaufmann, wenn 
& in ein Schiff ladet, nicht ſelbſt durch feine Kommiffios 
naͤre und Korrefpondenten zu bewirken müßte. Sreilich 
ik in den meiften Staaten unfrer Gegend den Schiffern 
Anverboten, daf fie einen Eleinen Handel ‚für fich treis 
ben. Die Güter, welche fie in diefer Abſicht mit ſich 
nehmen, nennt man ihre Pakotille, oder Fuͤh⸗ 
tung. Doc ſetzen die Statuten der Hanſa und ande⸗ 


rer Seepläge diefem Handel der Echiffer enge Grengen. 


Dem übrigen Schiffsvolke kann er um ſo viel weniger er⸗ 
laubt werden, weil der ohnebin fo fchwer iu verhütenden 
Schiffsdieberei dadurch Thuͤr und Thor geoͤffnet werden 
wuͤrde. Wollte dann aber ein Schiffer bei uns Geld auf 
Brosaventire ſuchen, fo würde er es nicht finden, weil 
jedermann wiſſen würde, daß fein Gewinn auf feinen 
. Heinen Handel nicht groß genug fein Kenner um Die dor 
hen Zinfen zu tragen. 
| | 6. 5. 

Kontrakte, durch welche ein Theil dem andern ei⸗ 
hen noch nicht bei ihm vorhandenen Vorrath gewiſſer 
Beduͤrfniſſe zu einer beſtimmten Zeit zu Kiefern ſich vers 
Hflichtet, find auber der eigentlichen Handlung infonders 
heit zum Behuf des Militärwefens und öffentlicher Bau: 
unternehmungen fehr gewöhnlich. Es bieten fich zu den⸗ 

ſelben folche Perfonen an, die nach ihrer Lage die Wer 
de, in welchen der verlangte Vorrath theilweife ſich un» 
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ıfen und herbeiführen läßt, beſſer kennen und zu be⸗ 
ken willen, als die Obern im Staat, oder als ſelbſt 
: Privatleute ,, bie deſſelben bedürfen. Rechnet man 
eine Konkurrenz ſolcher Perſonen, fo ruft man fie 
einem Verdinge beiſammen, der mit dem Mindeftfos 
nden gefchloffen wird. Doch räth oft die Sicherheit 
Erfüllung ſolcher Kontrakte eine ſolche Konkurren; 
ht zu errxegen oder zu benutzen, ſondern mit einiels 
ı bereitd als zuverlaͤſſig befannten Perfongn zu ſchlie⸗ 
von Zeit zu Zeit ſie zu erneuern, und den Preis 
andere Bedingungen den Umſtaͤnden nach in. ins 
n. Friedrich der. Große verblich befändig bei eben 
felben Lieferanten ; da dann für diefe der dem Koͤ⸗ 
ſehr wohl befannte Gewinn von ihren dieferungs⸗ 
trakten wol fo ſicher, als. die Einkuͤnfte eines Rit⸗ 
uts waren. ber die Zuperlaͤſſigkeit in dieſen Kon⸗ 
ten, eben durch Das fich mehrende Geldyermoͤgen 
Lieferanten, and die Hinausfiht, daß er vieleicht 
ſt in die Lage Fommen moͤchte, da er bie Berablung 

t gu sechter Seit leiften koͤnnte, und fie ihm alsdann 
ı noch auverläffig bleiben müßten, veranlaßten den 
ig, ſeiner ſonſt gewohnten Srarſamten i in dieſen 
eu entſage. 

Se 

Sn China wird natürlich der Handel von Kanton 
in dieſem Wege geführt. Weil. die Europäer nicht 
and reiſen duͤrfen, fa ſchließen infonberheit bie 

reſidixenden Oberkauftente der Kompganien mi 
Epinefen Koptzakfe anf Biferung d derer Bann 
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welche die Fracht der erwarteten Schiffe ausmachen ſol⸗ 
len. So werden die wichtigſten Kontrafte bloß muͤnd⸗ 
lich geſchloſſen, aber puͤnktlich beobachtet. Dies kann 
ich wenigſtens auf dad Zeugniß Eines Mannes verfi⸗ 
dern, der viele Jahre in felhen Geſchaͤften dort lebte, 
wenn gleich den Ehinefen von vielen Schriftſtellern der 
Vorwurf der Betrüglichkeit gemacht wird. In Europe 
liegen andere Umftände sum Grunde, wenn: der Kanfs 
mann einen Handel auf Lieferung fchließt. ine ihm 
entflandene Spefulation, oder eine eingelaufene große 
Kommiffion, macht ihm das Bebürfnif eines größern 
Vorraths von einer gewiffen Waare entſtehen, ald wels 
her su der Zeit fich in den Händen feiner Mitbärger, 
oder in einer ſolchen Nähe befindet,” aus welcher er 
ſelbſt ihm herbeigufchaffen im Stande if. Ihm if alfo 
das Erbieten eines jeden willkommen, ‚welcher ihm 
die Waare in befiimmter Zeit herbei zu ſchaffen vers 
ſpricht, es fei nun, daß dieſelbe ſchon ſich unterweges 
befindet, oder er ſich im Stande glaubt, fie ſchneller, als 
Andere, und mit geößern Vortheilen Im Preife und Uns 
koſten, anzufchafen. Er nimmt in diefem Wege Theil 
an dem Bortheil von einer Spekulation und einer plößs 
ich Reigenden Nachfrage, der ihm entgehen würde, 
wenn er eben dieſe Waare nicht: eher verfaufte,. als bis 
er fie zur Stelle hat. So war in den Tagen der hoch⸗ 
getriebenen Spekulation auf Kaffee, welche bie erften 
Nachrichten im Jahr 1791 son dem Aufſtand der Schwars 
gen in St: Domingo veranlaßten, der auf allen Schif⸗ 
fer um eben die Zeit aus Frankreich in Hamburg ans 
Tangende "Kaffee bereits vor ſeiner Ankunft mit einen 
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zewinn verkauft, welchen die Eigner deffelben ſonſt ver⸗ 
hlt haben würden. Aber der auf Lieferung Kaufende 
hließt nicht, wie Friedrich, ſeinen Kontrakt in der Ab⸗ 
cht, den andern Theil reich zu machen, ſondern um 
elbſt dabei fo viel zu gewinnen, als moͤglich. 
Ein ſolcher Handel auf Lieferung iſt daher zulaͤſſig, 
md den Umſtaͤnden nach beiden Theilen zutraͤglich. 
Aber er jſt auch viel bedenklicher, als ein jeder Handel, 
yer nach einer Probe der fchon vorhandenen Waare ges 
chloſſen wird, und. deffen unmittelbare Kolge die Abs. 
ieferung der. Waare ii, nach welcher der durch Hans. 
yeleufanzg und guten Glauben feſtſtehende Grundfak 
gilt, „daß, wenn die Waare die Wagfchale des Vers 
„kaͤufers paſſirt if, diefer, außer dem Fall eines nachs 
„her ſich entdeckenden abfichtlichen Betruges, für Qua⸗ 
‚lität und Güte derſelben nicht mehr einſtehe.“ u 
Buverläffige Makler find bei einem folchen Handel 
vorzüglich noshwendig, und muͤſſen sum Beften ihres 
Prinzipals ihn fo fchließen,. und alle nöthige Umftände 
fo anmerken, daß der Chikane infonderheit in Abſicht 
ruf die Qualität der Waare, ſo wenig Anlaß bleibt, 
als möglich. 


In der erwähnten Kaffeeſpekulation ging ee ſo 


[ohne mit dem. Kaufen und Verkaufen des Kaffee zu, 
daß auf die Proben wenig geachtet ward, die man 
auch von dem, welchen man erfi über. See erwartete, 
nicht einmahl geben konnte. Auch warb manche Par | 
tei mehrmahl verfauft, ohne daß die Kaͤufer derſelben 
fe in Empfang nahmen. Es war genug, ‚den Spas 
her anzuweifen, wo ‚die verkaufte Waare log, und, fo 


N 
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nahm der ganze Handel die Geſtalt eines Handels auf 
Lieferung an. Als aber am Ende Novembers die Nach⸗ 
richten ſich aͤnderten, und die letzten Kaͤufer endlich 
ihre am theuerſten gekaufte Waare empfangen mußten, 
entſtand ſo viel Streit uͤber deren Qualitaͤt, daß in 
den erſten acht Tagen bereits uͤber zwanzig Klagen der 
Art bei den biefigen Gerichten anhängig gemacht waren. 
Ein anderer suhig fortgehender , und nicht auf ploͤtlich 
entſtandene Spekulationen fich gruͤndender, Handel anf 
Lieferung bat in vielen Mannfakturgegenden ' Statt. 
Dis Kaufleute in den Niederlagsftädten -tragen Eins 
mwohnern des ‚platten Landes den: Ankauf der Manu⸗ 


Bu fakturwaaren, boch infonderheit ſolther, an welche noch 


nicht die vollendende Arbeit gewandt iſt, 1. B. bee 
Same, ber ungebleichten Leinen, der noch nicht ges 
. „färbten Wollenzenge 2. dgl, auf, um ſie in Quantität. 
verſenden zu Eönnen, nachdem fie ſelbſt die vollendende 
Arbeit daran gewandt haben. Dabei "werden nur die 
Preife und die Quantität der in lieferiden Waare vor⸗ 

ber beredet, die Qualitaͤt aber wird nach der eieferung 
forsäi unterſucht 


| \ 5. 7. Ä 

Aus biefen Handel auf Lieferung: entſteht der foges 
nannte Prämienhandel. Diefer umterfcheidet ſich 
"son dem fimpeln Handel auf Liefetung durch folgende 
"Umfände: 

1) Daß der Käufer einen betimmten ueberſchu 
| ‚über den „gegenwärtigen Vreis ber Baar Im Bertänfe 
. "arm srinöh J F 


- 





S 
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2) Daß der Känfer ſich die, Freibeit vorbehaͤlt 
ie Waare nicht zu nehmen, wenn ſie zur Zeit der bere⸗ 
eten Lieferung ihm keinen Vortheil verſpricht, der Ver⸗ 
äufer aber gebunden iſt, fie sur deredeten Zeit zu ſchaf⸗ 
en, fe mag alsdann fo hoch gefliegen fein, als fie wolle 
. B. 8 kauft von B. im Tanner d. J. Leinen einer ger 
iffen Art; wovon das Schock jetzt 12 Rthlr. gilt. Er 
erſpricht ihm aber 122/2 Rthlr. und zahlt ihm den hal⸗ 
en. Rthlr. jetzt als Prämie voraus, da er-die Waare im 
Rai liefetn fol. Geſetzt nun, im Mai if eben das Leis 
ven für zı 2fs Rthlr. zu haben, fo verbleibt dem B. der 
albe Rthir., den er als Prämie befommen bat; aber 
4. wird und darf die Waare nicht nehmen. Geſetzt aber, 
iefe Leinen wären im Mai bis auf 14 Rthlr. geſtiegen, 
o wird den B. zwar ber Handel fehr verdrießen, aber 
r muß die Waare in dem beredeten Preife liefern. Ins 
effen. geht ein foicher Handel unter foliden Kaufleuten 
elten vor. Denn wenn es Ernf mit einem folchen - 
Yandel it, fo verficht es fih, daB man unter eing 
olchen Bebingung nicht anders, als theuer kaufen 
ann. | 


$. -8. | 

Man kann dieſen Handel auch fo ſchließen, w 
eide Theile frei find, wenn zur Zeit der Lieferung der 
ine ober der andere feine Rechnung nicht dabei gefunz 
en bat; dann aber wird Feine Prämie voraus gege⸗ 
en, ſondern ein Shell bezahle. alsdann dem andern 
ad, was dach die veruͤnderten Nreife Gewinn für den 
inen, and Berluk.für pen endern im wirflichen Han⸗ 


* 
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del ceworden fein würde. 3. B- Einer kauft em aten 
Jamnar Rap, den aten Asril su liefern, bie 200. Pfo. 
zu 12 Mk. Gilt an dieſem Tage ter Rab 16 ME, 
fo giebt der Berfäufer dem Käufer nicht den Reis, 
fondern die 2 ME. anf 100 Pſo., um welche er ine 
theurer ik. Golte er aber 12 ME, fo würbe der Kaͤu⸗ 
fer dem Verkäufer die 2 ME. geben, welche ber Reif 
wohlfeiler geworben iſt. Man würde dies einen Reu⸗ 
kauf nennen Eönnen, dergleichen oft Bei ernfibaft ges 
tneinien Gefchäften vorömmt, und worin nichts Ins 
rechtes if. Allein, wenn vollends ein ſeolcher Handel 
mit dem Vorſatz gefchloffen wird, daß keiner von bei⸗ 
den Theilen ihn halten, -fondern nur einer son beiden 
auf Unkoſten des andern gewinnen will, fo ik dies 
feine Handlung eines vernunffigen,. fendern bloß eines 
frielfüchtigen Mannes. In der That hört man auch 


nunter Kaufleuten felb von dergleichen Vorfaͤllen ſel⸗ 


ten, und in vielen handelnden Staaten verbieten ibn die 
Geſetze. W | .. 


5. 9 

Ich habe oben Kay. 5, 6. 2. von den Attien 
der Handlungsfompagnien im allgemeinen geredet, 
aber von dem Aftienbandel iu reden bis bieher 
verſchoben. 

Ein Handel mit dieſen Papieren entſteht natuͤrlich 
aus der Veraͤnderlichkeit des von denſelben in erwar⸗ 
tenden Gewinns, oder des fogenannten Dipidends. 
Da den Inhabern der Aktlen das Recht, diefelben u 
veräußern, gelaffen werden muß, fo tritt einerfeits der 


\ -.,.53 
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Fall oft ein, daß ein folcher einen andern Gebrauch 
des Geldes, welches er an deren Ankauf verwandte, 
zu machen wünfcht; anderntheild treibt ihn die Furcht, 
wenn das Dividend kleiner ausfällt, aber auch, nenn 
es die wahrfcheinlich größte Höhe erreicht hat, der Ge⸗ 
danke, dieſen Zeitpunkt zu benugen, zu deren Veraͤu⸗ 
Perung. ' Der Preiß, welchen er fich dabei gefallen Tafr 
fen ann, beſtimmt ſich aus der Vergleichung bes 
Dividende mit den in. dem Gtaate üblichen Zinfen, 
muß aber doc, fih aus dem Grunde etwas nichriget 
ftellen, meil die Einkünfte von eine ficher belegten Ka⸗ 
pital mehr werth ſind, als bie des eben fo größen, aber 
minder gewiſſen Dividende von ber Aktie. Man fehe 


3. %.; der urfprüngliche Werth der Aktie ſei 2000 Char 


Ier, und’ deren Dividend ſtehe auf 6 Prozent, ſo iſt 
doch ein’auf ſichere Hypothek gu 4 Progent belegtes Ka⸗ 


pital von iooo Thalern wol eben ſo viel werth. Doch : 
wird ein. etwas langer Beftand ded Dividendd‘ auf 6 
Prozent, oder die gewiß feheinende Erwartung, daß dag . 


Dividend fi mehren werde, deren Werth dem eines 
größern Kapitals naͤher bringen. - Dies Steigen, und fd 
auch das Fallen, wird nach Prosenten beſtimmt. Mah 


wird alfo 100 Thaler in einer ſolchen Aftie mit 120 und . 
mehr Thalern bezahlen. "Dies iR ber natürliche ſolide 


Aktienhandel. 
Allein⸗ nun glauben faſt allg Theilnehmer an ſol⸗ 


chen Handlungskompagnien, es ſei ihr Intereſſe, die 


Meinung von deren Gewinn ſo hoch zu treiben, als 
moͤglich: die Direktoren, um deſto größeren Kredit 
fuͤr “ihre Unternehmungen "su findens die Inhaber der 
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Aktien in der Hinausficht, fie theuer au: verkaufen. 
Leichtglänbigkeit Enupft ch gas leicht an die. Ges 
winnſucht. In jedem nicht fehr geldlofen Velte find 
eine Menge Menſchen, welche von dem Gewinn der 
Handlung, eine zu bach gefrichene Vorſtellung haben, 
dem wirklihen Kaufmann diefen Gewinn beneiven, | 
ud, weil fie ſelbſt nicht Handlung verfichen , ſich dies 
fes ihnen angebotenen eihsigen Weges freuen, an den Vor⸗ 
theilen einer ihnen fo gewinnvoll heſchriebenen Handlung 
Theil zu nehmen. 

Es waͤre die Pflicht aller. guten fegenten , nach⸗ 
dem ſie jrgend einer Handlungskompagnie eine DE 
sapi artheilt haben, fie anzuhalten, daß fie von ih⸗ 
sen wirklichen, oder noch zu hoffenven Vortheilen 
Heine andre als eine ganz wahrhafte Vorſtellung ge⸗ 
den duͤrfte. Die, der Kompagnie augewieſenen Ge⸗ 
ſchaͤſte gewinnen nichts dadurch/ wenn deren Altien 
auch, noch To theuer verkauft werden. Ihr Kapital 
wird dadurch im geringfien nicht vermehrt, auch nicht 
hei ſinkendem Preiſe der Aftien gemindert, Nicht if 
idrem Vortheil, ſondern weil es durchaus nicht anderz 
fein kann, muß der Verkauf. der Aktien deren Fionem 
frei gelaffen werden. 

zum Unglüd aber ſind die Handlungeremups⸗ 
gnien, die Zettelbanken, und was dieſen anhaͤngt, ge⸗ 
poͤhnlich das Werk der Unterregenten eines Staats, 
ader ſolcher Menſchen die ein offenes Obr bei ihnen 
Enden. Auch fie. hefeelt. der Reid. gegen den Jelidey 
slüdlihen Kauſmann. Auch fie möchten gerne hen⸗ 
a, aachen g& aber nicht, und koͤnnen nur. in die⸗ 


.. R 
. 
‘ 
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fem einzigen Wege daran Theil nehmen. Gewöhnlich 
nehmen We die meiften Aktien bei der erſten Errichtung 
der Kompagnien. jeder Art. Ihr Intereſſe if ed, die 
Meinung von deren zu hoffenden Vortheilen fo body 18 
treiben , als möglich, nicht nur, um die Aktien anfängs 
dic) vollzaͤhlig zu machen, fondern auch hintennach, um 
bald möglichk durch deren theuren Verkauf fih einen 
Gewinn gu verfchaffen , da fie weder den Willen noch die 
Geduld haben, diefen von den Geſchaͤften der Kom 
nie ſelbſt abzuwarten. u 


8. 10. 

Sm »7ten Jabrhundert gab es ſchon werſchieden 
Hanblungstompagnien, deren Aktien mit ihrem Die 
vidend fo ſtiegen und fielen, daß freilich großer Se⸗ 
winn und Verluſt aus deren Verkauf entkand. So 
Jange die Hollaͤndiſch⸗ Weſtindiſche Kompagnie waͤh⸗ 
rend des Krieges mit Spanien und Portugal, und de 
fie im Beſitz eines Theils von Brafilien war, fo dar 
ßerſt reiche Priſen an den Schiffen beider Nationen 
machte, daß ihr Dividend einmahl Bis auf 50 Prozent 
‚Rieg, ſtanden ihre Aktien in chen dem Vethaͤltniß fehe 
hoch. Als aber die Revolution in Portugal im Jabt 
1640 'und der Münfterfche Friede dieſer Kaperei ein 
Ende machten, die Kompagnie auch Brafllien verlor, 
und ihr Dividend zuletzt auf 2 Present fiel, bie jedoch 
aus ſichern Einkuͤnften son den Kolonien ſich ſammel⸗ 
ten, fo ſiel der Preis ihrer Aktien bis auf 30 Prozent. 
Erſt dem 18fen Jahrhundert war es vorbehalten, daf 
in großen handelnden Staaten der Member Bürger 
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son feinen Obern ſelbſt, oder wenigſtens unter derem 
Augen und Nachficht, durch einen Aktienhandel bethoͤrt 
wurde. Dies gefchah ‚bekanntlich zuerſt in Frankreich 
in den Jahren 1718 bis 17205 demnaͤchſt in England 
durch Nachficht des Hofes und Kollifion einzelner Gros _ 
Pen mit der nicht lange, vorher entſtandenen Suͤdſeekom⸗ 
pagnie. Nie kann die Bethoͤrung weiter gehen, als fie 
damahls bei den. Britten gieng. Man ſehe darüber dem 
Böften Zufan. . Das legte Beifpiel gab Dänemark, alg 
es durch Errichtung vieler Kompagnien auf einmahl. Die. 
Vortheile des Seekrieges von 1778 — 1782 recht groß 
für fich zu machen fuchte, aber- een dadurch ſie ſch faſt 
dani entwifgen N J 


6. 11. 


Die Staatöfchulden find ebenfalls ein Gegenſtand 
des Handels, wenn ihre ‚Werth eined Steigens und 
Fallens fähig iſt. Das aber find fie nicht, wenn fie 
Unter eben der Bedingung gemacht werden, unter wel⸗ 
‚cher Privatperfonen einander Geld leihen, nämlich def 
Beide Theile das Kapital einander auffündigen, und 
die eingewilliste Zinfe anders bereden Fönnen. So find 
4 B. die Hamburgifchen Stadtfchulden oder Kammers 
briefe zwar verfäuglich, fie Fönnen aber kein Gegenftan® 
des Handels werden. : Denn wenn gleich einige .berfels 
ben noch gu 3 Progent Reben, da faft alle nura ı/a Pros 
sent geben; fo Tann daraus Fein höherer Werth bes 
Kapitals entfiehen, weil ber Käufer darauf hinaus fer 
ben muß, daß ein folder, Kammerbrief ihm chen des⸗ 
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wegen werde aufgelündigt werden, und er nichts mehr, 
ale das urfprüngliche Kapital bezahlt erhält, 

Die größeren Staaten hingegen machen bei Kons ı 
trahirung ihrer Schulden zur Bedingung, daß die Ka⸗ 
pitale zwar son ihrer Seite, aber nicht abfeiten des 
Glaͤubigers düsfen gekuͤndigt werden; doch fichen bie 
dahin- die Zinfen fek, und der Gläubiger darf die 
Schuld verkaufen. Eine Staatsſchuld, die.5 Prozent 
giebt, ik demnach mehr werth, als eine, deren Zinfen 
nur 4 Preogent betragen. Dadurch würden fie noch nicht 
ein Gegenſtand des Handels werden, wenn man den 
Fall als nahe oder als wahrſcheinlich anſehen koͤnnte, 
daß die Staaten fie aufzukuͤndigen im Staude fein 
waͤrden. Denn da wuͤrde die Aufkuͤndigung zuvoͤrderſt 
bei den am hoͤchſten verziuſeten Staatspapieren anfan⸗ 
gen. Allein, ſeitdem die großen Staaten angefangen 
haben, fo große Schulden zu machen, wiſſen fie ſaſt 
ale, zum Sluͤck für geldreiche Lente, es dabei zu era 
halten,’ daß öfter von neuen Anleihen, als von Aufs 
Eündigung der alten, die Rede ik, Dann aber verſteht 
es ſich, daß der fchon tief verfchuldete Staat bei ie 
der neuen’ Anleihe beffere Bedingungen, als die bishe⸗ 
rigen waren, anbieten muß, um neue Gläubiger anzu⸗ 
locken. Eben dadurch aber. entficht ein Sinken des 
Preiſes der Altern Schulden, weil deren Befiger großen⸗ 
theils dieſelben zu veräußern fühen, um an den groͤ⸗ 
fern Vortheilen der new iu machenden Anleihe Theil zu 
nehmen. | 
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6. r2. 


Died bat infonderheit in Großbritannien Statt. 
Wenn. defien Gtaatspapiere oder fogenannte Stoks 
fallen, felbft in Folge einer’ für den Staat ungluͤckli⸗ 
then Bes⸗benheit, fo irrt man fi; wenn man dies 
als ein Zeichen des finfenden Kredits der Nation ans 
ſieht. Diefer ſteht bisher noch immer gleich-fehe. Aber 
die Inhaber der Stoks ſehen auf eine. neue dem 
"Stans nothwendige Anleihe als eine Folge dieſer Bege⸗ 
benheit hinaus, und-eiten, fich durch heren Verkauf 
Geld sum Ankauf der mehr Vortheil an bietenden nen 
entfiehenden Stoks gu verſchaffen. —* 

Einen großen Theil der Brittiſchen Rationakfihuib 
| machten fat 30 Millionen L. St. fogenannter 3 Bros 
gent Stoks aus, das if, diejenigen Staatspapiere, auf 
che bis au. dem J. 1748 zu 4 Pesgent engelichen 
war. Allein in diefem Jahre wagte es. dus Parlament, 
nach geichlofienem Achener Frieden / diefelben allen den 
Blaͤubigern aufzufündigen, welche ſich nicht mit 3 Pr, 
sent beggügen wollten. ‚Man war gewiß, Geld ‚genug 
su dieſer Zinfe zu bekommen, wenn die Auflundigung 
von einem Theile der Gläubiger iväre angensmmen wor⸗ 
den. Da aber alle fich, bequemen, fp ik, da die Na⸗ 
tion nach der Fit fd zu 4 Prozent im. Jahre 17777 
und fogar su 5 Prozent in Annuitäten im Jahr 178% 
Int entſchließen muͤſſen, von dieſen gewiß, daß ſie zu⸗ 
legt von allen, das if; wahrfcheinlich nimmer ‚werden 
aufgefündigt werden. Daher koͤmmt in dem Preife dies 
fer Stoks die Hinausſicht auf mögliche Auflündigung 
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ar nicht, wie doch noch bei andern, in Betracht, und 
» Steigen und Fallen iR gewiſſermaßen die Regel 
w bie übrigen. In dem für England fo gluͤcklichen 
sbenjährigen Kriege fielen fie bloß aus den erklärten 
runden auf etliche und 60 Prozent. Im I. 17:8 
anden fie auf etliche und 80 Progent, waren aber 
sch im April deflelden Jahrs auf 76 Prozent gefuns 


n, und im: Auguf auf go Hefliegen. In der erſten 


aͤlfte von 1798 waren. Be auf 47 gefallen, und im Ne⸗ 
‚mber wisder wir '58 eekisgen, ne nur auf kurze Bi 


$ 13. | 

da —E Stok haunbel et zinen ihm u 
umlichen Grund, nämlich Yon feit bald hundert Tahr 
:n fortdauernden Anwachs ber Schulden bei. dem nach 
ng unerfihhtterten Kredit. Der Scaat der D. Wie 
rlande Batte ſchon vor feiner Ucbermältisung bach 
e Framoſen im Yahre 1795 ungebeure Schulben 
ber er honnde ſeinen Kredit nicht ſo viel Tucvamcny 


iß Diefer weicht martlcız follte, wenn der game Schaaf. 


+ Schulden befannt waͤre, und & dann wech. nnd 
chulden "machen ‚wollte. Wie abers vollendo Feank⸗ 
ich denſelben mit 100 Millishen neuer Schulben has 
ſtere, ſo war num: von Feiner Negel mehr die Diese, 
ch welchet die Hollandiſchen Staarsſchpuden hei: vor⸗ 
mmendem Berta geſchaͤzt werben könn: Seh 
ranbetich iſt anter den Graͤnden des Beeigend und 
allens vum deſſen Papieren das Zus. und Abnchunren 
s Kredite ſeie der Nwolution der wichuigfe, ia faſt 
r eimigs gewefen, und der MWerth Tann vn 
J. G. Buſch Schrift. u Bd. 29 


. 











‚890 Drittes Duch. Merfchiebene Arten ber. Sit. 


bei der entfhiedenen Unfähigkeit zu sahen, , a dem 
Deutlich erklaͤrten Nichtwollen ber derjeitigen Regenten, 
ganz vernichtet worden, nachdem zuweilen erneuerte 
Hoffnungen, man werde zahlen Fönnen ober wollen, fie 
hu fune Zeit nieder sehoben bastcn. 


| 5. 14 

Freilich wird in andern Staaten die Zurht, m 
Kapital oder an Zinfen zu verlieren, und vollends eine 
wirkliche Erklaͤrung, daß der Staat feine eingegangene 
Verpflichtung nicht balten inne ober wolle, eine leich⸗ 
tere einzufehende Urfache von dem fallenden: Werth der 
Staatspapiere. Als Ludwig XV. sigenmächtig die Zins 
few feiner Schulden herunterfetzte, fo verleren:die. Frans 
boͤſlſchen Staatspayiere mehr, als im Verhaͤltniß dee 
derabgeſetzten Binfen.. Man mußte befürchten, den Des 
-fpeten noch weiser gehen gu ſehen; und ſo ;serloren fie 
auch. noch im Verbaͤltniß des: Braded Kicier... Furcht. 
Wenn vallenbs die Zinfen nicht berahll merken, fo bleibe 
dem Staatepapiere nur noch ein Werth nach Maßgabe 
: ber Hoffnung, daß die Umſtaͤnde ſich aͤndern, und der 
Stagt feine Verpflichtung wieder. erfuͤllen werde. Doch 
bet nicht mehr. ein: eigentlicher Handel damit Statt. 
Dieimigen, welche bie Erfüllung. diaſer Hoffnung nicht 
abwarten koͤnnen/ verkaufen in jebenz Preiſe, und bie 
ihe Beld daran wagen, ſuchen von deren Kleinmuth fo 
wel,in gewinnen, als moͤglich· So gieng es mit den 
Saͤchſiſchen Steuerſcheinen im ſiebenlaͤhrigen Kriege, 
Leute, die von deren Zinſen gelebt hatten, und es nun 
nicht aushalten konnten, goben ihre Steuerſcheine gern. 


> 
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uͤr etwa 10 Progent hin. Andern waren fie gar nichk 
erfäuflich. Hatten fie die Zinfen entbehren Können, fo 
unnten fie auch noch ber niedrigen Kaufſumme entbehs 
en, die man ihnen anbot. Als aber nach geendigtems 
driege Kapital: und Binfen wieder gefichert wurden, fo 
sueder fe nicht nur wieder verfäuflih, fondern ihr 
zreis lieg nach. folgenden Gründen bis zu dem Werth 
es Käpitale: 1) Bor dem mit dem zunehmenden 
Bohlftande Gachſens fih erniedrigendem Zinsfuß fchies 
en 3 Progent‘, worauf fie tm Jaht 1964 geſetzt wurd 
en, eine‚niedrige Zinſe, als noch andre Kapitalien I 
zrozent gaben; . Aber immer weniger ſo, ie mehr bet 
insfuß im Lande ſich ihnen näherte. 2) Die jährliche 
(bhezahlung einer halben‘ Million -"Inrch Verloſung 
achte die baldige Bezahlung des vollen. Kapitals: im⸗ 
ter wahrſcheinlicher, je Feiner die totale Schuldenfuns 
te wurde. : Doch ſcheint viel dazu gu gehören, daß ein 
ʒtaatspapier allm Werth verliere Noch vor zwanſig 
ahren ſtanden die Silesia Bonds in ber Liſte der Britz 
ſchen Stoks zu 2 Prozent. Dies waren die vom Kals 
er Karl VI. in: England anf die Einkünfte von -Schle 
en angelichenen Gelder, welche d der Koͤnig von Preu⸗ 
en in dem Breslauer Frieden auf ſich genommen hats 
:, woson’er die Zinſen einige Jahre bezahlte, dieſe 
ber zuruͤckhielt, als die Engländer im dem fortwähren» 
en Seekriege, durch ihre gewöhnliche: Gewaltthatigkeit 
egen Die neutralen Flaggen, Preußiſchen Schiffen ib 
en auf 209000 Thlr. angeſchlagenen? Schaden zuge⸗ 
gt: hatten. Zwar if -nieinch Willens: nie Preußtſchet 
zeits auas wegen bed: Fapitalo offentlich erklärt: wur 
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den. Als aber gegen das Ende des ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 
ges England den König im Stiche lieh, ohne bie ſchon 
fälligen Subfivien des legten Jahres bezahlt zu haben, 
da war es freilich entichieben genug, daß bei jeder Nach⸗ 
ahnung wegen jener Gelder ber König ‚die Yoderung 
wegen der Suhfivien rügen würde. Was konnte man 
aber mit jenen = Protenten noch su Eaufen vereinen ? 
Etwa die Ehre, .ein Glaͤnbiger Zriedrichg des Großen, 
deß Gröften, des Einsigen- su werden? Das war es 
wal nicht; fondern diefe = Projent waren der Preis 
ber ſchmachen Hofnung, daß der Hof mit dem Könige 
abhandeln, und doch menigſtens ein Theil iener Schuld 
berahlt werden wuͤrde. Dazu aber ſcheint das Brite 
tiſche Minikerium nie Luſt sefakt zu haben Dem . 
eh würde, mn. den Brittiſchen Unterthanen 16 ihrem 
echte zu verhelfen, ſich su einer ungefähr.-gleichem 
Bumme haben verſtehen, und dieſe aufnchmen muͤſſen, 
um demit au kompenßten. Rachmabls ward r · aber auch 
ein Orund mehr/ dies nicht zu thun, weil man anr den der⸗ 
mebligen Eignern für a Prolent, welche fe diefen etwa gelte 
| Bet datten, einen Mayrofen Benin wirbeuugeinst haben. 


6. 15. — 
Aus bieſen urſachen und unter dieſen Vererlaffun⸗ 
gun: werden un zwar die Staatsſchulden ber Gegen⸗ 
Hand eines Handels, und eine Quele des Gewinne 
Me manche Bürger bed Staats ſowol, als für And 
länber. Aber was ich sin $. 8. von dem Altienfan« 
del geſagt habe, gilt auch non biefem mit ben Eipaatds 

vanieren. Bir die Baͤrger des Gtansen wenn dieſer 


J 
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inmahl Schulden zu machen genöthigt worden. iſt a 
‚ewiß beffer, wenn Fein Handel mit dieſen Schulden 
Statt hat. Was Ein Bürger bed Staats gewinnd 
as verliert der andre. Nicht nur wird keinem Zweige 
er Induſtrie dadurch aufgchalfen, — vielmeht 
vied dieſelbe uͤberhaupt dadurch geſtört. Es faͤllt fü 
ehr ins Ohr wenn man hoͤrt, dieſer ober jener habe 
# dern Handel mit Gtanföpapieren gewonnen. Geb 
eiche Leute, die feinen andern Handel verſtehen, wen⸗ 
en ihr Geld In diefem an, welches fie font bei ihren 
Ritbürgern zu belegen würden fuchen muͤſſen, und des 
en Meivatindüfrie befördern. Da geht ed dann eben 
), wie mit dem legten Aktienhandel in Dänemark, 
ber welchen die Nation die foliden Vortheile verfänms 
» welche wor bie Zeitumnande in dem: damabligen See⸗ 
iege anboten. 

Aber wie MR dieſem Hampel su wehren, wenn nun 
nmahl ‚der Staat verfchulbet ik, und dieſes unter der 
jedingung der Verkaͤuflichkeit? Es ik nicht noͤthig ihn 
1. wehren: denn unter folgenden Umftänden wird er 
ir nicht entfiehen: 1) Wenn der Staat feine Schuls 
in dem Wege eines Privatmannes macht, feinen 
redit nicht überfreibt, und Feine Vermuthung entfliehen: 
acht, daß der Werth ſeiner ſpaͤtern Schulden, wegen 
hoͤhter Zinſen, "werde höher ſteigen koͤnnen, als der 
r fruͤhern; fernen feinen Kredit fo zu erhalten weiß 
{8 feine Schulden nie unter dem Kapitalwerth ange⸗ 
ten werden Minen 2) Wenn er fich fo weit hilft/ 
iß er zur Abberahlung feiner Schulten Math ſchaffen⸗ 
id damit einen betruchtlichen Anfang machen kann. 


N 


[2 
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Ber würde 1. -B. eine Schuld des stoßen Staats⸗ 
wxirths, bes verkorbenen Herzogs von Braunfchweig, mie - 
Vortheil angebracht haben, da man gewiß wußte, daß 
derſelbe feine. Schulden mehr haben wollte, als ınm Bes 
fen feiner Unterthanen nach übrig bleiben mußten, um 
den Zinefah im Lande auf eine gewifle Art zu leiten. 
5) Wenn er feine Schulden fo, wie ein Privatmann, 
wit dem beiderfeitigen Rechte der Auflundigung macht. 
Daraus entficht der große Vortheil, daß der Staat dem; 
Bügel in Händen bat, um die Zinfen. niedrig su hal⸗ 
ten. Er wird, wenn er. feinen Verpflichtungen getren 
Heibt, immer niedrigere Zinfen, «als der Pripatmann, 
genießen, und wenn er durch Auffündigung fie. noch 
weiter herunterbringt, den Bürger , dem diefe Binfen zu 
geringe werben, nöthigen, fein Geld, es fei auf hypo⸗ 
thekariſchen oder yerfönlichen. Kredit, feinem- Mitbürs 
ger sur Befoͤrderung von deſſen Privatinduſtrie dar⸗ 
‚ Wleihen. Dies erfährt Panburs und bat es ſchen es 
fahren. 


5% 6. 

Der Mißbrauch der Banken, in ſonderheit der zet⸗ 
relbanien, giebt manchem Staate einc Aushuͤlfe, Schul⸗ 
den zu machen, die freilich nicht als ſolche erſcheinen, 
wenigſtens nicht ein Gegenſtand des Handels werden; 

man möchte denn bad einen Handel nennen, daß bie 
Banknoten, in dem Mafe fortdauernd im Kurfe ver, 
* Tieren, wie der Staat der Bank mehr und mehr. fchuls 
Dig wird-, oder, : wenn er fih au beren Eigner gemacht: 
bat, die Banknoten yermehrt, wie feine. Bebürfniffe es 
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ge erfodern ſcheinen. Jenes geſchah in Schweden in” 
dem Ruſſiſchen Kriege 1741 und in dem fiebenjährigen? 
Kriege. Beides iſt in Daͤnemark ſeit dem Jahr 1762 
geſchehen. In dem umgekehrten Wege iſt es in Rußland 
gegangen; da im Jahr 1778 die Kaiferin, als alleinige 
Eignerin:der Bank, 100 Millionen Banknoten mehr’ 
ausfertigen: ließ; und fie größtentheild den Güterbeftern | 
als Darlehn gab. 

Das ift dann freilich ein fortgehender Valuthan⸗ 
del fuͤr die Nation, ohne zu einem Gewinnhandel fuͤr 
die Regenten derſelben zu werden, in deren Haͤnden 
dies Papiergeld immer minder werth wird. Denn 
wenn es damit aufs hoͤchſte getrieben iſt, und die Re⸗ 
genten.ihren eigenen Schaden in dem Verluſt an ihren‘ 
in diefen Banknoten ‚bezahlten Einkünften zu ſehr führ) 
In, fo muß freilich Wandel, in der Sache gefchafft wer⸗ 
den. Dann muß der Staat entweder, wie died 1774) 
in Schweden geſchah, baares Geld negoriiren, um fein: 
Geldweſen im Ordnung zu bringen; oder er muß, mie’ 
Died jetzt in Dänemark gefchieht,. und gewiß iu feiner 
Zeis in Rußland gefchehen wird, durch alle ihm moͤgli⸗ 
che Erſparung fih in den Stand fehen, der Bankno⸗ 
ten, welche in feine Kaffe ale Einnahme kommen, nach 
und nach fo viele vernichten, bis ein ungefähres Gleiche! 
“gewicht zwiſchen ben noch übrigen und der in der Nas 
tion vertäthigen Geldesmaſſe wieder entſteht. Erſt als⸗ 
dann zeigt ſich, daß das zum Behuf der Beduͤrf⸗ 
niſſe des Staats gemachte Papiergeld doch eine wahre 
bei der Nation gemachte Schuld geweſen ſei, wenigſtens 
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gam ähnliche Folgen für-die Regenten, als cin mistlidg 
angelichbened Kapital, babe. - 


6. 17. 

An dieſem Hendel.mit Aktien und Staatepapieren, 
von welchen die letztern Doch noch ein wirklicher Gegen⸗ 
fond ſind, knuͤpft fich in manchen Staaten, infonders 
* heit in England, ein Handel, von welchen diefe Pe 


pime nur zum Schein. der Gegenſtand (ud. - Dian un⸗ 


terfcheibet ihn in Englanb vom jenem Handel (Stoks 
Trade durch die Benennung (Btiok«-Jobbary). _Man. 
wird fogleich. einfehen, wand er bebeute, wenn man dad: 

nachlieft, was ich aben $. 7. von dem leeren Yrämiens- 
handel gefagt babe. Denn in biefer Stok⸗ -Jabbery ik 
es bloß auf den Unterfchied in bem ‚Preife der Stoks 
angeſeben, den ein Theil dem andern bezahlt, und Fein 
 Gteätäpapier geht von dem Verkaͤufe zu dem Käufer 
üben. Die Sache ganz au verfiehen, muß man ‚willen, 
daß freilich der reelle Stoßhandel fo lebhaft in London 
fortgehe, daß am jedem Wochentage Veränderungen in 
deren Preifen entfeben, weiche in den öffentlichen Pas 


pieren angebeutet merden. Aber das Eigenthum ders 


felben kann wur durch timfchreibung in bem Gebäude ber: 
Vark am ıöten der vier Monate, Februar, Mai, Aus 
guft und: Noseuaber, wirklich uͤbertragen werden. Gebr 
nasärlich entBeben oft Vorfaͤhe, da einer, der zum Bei⸗ 
friel am a7fen Märı 1791 7: 5 Yengent GStoks zu 76 
VYrorent verkanfte, ſich am ı5ten Mai ben Berkauf ges 
reuen lieh,. Da ſie wieder auf 81 Progent fanden, dem 
Käufer als. Reukauf die. 5 Prozent anbot, um welde 


— 





Sechsſtes Rap. Bon minder gewöhnt. Handl. 2gr 


fle gettiegen waren, und die Umfchreibung mit beiber 
Einwilligung unterblieb: Genes Yallen rührte von 
Vitts Verſuch her, die Kaiferinn von Rußland sum Frie⸗ 
den mit den Türken zu nöthigen, und dieſes Gteigen 
son det Herabfiimmung bed hohen gegen Rußland ans 
genommenen Tone, bei welchem man ſchon wiſſen konn⸗ 
ge, daß es Triebe bleiben wuͤrde.) Bei den Stokséjobbern 
war aberumı ten Mai vom keinr Umschreibung Die Rebe, 
ſondern wer den. 27ſten Maͤrz zum Schein Stoks gefauft 
hatte, empfiens, und wer verkauft hatte, bezablte dem 
andern am’ 15ten Mai diefe 5 Prozent. Noch mehr, 
nänlich 8 Prozent, warb von ben verfanfenden Stoks⸗ 
jobbern zwiſchen dem aten Julins, da fie auf 8ı ſtanden, 
und dem x5ten. Auguſt deſſelben Jahrs verleren, da fie 
auf 89 gefllegen waren. In diefem Wege kann alfo eis 
net. an jedem‘ Börfentage „16,000 Pfund Stoks verkau⸗ 
fen, wenn er hinlaͤnglichen Kredit beſitzt, ohne daß er 
+E ©. willlich an die Matten zu federn hat. Wen die⸗ 
ſem verbenbtichen Handel Tele man audfühslicher den 
&ften Bufag.. In Emgtand-Äinb zwar Belege genng: 
gegen denſelben gemacht, allein ehne Wirkang; weil ber. 
Gtraffaͤige nicht überwiegen werden Bann, wenn er ein⸗ 
wenbet, er babe im Ch gekauft und. durch einen Aeu⸗ 
Bauf ſich nifeber von ine 


. “a 
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4. 1. - 

Wenn gleich die Schifffahrt für jedes Belt, welches 
fie zu treiben im Stande if, ein wichtiges und im Sans 
gen einträgliched Gewerbe ausmacht, fü kaun man fie 
Doch eben ſo wenig für eine Art der Handlung anſehen, 
als dad Gewerbe eines Fuhrmanns. Sie ik aber ein 
wichtiges Hülfsgefchäft der Handlung: Der Schiffs 
bau if eine wichtige Manrfaktur fir jedes Volk; das 
viele eigene Schiffe braucht. "Er wird auch, wenn ein 
Volk Schiffe in der-Abficht des Verkaufs an andere Böls 
Fer bauck , ein beträdhtlicher Zweig des auslaͤndiſchen 
Manufakturhandels, welcher in die Schale der fon 
nachtheiligen Handlungsbalanz ein betraͤchtliches Gewicht 

werfen kann, wie das der Fall ehemals in der Handlung 





& 
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Der Nordamerikaner mit -Beofkritannien war, da jenes 


einen Theil feiner Handeloſchuld mit Schiffen bezahlto 


Geefahrt und Ziuffahrt dienen ber, Handlung verbälts: 
nmißmaͤßig mehr oder weniger. Sch babe aber. bereits oben 
Bud 3. Kap. 1. $. 9. erwähnt, daß das Zufaumentrefz 
fen; yon beiten bauptſaͤchlich den Org bekimme, wo gro⸗ 
de Handelsſtaͤdte natuͤrlich entehen. Jetzt will ich zu⸗ 


eiaf von der Seefahrt reben. 27 


ne 5. 2. 
Die metärlichhe Veranloſſans/ ein Serihif zu haten 
on ausınraften, entſteht bem. Kaufmann aus feinen‘ 
ejgenen. Handel. Will er Waareu- über See verfenden, 
oder kommen laffen, fo iß-er ſexilich am befien daran, 


wenn er⸗ ſein eignes Schiff dazu anwenden kann, oder: 


boͤchſtens mit einzelnen ſeiner Mitbuͤrger ſich vereinigen 


darf, um es zu befrachten. Vor Alters war es wirklich! 


ſo damit bewandt, als der Kauflente weniger waren, 
ihre Handlung nicht viele Zweige hatte, und nicht anfı 
fo manche Pläge- giehg, Damahls waren auch die Schiffe 


‚Heiner; ein einziger Kaufmann konnte daher leichter, 


als jeht.einem. kleinen Schiffe ‚feine ganze Ladung ges 
ben.. Im Mittelalter mag es Schon anders damit bes! 
mandt geweſen feim „Sich habe. oben Bud) 5. Kap. 5. 
5:9. angeführt, daß in den Hamburgifchen alten Roms’ 
pagnien ‚bie fogenannten Bögte verpflichtet waren, mit 
den Schiffen der Altern Miszlieher als Kargadoͤre zu 


"schen , welches darauf zu deuten: fcheint, daß die Ladun⸗ 


sen der Seeichiffe Das Eigenthum mehrerer Kaufleute 
euthickene Denn. der Kaufmann, welcher cin Schiff 


, \ 
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ein befrachtete, fand es gewiß gerathener, einen Hand⸗ 
Tangsbebienten mitgehen zu laſſen, welcher mehr som 
itm abbing, als ein ſolcher Vogt. In entfernten Welle 
gegenden, wo es. buch auch Kaufleute giebt, bie aͤber 
Gee handeln, in Arabien, Indien und Chiaa, wo aber 
"Die Handlung nicht ſo gzemiſcht und mannichſaltig, ale 
"in Europa iſt, haben:bie Schiffe groͤßtentheils nur Einen 
Befrachter, der auch deren Eizner if. a 
Unter dieſen Umftänden war und iſt noch bie Schiffs 

fahrt an fich Fein Gegenſtand bes Werninnd für deren 
Eignet. Dieſer wird die Kohn des Schiffes mit in die 

Mechnumg der Handlung ſchlagen, welche.er wiie Diefenz: 
Schiffe betreibt, and den Werth beffelben ats ein aufı 
Gewinn und Verluſt laufendes Kapital anfehen, bad: 
ibm nur: durch den Bewir von feiner Handlung erfezt 
werden kann. Auf eben dieſen Fuß mind gewiſſerma⸗ 

Yen, wie ich weiter unten $. 10. ſeigen werde ‚die Rech⸗ 
nung von ben. Eignern - ber Echiffe, wenitans in un⸗ 
fun Gegenden, geführt. i 


5. 3. 
In muſern Briten giebt vorzuͤglich der Kolonichan⸗ 
dei Kaufleuten, die ans demfelben ihr Haurtnerk nıns 
den, Anlaß zur Erbauung oder Anfihufleng eigner 
Schiffe um Behuf dieſes ihres eigenen Handels. Man 
nennt biefelben in Frankreich Armatöre, (van armer 
ein Schi ausktuͤſten,) mie denn diefe‘ Werte übers 
dhaupt für. das gelten, was wir in Deutſchland Reb⸗ 
der und ansrcekden arınen. Noch mehr bedürfen 
eigener Echiũe bie Yrßner. giufer. Ptantagen in den⸗ 
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Nolonien/ die aber im Motterlende wohnen. Bech 
ford, welcher ſich vor 1770 in Der Währung des Amts 
eines Lorduaire von London fo herkbmt machte, erhielt 
da er- übsigens Fein eigemtlicher Kauftikann. war ‚ zman⸗ 
sig eigene Schiffe im Gange zwiſchen Enslend und -feir 
nen Plantagen in Jamaika; und gewiß bat Engleub 
noch jetzt ſolcher Männer viele. Die Fahrt längs den 
uͤſten Eines Staats, welche man die Kuͤſenfahrt 
im eingeſchraͤnkten Verſtande nennt, mird mehrentheil⸗ 
wach mit eignen Schiffen berienigen Kaufleute betriehem 
welche von Hafen su Hafen handen. Mancher Schiſ⸗ 
fer it dann auch febB der Kaufmann, und fährt im 
feinem eigenen Gewerke: Doc wendet man Dazu Tleinexg 
Schiffe an, es {ei denn, daß Produkte, die ein Schiff 
ſehr leicht Fühlen; wie DB. Steinfehlen und Holz, eis 
wen Gegenſtand dieſes Gewerbes ausmachen. Ans dies 

ſem Grunde, md überhaupt wegen feiner Page, haben 
Sraßbeitannien und — die ſaͤrlſie Laͤſendadrt in 
zu, 


$. 4. 
Ein Saugtueraulaflang des. Gebrauchs ber ech 
im eigenen Gewerbe ift die Zifcherei. Ich rede nicht vom 
der Fifcherei laͤngs den Küften, welche ein Gewerbe des 
. geringen Mannes if, das er von den Ufern ab mit klei⸗ 
"wen. Jabhnengen betreibt... Der Fang ſolcher Fiſche iſt 
nad) Gründe, weiche ich Buch 3. Kap. 1. $. 1. angm 
ochen habe, voch Fein Gegenſtand eigentlichen Denblungs 
beuor ‚and demſelben ein Vorrath gefammelt if, nk 
welchem ein Gewerbe in Großen geinisben werben kenn· 





N 
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Sdo wird der an den Shen Islands und Romane 
‘Gefangene GStockſiſch, und jegt der an den Schwedifchen 
Küflen von deren Bewohnern gefangene Hering, ak 
nach dem Ankauf deſſelben duich Kaufleute, ein Gegen⸗ 
hand des großen Handels. Aber der Anlaß zur Ausrüs 
lung größerer Schiffe entſteht ans dem Fange der Fiſche 
Anf hoher See, oder in entfernten Meeren. Dieſer bag 
befanntlich den Hering, den Stockſiſch, den Waltſiſch 
und den Seehund vorzüglich zu Gegenſtaͤnden. Ich ha⸗ 
- Be bereitö oben Buch 2. Kup. 2. $.6. Kefägt) daß ich 
Died Gewerbe sum Produktenhandel der Nation redhite, 
Die ed treibt. Ich mas mich hier nicht auf .die hiſtori⸗ 
ſche und gengraphifche Darſtellung der Wichtigfeit die | 
ſes Gewerbes ausdehnen, welche freilich in einigen Zwei⸗ 
gen jetzt in bem Maße abnimmt, je Heiner die Vahl der⸗ 
jenigen Chriſten wird; welche Die nen der "Kirche allge» 
mein gebotenen Fakten noch mit Nenoflichktit halten 
Doc bleibt fle noch immer dadurch ein wicheiges Mittel, 
die Seefahrt in Ganzen aufrecht zu erhalten, weilzein zur 
Kifcherei auf hoben Meeren fih verdingender Seemann 
mehr Uebung bat, und an die Gefahren der See ganz 
anders gewöhnt wird, als in irgend einem andern Az 
" s. der Serſahrt. IJ EIER mi 
* F 
5. 3. cr 
Bei dem allen iſt jetzt die erſte Veranlaffanz pam 
Bau der Geeſchiffe die Hoffnung des Gewinns, der aus 
ber Vermiethung derſelben, "oder ber theilweiſe einge⸗ 
nommenen Fracht von Raufleuten deffelben Staates ad. 
wol,' als eines fremden Landes, entſteht, ſo daß⸗ ich 
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ſagen möchte,. daß von fuͤnß Schiſten, welche bie See 
befahren, vier in diefem Wege benutzt werden. Der 


jetzige Bang der Handlung macht dies überhaupt -nofhs 


wendig, da die Kaufleute großer Handelsſtaͤdte fü vie⸗ 
lerlei Geſchaͤfte eins neben dam andern treiben, daß 
nur non wenigen der Gegenſtand ein Schiff ganz füllen 


Ian. Entſteht ihnen ein ſolches won ‚Zeit zu Zeit, fa 


wird. es ihnen leicht, ein Schiff für.died einzelne Hands 
lungeẽgeſcmü fte zu miethen. ¶ Man bedingt alsdann ent⸗ 
weder das gane Schiff unbeſimmt [em blocq],. ober 
nad) ber. Zahl: der Laſten, die es traͤgt; entweder ah 
eine ‚einfache Meifeober.sauch, bänger ; gewöhnlich: aber 
nur auf einem beſtimmten Hafen.) Der Preis der. Fracht 


Sei, welcher: en wolle, ſo iſt der : Kaufmann duch. inımen, 


beſſer dar , ale. wenn er in ‚der: Hinausſicht, uweilen 
eines: ganen Schiffe. zu⸗ beduͤrfen/ viele wigne sit 


u ſelbnn halten. wüßte; N 2, 


: Des Rantzalt, durch milchen. rin n sarach. Eaiß * 
——68 beißt in der Sprache des Schiffwefens 
tine:Certepartie. Lin ſchicklicher Deutſcher Aus⸗ 
Bruch dafuͤr iude Ladungskontraklt oder Fracht⸗ 


LIantraft: fein. Jenes Wort iſt ſremden Urſprunss, 


und hehkultet fe viel, als ein getheiltes Papier, charte 
partie, im alten Framoͤßſchen. Jetzt werden zwei gleiche 
lautende Abſchriften eines ſolchen Kontrakts, von beis 


den Theilen unterfchrieben, einander andgefertigt, des 
, en eine der Sie, das andere aber der Beingbter 
va x wrz J— | en 1 
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Den ſchriftlichen Labungs⸗ ober Feachtkontrakt, d- d- 
die Certepartie, erfrdern die meiſten Seegeſetze. 
©. Din. Sefegb. Chriſtians V. 1. 4. c.2. art. 7. Preuß. 
GBefetzb. Th. II. Tir. 8. 5. 1405. . Wishnfchet Boer. art 
7. Schwed. ©. R. el. 2. c. 3. u.a. Dirſer Koutrakt 
muß genau angeben: 1) bie Namen bes Befrachtere 
des Schiffers, ded Schiffes ſelbſt, und des: Korreſpen⸗ 
denten oder Empfängers der ‚eabung ; 2) die Oerter 
Der Ladung und der. Loſſung, nebſt allen beitienigen „ bei 
weichen etwa während ber Fahrt angelegt werben ſoll; 
5) die gwifchen Vefrachtern und Schiffer :verabrederen 
Seiten, nämlich bie Liegetage, weiche ber Schif 
sum Sinladen und Loffen abmarten muß u. f- f. ¶) Bil 
rt der Verachtung, für dad gane Schiff, oder einen 
Theil deffelben, nach Laſten, Tannen u. 0.5 5) die 8 
dungenen Zrachtgelder, Prämien, Nebenkaſten, Umgeh ' 
der u. ſ. w., auch wie es mit Zoͤllen, Haratica u. a. zu 
baiten ſei; und 6) ein genaues Verzeichniß der. gelabe⸗ 
nen Guͤter. 7) Am Schluß geloben beide Dheile. dio Er⸗ 
faͤllung aller fefhgefegten Bebingungen bei Werpfänbung 
ihrer Habe und Güter; der Befrachter gerbhalich dei 
Verpfändung. der Ladung, der Schiffer aber bei Bewfan⸗ 
dans feines esift und beffen Bubehüe - 


a 
Gewöhnlich legt in Serkidtei da Odife is 
in Ladung auf Stüdgüter (Cueillette), d.i. iM 
dem Borfak und mit dem Erbieten, eine jede kleine 
ober große Partei Waare und ein jedes Stuͤck Bus für 
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eine darüber zu bedingende Fracht an den von ihm anges 
geigten. Ort ſeiner Beſtimmung zu bringen. Nach ge⸗ 
machten Berding und empfangener Waare ſtellt er drei 
. gleichlautende Sertififate unter der Benennung eines 
Konnoſſements aus, deren eines er ſelbſt behaͤlt, 
.gwei aber der Einlader bekoͤmmt. Der Letztete fendet ei⸗ 
nes durch den Weg der Poſt dem Empfaͤnger an dem 
Beſtimmungsort zu, und dieſer wird dadurch berechtigt, 
Die Waare von dem Schiffer in Empfang zu nehmen, - 
welchem auch er für die Fracht haftet. Denn dieſe iſt 
‚nicht eher ganz verdient, als bis das Schiff zur Stelle 
koͤmmt, wird aber im Ungluͤcksfall bie zu dem Ort als 
verdient angeſehen und berechnet, wo das Schiff zu 
Schaden kam. 
Eine umfändliche Erlaͤuterung der Materie von den 
fFonnoſſementen enthaͤlt der 58 ſt e Zuf ab. 


6. 7. 

In beiderlei Wegen wird der Schiffer nur von dem 
Verdienſt der Hinreiſe gewiß, es ſei denn in dem Fall, 
daß er bedungen wird, ledig nach einem Ort hin au ſe⸗ 
geln, um dort eine Ladung einzunehmen, oder auch die. 
Eertepartie auf Hin⸗ und Herfracht gefchloffen wird. 
Sonſt aber muß er in dem Hafen felner Beſtimmung. 
eine Rückfracht auf eben die Art, wie in dem Hafen, 
von ‚welchem er . ausfegelte, fuchen. Aber vergebens 
ſucht er diefe in manchen Häfen. Denn es giebt der. 
Seepläge ſebr viele, zwiſchen welchen die Handlung, hur 
in Einem Wege geht, fo, daf nur eine Hinfracht gefun⸗ 
ben weyden kann, aber Feine Ritacht wenigfiend kei⸗ 
N Bulv Sqnift. ı. Br “ | 20 
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nie ſolche, Statt hat, die ein Schiff ganz füllen und 
ihm binlänglichen Verdienſt geben koͤnnte. Dies if g- 
3. der Zall mit Kadir, welchem Hafen freilich die koſt⸗ 
baren für das Spanifche Amerika beftinnmten Kunſtpro⸗ 
dukte aus dem übrigen Europa zugeführt werden, wo 
ader nur felten ein Schiff mit Netourgütern wieder zu⸗ 
raͤck ganz beladen werden kann. Die Piafer, die Koche⸗ 
nille umd andere koſtbare Produkte jener Gegenden zah⸗ 
len, fo groß auch deren Werth ift, dem Schiffer nur 
wenige Sracht. erst koͤmmt jedoch der von Havana aus⸗ 
gefandte Zucker von den fchon weit gediehenen Plantas 
gen in Kuba dazu. Die Gegend von Kadix ſelbſt liefert 
wenige Produkte aus, Daher gehen von Hamburg nah 
Kadir jährlich 12 bis 14 Schiffe, und nur 2 oder 5 ka⸗ 
nen fonf von dort auf Hamburg. Auf andere «Sees 
yläne fehlt ed dagegen-an der Hinfracht. "Nah Malaga 
geht von Hamburg aus nur felten ein Schiff geraden; 
allein ungefähr dreißig Fommen von. dort jährlich nach 
Hamburg: . Ein großer Theil derer Schiffe, welche die 
Ditfee befegeln, befinden fich in eben dieſem Zalle. Man 
Jann aus den Sundifchen Liſten fehen, wie viele derſel⸗ 
ben mit bloßen Ballaſt hineinfegeln, von weichen aber 
faft keines mit Ballaf wieder zuruͤckkehrt. Es koͤmmt 
hiebei ſehr auf die Beſchaffenheit derer Guͤter an, wel⸗ 
che von einem Hafen und Sande zu dem andern gehen. 
Richtete ſich die Fracht nicht nach dem Gewichte, fons 
dern nach dem Werthe, fo würden jene Zälle weniger 
Statt haben. Wenn aber die Produfte Eines Landes 
ſchwer find, und vielen Raum einnehmen, die des ans 
dern bingegen koſtbat bei einem Gewicht find, fo giebt 


\ 
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fenee Land’ dem Schiffer immer mehr und geſchwinder 
gu verdienen, als dieſes, oder er muß im biefem lange 
und mit großem Koſten liegen, bleiben, .che er zu eine 
winlaͤnglichen Fracht gelangt. Welch eine Schwierigfeit 
Dies den Nordamerikanern in ihrer Handlung und 
Schiffahrt chemals machte, habe ich in meinen Bas 
denklichkeiten über dieſe Handlung m 
der Handelsbibliothek gezeigt, muß aber jetzt hinzu⸗ 
fernen, daß die Frachtfahrt, welche fe feit erlangte 
Sreiheit durch alle Deere treiben, fe über diefe: Schwie⸗ 
vigteit hinauegeſett bat. Ä | 


Anmertung 


“Wenn ich Dinge diefer Art, die in allen Seebaſen 
und großen Handlungsplaͤtzen jedermann bekannt ſind, 
ſo umſtaͤndlich vortrage, ſo denke man dabei, daß mein 
Buch auch, hoffentlich inlaͤndiſche Leſer Haben werde, wel⸗ 
hen eben diefe Umſtaͤnde nicht ganz befannt find. 


6. 8 

Aus allen diefen Urfachen nimmt ber Eigner eines 
Schiffes feine Ausficht dahinaus, und weiſet auch feinen 
Schiffer an, fih in feinem Hafen lange aufzuhalten, wo 
: eine Retourfracht, wenigſtens nicht ohne langen Zeit⸗ 
verluft und Koften, fich erwarten läßt, ſondern von gie 
nem folchen- Hafen zu einem andern zu ſegeln, wo fich 
der Fall umkehrt. Schiffe, die von Hamburg nach Ka⸗ 
dier geben, verlaffen alfo diefen Hafen, fobald fie ausge⸗ 
laden haben, und gehen in die Mitteländifche Ser, 
. sorsüglich. nach Malaga, zumahl gegen die Jahrhieit, 
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wenn die Weinlefe und Ernten aͤndeter Art bie-Schiffe 
gefchwind füllen. Oder fie fuchen andere Häfen: an ber 
Mittelländifchen See, wo ſie erwarten koͤnnen, dab Aufs 
fräge dahin gegeben. find, eine Gertepastie auf. dieſen 
oder jenen Hafen auf eine Fracht Del, Körinten, Zitros_- 
nen und dergleichen Produkte su ſchließen, die für den 
Norden Europens beſtimmt find. Die gewiſſeſte, obwol 
nur maͤßig bezahlte Ruͤckfracht erhalten ſolche Schiffe 
durch das Seeſalz an den Ufern der. üblichen: Meere, 
deſſen die Ländeg an der Dfifee ſo fehr bedürfen. "Mit 
dieſem fegelt der Schiffer dem Sunde gu, ehne den Ort 
feiner eigentlichen Bekimmung zu wiflen, welchen er 
allererſt im Sunde durch Briefe feiner Rheder erfährt, 
die mittlerweile erfundigt haben, in wehkhen Häfen der . 
Oſtſee das Sali am meiſten verlangt: werde, * In 





©) Jch Tann mie nicht verbieten, ſolchen Leſern meines Buches, 
weiche deffen Verfaſſer wohlwollen, und die es intereſſiren 
kann, meinen zu ©. Uebes oder Setuval etablirten Sohn, 
Carl Auguſt Büſch, Vortigen Daäniſchen Vicekonſul, von 
deſſen Handiung die Firma anietzt: Preters und Bald 
iſt, zu Konfignationen ihrer dorthin auf Salzfracht gehenden 
Schiffe an ihn beftens, als einen Mann, zu empfehlen, den 
fein Aufenthalt in Samburg, demnächſt in-Kopenhagen vier 
Jahre durch, und nun ſchon feit zwötf Jahren in Portugal 
mit der Handlung und den Sprachen dıefer Länder zur Dex 
dienung Nordifcher Kaufleute vorzüglich geſchickt gemacht hat, 
So fremd diefe Empfehlung dem Inhalte meines Btches iſt, 
ſo wird doch das Intereſſe eines alten Waters an dem Glücke 
feines Sohnes hoffentlich fie entſchuldigen. Im Vertrauen 
auf eine gleiche Entfhuldigung füge ich die Anzeige von dem 
nahen Handlungsetabliſſenent meines. süngiten Euhneds 
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manchen Häfen laͤßt ſith fo wenig eine volle Kracht er 


warten, daß ein Schiff nur auf mehrere berfelben in Las. 
dung legen Tann, fie der Reihe nach befährt, und ſich 


feiner Ladung. theilmeife entledigt. 
Das ift ungefähr der Bang der fogenannten Fracht, 
fahrt (Franzoͤſiſch le-Chabotage), eined Gewerbes von 


‚oft großer, oft geringer‘, und überhaupt fehr ungewiffer 


Einträglichleit. Die Gegend manches Orts giebt ein 
zum Ballaft dienliches rohes Produkt, das aber duch noch 


eine gewiffe Brauchbarkeit hat, und nah Haufe mitger 


nommen, dort verfäuflich wird, So hatı. B. die Ges 
gend von Rouen eine Erde, deren die Iuderfieder, wie 
Schon oben erwähnt ift, fehr bedürfen. So nimmt der 
Amerikaner von Havre be Örace Gipg aus der Ger 
end von Paris mit, der den beſten Dünger für Gelder 
and 1b. Biefen giebt. . 


N . 9. 

Zwar wird ein · jedes Volk gu dem Bau derjenigen 
Schiffe Rath su ſchaffen willen, deren es au feinen eis 
genen Sechandel bedarf. - Aber derer Vorausſetzungen 
find fehr viele, ohne welche eine Nation nicht gu bem 
‚ Gewinn einer folchen Frachtfahrt gelangen, wenigfiens 
es nicht bach in derſelben bringen kann. Diefe find theils 





— 


⸗ 


Ernſt, in Kompagnie mit dem Sohne meines Freundes 


⸗RReimarus, in Hamburg al, wovon die Firma: Meis 


marus, Büſch und Komp. fein wırd, Ich bie ſtolz genug 


zu ſagen, daß beide die Sönne ehrlicher Männer find, nad 
hoffe, dal auch fie ſich immer als ſolche bemweilen werden, 


2 
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natuͤrliche, theils ökonemifche, theils politiſche Vorthei⸗ 
le, welche eine Nation vor der andern voraus hat. 30 
will von jeder. Art deſonders reden. 
1) Natuͤrliche Vortheile find: 
a) Wenn eine Nation reich an ſolchen Produkten 
WM, welche als Materialien des Schiffebaues und der 
Bchifffahrt dienen. Zum Gluͤck für die handelnde Welt 
dat Fein Volk entweder alle dieſe Produkte in hinlänge 
lichem Borrath und in- gehöriger Güte, oder genießt 
der nock zu erläuternden übrigen Vortheile nicht hin⸗ 
reichend. Sonft würde ein folches Volk allen übrigen 
Nnicht nur in der Seefahrt, fondern auch in dem Gear 
Handel den Rang zu fehr abgewinnen. In Europa 
find die Länder an der Oſtſee überhaupt mm reichten 
an diefen Produkten. Darauf beruhete das Ueberge⸗ 
wicht der Hanfeftädte im Handel um -fo-viel mehr, da 
faſt ein feder Seeplas an diefem Meere in dem Bun⸗ 
de fand. Als diefer Bund gefhwächt war, bewies, 
fund es beweiſet noch die Erfahrung, daß jede Nation 
welche das Uebergewicht in der Oftſeeiſchen Schifffahrt 
Gat, daſſelbe auch überhaupt im Schiffsbau und im 
der Seefahrt habe, Aber warum hat denn son den 
‚Staaten längs ‘der Oſtſee bisher Eeiner dies Ueberges 
wicht an -fich ;siehen koͤnnen? Deswegen nicht, weil 
ihnen einzeln fo mancher der übrigen Vortheile fehlt, 
son welchen ich noch zu reden Babe. Hieher gehöre 
nur fo viel, daß nicht Alle dieſe Produkte insgeſammt 
haben. 3. B. Rußland und Schweden fehlt es an 
Yen: Eichenholze. Nordamerika hat daran einen Weber: 
Muß, aber nicht in der Güte, die erfoderlich if, um auf 
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‚eine hinlinguche lange Dauer des Ediffes rechnen zu 
koͤnnen. 

..b) Geosraphiſche Vortbeile. 

Dahin ‚gehören: genug gute Häfen, Gewaͤſſer und 
Seekuͤſten, an welchen viele Beſchaͤftigungen vorfallen, 
in welchen der geringe Dann anf die Seefahrt zulernen 
kann. Sch habe ſchon $. 3. geſagt, daß England in die⸗ 

.fer Abſicht am beften daran if. Jetzt muß ich, hinzu⸗ 

ſetzen, daß es Rußland gar fehr daran fehle. Es hat iu 


wenig Gewaͤſſer und Seeufer. Die nun den Türken aufs 


neue abgedrungene Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere 


wird ihin zwar mehr Seeleute verfchaften, aber langſam, 
. and.nie im Ueherfiuß, fo lange die nun unter Ruß⸗ 


lands Herrſchaft „gelangten Küften deffelben nicht mehr 
Bewohner haben, die auf dem Meere Beſchaͤftiguns ſu⸗ 


den: können. 


‚gu einer ſtarken Frachtfahrt gehört dann auch eine 


ſolche: Lage, daß der Staat, welcher daran Theil neh⸗ 


‚men will, nicht zu weite Wege zu denen Meeren habe, 
in welchen der Verdienſt von derfelben am meiften vor⸗ 
koͤmmt. Rußland iſt ſchon zu weit von denſelben ent⸗ 
fernt, und den Haͤfen am Mittellaͤndiſchen Meere it 
der Weg zu den nordiſchen ebenfalls zu weit. Aber 
Nordamerika achtet der Weite nicht, weil der laͤngſte 
Theil ſeines Weges durch den Ozean gebt, auf wel⸗ 
chem Die Fahrt fo viel ficherer, als in den mehr bes 
fchloffenen Meeren um Europa if, daß man wenig ayf 


dieſe rechuen-barf, und die auf dem längern Wege vers 


lorne Zeit oft noch kurz genug ausfaͤllt. Es ſcheint 
alſo mchr and. mehr ſich ſchan jetzt in n die :&telle des 
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durch die Frachtfahrt ſonſt fo blübenden Hollands zu 
ſetzen. 

Zu den natuͤrlichen Vorausſetzungen rechne ich auch, 
daß die eigene Handlung eined Voiks allein nicht ſchon 
deſſen Schifffahrt fo ſehr befchäftige, daß ihm Feine 
Schiffe und Seeleute für die Frachtfahrt übrig bleiben. 
Das ift der Fall, in welchem ſich Franfreich bie sum Ans 


"fange der Revolution befand, welches bei den fo oft wies" 


derholten Auffoderungen feiner Handlungspolitiker, die 
ihm nöthige Seefahrt in den Norden felbft jur betreiben, 
es nimmermehr hoch darin bringen wird. Dazu koͤmmt, 
daß, wenn Frankreich in Friedengzeit einen Anfang des 
mit gemacht bar, es die Fahrt durch den Kanal feinen 


- Schiffen gefperrt fieht, fo bald ed mit den Englaͤndern 


in Krieg geräth. Auch - davon if die Urſache geogras 
phifch ; denn Frankreich hat längs dem Kanal keine fols 
he Sechäfen, in welchen es eine Seemacht beiſammen 
haften koͤnnte, die feinen Schiffen die Fahrt durch den 
"Sunal fiherte. Mehr davon enthält der" Syke Bufes. 
"Die Britten ſelbſt find gewiffermaßen in eben dieſem 
Sal, daß fie nicht Schiffe genug für den Berdinf der 
Vdrachtfahrt übrig haben. 


. 
® 
® 


10 
2) Was ih unter dtonomifchen Vortbeilen 
serfiche, erklärt der Auddrucd. Es gehoͤren aber duch 
die Bortheile dazu, welche der übrige Gang ber Gewer⸗ 
be und der Handlung felbk , infonderheit der mit ben 
‚So iffematerialien, eincih Volke anbietet. Der Vau gets 
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"fer Schiffe koͤmmt am leichteften durch eine Affssiatren 
son Mehrern zu Stande. Diefe finden-in Holland 
eine große rleichterung darin, daß fie unter Leuten 
gefchloffen werben, die als Handelsleute, und ſelbſt als 
Werkmeiffer, an dem Schiffe verdienen, welches fie vers 
eint bauen, Nicht nur ber auf die Oſtſee handelinde 
Kaufmann, fondern auch der Schiffbauer , der Sciler, 
der Schmid, der Segelmacher, fehen zuvoͤrderſt auf den 
"Gewinn, den fie von dem Bau: diefes Schiffes haben. 
"Sie haben die Kräfte, dad ihnen’ für ihre Lieferung 
oder Arbeit zukommende Kapital als‘ den Kaufpreis 
ihres Schiffsparts fiehen zu laffen, und ſehen es als 
-Gewinn_an,: wenn fie aus dem Verdienſt von deſſen 
Frachtfahrt mehr, als gewöhnliche, Zinfen sieben: Das 
iſt ganz eine andere Sache, als wenn in Hamburg und 
andern Seepläßen die ganze Anlage für Materialien und 
Arbeit von den Rhedern eined Schifes baar hergeſchoſ⸗ 
ſen werden inuß. 

Inſonderheit aber entſteht eine große erlbaruns 
aus der Bauart und der Beſegelung der Schiffe. Dies 
wird überhaupt mehr und mehr ausftudirt. In meiner 
Jugend fah ich Fein Schiff die Elbe befegeln, das 
nicht drei Maften gehabt hätte, wenn es etwa 100 
Laſten groß war. Jetzt giebt man felten einem Schiffe 
® F . 
von 150 Laft mehr als zwei Maften, wodurch wenig 
ſtens zwer Mann an der Equipage erfpart werden; auch 
gewinnt man ſehr viel in der Beſegelung und Bema⸗ 
ſtung. Aber vollends groß it der Vortheil, welcher aus 
der. Hollimdifchen Art der‘ Bemaſtung und Befegelung 
von Aleinen und Mittelſchiffen entficht; der ſich iedoch 
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die auf der Oſtſee gewöhnliche ſehr nähert. Die Stel⸗ 
lung der fogenannten Spreets Caudgefpreiseten) und der 
Heinern breiedigen Segel gefchieht mit größerer, Leichtigs 
keit, und braucht weit weniger. Hände, als die der vier⸗ 
eedten mit der Mitte ihrer Segelftangen an den Maften 
befeRigten Segel. Mittelſchiſſe biefer Art werden gro⸗ 
Gentheild von dem Schiffer, melcher gewöhnlich beren 
Eigner if, deſſen Weibe, einem Knechte und einem 
ungen auf weite Neifen geführt. Die ganie Zamilie, 
wenn, der Kinder aush mehrere find, lebt auf dem Schifr 
fe, und behilft ſich Earglih, ohne allen den Aufwand 
in Eennen, den andere Schiffer aus grofen oder Eleis 
nern Gerplägen daheim in ihrem Haufe su machen ge: 
wohnt find, sumahl wenn fie Winterlager ‚halten. 
Weberbaupt iſt von allen Geſchaͤften, welche der 
Handlung angehören, keines, das eine fo weit getrie⸗ 
bene Sparfamfeit erfobert, als dad Schiffsweſen für 
. Rechnung von Privatleuten, wenn fo viel durch die 
Frachten eines Schiffs gewonnen werden fell, daß dad 
Kapital, welches an den Bau des Schiffes verwandt 
morden, .nebfi den wiederholten Reparatur⸗ und Aus⸗ 
züftungsfoflen, ſchon dann gewonnen ift, wenn duch 
das Alter und die Abnutzung ded Schiffes das ganze 
„Kapital verloren geht. Die -Mechnung über ein Schiff 
wird gewöhnlich auf eine Art geführt, bie man in ans® 
‚bern Handlungẽgeſchaͤften nicht kengt. Der Werth dei 
‚nengebauten oder angefanften Schiffes mird als ein 
auf. Gewinn und Verluſt Iaufendes Kapital auf bie 
Eine Seite dır. Rechnung in das Debet des. Schiffs ge⸗ 
Kehl, Chen habin trägt man bie Koſten vorfallender 
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Aceygratuten md der Ausruͤ kung zu jeder, neuen Keifg,’ 
nebſt allen für das Schiff bezahlten Aſſekuranzpraͤmien. 
Auf die andere Geite trägt man bie Einnahme vom 
alien Frachtgeldern. "Wenn: diefe Summen fich gleich 
werden, fo fagt der Eigener: fein Schiff babe ich frei 
‚gefahren. Don Zinſer des daran gewandten Kapitals 
iſt dann noch ger nicht die Rede. Gelingt es, daß für 


„eben dies Schiff mach mehren Reifen die in deſſen 


Kredit gebrachte Sunme die auf.der Debetfeite fichende 
ums zwiefache uͤberſteigt, fo beißt es, das Schiff babe 
Sum weiten, Mahl frei sefapren. 


$. ir 


3). politifche Vortbeile entfichen i in Den j je, 
digen Zuſtande Eurovens auf mandherlei Art, und zwar 
einmahl, wenn ein über See handelndes Volk keine, oder 
wenisfteng feltene Seekriege hat: Jeder Seekrieg macht 
der Frach tfahrt der im Kriege begriffenen Nation ein 
Ende, wird aber. eine reihe Quelle des Gewinns für 


diejenigen, welche an dieſem Kriege keinen Theil nehmen, 


Deren Hanse alsdann die neutrale heißt. Inſonderheit 
aber hängt die Zrachtfahrt in den füblichen Gegenden 
für-alle Eurepäifchen Kationen von dem friedlichen oder 


feindlichen Verhaͤltniß ab, in welchem fie mit den Afris 


Laniſchen Seeräubern fiehen. Ich erfpare aber für das 
fünfte Buch alleq, mad man von dem aus diefem Be 
haͤltniß und. den Zriedensfchlüffen mit jenen Geeräus 
bern xntſtandenen Recht der neutralen Flagge 
vielleicht erwarten möchte. bereitö hier au Jeſen. ‚Eben 
dabin verſchiebe ich auch men der gewaltſamen Maßre⸗ 
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ne ſolche, Statt hat, die ein Schiff ganz füllen und 
ihm binlänglichen Verdienſt geben koͤnnte. Dies if s- 
3. der Zall mit Kadir, welchem Hafen freilich die koſt⸗ 
baren für das Spanifche Amerika beffimmten Kunſtpro⸗ 
dukte aus dem übrigen Europa zugeführt werden, wo 
ader nur felten ein Schiff mit Retourguͤtern wieder zu⸗ 
 zhek ganz beladen merden Tann. Die Pinfter, die Kocher 
nille umd andere koſtbare Produkte iener Gegenden zah⸗ 
len, fo groß auch deren Werth ift, dem Schiffer nur 
wenige Fracht. Jetzt koͤmmt jedoch der von Havana aus⸗ 
gefandte Zucker von den fchon weit gebiehenen Planta⸗ 
gen in Kuba dazu. Die Gegend von Kadir ſelbſt liefert 
wenige Produkte aus. Daher gehen von Hamburg nach 
Kadir jährlich 12 big 14 Schiffe, und nur 2 oder 3 Tas 
‚den fonft ven dort auf Hamburg. Auf andere «Sees 
pläße fehlt es dagegen an der Hinfracht. "Nah Malaga 
geht von Hamburg aus nur felten ein Schiff geraden; 
allein ungefähr dreißig kommen von. dort jährlich nach 
Hamburg: Ein großer Theil derer Schiffe, welche die 
Ditfee befegeln, befinden fich in eben dieſem Zalle- Man 
rann aus den Sundifchen Liſten fehen, wie viele‘ derſel⸗ 
ben mit bloßem Ballaft hineinfegeln, von weichen aber 
faſt Feines mit Ballaſt wicher zuruͤckkehrt. Es koͤmmt 
hiebei ſehr auf die Beſchaffenheit derer Guͤter an, wel⸗ 
che von einem Hafen und Lande gu dem andern gehen. 
Richtete fich die Kracht nicht nach dem Gewichte, ſon⸗ 
dern nach dem Werthe, fo würden jene Zälle weniger 
Statt haben. Wenn aber die Produkte Eines Landes 
ſchwer find, und vielen Raum einnehmen, die des an⸗ 
dern hingegen koſtbar bei kleinem Gewicht find, fo giebt‘ 
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ſenes Land dem Ediffer inımer mehr und gefchwinden 
zu verdienen, als diefed, oder er muß in dieſem lange 
‚ and. mit großem Koften liegen; bleiben, .che er- ın einer 
Vinlänglichen Fracht gelangt. Welch eine Schwierigkeit 
Dies den Nordamerilanern in ihrer Handlung und 
Schiffahrt chemals machte, babe ich in meinen .B cr 
denklichkeiten über diefe Handlung im 
der Handelsbibliothek gezeigt, muß aber jetzt hinzu⸗ 
ſetzen, daß die Frachtfahrt, welche ſie ſeit erlangter 
Freiheit durch alle Meere treiben, fie über diefe: Schwie⸗ 
vigteit binaudgefegt bat. 


Anmerkung. 


Wenn ih Dinge diefer Art, die in allen Seehafen 


und großen Handlungsplaͤtzen jedermann bekannt find, 


fo umftändlich vortrage, fo denke man dabei, daß mein . 
Buch auch hoffentlich inländifche Lefer haben werde, sehe 


chen eben diefe Umſtaͤnde nicht ganz befannt find. 


6. 8 


Aus allen dieſen Urfachen nimmt ber Eigner eine® 
Schiffes feine Ausficht dahinaus, und weifet auch feinen 


Schiffer an, fih in Feinem Hafen lange aufzuhalten, wo 


- Beine Netousfracht, wenigſtens nicht ohne langen Zeit⸗ 
verluft und Koſten, fich erwarten läßt, fondern von eis 
nem folchen: Hafen zu einem andern zu fegeln, wo fich 
der Zall umkehrt. Schiffe, die von Hamburg nad) Ka⸗ 
die gehen, verlaffen alfo diefen Hafen, fobald ſie ausge⸗ 
Inden haben, und gehen in die Mitteländiiche Ger, 
sorzüglich. nach Malaga, zumahl gegen die Zabnkacik, 
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wenn die Weinleſe und Ernten anderer Art die Schiffe 
geſchwind füllen. Oder fie fuchen andere Häfen an ber 
Mittellaͤndiſchen See, wo fie erwarten koͤnnen, daß Anfs 
$räge dahin gegeben: find, eine Gertepartie auf: dieſen 
pder ienen Hafen auf eine Fracht Oel, Krsinten., Zitros_- 
nen und dergleichen Produkte zu ſchließen, die für den 
Norden Europens beifimmt find. Die ˖ gewiſſeſte, obwol 
nur mäßig bezahlte Ruͤckfracht erhalten ſolche Schiffe 
durch das Geeſalz an den Ufern der. füdlichen. Meere, 
deſſen die Ländeg an der Oſtſee ſo fehr bedürfen. "Mit 
diefem fegelt der Schiffer dem Sunde zu, ahne den Orf 
feiner eigentlichen Beſtimmung zu wiſſen, welchen er 
allererft im Sunde durch Briefe feiner Rheder erfährt, 
die mittlerweile erkundigt haben, im welchen Häfen dee . 
Dftfee das Salz am meiſten verlangt werde, %) In 





©) Ich Tann mir nicht verbieten, fülchen Leſern meines Buches, 
weiche defien Verfaſſer wohlwollen, und die es intereſſiren 
kann, meinen zu S. Uebes oder Setuval etablirten Sohn, 
Carl Auguſt Büf &, dortigen Dänifhen Vicekonſul, vom 
deſſen Handlung die Firma aniegt: Pitters und Büſch 
iſt, zu Konfignationen ihrer dorthin auf Salzfracht gehenden 
Schiffe an ihn beſtens, als einen Mann, zu empfehlen, den 
fein Aufenthaft in Hamburg, demnädft in-Kopenhagen vier 
Jahre durch, und nun fon feit zwötf Jahren in Portugal 
mit der Handlung und den Sprachen dıefer Länder zur Be⸗ 
dienung Nordiſcher Kaufleute vorzüglich geſchickt gemacht hat, 
So fremd diefe Empfehlung dem Inhalte meines Buches iſt, 
fo wied doch das Intereſſe eines alten Vaters an dem Glücke 
feines Sohnes hoffentlich fie entſchuldigen. Im Vertrauen \ 
auf eine gleiche Entfchuldigung füge ich die Anzeige von dem 
haben Mandiungsetabiiffemene meines. üüngiten Eohneke 
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manchen Häfen laͤßt ſich fo wenig eine volle Fracht er⸗ 
warten, daß ein Schiff nur auf mehrere derſelben in La⸗ 
dung legen Tann, fie der Reihe nach befährt, und fi. 
feiner Ladung: theilnseife entledigt. 

Das ift ungefähr der Gang der ſogenannten ra chts 
fahrt (Franzoͤſiſch lo-Chabotage), eined Gewerbes von 
‚oft großer, oft geringer‘, und überhaupt fehr ungewiffer _ 
Einträglichleit.: Die Gegend manches Orts giebt ein 
zum Ballaft dienliches rohes Produkt, das aber doch noch" 
eine gewiffe Brauchbarkeit hat, und nach Haufe mitger 
nommen, dort verfäuflich wird, So bat ı. B. die Ge 
gend son Rouen eine Erde, Deren die Zucerfieder, wie 
Schon oben erwähnt if, ſehr bedürfen. So nimmt der 
Amerikaner von Havre de Grace Gips aus der Ger 
gend von Paris mit, der den’ beſten Dünger für Felder 
amd, 1b. Waſen giebt. . 


W 5. 9 
3war wird ein ˖ jedes Volk zu dem Bau derjenigen 
Schiffe Rath zu ſchaffen wiſſen, deren es zu feinem eis 
‚genen Seehandel bebarf. : Aber derer Borausfegungen 
find fehr viele, ohne welche eine Nation nicht zu dem 
. Gewinn einer folchen Frachtfahrt gelangen, wenigfiens 
es nicht bach in derfelben bringen kann. Diefe find theils 
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Ernſſt, in Kompagnie mit dem Sohne meines Freundes 

— Refmarus, in Hamburg an, wovon die Firma: Reis 

marus, Büſch und Komp. fein wırd. Ich bin ſtolz genug 

zu ſagen, dab beide die Sönme ehrlicher Männer find, nad 
hote dal auch fie ſich immer ats folche beiweifen werden, 
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natuͤrliche, theils oͤkznomiſche, theils politiſche Vorthei 
le; welche eine Nation vor der andern voraus hat. 3% 
will von jeder. Art befonders reden. \ 
Natuͤrliche Vortheile find: 
a) Wenn eine Nation reich an ſolchen Produkten 
WM, weiche als Materialien bed Schiffsbaues und der 
Schifffahrt dienen. Zum Gluͤck für die handelnde Welt 
bat Fein Volk entweber-akle diefe Produkte in hinlänge 
lichem Vorrath und in gehöriger Ghte, oder genicht 
der nock zu erlaͤuternden übrigen Vortheile nicht hin⸗ 
reichend. Gonft würde ein folches Volk allen übrigen 
nicht nur in der Seefahrt, fondern auch, in dem See⸗ 
handel den Rang zu ſehr abgewinnen. In Eurspa 
find die Länder an der Oſtſee überhaupt am reichſten 
am dieſen Produkten. Darauf beruhete das Ueberge⸗ 
wicht der Hanſeſtaͤdte im Handel um ſo viel mehr, da 
faſt ein jeder Seeplatz an dieſem Meere in dem Bun⸗ 
de ſtand. Als dieſer Bund geſchwaͤcht war, bewies, 
umnd es beweiſet nach die Erfahrung, daß jede Nation, 
welche das Webergewicht in der Oftfeeifchen Schifffahrt 
Hat, daſſelbe auch überhaupt im Schiffsbau und im 
der Seefahrt ‚habe. Aber warum hat denn von den 
Staaten längs der Oftfee bisher Feiner dies Ueberge⸗ 
wicht an -fich ‚ziehen koͤnnen? Deswegen nicht, meil 
ihnen einzeln fo mancher der übrigen Vortheile fehlt, 
son welchen ich noch gu reden Habe. Sicher gehört 
nur fo viel, daß nicht Alle diefe Produkte insgeſammt 
haben. 3. B. Rußland und Schweden fehlt es an 
gem ˖ Eichenholze. Nordamerika hat daran einen Ueber⸗ 
Auß, aber nicht in der Guͤte, die erfoderlich iR, um auf 
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‚eine hinlängliche lange Dauer des Echiffes rechnen gu 
koͤnnen. 
b)y) Geographiſche Vortbeile. 

Dahin gehören: genug gute Häfen, Gewaͤſſer ‚and 
Seekuͤſten, an welchen viele Befchäftigungen vorfallen, 
‚in-welchen der geringe Mann auf die Seefahrt zulernen 
kann. ch habe fchen S. 3. gefagt, daß England in die 
fer Abſicht am befien ‘daran if. Gent muß ich, hinzu⸗ 
feßen, daß es Rußland gar fehr daran fehle. Es hat iu 
wenig Gewaͤſſer und Seeufer. Die nun den Türken aufs 
neue abgedrungene Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere 


- wird ihm zwar mehr Seeleute verfchaften, aber langſam, 


. amd nie im Ueberfluß, fo lange die nun unter Ruß⸗ 


lands Herrſchaft gelangten Küften deffelben nicht mehr 

" Benahner haben, die auf bem Meere Befchäftigung für 

chen können. ' 
‚gu einer- harten Frachtfahrt aehoͤrt dann auch eine 


ſolche Lage, daß der Staat, welcher daran Theil neh⸗ 


‚men will, nicht u weite Wege zu denen Meeren habe, 
in welchen ber Verdienſt von derfelben am meiften vor⸗ 
koͤmmt. Rußland iſt fchon zu weit von denſelben ents 
fernt, und ben Häfen am Mittelländifcgen Meere if 
der Weg zu ben nordifchen ebenfalls gu meit. Aber 


ı Nordamerika achtet ber Weite nicht, weil ber längfie 


Theil feines, Weges durch den Dean geht, auf wel- 
hen die Fahrt fo viel ficherer, als in den mehr bes 
ſchloſſenen Beeren um Europa iſt, daß man wenig auf 


dieſe rechuen-barf, und Bie auf dem längern Wege vers 


lerne Seit oft noch Eur genug ausfaͤltt. Es ſcheint 
alſo mıchr und; mehr ſich ſchan jetzt in die Stelle das 
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durch die Frachtfahrt ſonſt ſo blaͤhenden Hollands gu 
ſetzen. 

Zu den natuͤrlichen Vorausſetzungen rechne ich auch⸗ 
daß die eigene Handlung eines Volks allein nicht ſchon 
deſſen Schifffahrt fo ſehr befchäftige, daß ihm keine 
Schiffe und Seeleute für die Frachtfahrt übrig bleiben- 
Das ift der Fall, in welchem ſich Frankreich bis sum An⸗ 


"fange der Revolution befand, welches bei: den fo oft wies ' 


derholten Auffoderungen feiner Handlungspolitiker, die 
ihm nöthige Seefahrt in den Norden felbft Ju betreiben, 
ed nimmermehr hoch darin bringen wird. Dazu koͤmmt, 
daß, wenn Frankreich in Friedenszeit einen Anfang des 
"mit gemacht bar, es die Fahrt durch den Kanal ſeinen 
Schiffen geſperrt ſieht, ſo bald es mit den Englaͤndern 
in Krieg geraͤth. Auch - davon iſt dig Urſache geogra⸗ 
phiſch; dern Frankreich hat längs. dem Kanal keine ſol⸗ 
he Sehäfen, in welchen es eine Seemacht beifammen 
halten Eönnte, dic feinen Schiffen die Fährt. durch den 
"Kanal ſicherte. Mehr davon enthält der" Sgfte Buf atz. 
"Die Britten ſelbſt find gewiſſermaßen in eben dieſem 
"Sal, daß ſie nicht Schiffe genug für den Verdienſt der 
Vdrachtlahrt übrig haben. 


— 6. 10. 


— 
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2) Was Ah unter dtonomifchen Vortbeilen 


verſtehe, erklärt der Audbrud. Es gehoͤren ader auch 
die Vortheile dazu, welche der übrige Gang der Gewer⸗ 
be und der Handlung ſelbſt, inſonderheit der mit den 
Sdhiamateriallen, einen Volke anbietet. Der Bau gro⸗ 


= 


— 
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fer Schiffe koͤmmt am leichteften durch eine Aſſoriativn 
son Mehrern zu Stande. Diefe finden in Holland 
eine große Erleichterung darin, daß fie unter Leuten 
gefchloffen werden, die ald Handelsleute, und ſelbſt als 
Werkmeiffer, an dem Schiffe verdienen, welches fie vers 
eint bauen. Nicht nur der auf die Oſtſee handelnde 
Kaufmann, fondern auch der Schiffbauer, der Sciler, 
der Schmid, der Segelmacher, feben zuvoͤrderſt auf den 
"Gewinn, den fie von dem Bau diefes Schiffes haben. 
"Sie haben die Kräfte, das ihnen für ihre Lieferung 
'sder Arbeit zukommende Kapital ald den Kaufpreis 
ihres Schiffsparts fiehen zu Iaffen, und ſehen es als 
Gewinn an, wenn fie aus dem Verdienſt von deſſen 
Srachtfahrt mehr, als gewöhnliche, Zinfen ziehen: Das 
iſt ganz eine.andere Sache, als wenn in Hamburg und 
andern Seeplägen die ganze Anlage für Materialien und 
Arbeit von den Rhedern eines Schifes baar bergeſchoſ⸗ 
ſen werden inuß. N 

Inſonderheit aber entſteht eine areſe Erfparung 
aus der Bauart und der Befegelung der Schiffe. Dies 
wird überhaupt mehr und mehr ausſtudirt. In meiner 
Jugend fah ich Fein Schiff die Elbe befegeln, das 
‚nicht drei Maften gehabt hätte, menn ed etwa 100 
Laſten groß war. Jetzt giebt man ſelten einem Schiffe 
von 150 Laſt mehr als zwei Maften, wodurch wenig⸗ 
ſtens zwei Mann an der. Equipage erfpart werden; auch 
gewinnt man fehr viel in ber Befegelung und Bema⸗ 
Kung. Aber vollends: groß ift der Vortheil, welcher aus 
der. Holländifchen Art der‘ Bemaſtung und Befegelung 
‚on Beinen und Mitselfchiffen entſteht, ber fich iedoch 
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die auf der Oſtſee gewoͤhnliche ſehr naͤhert. Die Stel⸗ 
lung der ſogenannten Spreet⸗ (ausgeſpreiteten) und der 
Beinern dreieckigen Segel geſchieht mit größerer, Leichtig⸗ 
Seit, und braucht weit weniger Hände, als die der vier⸗ 
eedten mit der Mitte ihrer Segelfiangen an den Maften 
befetigten Segel. Mittelſchiffe biefer Art werden gro⸗ 
bentheils von dem Schiffer, welcher gewöhnlich deren 
Eigner if, deſſen Weibe, , einem Snechte und einem. . 
Jungen auf weite Reifen geführt. Die ganze Zamilie, 
wenn.der Kinder auch mehrere find, lebt auf dem Schif⸗ 
fe, und behilft ſich Bärglih, ohne allen den Aufwand 
zu Eennen, ben andere Schiffer aus grofen oder klei⸗ 
nern Geeplägen daheim in ihrem Hauſe su machen ges 
wohnt find, sumahl wenn fie Winterlager ‚halten. 
Ueberhaupt ift von allen Gefchäften,, . welche ber 
Handlung angehören, keines, das eine fo weit getrie⸗ 
bene Sparſamkeit erfodert, als das Schiffsweſen für 
. Rechnung von Privatleuten, wenn fo viel durch bie 
Frachten eines Schiffs gewonnen werben fol, daß das 
Kapital, welches an den Bau des Schiffes verwandt 
worden, nebft den wiederholten Reparatur, und Aus⸗ 
ruͤſtungskoſten, ſchon dann gewonnen ift, wenn burdh 
das Alter und die Abnutzung des Schiffes das ganıe 
„Kapital verloren geht. Die Rechnung über ein Schiff 
wird gewöhnlich auf eine. Art geführt, bie man in ans® 
‚bern Handlungegefhäften nicht kengt. Der Werth des 
‚neugebauten oder angefauften Schiffes wird ald ein 
‚auf Gewinn und Verluſt laufendes Kapital auf bie 
Eine Seite dır. Rechnung in das Debet ded. Schiffe ger 
Belt, Ehen dahin trägt man bie Koſten usrfallender 


% 
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Reynraturen umb ber Ausruͤ Lung au jeder neuen Keifg’ 
nebſt allen für das Schiff berahlten Affeluranspränsien. 
Auf die andere Seite trlige man die Einnahme von 
allen Frachtgeldern. Wenn diefe Summen ſich gleich 
werden, fo ſagt der Eiamer: fein Schiff babe ſich frei 
‚gefahren. Don Zinfer: des baran gewandten Kapitals 
iſt dann noch ger nicht die Rede. Gelingt es, daß für ' 
„een dies Schiff mad mehren Meilen die in deſſen 
Kredit gebrachte Sunmie die auf. der Debetfeite ſtehende 
ums zwiefache uͤberſteigt, fo beißt ed, das Schiff babe 
aan weiten, Mahl frei gefahren, 


$. ii. 


3). Politifche Bortbeile entftehen i in dem j je⸗ 
tzigen Zuſtande Europens auf mancherlei Art, und jmar 
einmahl, menn ein über See handelndes olfkeine, oder 
wenigſtens feltene Seekriege hat. Jeder Geekrieg macht 
der Frach tfahrt der im Kriegt begriffenen Nation ein 
Ende, wird aber. eine reiche Quelle des Gewinns für 
diejenigen, weiche an biefem Kriege keinen Theil nehmen, 
Deren Haase alsdann die neutrale heißt. Inſonderheit 
aber hängt die Frachtfahrt in den fühlichen ‚Gegenden 
faͤr alle Europaͤiſchen Nationen von dem. frieblichen ober 
seindlichen Verhältnifi ab, in welchem fie mit den Afris 
aniſchen Serräubern ſtehen. Ich erfpare aber für das 
fünfte Buch alledy mad mar non dem.aud diefem Ver⸗ 
haͤltniß und. den Friedensſchluͤſſen mit jenen Geeraͤu⸗ 
bern ntiondenen Recht ber neutralen Flagge 
vielleicht erwarten möchte. bereits bier: zu Jeien. Eben 
dabin :uerihirbe ich auch nen ‚der gemaltfamen Maßre⸗ 


U 
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‚gel zu reden, durch welche die Britten alle Frachtfahrt 
auf ihre Häfen und Meere den übrigen- Europäifchen 
Mationen abgefchniften haben, naͤmlich der. berufenen 
Navigntiondakte. Dort werde ich ach erwaͤhnen, was 
«andere, fecfahrende Wölter dem ähnliches-gethan Haben. 


Hier fei ed genug anzuführen, daß alle Nationen, weis 
"che Kolonien befinen, mit einer gerechten Handlungs⸗ 


wolitik die Frachtfahrt auf diefelben andern Hativwen 
"serfagen. Doch faben während des Amerikaniſchen Dies 
vᷣolutionskrieges ale im benifelben begriffene Voͤlker fich 
genoͤthigt, diefelbe fra su geben, welches-aber,. wie Jeicht 
voraus gu fehen, nach gefchloffenem Zrieten wieder auf⸗ 
hörte. Ein Gleiches geſchah in dem Zransöfifchen Revo⸗ 


WAütidnskriege eine Zeitlang, obwol unter nie” erhörten 


Störungen feit dem Delret u Direlcuriun⸗ sol: sten 
AImu 1798. 


— * 


2 ." . DE &. 12. 2 


Der Bau der . Erefaifte if, auch wenn er uue 


tum Behuf der Handlung des Staats, dem vieſe 
"Schiffe angehoͤren, getrieben wird, eine vielen Verdienſt 


gebende Kunſtarbeit, welche feinen Bürgern gu erhalten 


deſſen Obern viel Urſache haben, wenn gleich die Ma—⸗ 


terialien zu demſelben größtentheils durch: die aueläns 


diſche Handlung herbeigefuͤhrt werden muͤſſen. Sch: wer⸗ 


‘de im ten Buche von denen Wegem mehr ſagen, wel⸗ 
‘he eine verftändige Handlungspolitik in dieſer Abſicht 


‘zu gehen Urſache bat. Aber einerſeits ſteht mancher. . 
‚Staat in danen Wortheilen;' die Died erleichtan, zu weit 
"hinter: andern zuroͤck; andrerſeits entſtehen aus: man⸗ 
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Kerlsi Vorfaͤllen, infonderheit aus den Kriegen unſrer 


Zeit, zuweilen Nevolntionen in der Seehandlung, von: 
Welchen der Vortheil manchem Staat entgehen würde, 
wenn er die zu diefem Behuf ihm. nöthigen Schiffe noch 
eeſt bauen müßte, umd fie nicht von andern Nationen 
fertig kaufen dürfte. Auch der Fall hat Statt, daß 
eine Nation ihre Schiffe anwendet, um die Handlungée⸗ 
Intanı mit einer andern durch deren Verkauf wenigtens 
vn Theil auszugleichen. 
Dadurch werden alfo, die Schiffe der Begenfanh 
eines Handlung, die sum Manufafturgewerbe gu rech⸗ 
ner iſt, ‚es mag nun das Schiff ausdrücklich dazu ge 
Lauect ſein, oder deffen Eigner eg für alt verkaufen, ung 
von der Konjunktur Nugen zu ziehen, 
Freilich iſt der letztere Fall der gewoͤhnlichere, und 


ſelche Konjunkturen machen die Preiſe der Schiffe ſo 


boch und fo ſchnell ſteigen, wie es faſt kein Beiſpiel in 
andern Handlungszweigen giebt. In dem Gegfriege 
yon 1778 Bis 17382 ward manches alte und fchlechte 
Schiff faſt in dem Preife verfauft, den es im’ erſten 
Bau gekoftet haben mochte. Aber deſto ſchneller fällt 
“auch deren Werth, wenn die Konjunktur fich plöglich 

endigt.. Died eben war der Fall in dem %. 1783. Der 
Vrerluſt war erſtaunlich groß, zumahl. für denjenigen, 


der Schiffe in der Hinaugficht auf diefe Koniunktur ges 


- Bauer hatte, DastBermögen fo manches Privatmans 


nes in unfern Gegenden ift dadurch verloren gegangen. - 


Wir haben aber auch hier in Hamburg drei der größten 


Schiffe verfaulen fehen, welche die Preußiſche Nusholis 


Damalungelompagnie. hatte bauen laſſen, da, fie ſich zu 


A 
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lange meigerte, fie für den mit dem Frieden geſunkenen 
Preis zu verkaufen. 
Außer ſolchen Koniunkturen geht die Schiffbauerei 
auf den Kauf an folchen einzelnen ’Drten lebhaft fort, 
welche verzügliche Vortheile im Anlauf der Materialien 
und ded Arbeitslohns genießen, fe daß der auswärtige 
Kaufmann feinen Vortheil dabei einfieht, wenn er dort 
Shiffe sum Behuf feiner Handlung bauen laͤßt. Sehr 
viele Pläne an der Oſtſee erfreuen ſich dieſes Gewerbes 
auch im Frieden. Holland if durch die F. 20 bemerks 
ten Vortheile fat immer im Stande gewefen, andern 
Nationen feine Schiffe mit Gewinn zu verkaufen; 
wenn auch diefelben nicht in dieſer Abſicht gebauet 
waren. 
Ber etwa zwaͤnzig Sahreit Fam Rußland, inſonder⸗ 
‚beit Archangel, zu einem Genuß dieſes Gewerbet, 
indem es ſehr viele Schiffe von Führenhoh auf den 
Kauf, oder auch auf ausdruͤckliche Beſtellung für Aus⸗ 
länder, bauete. Solche Schiffe waren mwohlfeils und 
in der Befrachtung haben ſie den Vortheil, daß ſie, da 
fie durch ihre eigene Laſt viel weniger tief, als ein ei⸗ 
chenes Schiff, geben, eine weit größere Ladung einneh⸗ 
men Fönnen. Aber drei Umſtaͤnde heben diefen Vor⸗ 
theil wieder auf: 1) daß ein ſolches Schiff nicht die 
Syälfte der Zeit dauert, im welcher ein eichenes Schif 
brauchbar bleibt: 2) daß es viel mehr Reparatur erfodert; 
infonderheit in demienigen Theile, der bei dem Beladen 
ind Waffer verfenkt wird, und nachher wieder and dem⸗ 
felben hervorſteigt, da dann das Fuhrenhols bei abwech⸗ 
ſeinder Naͤſſe und Trockenheit ſich siehe und Die Futen 
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fh allenthalben öffnen; -3) weil die Aſſekuranz auf 
“ jedes in ein fuhrenes Schiff geladene Stud But ſo viel 
theurer wird, daß der Schiffer dies gewiflermaßen in 
der fo viel geringer angenommenen Fracht vergüten 
mu, . 


Anmertung. 


| Man erwarte nicht, Daß ich von den Pflichten eis, 
es Schiffers, und von dem, mas die Eigner der Red⸗ 

- Jichkeit und Klugheit des Schiffers überlaffen muͤſſen, 
wenn er in einem entfernten Hafen Bch befindet,. auch, 
nicht‘ von dem, was die Eeegefege in einer gewiſſen 
Einſtimmigkeit in Anfehung des Schiffers und des 
Schiffsvolks verordnen, hier etwas eintrage. Denn ich ' 
möchte mein Buch nicht gern durch folche rein prakti⸗ 
fihe Dinge ausdehnen, welche man aus fu manchen Büs 
chern Eennen lernen kann, unter welchen ich Deutfchen 
Lefern infonderbeitden wahlunterrichteten Schifs 
fer empfehle, welchen 3. A. Engelbrecht in ber 
Auflage vom J. 1295 neu benrbeisete. Aus eben der 
Urſache werde ich auch nichts von dem Fuhrweſen, den oo 
Pflichten der Fuhrleute, und der Weife mit ihnen su fons or 
trahiren fagen, wenn gleich die Landfracht ein fo wichs | 
tiges Yülfsgefchäfte der Handlung ik, daß ich. ihm ein 
befonderes Kapitel widmen mitfte, wenn ed mit meinem 
Hauptimed zuſammenſtimmte, mich darauf einzulaſſen. 
Einige Bemerkungen über die Schifffabrts ſchu⸗ 
len f. im Soßen Zufag. 
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Die Flußfahrt if ein von der Natur den inlaͤn⸗ 
difhen Gegenden ganz ingetheilter Vortheil, deffen dies 
felben fo weit genießen, als der Fluß ſchiffbar bleibt. 
Diefeg-wird freilich auch bei einem mafferreichen Fluß 
durch einen zu flarden Fall deflelben gemindert. Die Dos 
nau, der größte Fluß Europeng, fchafft Deutfchland, fo 
weit fie durch daffelbe ſtießt, wenig Vortheil, weil die 
Schwierigkeit und Koften der Fahrt dem Fluß entgegen _ 
zu groß werden, fo daß fie fich ben Koſten der Landfracht 
nähern: Wenn fe aber noch betrachtlid; weit unter 

diefen bleiben, fo weiſet auch ein fo reißender Fluß, 
wie der Rhein und die Weſer, der Handlung den Weg, 
welchen fie su gehen hat. Die. Konkurrenz, welche in- 
der Seefahrt fo piel vermag, iſt bei der. Flußfahrt we⸗ 
niger zu fuͤrchten, und dieſe braucht keine Unterſtuͤtzung 
son der Handlungspolitik ihrer Kegenten. 

Dagegen aber hat eine übel verfandene Hand⸗ 
Iungepolitit Deutſcher Regenten und der von ihnen abr 
hängenden Hleinern"Staaten und Etädte durch die ſo⸗ 
genannte StapelgerechtigEeit vieles gethan, um 
die Flußfahrt zu erſchweren. (Man fehe darüber den 
Sı fen Zuſatz). Weit ärger aber iſt der, Nach⸗ 
theil, welchen die Gierigkeit der Deutſchen Staͤnde, im 
MRittelalter und die zu große Nachgiebigkeit der Regen⸗ 

ten Deutſchlands, durch Ertheilung der Zollrechte an 
diefen Fluͤſſen der Fahrt auf den fchönen Fluͤſſen Deutſch⸗ 
lands zugefügt hat. Durch -Diefe if ed fo weit gekom⸗ 
men, daß die Handlung mancher Gegenden, welchen dep 
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Zieß in Mtasten: Bug Bunte, die vandfracht vor⸗ 


. dicht, ſo bald. der Werth der Waare berrächtlich, und , 


deren Waſſe klain genug ik, um fie auf der Achſe vers 
führen 18 Fönnen- - Das ift nun freitih ein Uebel, defe 
fen Deutſchland ſchwerlich iemabls lad werben wird; 
C Mehr über das Unweſen mit den bisherigen Deutfchen 
Zoͤllen⸗ fo wie über die Zölle, welche in Notbhaͤfen und 
nach Strandungsfaͤllen gefodert werden ſ. im Een 
Zufon. -Zür die Seefahrt giebt die Konkurren; den 
Megenten-:unb Obrigkeiten oft Grande an, die Zoͤl⸗ 
le in ihren Haͤfen zu vermindern, oder auftuheben, 
um dieſelbe bnen zu erhalten oder fie hinzuziehen. 
Allein die Flußfahrt ‚giebt keins dergleichen Bewegungé⸗ 


gruͤnde an. Kein Fuͤrſt, wenn er einmahl in dem Beſig 


eines. Zollrechte an einem Deutſchen Fluß iſt, kann er⸗ 
warten/ den Ost, wg dieſer Zoll gehoben wird, durch 
Aufhebung oder Verminderung deſfelben in Aufnahme 
su bringen, und ihn zu einem Handelsplatze zu mar 
ben, wenn er ed ſonſt nicht war: Dagegen bringen dieſe 
doͤlle denen Drten, wo fie gehoben igerden ,. nichts mehr 
“ein, ale was bie: Zolheditnten. det. verzehren. Ih 
fenne einen Ort, 180 der Regent 100,000 Rthlr. von 
feinem Fluß an Zoll bes; dem es aber gu nichts hilft; 
die Grenifadt eines großen Stantd, und an einem großen 


ſchiffbaren Fluß belegen au ‚fein, der immer armſelig 


bleibt, und deſſen Einmohner bloß Ackerleüte in ‚bürr 
werlicher Tracht find. . Wo einige-Konkurrenz zu fuͤrchten 


iR, da entſtehen andere Gruͤnde. ©e hat 3. Haww 


kurs ale Zoͤlee auf durchgehende Waaren auftzehaben 


Denn da es feine ihm. fd bündig esthsilte Stapelgesedir 
3I. G. Büſch Schrift. 1.80, 21 


‘ . ' N 


A 


\ 


422 Viertes Buch. Von Hauͤlfegeſchaͤft. ber Handl. 


tigfeit nicht behaupten mag, fo möchte es durch diefe, 
wenn gleich Heinen Zölle den Tranfitohendel wenigſtens 
großentheild von fich weggewieſen haben. Zwar erHlärs 
ten fich die neuern Reichsgeſetze, infonderheit die Wahl 
Fapitulätion, fo ungünftig gegen die Zölle, daß man aug 
deren Ausdrücen allein die Hoffnung faffen möchte; es 

Sinne doch noch wol einmahl dahin kommen, daß die 
Deutſche Handlung diefer Laſt entledigt würde. Wer 
nigſtens it die Errichtung. neuer Zollftädte in einem bee 
Reichsverfaſſung gemäßen Wege fo gut als unmöglich. 
ber der Klußzölle find nun einmahl bei weiten zu 
viele, und deren Tarife-fo hoch geftellt, Daß das Uchel 
nicht wohl ärger werden kann. Noch if Fein Beifpiel 


Son einem aufgehöbenen Zoll in Deutfchland da; mwoB 


aber verführen bisher die mächtigeren Reichsſtaͤdte mie 
fo vieler Freiheit in Erhöhung ihrer ſchon beſtehenden 
Zoͤlle, daß ohne Errichtung neuer Zollkädte dad Uebel 
noch unabſehlich groͤßer werden koͤnnte „vbsleich zufolge 
der Wahlkapitulation bei Erhoͤhung und Verlegung 
alter Zoͤlle dieſelben Vorſchriften, wie bei Verleiduns 
neuer Zoͤlle, ſollten bedbachtet werden. 


4. 14 

Die Bemähung, durch Kunſt eine Schifffahrt 
da zu bewirken, wo die Natur diefelbe nicht gegeben 
hat, iſt fehr-alts aber die dazu erfoderliche Kunſt nds 
herte fich erſt vor zwei Jahrhunderten ihrer Vollen⸗ 
Bung. Alles, was die Alten darin verfianden, war, 
dem Waſſer der Zlüffe und Meere einen Weg da zu 
Hfnen, wo der Boden ihren Unterfichungen gam ebens 
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wider nur ſchwach algufallen fchten. ‘Die Spuren find: 
no) da von einer angefangenen Durchgrabung der 
Landenge zwitchen dem Mittellaͤndiſchen und dem ros 
shen Meer zur Zeit der aͤlteſten Aegiptiſchen Könige. 
Aber die Gefchichte fast auch, daß der Anſchlag auf: 
gegeben. fei,. weil man beforgte, dad Mittelländifche Meer 
würde, da ed viel höher, als das rothe Meer flche, im 
dieſes ausfließen. Die Ginefer begegneten dieſer 
großen Schwierigkeit, indem fie queer durch ihre Zlüffe . 
and Kanäle prismatifshe Daͤmme legten, über: deren 
ſpitzen Rüden die Schiffe mit großer Gefahr des Zer⸗ 
brechens gezogen Werden muͤſſen. Die Römer gruben . 
in Belgien zwei Kanaͤle, um den zu waflerreichen 
Rbein abzuzapfen, einen jetzt nicht mehr erkennbaren 
in ging flachen Boden‘, in der ‚NRachbarfchaft feines: 
alten Ausſſuſſes; einen zweiten mit- ‚einem nicht ſchwa⸗ 
chen Faͤlle, der jetzt noch die Dfiel beißt: Dieb: 
ward von ben fpätern Beigiern durch Sichung, mer 
weiß es? wie vieler Rande, in ihrem flachen Bas. 
den nachtzeahmt, welche jedoch mehr. . bie. 5 
zung,. als die. Schifffahrt zur Abſicht hatte,” wiengf: 
Die. größeren und: breiteren. mehr gute Wege für dieſe 
abgeben. Er im ı4ten Jahrhundert wagten es bie 
Borfabsen von und wördlichen Deutſchen, Kanaͤle und 
Fluͤſſe durch Schleufen- in. Rouen, melde, auf eine 
geile. Yet geoͤffnet, die Schiffe auf⸗ und niedermärts 
durchlaffens: wenn. der Fall nicht über 4 bis 6 Fuß 
iſt. Endlich. gab: der. Niederländer, Simon Ste⸗ 
Bin, die Fangſchleulen mit zwiefachen Thüren an. 
Eine Erfindung, - mit, welcher jetzt einet kuͤnſtliche Schiff; 


’ 
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führt allenthalben möglich. wird, wenn bie Natur nıra 
fo viel zu Hülfe kͤnmt, daß man einen hinlaͤnglichen 
Waſſervorrath auf deiienigen Stelle findet, von weicher 
ab ber Kanal nach einer, oder nach beiden Seiten ab⸗ 
Kießen fol! Es wuͤrde mich zu weit. fühlten, wenn ich 
ale Kanäle benennen wollte, in welchen biefe Erfindung 
benutzt it. Bergl. den 65ſen Zu ſatz. 

Jetzt find alſo keine andre, als gebirgige, : ober 
mit einem zu ſtarken Abhange ſich ſenkende Gegenden 
übrig, in welchen die Kunſt nicht eine Samtfadn we 
ge bringen Fönnte, 


8. 6 

Menn ih zu Tagen“ wage, ſolche Kanaͤle, am 
sechten Orte angelegt, feien ber Handling: viel vor⸗ 
theithafter, als die natinlichen Fluͤſſe, ſo fage ich et⸗ 
was, das nur noch Deutfchen unerhört fcheinen 

. Iann.. Denn faſt jebe.andre für die Aufnadme ver 
Handlung forgfältige Nation, wienvl dorh auch une 
„3 ben, Deutſchen die Brandenburgen, wiſſen es. 
Und die noͤrdlichen Deutſchen wußten es 400 Jahre 
fruͤher, und übten. es fruͤher, fo gut fie ze. nerſtan⸗ 
den, als andre. Alſo muß ich doch wol den Dent⸗ 
ſchen meiner Zeit und meiner Gegend noch Gruͤnde 
meiner kuͤhnen Behauptung anführen: Diefe find: 

1) Der natürliche Lanf der Klüffe haste urſpruͤng⸗ 
lich Feine Beſiehung auf’ die Handlung, wenn gleich. 
die Handlung fe zetzt ſo benutzt, wie fie kaun. Koͤnn⸗ 
ten wir der Natur jetzt gebieten, die Fluͤffe fo zu ver⸗ 
legen, wie es das: Beduͤrfaiß der Handlung erfodert, 
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Fe würden wir manchem Fluſſe ganz andere Wege ans - 
weifen. ¶ Die Natar har keine Fluͤſſe gemacht zwiſchen 
andern Fluͤſſen, oder ſelche, die von einem Meere zum 
andern geben. Nur Rußland hat eine natürliche Ver⸗ 
bindung der Wolga mit dem Ilmenſee und de 
und dieſem den Ladogaſee zufließenden Wolchova 
vder Wolchof, und folglich mit der Neva und der 
Oſftiee. Aber diefe Verbindung macht ein Fluß, bie 
Mſta, weiche. einen boͤſen Fall hat, dem die Kunſt 
zwar. gm helfen ſuchte, fie verfuhr aber fo ungeſchickt 
dabei, daß in. nianchem Jahre 200 Schiffe anf diefer 
Stelle serunglüdten. (Man febe meine Weberficht 
des gefanimten Wafferbanet.). Ein Kinfilis 
cher Huf An dieſem Wege iſt der Handlung viel 
wichtiger, . @16 ‚mehrere neben einander hinſtreichen⸗ 
de und: Einem Meere quldufenbe Fluͤſſe. (Dieſe 
Bereinigung. ber Blüffe Mſta und Wolchof. fam im 


1894 durch einen netten Kanal gluͤcklich au Stande 


ſ. den Sen Zufſatz, a. €.) 

2) An jedem natürlichen Fluſſe hat die Fahrt ber 
felben eitgegen große Schwierigkeit, vergrößert bie 
Koſten unb ben. Beitserluk. “Die Kunft aber verficht 
es jeht, einen Kanal in jeder Richtung gleich fahr⸗ 
bar zu machen. 

: 3) Mancher natürliche Fluß it nicht zu allen Zei⸗ 
ten waſſerreich genug, ober ſtroͤmt mit gu vielem Waffer 
herabwaͤrts· Beides hat in einem ou ungehgten Kandd. 
nicht Statt. 

Alle dieſe Bonter, welche ber ranfliche Sa vor 
dem natuͤrlichen vorans hat, veranlaſſen deren Erbauer, 


— 
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nicht mehr, mie fonft, die natürlichen Fluͤſſe ſelbſt 
ſchiffbar zu machen, fondern in den meiſten Fällen 
deren Waller zur Füllung des Kanald zu benuken, 
diefen felbt aber in feinem beſondern Wege fort zu 
führen zZ 

4) In unferm Deutſchland wird. in. manchen Ges 
genden ein Fünftliher Fluß. das einzige Mittel, den 
Zöllen, Stapelgerechtigkeiten und andern Erfindungen 
ebemahliger Barbarei der Deutſchen gegen Deutfche 
audsumeichen, durch welche die von der Natur bes 
wirkte Flußfahrt fo fehr- erfchwert wird, ‘welche jedoch 
der Eigennutz der Regenten nimmer wird aufgeben 
wollen. Aber darin wird mancher Regent feinen Vor⸗ 
theil, finden, .und. einzelne haben ihn bereits darin 
gefunden, daß fie die Handlung in -einen neuen ihrer 
Staaten vortheilhaften Weg leiten. . Zölle an den Flüfs 
fen tönnen, in der Konkurrenz mit andern Staaten, 
weol angewandt werden, die Handlung der Nachbaren 
zu ſtoͤren, aber nicht, um fie in einen dem Staate ſelbſt 
sortheilhaften Gang zu bringen, der feine Zölle su dies 
fem Endzweck mißbraucht. Aber ein Kanal kann auch 

Veiteres bewirken, und darf nicht zur hc baden, ers 
ſteres gewaltfam zu thun... 

In mandyen Staaten Deutſchlandẽ sit A ale ein 
Hauptgrand gegen: gute Vorſchlaͤge dieſer Art, daß 
man dem Landmann nicht den Verdienſt von den 
Srachtführen entziehen muͤſſe. Es if genug, barauf 
su antworten: wenn bas als ein Grund gegen die Ka⸗ 
naͤle gelten ſoll, ſo haben alle Staaten eine Thorheit 
begangen, und. dem Nahrungsſtande ihres. Volkes ſeht 


⸗ 
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geſchadet, welche irgend einen Kanal angelegt haben, 

Ja mehr als dieſes; fo wird es einem Lande, dad noch 
ſchiffbare Fluͤſſe hat, gerathen fein, diefe zu ſperren, 
und an ſeinen eigenen Fluͤſſen das zu thun, was der Ei⸗ 
gennutz der V. Niederländer in Anſehung der Schelde 
von den Spaniern in dem Waͤngerſchen Frieden er⸗ 
azwang. 


gweites Kapiten 


Bon dem Vetluſt bei der Seefahrt und deſſen Sr 
rechnans, oder ber fogenannteh Averei. 


§. 1. 


Die Verführung der Waaren; ſowol su Lande als zu 
Waffer, iſt mit großen Koſten verbunden. Gewiſſe Kos 
Ren find ber Lohn der Werführung, oder die Fracht; 
welche mas den Umſtaͤnden nach fehr ſchwanket, «ber 
Doch bei-jedem Stuͤck Gut gewöhnlich durch einen Ders 
Ding beſtimmt wird, welchen zufolge bie Zahlung bei 
der Ablieferung der Waare erfolgt. In die Lands und 
Flußfracht werden gewöhnlich die Zölte und andere 
untermeges zu zahlende Ungelber nit eingefchtoffen, 
deren Belauf der mit feinem Wege befannte Fuhrmann 
und Schiffer genau genug wiffen kann, um bei deren 
Mebernehmung in feiner Fracht keinen Verluſt zu ler 
den. Die am Drte der Ablieferung entfiehenden Uns 
Toften trägt der Eigner; und, ‚wo er felbf nicht zur 
Stelle iſt, deſſen Speditoͤr oder Kommiſſionaͤr für je⸗ 


[2 


\ 
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nes Rechnung. Won dem allen iſt bier nichts weiter 
uu fagen nöthig. ne 

§. 2. 

Aber bei der Seefahrt entſteht natuͤrlich eine Ge⸗ 
meinſchaft, zwiſchen den in Ein Schiff derlad e⸗ 
nen Gütern und dem Schiffe ſelbſt, in Ruͤckicht 
auf gewiſſe Unkoſten der Reife, welche ihrer Natur 
nach nicht von dem Schiffe allein, nicht von - jedem 
Stuͤck Gut befonders, fondern von allen vereint gefras 
ger werden muͤſſen. Es find wenige Hafen, son und 
zu welchen ein Schiff ohne Leitung eines der Zahrt kun⸗ 
digen Menſchen, eines ſogenannten Lootſe em .fegeln 
dürfte. Auf den Rheden wird Ankergeld, in den 
Häfen wid Aaf engeld gefodert. In den Münduns 
’ gen der Zlüffe und den Einfahrsen. der Häfen’ find 
Derankaltungen aller Art zur Sicherung der Zahrt ges 
macht. Diefe koſten viel H, und ein Beitrgg-sg.des 
sen SKoflen won jedem Schiffe iſt durchaus billig. 
Diefen vichtes fich nach der Größe der Schiffe. Denn 
ie größer ein Schiff if, und je tiefek es ‚gebt, defe 
größer iſt deſſen Gefahr „ohne folche Anfaltın,. und 
defe. billiger ie es ar, duß ein tief achende⸗ Schiff 


J 


9) Die Ketten, wide: bambirs an die misit me Sir 
. Herung der Seefahrt jährlich. nerwender, in zwei Leucht⸗ 
. feusen, den vielen Tonnen ‚und Baafen zur Signali⸗ 
rung der Stromtiefen, in Erhaltung des Nothhafens 
Rxüuxhafen an ber. Mündung der Eibe, und Ethaltung 
des Lootſenweſend in‘ einte gewiſſen Ordıtung,‘ iaufen 
"U as Darchihnits inf So,o oo RU an or 
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" für die Mittel, feiner größern Gefahr vorzubeugen, mehr 
bezahle. J nn 
: " Alle.diefe Unkoſten niüßten genau genohmen duͤrch 
eine Durchſchnittsrechnung auf das Schiff und deſſen 
inhabende Güter verfheilt werden. Allein man rechnet 
gewöhnlich 10 Prezent ber: Fracht auf diefelben. Sind 
fe nicht in diefe einbebungen, fo werben fie bei deren 
Einfoberung befonders bezahlt. 


[3 
. * 
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** | 6. % 
Pr Zu \ 
Avasige iſt der Englifche Auodruck für eine Durchs 
ſchnittetechnung. Ohne Zweifel iſt es dieſes Wort, 
wilden atan eine Deutſche Endung’ gegeben und ed 
"m Averei, auch wel Havarie, ober Haverei und 
Auarte verwandelt hat, daher es im Deutfchen auch 
fo verſchieden, obwol immer in gleichem Sinn gebraucht 
wird: Die fin die bemerkten gewiſſen Koſten ber See⸗ 
fahrt in machende Durchſchnittsrechnung wird Die kle i⸗ 
ne Averte ober Averie ordinaira genannt. Diefe 
ſetzt alfo- feinen Schaden voraus, und wird auch bei 
der glacklichſten Fahrt begahlt. Indeſſen wird, wiewol 
gewiß mißbraͤuchlich, ein jeder Geeſchaden, wor 
durch nicht alles verloren wird, Averei ger 
nannt,” ſelbſt die Beſchadigung eines verberbe⸗ 
lichen Suts auf einer Geereife dusch eindrin⸗ 
gendes Waſſer oder andere Zufktle, bie eine ah ſich leicht 
Serdetbliche Wanre befchäbiden koͤnnen, wenn gleich kei⸗ 
ne Durchſchnittsrechnung sur Schatzung eines ſolchen 
Schadens Statt hat. iu 


x 
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§. 4. 

Eben eine ſolche Durch ſchnittsörechnung wird 
auch noͤthig, wenn durch nicht vorher befimmbare Vor⸗ 
fälle der Seefahrt Schaden und Verluſt am Schiff oder 
an Sütern entſteht, welcher feiner Natur nach nicht dent 
einen, oder bem andern, befonders zur Laſt gebracht 
. werden Tann. Ein Schiff.geräth z. B. auf eine Untiefe 
in offener See, und cd muß, um daffelbe zum Treiben 
zu bringen, ehe größeres Unglücd erfolgt, -berienige 
Theil der Ladung, zu welchem am leichteſten zu gelans 
gen iſt, oder das ſchwerſte Sut ind Meer geworfen wer⸗ 
den. Eben das gefchieht fehr gewöhnlich im ſchweren 
Sturm zur Erleichterung eines Schiffes, das in der 
Voransfegung einer gewöhnlichen Wittrrung- nicht im 
ſchwer beladen war. Dder ein Schiff muß wegen Bes 
Schädigung einen Nothhafen fuchen. Die Biligfeit . 
leuchtet ein, daß aller Verluf und. alle Unkoſten bbne 
deren Anwendung Schiff und Gut verloren gegangen 
fein möchte, ober, wenn ed den Nothhafen gefucht has, 
nicht die Neife zum Ort feiner Beſtimmung würde bas 
ben fortfegen Eönnen, von dem Schiff und von allen 
Gütern, im Verbältniß iu deren Werth, gefragen wer⸗ 
den müffen. 

- Hier wisd alfe eine fehr genaue: Durchſchnittsrech⸗ 
nung noͤthig, welche nicht, wie bei der kleinen Ave⸗ 
rei, nach Prozenten der Fracht, ſondern nach Pro⸗ 
zenten des Werths von einzelnen und allen: gemacht 
- werden muß. Nach melden: Gründen dieſer Werth 
gelhägt werde, davon werde ich unten ‚noch. viel zu 
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ſagen haben. Dieſe Berechnung, aber auch ſelbſt der 


dadurch beſtimmte Schadendbeitrag, wird Averio grosse 
genannt. Man wuͤrde ſie Deutſch die gemeine 
Averei nennen können’ Aber durch dieſe Benennung 
unterfcheidet fie ſich nicht genug von der kleinen Ave⸗ 


rei, bie doch auch aud gemeinfchaftlichen Unkoſten ent 


ſteht. 

Von ben gemeinen Sin, welche wie die Hasa⸗ 

rie große zu vertheilen find, und dem richtigen Du 
griff des Strandens ſ. den baſten Sufas- 


6. 5. 
Ein Schaden, der dem Schiffe oder gewiſſen Guͤ⸗ 
ten. allein widerlaͤhrt, "und durch Feine folche Durch⸗ 
ſchnittsrechnung über MY. Ganze vertheilt werden Fann, 


- sollte nicht mehr Aberei genannt werden. Es brauche 


‚ much nicht. einmabl einer Berechnung deſſelben, 
wenn nicht. eine Aſſekuranz der Sache Statt gehabt 


hat; fonft aber muß der Eigner den Schaden tragen, 
er fei groß oder klein, hat aber dagegen auch den Bors- 


theil, Daß er nichts zu dem allenfalls größeren Schaden 


Anderer beiträgt. Es ſtrandet 1. B. ein mit verderb⸗ 
lichen und -unverberblichen Gütern beladenes Schiff, 
und alle Waaren werden aus demfelben geborgen; die 


verderblichen verlieren durch das Seewaſſer faſt ihren 


ganzen Werth; das. Schiff ſelbſt breche bintennad), 
und werde ein Wrack; die unverderblichen aber. kom⸗ 
men ohne andern Verluſt, al& den der Bergungslos 


Ken, dem Eigner gu Händen: fo erſetzet er dach denen, 
die mehr als er verlosen haben , nicht das geringſte. Ei⸗ 
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nen folchen Seeſchaden nennt man eine partitulaͤre 
Averei 


| s. 6. 

NESs iſt fehr wichtig, ein unterſcheidendes Reungeir 
en der Averie große. anzugeben, die ich Jünftig bie 
große Averei nennen will, nad dem fchon erklärt 
iR, daß das Wort große nicht auf deren Belauf deute. 
Ich glaube es darin fegen zu fönnen: Zur graßen Ave 
rei gehört aller Schaden, der ald Die Kolge eined Ent 
fehluffes angefeben werden kann, welcher nach. kürzerer 
oder längerer Ueberlegung von dem Schiffer und denen, 
welche ihm au rathen befugt find, genannmen worden; 
ein Entfchluß alſo, weicher nuf die Sertung ber in-Ge 
meinfchaft ſtehenden Güter und des Schiffed Roͤckfſcht 
hatte. 3. B. Ein Schiff wird von einen plönlichen 
Windfſtoß angefallen; der Schiffer und Gteuermann ru⸗ 
fen dem Schiffsvolk gu: kappt den Maſt. Dies fängt 
kaum an, bie Schiffewände und Beile, bie ben Maſt 
halten, zu durchfchneiden, da der Maſt ſchon bricht und 
verloren geht. Auf einen andern Schiffe werde noch 
nicht an das Kappen des Mafted gebacht,.ba der Wind⸗ 
fioß ihn ſchon gerbricht. Nun ik Feine Frage mehr, zu 
welcher Art von Averei diefer Verluſt des Maftes für 
das eine und das andere Schiff anzuſehen fei. Für je 
nes Schiff ift der ganze Verluſt "in der großen Averei uu 
berechnen · Denn es hatte eine Ueberlegung Statt ger 
habt, wab man hatte biefer zu Folge zu handeln anges 
fangen. Es gilt alfo nicht mehr die Einwendung, der 
Maf- würde ohmehin gebrochen fein: denn es wapr doch 


> 
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«tes geſchehen, weiches. dieſes Brechen erleichterte. 
In dem andern Schiffe aber war nichts dergleichen. übers 
kegt und gethan: Dad Brechen des Maſtes silt alſo für 
einen Unſall von der See. Weil aber nach diefem Un⸗ 
fall das Schiff Fchr des, Maſtes entledigen mußte, und 
dedwegen "Seile, die ihm hielten, mit einer gewiſfen 
Neberlegung abgefchnttten werden mußten .,: fo wird der 
ren Erſatz in die große Averei getragen s und fo gät über 
haupt: die Kegel: was bricht, ‚bricht dem Schif⸗ 
- fes-wadgefchnitten oder gehauen wird, if 


große Averei. "Wenn ein Schiff ſich durch Wera “ 


£heidigung von einem Kaper rettet, fo gehört aller , 
dem Schiffe daraus entſtehende Schaden eben habin; 
Denn fo zufällig alles in dieſer Verteidigung sugeht, fe, 
it doch ‘alles. Folge des von dem Schiffer genommenen 
Entſchluſſes, ſich nicht zu ergeben, ſondern zu vereheie 
digen. Dies iſt freilich im allgemeinen der Geiſt der 
Geegeſetze über die große Auerei. Man hat diefen Ge⸗ 
ſichtspunkt, wie mir fcheint, dunkel vor Augen gehabt, 
aber nicht. fo feſt an ihm gehalten, daß nicht manche 
Ausnahme vom ber Regel gefenmäßig gemacht wäre 
Bergl. den 64fen Zuſat. 
6. 7. 

Die einzigen engen -von faſt allen denen Umſtaͤn⸗ 
den und Vorfaͤllen, aus welchen Averei entficht, find 
ber Schiffer und fein Schiffsvoll. Aus ihren Zeugniffen - 
muß es Har werden, ob und weicher Schaden als große 
‚oder als -partituläre Averei anzufehen fei. IR das 

Schiff famms dem Volke umgelonimen, fo bebarf ci 
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keines Zeugniſſes. Iſt das Volk umgekommen, „das 
Schiff aber in einem ſolchen Zuſtande geſtrandet, daß 
Son demſelben und der Ladung noch etwas gerettet wer⸗ 
den kann, ſo kann bei ganz fehlendem Zeugniſſe keine 
große Averei angenommen, berechnet, oder, wie 
der gewöhnliche Ausdruck if, for mirt werden. Dann 
iſt alles partikulaͤre Averei, auch bei ſolchen Vermuthun⸗ 
gen, die ſich aus denen Umſtaͤnden, worin das Schiff 
gefunden worden, siehen laſſen, daß vor der Strandung 
etwas vorgegangen fei, was ſich zur großen Auerei qua⸗ 
nßzirt. 
Dies Zeugniß muß in dem erſten Hain, Fri das 
Schiff angelangt iſt, vor gerichtlichen. Perfonen eidlich 
äbgelegt werden. "Man nennt es die Verflarung.. 
Wenn dieſe big zu dem Beſtimmungshafen, oder gar bie 
zu demienigen, aus welchem das Schiff gegangen ifh ver⸗ 
fchoben würde, fo Eönnte ein zweiter Unfall auf der weis 
tern Reife diefe Leute aus der Welt bringen, und das 
Zeugniß ganz fehlen. U 
B 5.8. oo. 

Die Berechnung diefer Havereien, der großen in 
jedem Fall, und der partikulaͤren nur dann, wenn 
ein Verfiherung auf das perlorne Gut: genominen iſt 
benennt man eine Dispafche; von dem Italiaͤniſchen 
und Spanifchen Worte: dispacho, welches fo viel, als 
depeche bedeutet. In großen Häfen und Handelepläge 
gen, wo dergleichen Berechnungen oft vorfommen, wird- 
yon dem Staate ein Mann ausdruͤcklich zu diefem Ges 
ſqhaͤfte, unter der Benennung Dispaſchoͤr, angeſtellt. 


’ “ 
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An andern Staaten if es Fein öffentliches Amt, fon» 


dern ed wird bei jedem einzelnen Fall von den für die 


Geevorfälle beſtellten Admiralitaͤten, SKonfulaten, in 


- Holland von den Kommiſſarien der. Affekuranıen, ein 


Maͤnn ausgewaͤhlt, und deſſen Dispafche von diefen 
Kollesien ſanktionirt. In. Fleinen Häfen, dergleichen 
die Nothhaͤfen niehrentheils find, fehlt es an einem. 
folchen. Manne, und ſie kann daher nicht dert aufge» 
macht werden. Dann aber Tann man fie auch bis sum . 
Abgangshafen verfparen, ‚nachdem die Werflarung und 
übrigen Papiere dorthin geſandt find, und da geht es 
Dann nach den Geegefeken des Beftimmungsorte. Wird 
aber die Verklarung an einem Orte gegeben und dofus 
mentirt, wo eine Art von Geegericht und ein Dispafcher 
mit oder ohne diefa Benennung if, fo wird Diefe große 
Averei nach den dortigen Scegefegen aufgemacht, und 
man muß fich dies an dem Orte der Abfendung ger 
falten laffen: ©. das Ausfuͤhrlichere in dem bs tten 
au ſatz. 

Die. Dispaſ de iR als das urtheil der erfien 


Inſtan anzuſehen, das ſich durch die Richtigkeit der 


Berechnung und der dabei genommenen Ruͤckſicht auf die 
Seegeſetze des Platzes, wo fie aufgemacht wird, rechts 
fertigen muß. Bloß gegruͤndete Einwendungen gegen 
diefe Finnen die Entſcheidung ruͤckgaͤngig machen. Man 


unterſcheidet dabei: General Diepafhe, d. i 


eine jede, worin eine Havarie große aufgemacht wird, 
und die daher Schiff und Ladung zum Gegenſtande hat. 
Partikulaͤr Dispefche hingegen ift Dieienige, wels 


che eine partikulaͤre Hadarie betrifft, bei welcher nun dann 


. , ) 1 
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dispachirt werden barf, wenn bad beſchaͤdigte Gut ober 
das Schiff allein verſichert ik, da fie dann freilich dad« 
jenige mit aufnimmt, was die General Diepafche dem 
Schiffe oder But als deſſen Antheil in der Hararie 
große zuerkannt bat. Ihr Zweck if nur der, den Ders 
fiherer mit dem Werficherten auseinander zu ſetzen. 
Sie muß aber an dem Orte aufgemacht werden, me 
die Aſſekuranz genommen ik. Der Grund davon ik. Far, 
Der Verficherer erkennt bei Eingehung ſeines Kontrakts 
Beine andern Befege, ale die feines Staats, und kann 
nicht auf den Fall hinausſehen, wie es auch. dir :Merfl- 
cherte nicht thut, daß er nach andern Geſeten werde ge⸗ 
richtet werden, ald bie er ſchen Eennt. Darauf beuntet 
auch die Klaufel ber Hanlburgifchen Policen, daß beide 
Theile fich der Hamburgifchen Aſſekuranzorduung unters 
werfen. Weil ed bier. auch nur auf die Iintenfcheibung 
son zweien anfömmt, fo fallen ‚bie Gründe weg; meh 
welchen die Entſcheidnug über viele Dinge,. die nield 
Eigner aus Einwohnern verfihiedener Staaten haben, 
unter: die Gefege ded Orts, geſtellt werden wa wo 
Schiff und Ladung 2 ſrennen. 


— 


6. 9. in 

en werde in-dem nächften: Kapitel ſagen, wie if 
kaͤhrlich die Taren bei Derficherungen gemacht werben. 
ber der Dispafchör. weiß von Feiner ſchon gemachten 
Taxe bei Aufmachung feiner Diepafche. Bon nicht vers 
ficherten Gütern exiſtirt Feine dergleichen Tare. Bon 
den verficherten koͤmmt fe ihm ‚nur felten fchen dann 
au Händen, wenn er fich an die Berechnung der gran 


) = | 
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Sen Averei macht. Er beſtimmt alfo den Werth der. 
Guͤter, deren große Averei er zu berechnen hat, aus 
dem Preife, welchen fie an dem Drte der Abladung 
“mit den Unfoften big am Bord des Schiffs hatten, wies 
wol ohne die Affefuransprämie. Doch nimm man an 
andern Orten; infonderheit in Amferdam , den Werth - 
an, den fie an dem Beſtimmungsorte gehabt haben 
würden;, "wenn der Unfall auf der zweiten Hälfte der 
Moife fich zutraͤgt. Das neue Preußiſche Geſetzbuch 
nimmt den Werth am Beſtimmungs⸗ oder Loſungsplatze 
auch ohne dieſe Bedingung an. Doch beſtimmt dieſer 
erh ſich von ſelbſt, wenn die Unfäle,, aus welchen 
Die große Averei entficht,. fie nicht befchädigt haben, 
. Dem Schiffe felbft und deſſen Zubehör kann nicht der. 

solle Werth beigelegt werden, welchen ed beim Abfegeln 
hatte. Denn eine jede Reiſe verringert auch ohne Uns 
slüdefälle deren Werth durch die Abnutzung. Fuͤr die⸗ 
ſes wird alſo der Werth gerechnet, den es hat, wenn 
es aus der See koͤmmt, mit Einrechnung desienigen, . 
was die große Averei dem Schiffe verguͤtet. Denn die 

Berechnung der großen Averei geht auch auf das Schiff 
und die Güter, zuruͤck, für deren Beſchaͤdigung oder Vers 
luſt der Erſatz durch eben diefelbe ausgemacht wird. Es 
fein 4. B. für 2000 Thaler Güter im Sturm über 
Bord geworfen, oder das Schiff habe, . in Folge dieſes 
oder jenes durch die Umſtaͤnde nothwendig gewordenen 
Entfchlufles, einen Schaden von gleichem Belauf erlits 
ten. Dann wird freilich der Erſatz dieſer 2000 Thaler 
der Gegenſtand der großen Averei. Aber nun wird 
der Werth der geworfenen Guͤter ſo gut, als exiſtirten 

3. 6. Vuſch Satiſt. 3. Ddß. 24 


4 


‘ 
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ſie voch, und der Werth des Schiffes in dem Zuttande, 
in welchem es aus der See koͤmmt, in eine Summe 
mit den darch ben Avereifall geretteten Guͤtern gezogen. 
Geſetzt nun jene 2000 Thaler betruͤgen 10 Prozent von 
diefer Totalfumme; fo geben diefe an ben vermöge der 
Berechnung | den Gütern oder dem Schiffe zu etſetenden 
aooo Thalern ab. 

Die Billigkeit dieſer Regel iſt einlenchtend, wenn 
man bedenkt, daß, wenn nicht ſo gerechnet wuͤrde, die 
Eigner des beſchaͤdigten Schiffes oder der geworfenen 
Hüter eben durch den Unfall auf Unkoſten der übrigen 
in der Gemeinfchaft ſtehenden gewinnen würden. Der 
solle Erſatz würde ihnen den. ganzen Werth der befchär 
digten oder verlornen, Sache wieder geben, da alle übrige 
in der Gemeinſchaft bis dahin ſtehende Güter im Ders 
daͤltniß ihres Werths verlören. Da auch die billige 
Kegel gilt, dab ein Schiff, wenn es mit Ueberlegung 
gu befimöglicher Rettung des Ganzen auf den Strand 
geſetzt wird, Erſatz bekoͤmmt, fo läge darin eine Vers . 
anlaffung mehr für ben wicht ehrlichen Schiffer, ein 
> Schlechtes Schiff auf den Strand zu fegen, und der ehr⸗ 
liche möchte wenigſtens dies mit einigem Leichtfinn vhne 
dringende Noth thun, wenn er ben ganzen Erfag für ſich 


‚ ober feine Rheder erwarten koͤnnte, fo bald er mit feiner 


Bertlaruns darthut, daß er es mit Ucherlegung seien habe. 


' 10. 


In dieſe Berechnung ber Averei, ſelbſt auch der 
vartikularen, koͤmmt auch die von dem Schiffe verdiente 


FZracht mit in Anſchlag, nah Abzug der Volkshaͤuer 


1 v 





“ 


. bafen). @%. widerfahne dem Schiffe, was dA wolle, und 


* 


io es wolle, fo iſt es hoͤchtt billig, daß bie Fracht bis 


zu dem Orte des Ungluͤcks von allen inhabenden Guͤtern 


als ſchon verdient angeſehen werde. Dann aber iſt das 

Schiff auch anzuſehen, als waͤre es feinen @ignern un 
ſo viel mehr werth geworden. Was alſo auf der Reife 
mit ueberlegung vorgenommen wird, um Schiff und 


Gut zu retten,’ ober die. Vollendung der Keife zu beförs 


dern, das hat an dem Schiffe einen Gegenfiand, der’ im 
Verhaͤltniß des zurückgelegten Weges mehr werth gewor⸗ 
den ift, und der Beitrag deffelben zur großen Averei muß 
dieſen unit berechnet merden. 4 


Drittes Kapiten. 
Von den Verſicherungen ober ageitanen. 
86. 1. 


Affekuranz geredet, in wiefktn ſie dns Geſchaͤfte einer 
Geſelſchaft fein koͤnne, und gewiſfermaßen wirklich ſei. 


Hier, da ich von dem Geſchaͤfte der Verſicherung für 


GSeegefahr ſelbſt rede, werde ich es als das Geſchaͤfte ei⸗ 
nes Privatmanns anſehen duͤrfen, wie es denn immer in 
den darüber geſchloſſenen Kontrakten als ein ſolches ers 


icheint, auch wenn ber Bevollmaͤchtigte einer Kompage 


nie denfelben ſchließt und zeichnet. 
(Da in der Zolge in einigen Anmerkungen und 


u Bufägen zu dieſem Kapitel auf die Ordonnanoe de la 
marine de Louis AV, welche im Jahr 1683 publizirt 
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ward, Bezug genommen wird, ſo if ed nöthig, hier 
"überhaupt au erinnern, daß diefe nad) als völlig gültig 
in Frankreich angefehen werden müfle. Sie ward unter 
Colberts Auffiche nach den ältern Seegefegen entworfen 
und nad den bis dahin gemachten Erfahrungen vers 
vollſtaͤndigt, wobei may die Parlamente, Kommerz⸗ 
fammern, Admiralitaͤten / und bie ausgezeichneteſten 
Sachkundigen im Lande zu Rathe zog. Waͤhrend der 
Revolution iſt ſie nicht aufgehoben. Die zur Abfaſſung 
neuer Handelsgeſetze ernannte Kommiſſion vekaͤnderte 
in den Verordnungen uͤber die Aſſekuranzen ſehr we⸗ 
nig; ihre Entwürfe haben auch noch Feine öffentliche 
Sanktion erhalten. . Jene, Ordonnance de Louis XIV. 
dient daher in Frankreich noch bei allen n Seelachen sus 
Entfcheidung. 8. d. 2.) 


6.2. 
Eine Seeverſicherung oder Aſſekuranz'iſ 
demnach ein Kontrakt, vermoͤge deſſen ein. Mann dem 
andern fich verpflishtet, allen Schaden, welcher aus der 
Waffegreife an dem Eigenthum bed andern entfichen 
kann, su erfegen, wenn er ihm dafür einen. der -übers 
nommenen Gefahr. gemäßen Theil des Werths von feis 
nem Eigenthum zahlt. Ein Mann, der aus der Schlie⸗ 
Bung folher Kontrakte ein Befchäfte macht, if: ein 
Verſicherer, Aſſekuradoͤr, Aſſuradoͤr, Eng 
ſiſch: Insurer. 
‚Der von dem bie Verſicherung ſuchenden eingewil⸗ 
ligte Preis, oder die Belohnung fuͤr dieſelbe, wird die 
Afſeturanzpraͤmie genannt. 


w⸗ 
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Die Gegenflände der Seenffehmang find vornehm⸗ 
ih Schiffe und Waaren, zu, welchen letztern denn ger 
wiſſermaßen die Negerflkaven gerechnet werden müffens 
zum Theil auch Rechte ynd einige Arten vor Gewinn, 
Die von der Erhaltung des Schifs md der Waaren 


und deren fichern Gelangung zu ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort abhaͤngen, als: Bodmerei und Frachtgelder, Volkes 


haͤuer, imaginaͤrer Gewinn u. fi f; auch fogenannte 
Tuͤrkengefahr. 3:80.92 
$. 3. 
Dir Zweck einer ſolchen Verſicherung kann nichts 
minders ſein, als daß der Verſicherte durchaus gewiß 


Fein will, daß alles, was auf dieſer Reiſe oder durch 
deren Verantaffung ihm ald Schaden oder Berluf an 


dem über See gehenden Schiffe oder But entſtehen 


Ian, nicht mehr ihm zur Laſt komme, ſondern gaͤnz⸗ 
Hd von dem DVerficherer erfegt werde. Das darüber 


ausgefertigte und von dem DBerficherer unterfchriebene 


- Dokument wird die Polime genannt; eine Benens 


nung, deren wahrfcheinlichite Ableitung die vom dem 
Sateintfchen Wörter polliceri, verfprehen, if. (Vor⸗ 
mahls ward der Aſſekuranzkontrakt gewoͤhnlich muͤnd⸗ 
lich beredet, „Njetzt aber wird uͤberall ein ſchriftlicher 
Aufſatz erfodert, um alle Verabredungen und Bedin⸗ 
gungen beider Parteien beſtimmt beweifen zu koͤnnen. 


cn den meiſten Ländern fchreiben daher auch die Vers - 
ordnungen über Affekurangen fir jede rt derfelben ein - 


beſtimmtes Formular vor). In den gedrudten Formu—⸗ 
daren find. alle erdenfliche Gefahren, die ans einer Waſ⸗ 


i 
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ſerreiſe entſtehen koͤnnen, umſtaͤndlich ausgedruckt, um 
Dem Verſicherer jede Ausſſucht zu benehmen, wenn dem 
Schiffe oder der Ladung ein Unfall, nicht immer vom 
Waſſer ſelbſt, aber doch durd) Borfäle, die eine Zolge 
der Seereife waren, entkanden if: (Nach der Vors 
frift der neuen Ansfterdamer, der Midbelburger, Rot⸗ 
gerdamer, Hamburgifchen, Preufifchen u. a. Aſſekuranz⸗ 
| ordnungen muß die Polize enthalten: 1) den Namen 
desjenigen, welcher verfichern läßt; 2) die Sache, welche 
Herfichert wird, z. B. Kasko des Schiffs mit allem Zus 
behoͤr; oder 150 Laſt Roggen, 700 Tonnen Heringe 
u. f. f.z 3) die Zeit, mit welcher die von dem Verf 
gherer uͤbernommene Gefahr anfangen und aufhören fol 
6) die Derter der &inlabung und Loffung oder Loͤſchung; 
5) die Art der Gefahr, welche der Verfichexer übernimmt 5 
6) die bedungene Aſſekuranzpraͤmie; 7) den Namen bed 
Schiffs und des Schiffers, dach heißt es in Anfehung 
des legsern gewöhnlich: geführe durch Schiffer - - - oder 
einen andern; 8) die Nebenbebingungen, über melche 
WVerficherer und. Verficherte ſich oft beſonders vereinigen; 
9) den Namen des beeidigten Makler, ducch melden 
die Aſſekuranz abgefchloffen iſt; a0) dA Unterfchrift eis 
ned jeden Verfichererd mit Angabe der Summe, welche 
er übernommen bat. Diejenigen leexen Stellen in dem 
gedruckten Formulare einer Polise, welche frei geblieben 

- Ind, müflen mit ſtarken Linien durchzogen werben.) 
So bekannt die Formulare diefer Polizen ſind, ſo 
will ich doch ein ſolches hieher ſetzen, weit ich die bes 
fondern Anmerkungen über alle Bedingungen und Res 
benumfände eines Merfichesungslontsafte nicht befien, 


3 
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als nad) dem Inhalte einer Polize, ordnen su Finnen 
glaube. Ich werde denen Worten, auf welche fich diefe. 
Anmerkungen beziehen, die. Roͤmiſche Zahl der Anmer⸗ 
kung beifügen; aber auch jeder Anmerkung einen befons 
dern $. geben, ba manche derfelben nicht fehr kurz aus⸗ 
fallen moͤchte. 
Man nimmt ſolche Verſicherungen nicht bloß auf | 
Seegefahr, fondern manchmahl auch auf die Gefah⸗ 
zen der Flußfahrt, infonderheit in Jahrszeiten, wo 
es Beifpiele giebt, daß auch Flußſchiffe unglücklich were 
Den koͤnnen. Hier in Hamburg wird manches GStuͤck 
Gut von oder bis Lüneburg verfichert. Der Weg if ſie⸗ 
ben Meilen zu Wafler lang, deren vier über die Elbe ge> 
ben, und nicht beifpielos vom Umfchlagen der Schiffe 
find.” Afekuranzen auf Landfracht kommen ‚mar 
ebenfalls, aber weit feltener, vor. _ 

( In Anfehung der Beſtimmung des Werths des vers 
ſicherten Gegenſtandes unterſcheidet man die Polizent 
1) in offene, d. h. ſolche, bei welchen der Werth des 
verficherten Gegenſtandes erſt nach erfolgtem Unfall vom 
Verficherten erwiefen wird; und =) in taxirte, wor⸗ 

in der Werth des Gegenſtandes durch eine zwifchen dem 
Verſicherer und. Verficherten ‚sugeflandene Summe ober 
Lare feſtgeſetzt iſt. Z. d. H.) 


| 8. 4. 

HMamburgiſches Aormular einte tafisten Polize auf Güter, 
Wird. unterfohriebene Affefuradenrg, 

für ung und nuſere Erben, bekennen ein jeder für feine . 

geteichnete Summe verfichert au haben an Hrn. Gre⸗ 
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gorius Martens für fremde Rechnung IT. auf 
zwei Kiſten keinen CV BNo. ı. Ber. Mk. 5000, 
und V B C Ro. 2. Bes. ME. 5000, welche mil’ une 
‚ ſerm, der Affekuradeurs Konfend, ob fchon dieſelben 
mebr oder weniger gekoftet haben, oder werth fein moͤ⸗ 
gen, und ohne indkünftige des Werth halber einigen 
Mehrern Beweis und Rechnung, als nur allein diefe 
Polize, su fodern, auf, wie oben, taxirt, II: und 
geladen find, oder noch eingeladen werden 
‚tollen, in das Daͤniſche Schiff, Anna Maria, weiches 
Schiffer Gens Rasmuſſen oder ein anderer IV. jetze 
führet, und von Hamburg, woſelbſt ed dieſe Güter 
eingenommen, nach Kadir, V. allmo diefe eingenom⸗ 
menen Güter iu entladen und su Löfchen fein, ges 
ben fol. Wir nehmen über, ung gegen Empfang VI. 
von 3 Prozent Pramie in. Beo. den Riſiko 
und de Gefahr diefer eingeladenen Güter in Anfes 
bung alles Schadens und Ungluͤcks, fo denfelben ganz, 
oder zum Theil, in bedachten oder unbedachten Fällen, 
auf einige Art und Weiſe zuſtoßen und überkommen koͤnn⸗ 
te, gefalt wir gehalten fein wollen, fur aße Gefahr. von 
See, Sturm und Ungewitter, Schiffbruch, Strandung, 
Yeberfegelung, Werfung, euer, Arreſten und Bekuͤm⸗ 
merungen von Königen, Zürften und andern Puiſſan⸗ 
een, feindlicher Nehmung, Aufbringung, Konfiskationen 
‚und Repreffalien, auch für gewaltſame Spoliirung der 
Kaper und Seeraͤuber, und für alle andere Perikeln 
fo auf diefer Reife diefen Gütern durch aͤuerliche Ge⸗ 
walt zuſtoßen moͤchten, es geſchehe ſolches durch Verſe⸗ 
hen, Verſaͤumniß und Muthwillen des Schiffers oder 
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feines Schiffsvolks, oder ſonſt auf einige andere Are 
And Weile. Wir ſetzen uns voͤllig in den Platz von 
befagtem Herrn Aſſekurirten VII., um denſelhen von 
allem ſolchen Schaden ſicher zu ſteilen. Und begins 
net diefer Rififo von dem Moment an, da dieſe Guͤter 
vom Lande geſchieden, um an Bord gebracht zu werden, 
bis dieſelven su Kadir frei und unbefchädige 
wieder an Sand gebracht fan VID. Gott geleite es in 
Salvo! U 
.Wir fſind auch zufrieden daß das S ER wor⸗ 
innen dieſe Guͤter eingeladen find, anf Gutbefinden des 
Schiffers feine Neife:fortfegen möge IX, Und da⸗ 
ferne, welches Gott verhuͤte, fich autragen follte, daß 
auf vorhingedachte, oder ſonſt auf einigne Art und Weife, 
dieſen Gütern und Kaufmannſchaften einiges Unglü 
- 7 gufomme, oder daß diefelben ganz oder zum Theil vers 
Ioren, verdorben oder beſchaͤdigt wuͤrden; fo geloben 
wir und verpflichten und, ſowol ber erfte als der letzte, 
ein jeder für die von ihm bierunter gezeich⸗ 


nete. Summe, allen dieſen Schaden und Ver⸗—— 


Inf, nebf allen ertraordinären Unkoſten zu 
vergelten, und, nachdem und von dem gefchehenen Un⸗ 
gluͤck gebuͤhrende Nachricht gegeben worden X, 
innerhalb zween M onaten XI. ein jeder folche feine 
geieichnete Summe, ‚oder ſo viel davon zu des- Affekurire 
ten. völliger. Scadloshaltuns erfodert wird, prom pt zu 
beiablen. 
myafen‘ wir, in alien ſowol gedruckten als beis 
gefchriebenen Ktaufeln und Bedingungen, welche den 
gedruckten gleich gelten, oder vielmehr vorzuziehen find, 
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\ 
der Stadt Hamburgs Aſſekuranz⸗, und Has 
vereiordnung und unterwerfen. Alles bei 
Berpfändung unferer Haab und Güter, auch ohne Liſt 
und Gefährde, gefchloffen durch den beeidisten Da 
Ber Philip Redlich XII. 
Hamb. den 10. Mär 1792 XII. 
Ber. ME. 6000. Zür Sechs Tanfend ME. Beo., bet 
Verpfaͤndung der Aflefuranzlompags 
niefapital, Prämie in Beo. em 
pfangen, den 10. Mär. Hamb. 
1792! 
Beo. ME. sooo. Zür Vier Taufend Karl Ben. Praͤ⸗ 
mie in Beo. empfangen. . 
j Arnold Wagemann XIV. 


§. 5. nn 

I. Wenn die Polize auf eine etwas große Summe 
gebt, fo wird nicht leicht ein eingelner Aflekuradör auf 
das ganze Kapital zeichnen. Man fett alfo bei jedem 
Sormular voraus, daß Mehrere mter' demfelben zeich⸗ 
nen werben. Dies Wir wird dann auch nicht immer 
geändert, wenn gleich nur ein einiger Name unter 
ber Polize zu ſtehen koͤmmt. C Die vielen in Hamburg 
beſtehenden Aſſekuranzkompagnien unterfcheiden fich durch 
eigenthümliche Benennungen; 3. B. Aſſekuranzkompa⸗ 
gnie ſohne Zuſatz, wie in obiger Unterfchrift]s neue Aſſe⸗ 
kuranzkompagnie; zweite, dritte Aſſekuranzkompagnie 
n. ſ. f. Mit dieſen anterzeichnen die Bevollmachtiten 
derleiden.) 


x 
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Es if eine Hauptregel deg vergändigen Afekures 


ds, auf viele Schiffe, aber nur Beine Summen in - 


zeichnen. ‚Denn er fieht auf die Wahrſcheinlichkeit hin⸗ 
aus, daß von einer gewiſſen Zabl von Schiffen ungen 
Jahr gleich viele verungluͤcken. In Frankreich rechnete 
man ſonſt auf hundert deren zwei. Dies iſt ſchon eine 
große Zahl, zumahl da die von und nach den Haͤfen 
Frankreichs ſegelnden Schiffe ein offenes Meer befah⸗ 


zen, und wenigſtens ehemahls wenig. Schiffe durch den 


Kanal, und Feine durch den Sund fegelten. Wäre 


° jenes Verhaͤltniß für Frankreich einer suverläffigen Er⸗ 


fahrung gemäß, ſo müßten für die Nordiſchen Dieete 
wenigſtens drei auf hundert gerechnet werden, und dem 
zufolge könnten die Verficherer noch nicht beſtehen, wenn 
ihre Prämien’ 3 Prozent im Durchfchnitt betrugen, weil‘ 
doch für fo manches nicht verungluͤckende Schiff Averei 
beiderlei Art zu bezahlen vorfällt, welche sufammenges 
nommen mehr beträgt, als ber Werth deflen, mad aus 
serunglücten Schiffen gerettet, wird. Uber das Ver⸗ 
haͤltniß ſei, welches es wolle, ſo koͤmmt doch der Ver⸗ 


‚ficherer der Wahrſcheinlichkeit deſſelben um fo viel näher, 


auf je mehr Schiffe er zeichnet. Die Bewandniß if 


faaſt eben ſo, wie mit den Leibrenten. Wer Geld von 


einem einzelnen Denfchen auf Leibrenten nimmt, kann 
war aus den Mortalitätstabellen fuͤr denfelben bald 
befimnfen, wie viel er nach der wahrfcheinlichen Dauer 


"son deffen Leben ihm als Leibrente geben koͤnne; abe 


dies kann ihn bei Einzelnen, ſehr triegen. Wenn aber 
der Staat oder eine große Geſellſchaft das Geld vieler 
Hunderte auf Leibrente annimmt, fo trifft es befier im 


- 


\ > 


0 
, . io. 
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N 


* Bindeffen mag bes Privataſſekuradoͤr in Rüdficht auf 


fein Vermögen für größere Summen zeichnen. Die 
Samburgifchen Affeluranfompagnien befugen ihre Bes 
gomächtigten, in Hinſicht auf ihr großes Kapital, 10 
Bis 15,000: Thaler Beo. auf Ein Schiff, es fei aufs 
Schiff, oder auf die in demfelben geladenen Güter, in 
geichnen. 


6. 6. 

II. Es if der Natur eines jeden Kontrakts gemäß, 
daß ein Kontrabent den andern kenne. Nun aber 
werden in Städten, mo viele Affefuradöre leben, ober 
einjelne mit großem Kapital errichtete Aſſekuramkom⸗ 
pagnien beſtehen, fehr viele DVerfiherungen auf frem⸗ 
ben Auftrag gefücht. Denn fo mancher : Hafen, von 
welchem aus Seefahrt getrieben wird, hat gar Feine 
Affekuradoͤre. Dann giebt der die Verſicherung Suchen⸗ 


de durch den Zuſatz: für fremde Kechnums, an, 


daß er ald Kommiffionär-oder Bevollmaͤchtigter handle. 
Michts aber verpflichtet Ihn, feinen Mandanten zu nens 


nen: Es gicht aber Vorfaͤlle, da derſelbe noch micht 
wiffen kann, ob er die verficherte Sache nicht als fein 


Eigenthum ganz, ‚oder zum Theil anjufehen habe. Um 
ſich alfo frei zu halten, daß er iu feiner Zeit als Eig⸗ 


„ner oder Bevollmaͤchtigter handeln dürfe, fügt er auch 
‚ ‚wol den Ausdrud ein: für eigne ober ‚fremde 


Rechnung. 

Wer an einem fremden Orte eine Verficherung neh⸗ 
men läßt, muß befürchten, daß fein Bevollmächtigter 
Aſſekuradoͤre auswaͤhle, welche nicht auverläffig, oder 
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in ihrem Geſchaͤfte ungluͤglich ob, und infelvent wer 
- den. . Gemöhnlich fieht alfo der Berollmaͤchtigte def 
.. eredere, und berechnet fich dafür ein Gewiſſes. Da⸗ 


durch wird freilich den Bürgern eines Handelsplatzeß, | 


. wo geoße Summen verſichert werben koͤnnen, dies Ger 
ſchaͤft eintraͤglicher. Ja, es iſt diefer Gewinn gewiflen 
als der von den Praͤmien ſelbſt, und er verbleibt dem 
Bevollmaͤchtigten, wenn auch die Verſicherer ſelbſt meht 

verlieren. als gewinnen. 

Der Preis dieſes del Credere beſtimmt ſich gemiffes 
mafen nach der Prämie zwiſchen „fs und ı Prosent des 
verſicherten Kapitals. Denn ed hat damit eine andere 
Bewandniß, als mit. dem del Credgro, bei, Verkaufd« 
kommiſſionen. In diefem ſteht der Kommiſſionaͤr für 


fein bedungenes del Credere auf jedem Fall ein: - Aber 


bei Afıturanien wird. feine Garantie nur in dem. Falle 
wirkſam / wenn Unglüd erfolgt, und diefer Kal wird 


bei einer weitern Reife und ‚in ſchlechter Jahrszeit in 
eben dem Berhälmiß wahrfcheinlicher, in welchem der 


Verſicherer feine Prämie: erhoͤhet. Lieſen alle Aſſeku-⸗ 


sangen gluͤcklich ab, fo söge: der Kommiſſionaͤr das de}. 
Credere gar umfonft. Wie ſich der Kommilfionär uote 


-_ 


zuſehen babe, daß fein Kommittent das del Credero 


nicht weiter als auf die Zahlfähigkeit: des Verfichererg 
ausdehne, davon ſ. den 66 ſten Zuſatz. 
‚ (De fonft in den Polizen übliche Ausdrud: für 
* feine oder fremde Kechnung, wird in Kriegsjeiten 
auch wol in. den: für ſeine oder neutrgle Rech⸗ 


ung, verändert. um dadurch zugleich anzugeben, 


! 


sso Blertes Buch, Won Halfegeſchafte der Sande. 


daß das neutrale Ent einem wentealen Eigenthaͤmer ger 
dire.) ZZ 


M. Es möchte Manchem feltfans erfcheinen, daß 


der Berficherer in Anfehung der Taxe ber verficherten 
Güter fich der Willführ des Verſicherten fo ganz übers 
pt. In der That ift es bei ben Verficherungen auf 
. das Schiff felbft Cwelche man eine Affefuranı aufs 
Kasko nennt) ſehr bedenklich, und die Faͤllz find nicht 
ſelten, ‘da ein betrügerifcher Rheber ein Schiff Boch 
gerfichern läßt, und mit dem Schiffer, unter Verſpre⸗ 
dung einer großen Belohnung, Abrede nimmt, es durch 
Bohren zu verfenfen, oder es firanden su laſſen. IR 
ein Schiff von Fichten⸗ oder Foͤhrenholz gebauet, ſo 
muß es nad) einigen Affeturanjordnungen in der Polize 
beſtimmt angeführt werden.) Bei Stüdgütern hat man 
Weniger von betrügerifchen Abreden zwiſchen dem Ver⸗ 
ſicherten und dem Schiffer gm befürchten. Denn gefekty 
einer liche ein ſolches Stuͤck Gut in der Hoffnung, den 
gwiefachen Werth erfent zu bekommen, fo bach vers 
fihern, fo bat er es boch nicht in ber Macht, oder der 
‚Lohn der Buͤberei würde ihm zu hoch zu Reben kom⸗ 
ten, wenn er den Schiffer bereden wollte, zu feinem 
Vortheil das Schiff mit allen übrigen Gütern veruns 
gläden iu machen. Schon bedenklicher ik es, wenn 
der Berficherte ein" Schiff allein befrachtet, und der 
Verſicherer den: Werth ber Ladung nicht unterſuchen 
kann. 

Wenn, wie in dieſer zum Muſter genonimenen Vo⸗ 
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‚Sie, mehrere Stuͤcke Güter bezeichmet werben, fo iR es 
micht gleichgültig, ob diefe in einer Taxe zuſammen⸗ 
genommen, oder ob-jedes Stuͤck beſonders tarirt werde; 
denn der Aſſekuradoͤr iſt bei minder verderblichen Gh 
ern frei, wenn fe eine-Befchäbigung leiden, die nicht 
5 Progent von deren Taxe ausmacht. Sind fie num 
in der Tage befonders, wir 4. DB. bier jede Kiſte gm 
5000 IE. tarirt, und leidet eine derſelben eine Beſchaͤ⸗ 
Digung, die über 5 Prozent ihres befondern Werche, 
der etwa 160 ME beträgt, fo muß er. fie bezahlen. 
Wären fie aber beide vereint au 10,000 Mk. taxirt, fa 
erſetzt er ſie nicht. Denn 160 ME. find: von 10,009 
“RE, wenig mehr ale ıafa Prozent.‘ Man mich alſ⸗ 
denken, ein vorfichtiger. Kaufmann thue wohl,’ wenn 
er jedes Stüc Gut in der Polise beſonders taxirt. Aber 
der Verficherer wird eben deswegen eine höhere - Mes 
mie fodern. Doch kann die Sache auch zum Schaden 
des Aſſekuradoͤrs ausſchlagen, wenn die Tape: nicht ge 
e theilt ik. Es fein 3. DB: amgi Kiſten Leinen,: jede 
5000 ME. werth, in: Einer Tape zu 10,000 Mk. ver⸗ 
fihert. ine derfelben leide eine Befchädigung bis ım 
Soo Mk., und die gweite zu 140 ME. Wären fe in - 
der Tape unterſchieden worden, fo würde ber Verſiche⸗ 
rer jene, aber nicht dieſe Befchäpigung vergüten. Denn 
ſo beträgt fie nicht 3 Prozent son 5oco ME. Nun 
aber muß er alles bezahlen. Denn 440 RE. find mehr 
ale 3 Progent von 10,000 mt. Man fiebt alſo, daß 
es eine gewiſſermgßen unnüge Gubtilitaͤt iſt. Des 
Kaufmann trennt indeffen die Tape mit gutem Grunde 


y® 


‚852 Wertes Buch. Von Huffegeſchaft. Ber. Handt. 
An dem Galle, welchen ich bier annehme, dab die beibene 
Eiſten zwei verfehiebene Eigner haben. 

Bei mehr verderblichen Waaren, ald Leinen m. dgl: 
ſnd, 3. rohem Zucker, Hanf; Korn u: dgl. mache 
ber Weriderer bie Bedingung, die aber der Pole ein» 
geruͤckt werden muß, daß er frei von 10 Progent 
Avere i fe, Korn wird im Winter gewöhnlich frei 
yon Averei gejeichnet. Doch koͤmmt es auch dem 
Wffehuradör, im Fall eines totalen Schadens, in State 
sen, wenn er nicht unter foldher Bedingung gereichnet} 
und daher. eine fo viel böbere Prämie bat. Bei ſol⸗ 
hen leicht verderblichen Guͤtern wird es noch wichtiger, 
ob jede Kiſte, Faß oder Pack beſonders raxirt if. Es 
iR keine Nation meines Wiſſens, außer ben Portugie⸗ 
fen und Spaniern, deren Schiffer oder Rheder für die. 
Heinen Beichädigungen darch eindringendes Seewaſſer 
einfieben. "Daher aber find für Güter, "die auf Portu⸗ 
gieſiſchen Schiffen verfuͤhrt werben, folche Klauſeln uns 
this: Eben deswegen über werden die Schiffe keiner 
Ratien fo gut kalfatert, als bie Portugiehfchen und 

Spanifihen, doch erſtere vorzüglid.- 

(Wenn der -Berficherte, wie gewöhnlich, den Werth 
der Baaren willkuͤhrlich beſtimmt, und die Polize den 
Yusdrud enthält: - welche mit unſerm der Affe 
kuradors Konſens““ taxirt finds fo beutet 
dies nicht darauf, daß wiſchen beiden Parteien eine Un⸗ 
rerſuchung, oder eine Taration von Sachkundigen vorge⸗ 
yangen ſei / ſondern biefer Zuſatz dient nur zur Ver⸗ 
binderung We Streits über die angegebene und vers 
Gſcherte Samme, wenn nachher wirklich Schaden oder 





* 


j 
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Werluß- entächt,- Einige Ahelaramerdnungen laſſen e⸗ 
nach entiandenem Schaden auf die eibliche Angabe deß 


Berſicherten anfonmıen, wenn bie. Pelte Feine Tare 


ader Angabe des Werths der Waaren enthält. ande 


Aſſekuramzordnungen fchreiben die Taration bei folchen 
;Baaten, die aft in Burger Zeit ſchuell Reigen aber falr 


ken, 4. B. bei Getreide u. dal. absdruͤcklich vor Die 


Yınflerdamer Aſſeknranzordnung von Jahre 3744 art. 22, 
Serbietet fogarı ſolche Waaren im des Polize zu tariren, 
oder mit einer allgewein angenabenen Summe verſichern 


- u laffen , wovon der wirkliche Einkaufstreis beigebracht 


werden kann. Nach der Hamburgifchen Aſſekuranzord⸗ 
wung vom J 2731, Tit. 1. Art. 5, Beht es jedem frei, 
fein Schiff sder Gut in der Polite zu tapisen. oder nicht. 
Der Berficherte benennt beunach gewöhnlich bie. 
sen, und at. em betimte Summe darauf rider 
"8.893 
Dieſe fo: wiakubrlich emachte Tere de verfiherten 
Güter koͤmmt dem Verſicherer mar dann ga zus Laflı 
wenn das Gut gang "verlosen geht. Dach -beiabit ‚es 
bei einem folchen totalen Schaden der, Regel nach. nur 
_ 8 Bropent: "Indeh haben, die Hamburgiſchen —* 
 sanzlampagnien ſich. zur Beteblung des, vollen. Belaue 
veryflichtet, welche Zahlung nur den Aufſchub leidet, 
welchen bei manchem ganı- verfihmundenen Schiffe Ye 
Geſetze im Merhaͤltniß der Cutlemung . erlauben, in 
welcher das Schiff muthmaßlich verlosen. gegangen - 
Wenn ieboch die Waare nar ſtark befchädigt iſt, 
wird dieſe Beſchaͤdigung su Prozenten gefetzt, nicht ber 
Rare in der Polize, ſondern des Werths, welchen bie 
3 G. Buſch ur. 25 
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Waare an dem Beffükniungsorte Schade haben würde, 
wenn fie unverfehrt angefonnmen wäre. -- 

" Her Kaufmann, ber in einer Care Adi dem Werth 
Ver Waare am nähen hätt, um auch nicht zu viele 
Praͤmie zu beablen, nimmt wenigſtens eine runde 
Summe an, und fehläge die muthmaßliche Prämie ger 
wöhnlich mit in Diefelbe:_ denn biefe erhöht i in der That 
den Werth ber verſicherten Waare. 

- Cine jede Verſicherung muß eigentlich nur bie 
Entſchaͤdigung des Berfüherten bei’ edlittenem Berluf, 
und feinen Sewinn mm Zweck haben, daher auch ſelbt 
der gehoffte Vortheil, oder imaginaͤre Gewinn ausge⸗ 
ſchloffen fein ſolte. Die Verſicherung artet immer im 
"eine Wette and; wenn der Werth bed Wegenflandes bers 
Yelben zu hoch gerechnet wird. Die Tare ik in der 
Polize eigentlich u nur⸗ dann zweckmaͤßig, wenn der 
Berth des verſicherten Gegenſtandes nachher nicht Leiche 
'anszumitteln iſt. Man kaͤßt ſie indeß zur Erleichterung 
des Geſchaͤfts zewoͤhnlech auch bei allen uͤbtigen Guͤtern 
u, deren Werth durch die Einkaufsrechnung leicht er⸗ 
wieſen werden kann. Der Verſicherer macht fich aber 
Vurch Annahme ber Tape unbedingt verbindlich, dieſe 
Gei vorfullenden Beſchaͤdigungen als ‚den .eigentlichen, 
‚oder Einkaufswerth gelsen:u laſſen. Sie kaun aller⸗ 


WVings umgeſtoßen werden, ſobald fie erweißlith-in bes 


“sehglicher Abſicht zu hoch gemacht iſt; auch muß Dies 
ſelbſt in Hamburg ald gültig angenommen. werden, uns 
geachtet die dortige Aſſekuranzordnung Tit. 12. Art. 4. 
Die Taxen ſtillſchweigend genehmigt, auch durch ber 

"Humme Gewohnheiten eine Grenze zwiſchen erlaubten 
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and unerigubeen -Tarın angenommen iñ. Allein wen 
gegen die einmabl zugelaſſene Taxe nichts der: Art er⸗ 
wieſen werden kann; ſo muß der Erſatz nicht nur bei 
einem zaͤnzlichen: Verluſt nach derſelben geſchehen, ſon⸗ 
dern fie auch hei Berechnung der Beſchaͤdigungen als 
Einkaufswerth der Waare zur Grundlage dienen. Bei 
Schiffen ‚hingegen, d. i.,.bei RPerficherungen auf das. 
Kagko, Wied der taxirte Werth nur bei der Vertheilung 
des Schadens zum Grunde gelegt; den. am Schiffe jelbg 
ensftandenen Schaden erfegt der Verſicherer nach den 
Darüber beigebrachten Dekumenten und Berechnungen. 
Mark Dem -Yeeufifchen-Landrecht,, Tit. Aſfekur. $; 2087 
ſoll Niemand eine Sache hoͤher, abe his zum gemeinen 
Merth zur Zeit des Vertrages ‚verfickern laffen. Auf 
ähnliche Ark, verfügt die Schwediſche AD. Art. 3. 5.2 
Einige alte Aſſekuranzordnungen verbieten es, den gan⸗ 
den Werth einer. Sache verfichern zu laſſen, theils zug 
‚Verhinderung, grober Betrügereien, theild auch, um den 
Berficherten zu, nöthigen, „daß er deko mehr Sorgfalt 
auf Die Erhaltung des verficherten Gegenkandes wende, 
Wo ſolche Verordnungen noch gelten, da muß der Ver⸗ 
ficherte den ‚Kifto von einem Theil des Werths ſelbſt 
„Fragen. Died gilt, in der Regel noch jene in Spanien 
und Frankreich von ı/ıo der. ‚geladenen Güter. In der 
Helye.tann zwar das Gegentheil bedungen und das 
Ganze verfighert werden „doch muß manDied beſtiumit 
„eiypucken. laſſen. [(S. Ordann. de la marine de Louis 
— 3, tit. Var. ı8.] Die meiſten neuern Aſſeku⸗ 
auurdngngen erlauden dagegen, bie Verſicherung des 
‚ wollen Werths, 5 3. die Hamourgiſche Tit. 5. ah I 


336 Viertid Buch. Von Haͤlfegeſchaft. derhandl. 
die Amſterdamer Wet. 22; bie Rotterbamer Mer. 25; bie 
Middelburger im Zuſatz 5. 25 die Schwediſ⸗: Art: % 
$. 55’ die Kopenhagener Urt. 253 und das Preuß. 
Lanbr. Kit. Affe. 5. ı9875 wobei denn zum vellen 
Werth auch der Beitrag der Präntie gerechnet wird. Bei 
Syaverei s und Bobmereigelbern muß bie Praͤmie inſon⸗ 
Yerbeit mit verfichert werden, weil der Affekurirte nur 
dann in jpdem Fall einen binlänglichen Erfag erhält 
v d. 9) 


5. 8. 


IV. Fuͤr den Verſicherer if die Lenntniß, welche 
er von dem Schiffe und dem Schiffe bat, oder die 
Vermuthung, daß ienes in gutem Stande, diefer mit 
der Schifffahrtskunſ wohl bekannt ſei, auch bie Meere 
Senne, durch welche er sehen folk, ein’ Hauptgrund fei⸗ 
ner Entfchließung, ob und zu welcher Prämie er die 
Bolige zeichnen wolle. In Anfehung des Schiffes Hat 
nun Feine Vetaͤnderung Gtatt, und «r ik von 
feine Berrflihtung frei, wenn das verficherte Gut 
vhne feine Wiſſenſchaft in ein anderes Schiff geladen 
wird. ber in Anfehung bes Schiffers befreiet ibn 
Heine Veränderung, fie mag nun zufaͤlig durch Kranke 
beit ober Tod deffelben entſtehen, oder die Rheder moͤ⸗ 

sen andere Gründe haben, den Schiffer vor angetrer 
tener Reife feines Dienſtes un entfegen. Indeſſen find 
fie dach verbunden, ben Berficherer von einer folchen Ver⸗ 
änderung Nachricht ju geben, fo balb fie können, es mag 
diefelbe von ihrem, oder von dieſen— de jenem zaſan 
herruͤhren. 


— 
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8. 9. 


V. er Ein Ort der Beſtimmung in der En 


ige benanns werden muͤſſe, verſteht ſich von ſelbſt. 


Aber wenn Aus Bründen,'deren ich Buch 4. Kap. 1.» 
S 7 æxwaͤhnt babe, ein Schiff feine Fahrt auf mehrere 
Oetter richtet, fo muß in ber Polise "aufs Schiff ein 
jeder Ort benannt werben, wohin daffelbe auch nur: 


imuthmaßlich geben möchte. Es geht 1. B. in die Mite. 
sehändifche Sec, mo es der Reihe nach in Kartagena, 
Alikante, Barjelona feine Fracht theilmeife entlabet, 


ader Zracht in dieſen Haͤfen ſucht, fo muß dies in der _ 


Polije angegeben werben, und ber Verficherer if frei, 


wenn das Schiff anders, als durch Noch gebrungen, 
in. einen nicht. benannten Hafen, i 3. in Malaga ein⸗ 


vauft. Ja dies hat ſogar Statt, wenn ber Hafen nds 


ber liegt, als ber angegebene Beltimmungsoft. Dieſer 


fir. B. Liſſabon, der Schiffer aber entſchließe ſich, in 
. Bilbao eingulaufen, und dort Srachtigu fuchen. . Denn 
in einem fo wichtigen Kontrakt muß alles durchaus. 
nach dem Buchſtaben gehen; ‚und der Aſſekuradoͤr hat 
Recht, wenn er im Fall eined Ungluͤcks fagt: eben 
Das Unglüd, welches dem Schiffe begegnet iſt, da 
es feine Fahrt auf Bilbas richtete, würde ihm nicht 
begegnet fein, wenn es auf. der Fahrt nach Liſſabon 
verblieben wäre, Ich bezahle alſo einen Unfel, für 
welchen ich eigentlich nicht verfichert babe. 
Iſt aber. bie Berficherung anf Güter genommen; 

i darf in der Polise.für diejenigen, weiche für den 
 nächten Hafen beſtimmt ind, nur dieſer bemerkt were 


' 
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den. ind fie aber für den zweiten ober dritten Ha⸗ 
fen beſtimmt, fo müffen alle bemerkt werden, welche das 
Schiff vor Ausladung des Guts berührt.- = 

+ Bei einer ungewiffen Beſtimmung des Schiffes wirb 


‚war in der Polize ein oder zwifchen-den beiden muth⸗ 


maßlichen Bekimmungsbäfen eingeführt, 3. B. nach 
Havre de Grace oder Nantes. Dann aber darf eben 
dieſes Schiff nicht nach‘ Havre de Grace und nachher 
nach Nantes gehen; fondern der Werficherte muß, - wenn’ 


er erfährt, daß das Schiff von Havre de Grace noch’ 


weiter nad Nantes fegeln werde, dem Berfiherer eö 
anzeigen und allenfalls eine neue Polize, natoͤrlich mit 
erhoͤheter Praͤmie, zeichnen laſſen. | 

(Die Hamburgifche Affefurangordnung vdm g. 1751. 
Tit. 5. art. 10. entſcheidet beſtimmt Darüber fo: „Wird 
in der Polize angegeben, daß ein’ Schiff entweder nach 


diefſem oder jenem Ort,’ 4. B. nach Kadi oder Mas 


Inga. beiimme fei; fo hat der Affekuradör, fobald dad 
Schiff an einem diefer Oerter ankoͤmmt, und feine La⸗ 
dung bricht, wenn fie dort Auch nicht völlig: geloͤſcht 
wird, die Prämie verdient, und if die übernormmene 
Gefahr, folglich die gefhehene Werficherung damit ges 
endigt. Heißt es hingegen: in der Poliſe nad NR. und 
R., z. B. nach: Kadix und Malaga , fo bleibt der Affe» 
kuradoͤr für die Gefahr verbunden, wenn das Schiff 
an dem Ort, wu es zuerſ ankoͤmmt, die Güter nicht 
ganz audgeladen bat, bis es an dem andern in bee 
Polizje benannten Drt angefommen ift / und die übris 
den Waaren dort sig in Sherheit & and Land gebracht 
ſind.) ER Kr Kar Pe 





A | | 
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VI. Die Natpr eincd Aſſekuranzkontrakts erfobert 
8 zwar durchaus, daß ber DVerficherer nicht an den⸗ 
jelben gehalten fei, wenn er nicht die Prämie em⸗ 
afangen bat. Es if wenigſtens dem firengen Rechte 
gemäß, daß fie ihm in möglich kuͤrzeſter Zeit nach ſei⸗ 


mer Unterjeichnung gezahlt werde, umahl da er bei 
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«in \ gtofer ihm fehr zu goͤnnender Bewinn darin, daß 
er die Praͤmien fruͤher in Haͤnden hat, als die See⸗ 
ſchaͤden um ihm begablt werden. Hat ein, Privat 
aſſekuradoͤr andere Handelsgeſchaͤfte, ſo kann er noch 
ein behaltener Mann bleiben, wenn er 4. B. 200,009 ' 
„DE. im. Jahre an Prämien. einnimmt, und gerade‘ ſo 
viel für Getſchaͤden wieder auszahlen muß, nachdem ae 
mit diefen 200,000 MF,, die ihm Feine Zinfen koſteten, 
ſeine Myodelsgeichaͤfte mit Gluͤck betrieben hat. Wohnt 
er an- einem großen Mechfelplag, fo. benutzt er dies 
‚Geld im Diskontiren. Das neue Preufifche Geſetzbuch 
‚hat auch der Billigkeit gemäß, Theil 2. Tit. 8. $. 2067, 


Yr 


Lefigefegt, daß die Prämie inuerhalb vier und zwan⸗ 


sig Stunden nach ermpfangener Polize beiablt werden 


‚folle, oder exekuͤtiviſch eingetrieben werden dürfe. Doch ˖ 
laͤßt $. 2110 dreißig Tage nad). 


Aber auch bierim bat fich ein Kredit eingeführt, 
der oft über die Gebühr laug,* und mit Unfiherbejt 
verbunden if. In unferm Hamburg iſt c8- freilich jetzt 
unmöglich, daß .ber Makler, ſo wie er die Aſſekuranz 


ſchließt/ ai berahlen koͤnne. Dies geſchab shemablgr 


’ 
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da der Aſſekuranzen ſo wenige waren, und der Makler 
mit einem Beutel voll Speziesgeld nach siemlich weit 
ausreichen konnte. Wo eine Zettelbank ik, da geben 
deren Roten freilich eine große Erleichterung. In Ham⸗ 
vurg aber werden die Prämien jetzt alle in Banco bee 
dungen; der Maler aber darf Fein Bankfoliun haben, 
und wenn der Kaufmann, für welchen er geſchloſſen 
hat, fogleich in Baneo abfchreiben Iaffen wollte, fo 
kann er Died nicht in Eleinen Poſten unter 100 DE. 
than. Die Folge davon ik, daß Die Prämien zwiſchen 
den Aſſekuradoͤr und Maler, und smifchen diefem und 
den Berficherten auf Rechnung ſtehen bleiben, um in 
größern Summen abgetragen werben zu Finnen. Aber 
'eine jweite Folge davon if, daß der Makler diefe Sum⸗ 


. hen oft länger an fich hält, als er ſollte, und int 


Geitte, daß auch der Kaufmann, der.dies weiß, mit 

der Beiahlung an ihn zuruͤckhaͤlt. Inſonderheit aber 
nd manche Auslaͤnder, welche in Hamburg baten ss 
ſAchern Iafien, mit Remittirung der Prämien fehe' träge. 
Die Fälle find alfo nicht felten, da Afekuradöre durch 
Bankerotte der aller, oder diefe durch Bankerotte 
ver Kaufleute verlieren. Bei dem allen aber bleibt, der 
Aſſekuradoͤr nicht nur durch feine Quittung, welche feine 
Anterſchrift begleitet, an den Kontrakt gebunden, ſon⸗ 
dern er ik es fchon, . fobald er mit dem Makler ges 
ſchloſſen hat. Wenigſens iſt in Hamburg kein Bei⸗ 
ſpiel anzufuͤhren, da ein Verſicherer unter dem Vorwand 
nicht empfangener Praͤmie fich.von ſeiner Verpflichtung 
loszuſagen verſucht haͤtte. Aber daraus. entſteht wie⸗ 
der eine andere Irregulärität. Da ſonſt nach gegede⸗ 
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ner Quittung innerhalb dreißig Tagen wegen Nichtbe⸗ 
tablung geklagt werden muß, fo gelten die Foderun⸗ 
Yen bei Verßcherers ad auf längere nicht bettimmte 
Zeit. 
” Dis alles kann nun feeilich nice wol anderd ſein. 
Denn wer die Verſicherung ſucht/ will von dem Augen⸗ 
blick an, da Re geſchloſſen iR, keiner Gefahr yon einer 
unvermeiblichen, wenn gleich noch fo Euren, Zoͤgerung 
in der Bezahlung ausgefent fein. Niemand würde bei 
dem Berficherer ‚zeichnen laſſen, ber aus zu ‚große: 
VPuͤnktlichkeit oder Beforgniß ‚nicht bald beablt zu wer⸗ 
ben, bei feiner Unterſchrift noch mit ber Quittirung zu⸗ 
vüdhielte, um fo lange niche gebunden zu fein, ald ex 
nicht bezahlt it: ber fo, wie es gewöhnlich geht, iſt 
doch der Mißbrauch mu groß. Ich habe in meiner 
- Wbbandlang über Handiunssnfenzen in der 
‚Yardiungsbibliothe® vorgefchlagen, daß ber 
wicht veſahlten Praͤmie nach drei Monaten die Rechte 
einer "Wechfelfeuld beigelegt werben möchten. Zwar 
H bier in Hamburg durch ein’ Statut vom Jahr 1765 
feſtgeſezt, daB innerhalb drei Monaten alle Prämien 
ſollen berichtigt werben. ber dies ſcheint wir nicht 
hinfänglich zu -fein. Die Erfahrung hat feitbem oft 
bewieſen, daß Verſicherer imd anch Makler oft in gro⸗ 
den Verluſ durch ihre in dieſem Statut nidt 9 erbe⸗ 
tene Michſicht gerathen And. Wird aber die 3 Monate 
Yang raͤckttaͤndige Prämie su einer Wechſelfchuld, To hat 
fo wenig bei ihr, ale bei Wechfeln ſelbſt, Ternere Nach⸗ 
ſicht Statt, und fe muß nun bericht werden, ober 
der Schufdige ſich inſotrent erklaͤren. 7 
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6. ii. Ba rl 

VI. Das Wefentliche dei Affekutankontrakts lic 
in dieſen Worten: Wir ſetzen uns voͤllig in des 
Plan. des Aſſekurirten. Der Derficherte ı win ſich 
aller denkbaren Gefahr .von-allem Schaden und 
Verluſt entledigen, der, on feinem Schiffe. ‚und Gute 
Durch die in der Polise bemerkte Reiſe entſtehen fgun; 
son. allem Schaden, welchen er felbf leiden müßte, und 
den er von feinem Andern würde fodern Eönnen, fobald 
se. fein. Eigenthum aus der fichern Lage in. feigem Spei⸗ 
sher genommen und ben mancherlei Vorfällen der Reife 
uͤberlaſſen bat, oder der feinem Schiffe benorficht, wenn 
#8 den.Anfeng mit ber Labung gemacht hat. Es märg 
alſo die Auseinanderfegung aller diefer Befahren in den 
sprhergehenden Zeilen überflüffig, wenn ‚man Kontrakte 
in ſo allgemeinen Ausdrücken fchliefen dürfte, welche. die 
weſentliche Abſicht derſelben darſtellen, und wenn „mau 
nicht jeder Auslegung vorbeugen muͤßte, welche ein nicht 
redlicher Kontrahent hintennach erfinden mag. Nun find 
freilich unter den mannichfaltigen Gefahren eines Gew 
zeife viele Zälle, von welchen ein ſolcher Kontrahent ber 
haupten möchte, fe fein zur Zeit der Zeichnung des 
 Kontraktd.nicht einugrfionden oder beabfichtigt. worden. 
Ich will auf einige berfelben, welchen in den vorherge⸗ 
‚benden Zeilen yorgebengt if, zuruͤckgehen. Diefe find: 
a) der Fall eines unerwartet entfichenden Krieges oder 
b).folche Vorläufer. deſſelben, mie Nepreffalien, Befchlag, 
ↄder e) in ſchon entſtandenem Kriege unerwartete und 
wicht gewöhnliche Verordnungen -abfeiten derkriegfuͤh⸗ 
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tenden Naͤchte (ſ. den Giften Fuſatz; d) oder unge 
rechte Entfcheidungen über wiberrechtliche -Aufbringung, 

wovon bie Brittiichen Gerichte in den Texten Seekriegen 
“manches treffliche Veifpiel gegeben haben, von welchen. 
_ man. meine im Jahr 1793 herausgegebene Schrift über 
bie Zerruͤttung des Seehandels mit dem Nach 
Erage nachlefen kann. e) Gewaltthaͤtigkeiten der Kaper 
auch an nicht feindlichen Schiffen. M Unfälle, die offens 
‚ Kar durch Verſehen oder Muthwillen des Schiffers und 
Schiffsvolks entſtanden find, wozu man noch g) felbft die 
Schiffsdieberei rechnen muß; (vergl. den 67 ken Zufay, 
in der Abſatz zu dleſen beiden mit’ £ und g "bejelchnes 
ten Saͤtzen). In den Polizen einiger Staaten wird die 
Verſicherung wider bie. durch Echuld des Schiffers ents 
ſtandenen Schaden war nicht übernommen, wol aber 
beſuͤgen alle Seerechte den, der einen folchen leidet, 
feinen Regreß an den Schiffer su nehmen. Das Preufis 
fche Gefenbuch feßt Dies in mehrern $5. fe, aber die 
fer Reyreß Hilft felten zur Erfenung eines großen Schar 
dens. So natuͤrlich alle folche Vorfälle unter jenen 
allgemeinen Ausdruck mit-einverflanden And, fo möchte 
Goch Sehr oft, wenn fie nicht ausdrüdlich erwähnt waͤ⸗ 
zen, ein Affekuradoͤr die Einwendung geltend zu mas 
rhen ſuchen, welche die Juriſten die exceptionem rei nom 
sid, sed aliter gestae nennen. Er würde fagen, er habe 
Ach zwar in bie &telle des Verficherten, aber nur in 
Hinſicht auf ſolche Unfälle gefent, welche beide Theile 
bei Schliefung des Konttakts als ıhöglich anfahen, aber 
micht In Hinficht auf unerwartete Kriege , auch nicht auf 
Gpigbüberei des. Schiffers und des Schiffcvolbs, weil 
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er vielmehr angenommen, ber Berſicherte kenne bie 
BSchiffer beſſer, als er ſelbit. Run aber hilft ihm auch 
gfienbare Spitzbuͤberei nipht anders, als wenn er dem 
Beweis führen kann, der Verſicherte ſelbſt habe darum 
gewußt. Sa hart das alles ik, fo bann es doch nach Der 
weientlichen Abſcht eines Afſekuranzkentrakte nicht ans 
ders fein. Ein Beiſpiel son ber. Entwendung. eines 
ganzen Schiffes und einer r genaet Ladung f. im eäßen 
Bnfar. 

6. 12. u ’ 
J vm. Sur am: „Gefahr der Neiſe gehirt alei, 
mad dem SKaufmennögute begegnen kann, wenn es 
yom Lande abgebracht wird, bis es wieder auf feRem 
Bohen Liegt. Selbſt ſolche Verſehen, welche eine Bes 
ſchaͤdigung beim Einladen oder Ausladen veranlaſſen, 
kommen dem Verficherer-sue Laſt. Auf dieſen Fuß wer⸗ 
ben in unſern Gegenden alle Verſicherungen geſchloſſen. 
Daher heißt es in den Hamburgiſchen Poliien aus⸗ 
druͤcklich bei Berfiherangen auf Waaren: son 
denf Moment an, daß dieſe vom Lande geſchieden find, 
u an Bord gebracht su werben, bis biefelben frei und 
anbefchädigt an ihrem Löfchungsplage wieder and Land 
‚gebracht find; bei der Werfiherung bes Schiffes 
felbß oder Kasko aber: von dem Tage und ber 
Stunde an, da das Schiff feine Ladung ober Ballaß 
einzunehmen angefangen, bis ed zu R. angekommen, 
und feine Ladung völlig wird gelöfcht baden.) Die 
Brittifchen Geſetze geben zwar an, daß die Verſicherung 
2m ee ſ fo lange das Out Aber dm ‚Kiel. bed. eo 
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fed ch befindet. Sie verbieten aber wicht, die Gefaht 
som Lande bie aufs Land zu beſfimmen. Dem Kauf⸗ 
mann Tann dies nicht gleichgültig: fein, wenn er ſich 
sarıy ficher ficken wil. Denn in fehr vielen Seeplätzen 
ik fein Gut weſentlichen Geführen ausgeſetzt, bevor es 
über den Kiel des Schiffes gelangt, und wenn es dad, 
Schiff wieder verläßt. Dies find bieiehigen, zu welchen 
Bein großes ober "gar Fein Seeſchiff köinmen kann; ohne 
unf einer unruhigen Rhede, oder in Borhäfen zu Ib 
ſchen, "von und a welchen die Fahrt in’ Lithterit Can 
der Dififee nennt man Re Bording) oder wilde Gendffek 
deht. Go ik es mit den meiſten Preufifihen Hark 
dewandt. Auf unferer Elbe iſt diefe Gefahr unerheblich, 
auch wenn ein großes Schiff auf vier Meilen von er 
Stadt loͤſchen, oder feine letzte Ladung einnehmen mäß 
Dieſe Gefahr wird nun freilich vorn dem Aſſekuradoͤr 
Abernommen; es giebt aber in Anſehung der großen 
Wouarei-biebei allerlei iu bedenken, worhber dit Sees 
rechte nicht gleichſtimmig entſcheiden: (Da die Ham⸗ 
burger Aſſekuranzordnung Tit. 5. At. 11. if Anfchuns 
der Verficherung auf Güter den Anfang des Riſtko auf 
Gen Moment fegt, wenn das Gut vom Lande ſcheidet, 
und das Ende deſſelben, bis es unbeſchaͤdigt wieder an 
Land gebracht iſt, ſo ſcheint es, daß der Aſſekutadoͤr 
auch für den Schaden ſtehen muͤffe, der dem Gut beim 
Abbringen vom Lande, oder beim Aufbringen auf daͤſſel⸗ 
de widerfährt: Wenn in Hamburg die Arbeiter des Ver⸗ 
‘Sicherten beim Abs ober Aufbringen ein Stück ind Waſ⸗ 
ſer fallen laſſen, oder das Fahrzeug, welches die Guͤter 
zufuͤpet md abholt / voll Bıfe ſchlaͤgt und die Buͤter 
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beſchaͤdigt werben, fo trifft der Schade, wenigſtens groͤß⸗ 
tentheils, ben Aſſekuradoͤr. Der Natur der Sache: ges 
wäh müßte der Riſiko des. Aſſakuradoͤrs erk anfangen, 
wenn das Gut vom Lande gefchieden,. und in die Ever 
oder Bahrieuge gebracht il, womit es dem Schiffe zuge⸗ 
führt wird. Rach dem Wisbiſchen Sewerhte Art. 49. 
and nach den von Oleron Art. 10. muß der Schiffer Den 
Schaden erfegen, der. durch dad Brechen feiner Takeln 
sder Stricke verurfacht wird... In Hamburg ward Dar 
ber auch von ber Konmenzdeputation folgender Zuſatz 
gmm Art. 21. des Dten Titels der. Aſſekuramordaung im 
Worſchlag gebracht: „und verſtebt fich das som Lande 
qicheiden son der wirklich. geſchehenen Ueberlieferuns 
udes Guts in die Ever oder Fahrreuge, womit es an die 
Schiffe gebracht werben Jolſ. Wenn daher 4. B. ſchon 
zreinige Güter in demſelben And, dieſe aber. beim. Eins 
ringen der. übrigen durch Ahruinden ober, ſonſteheſcha⸗ 
ndigt werben, ſo trägt: der Aſſekuradoͤr den: Achaden bei 
den erſtern/ Aber nicht. beiden lextern.D.+ Der An⸗ 
Sang und das Ende der Reife, auf welche die Werficher 
zung gebt,. wird zwar dem Unfchein nach burch den 
Husdrnc der Polize: wenn dad Schiff feine La 
dung oder Ballaſt einzunehmen. augefam 
gzen — — — bises völlig geloͤſcht hat, genau 
beſtimmt Allein hier entſteht auch eine Schierigkeit in 
dem Falle, wenn das Schiff ſchon wieder au laden am - 
‚fängt, ehe es feiner mitgebrachten Ladung völlig entledigt 
if. : ©. davon die ausfübrlichere Erlaiterun inuögften 
Bufas- Ä 
. Bann auf eine befimmte. Zeit ya ib, oe 
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earth m nemen Klug Kuh: der Riſiko mit dan 
Ablauf. der Zeit auf, das Schiff ag im Hafen, oder 
nuf der See ſein; ſelbſt alsddann, wenn das Schiff waͤh⸗ 
rend ber sangen Fett im Hafen gelegen, und bie Sr 
ur nicht angefangen hätte: - 

Verſicherungen auf Jangen Seereiſen, 1: B. nad 
Dfindien u. a. pflegt man zwar für bie ganze Keife zeich⸗ 
ven {u laſſen; gewoͤhnlich aber wird dabei eine 'gewiffe 
Prämie auf ra Monat feflgefekt, mit dem Zuſatz, dab; 
wenn das Schiff nach Ablauf der Zeit den Beſtimmungs⸗ 
vrt noch nicht erreicht hat, fü jeden folgenden Monat, 
vis die Ankunft erfolgt ir eine gewiſſe Praͤmie verzͤtce | 
werbe. d. DD De | 


. a 33. F 
r IX. Seine nimmt der Aſſekuradoͤt gar fehr —X 


uf die Seit, zu welcher ein in Ladung liegendes Schiff 
> eine Reiſe antreten wird, wenn er auf das Schiff oder 


deſſen Ladung zeichnet. 

. Wenn die Beificherung auf en Shif oder But ger 
wemmen. wird, das in einem fernen Hafen fegelfertig- 
Liegt, : cher Bid Reife dereits angetreten hat, fo wird. die. 
Nachricht davon in-einem auf dem Formular zu dent 


Ende leer gelaffenen Plage eingetragen. Denn auch 


anf folche Umſtaͤnde koͤmmt es fehr an. Ss werde 4.3; 
3798 den 1aten Dezember in Hamburg eine Verſiche⸗ 


rung auf ein von Wanted lommendes Schiff gefucht; 


da man ſchon durch Briefe weiß, daß in ben letzten 

Kagen des Novembers ein fchiserer Sturm im. Kanal‘ 

geweſen ſei. Der Verfichurer wird ich. ans. dent Grums- 
. , . ‘ 


/ 
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be entſchließen/ su zeichnen, weil er dem Beiefe traut 
Der ihm fast, daß das Schiff sur Zeit des Sturms im 
Haſen gelegen habe. Spaͤterdin wird er zeichnen, wenn 
ihm verſichert wird, daß es erſt nach. diefem Sturm 
unter Segel gegangen ſei. Aber ex iſt frei, wenn hin⸗ 
tennach erweislich iR, daß man ihn mit dieſer Nechricht 
hintergangen habe. 

Eben ſo wichtig iñ es auch fuͤr in m seiten; * w 
Schiff zu einer angegebenen Zeit fchen feine Ladung ger 
habt habe, und fegelfertig geweſen ſei. Natuͤrlich ver⸗ 
aͤnbern ſich die Prämien weit den Jahréͤteiten, und man 
unterſcheidet ſebhr gewhnlich Winterpeämien und . 
Sommerprämier. Kein Rufmann wird im Februar 
Schon Verſicherung uuf ein Schiff oder auf Güter fuchen, 
die vielleiche nicht vor Maimonat abgehen. - Aber mans 
der wird im Auguſt fchen die Verſicherung ſuchen, wenn 
Bas Schiff wahrſcheinlich nicht ver dem Dltsber-nell 
wind fegelfertig' wird. -Kein- Verficherer wir ibm auf 
Eommerprämien zeichnen, ‚wenn er.Died einigermaßen: 
veransßeht. Wenn aber das Schiff in eimem--fernen 
Hafen in Ladung liest, fe Fann nur die Zußcherung 
ca fei jur angegebenen Zeit fegelfertig. aeweſen — in 
Behimmung ber Prämie leiten. . 

Indeſſen fcheins mir. die Natur ber Once u nr PR 
au bringen, daß die Versögerung jeder Seerciſe aus der 
in die ſchlechte Jahrszeit eine Erhähung: der Praͤ⸗ 

mie zur Folge babe, und dies in ber Palit auskedungen 

werde. In dem neuen Preußiſchen Geſetzhuche ik. hier⸗ 
über wirklich nach Biligkeit verfügt worden. Vergl 
Ban —J und zoßen Zufas: ’ N 

L 
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So lange dies nicht geſchieht, gewinnt ber Berk 
cherer freilich oft in dem umgekehrten Falle, wenn er im 
Winter gezeichnet hat, und das Schiff erſt im Fruͤhjahr 
ſegeln kann. Aber alle, die Verſicherung ſuchen, wer⸗ 
den dies u vermeiden wiſſen. Es entſteht ſogar ein 
Srund daraus, nicht in Schiffe zu laden, die in ben 
letzten Herbfimonaten in Ladung liegen, wenn es nicht 
mis der Verſendung der Waare ſehr eilt. Nur in Ei⸗ 
nem Falle koͤnnen ſie es nicht; das iſt, in fruͤhen und 
dange dauernden Wintern. Dann kann es treffen, daß 
Verſicherungen fchon im Nevember gu bohen Winter⸗ 
praͤmien genommen werden, mild das Schiff nicht vor 
den März, oder, mie. es in beit beifpiellofen langen 
Wintenibes Jahrs 1783 ef, nicht vor dem Mai unter 
Segel aut: nn 
%. u. i 
PR dem allen aber kann ben Werfiherer teinebwe⸗ 
ges frei gelaſſen werden ; die beſchleunigte Abreiſe eines 
Echiffers qu verlangen, nachdem er gezeichnet hat, viel⸗ 
. werigen ſich von feiner Verſicheriumg los su ſagen, wenn 
er glaubt, daß der Schiffer uͤber die Gebühr zoͤgere, and 
er durch zu fruͤh verlangte Zeichnung abſichtlich hintere 


sangen fei.. Denn einerfeite- möchte ein der Schifffahrt .. _ 


nicht ſehr Yuridiger- Affefuradbös ungegruͤndete Foderun⸗ 
gen an den ‚Schiffer machen; andererſeits würde es ihm, 
auch bei einer gerechten Sache, ſthwer werben, den Be - 
weis gegen den Schiffer zu führen, Daß er ohne gültige 
Urfachen gesögert habe. Er muß alfo bloß durch eigne 
Vorſicht und Ucherlegung ‚dem Nachtheil auszuweichen 
‚fuchen‘, der ihm daraus. entfieht;. wenn er auf Some. 

38. Bür Sand 284 
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merpraͤmie jeichnet, was eigentlich Winterprämie fragen 
- ber zahlen follte. 


‘ $. 14. 

ı X. Die Rahricht von dem Unglädsfakl 
wird ſchlechthin gegeben, oder, wie ber Ausdruck bier 
iR, angedient. Dies liegt dem Makler ob, ber die 
Bericherung beforgt bat, welcher ben Ungluͤcksfal auf 
Gem Komptoie des Verficherers in einem zu bem Ende 
bereit gehaltenen Buche demerkt. Sind fchon Doku⸗ 
wiente über den Schaden da, ſo begleiten fe dieſe Ans 
rienung ober Andentung. (Was bei. diefer, fo wie bei 
ger Berahlung des Schadens su beobachten fei, beſtim⸗ 
men. infonderheit die Amſterdamer Aſſekuranzochn. Art. 
29 bis 51, 47 und 50, und die Hamb. Aſſekurantordn 
Kit. 16. Art. 1. und Kit. 17. Art. 1. 2.) Mit der 
Andienung aber if der Verfiherte nicht non aller Be⸗ 
wmöühnng und Vorſorge frei, den Schaden fe fehr zu vers 
mindern, als möglich, fondern er muB Dad verungluͤckte 
ader befchädigte Schiff oder Gut noch immer anfchen, 
ale wäre es feine eigene Sache. Dies iſt hoͤchſt billig, 
Kenn 1) der Aſſekuradoͤr würde unglaublich befchäftiget 
werden, wenn er über jeden Ungluͤcksfall den Briefwech⸗ 
gel übernehmen, ober, wie es oft nöthig wird, Bevoll⸗ 
maͤchtige an Ort und Stelle fenden, oder, wenn ed auf 
sehtliche Enticheidung ankoͤmmt, fein Recht in der Fer⸗ 
ne felbft verföchten müßte, =) Der Kaufmann kann 
durch feine Korrefpondens weiter reichen, auch bequemer 


.... feine Vortheile wahrnehmen, als der Aſſekuradoͤr, deffen 


Geſchaͤft eigentlich nicht mit großem Briefwechſel 4er 
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bunden iſt. Wenn z. B. ein nach Bordeaux beſtimmtes 
Schiff auf der Garonne bleibt, ſo iſt kein Eigner von 
dem Schiff oder den Guͤtern, der nicht dort ſeinen Kor⸗ 
zeipondenten hätte, on | 

In Hamburg werben, wenn ein wichtiger Unfall 
befannt wird, nachwelchem noch etwas zu retten Hoff⸗ 
. mung it, alle Interefienten am Sciffund an der La⸗ 
bung ufammenberufen. Diefe wählen alddann aus ihreng 
Mittel Depusirte, welche fih des Ganzen in iedem möge 
lichen Wege annehmen, . auch wol einen fichern Mann 
an den Ort‘ der Strandung fenden. Die Affelurndöre 
nehmen an diefen Weberlegungen den ihnen dienlichen 
Antheil, wie benn auch die Koſten am Ende auf fie 
“fallen. , Wenn indeflen der Verluſt als eine Tharfache 
entfchieben, oder die beſchaͤdigte Waare and Land ges 
bracht iR, aber in einem Zuftande, da ber, Eignet, 
‚ah ſelbſt mit dem Erſatz ber taxirten Befchädigung, 
‚ Be nicht wieder als fein Eigenthum an fih nehmen. 
‘+ möchte, ſo ſteht es ihm frei, die Waare dem Verſiche⸗ 
‚zer zu abandonniren, de i. ihm zu uͤberlaſſen, was 
er durch Verkaufung derſelben, und ſo auch durch den 
Verkauf des Wfals von einem Schiffe wieder erlangen 
koͤnne. Dies fer denn wenig ober viel, fo haftet ihm ber 
Aſſekuradoͤr für den ganzen gejeichneten Werth. Doch. 
if das Abandonniren in Hamburg ein ſeltener Ball. 

. (Wenn nach Ablauf einer in den Gefenen oder . 
Durch. Seeufanzen befimmten Zeit, 1.38. 6 Monaten 
für eine Reife in Europa und ı2 Monaten: aufer Eu⸗ 
zopa, feine Nachricht von dem Aufenthalt und Zuſtan⸗ 
de des Schiffes eingeht, fo fobert der Verßcherte von 


’ 
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ſeinem Aſſekuradoͤr die Berablung und frittihm dages' 


"gen alle Rechte ımd Anſpruͤche auf die verſicherte Sa⸗ 


v 


che mit den dazu gehörigen Dokumenten ab. Leiche 
serderbliche Waaren koͤnnen eigentikh gar nicht aban⸗ 
Bonnirt werden. Wenn diefe beim Stranden sder Auf⸗ 
bringen des Schiffs und ähnlichen Vorfällen fchon wirk⸗ 
lich verdorben find, oder auch nachher fo ſchlecht wer⸗ 
den, daß man vergeblich noch Mühe und Koften auf 
die längere Aufbewahrung berfelben verwenden wuͤrde, 
fo muß der Verficherte es dem Affekuradör anzeigen, 
und fih mit ihm darüber vergleichen. Können beide 


"Sch nicht darüber vereinigen, fo wird der Zuſtand dies 


fer Guͤter von Tachfundigen und glaubwürdigen Leuten 
unterfucht, und durch ein Attef von benfelben befcheis 
nigt- SR in diefem der fchlechte Zuſtand derfelben er⸗ 
wieſen, fo kann der Vexrſicherte fie entweder ſosleich 
verlaufen, und den darauf erlittenen Verluſt von dem 


Aſſekuradoͤr fodern, oder auch die volle Bezahlung son 


ihm verlangen, und ihm dagegen die verdorbenen Güter 
abtreten. S. Hamb. Aſſekuranzordnung Tit. 11. Art. 5-6. 
Amſterd. Aſſekuranzordn. Art. 28. Schwediſches Seerecht, 
Art. 10. $. 5.6. Vreußiſches Seerecht, Art. 26. 3. d. 2) 


$. 15 . 

XI. Der Verpflichtung, in gwei Monaten in 
bezahlen, kann der Berficherer nicht ausweichen, ‚wenn 
ein totaler Schaden erfolgt, oder die Umfände fo 

find, daß er das Abondonnement fich hat- gefallen laſ⸗ 
fen müffen. Wenn aber dies nicht -Statt ſindet, ſo 
bat er ſich eines oft langen Verzuges zu erfreuen bis 


4 
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der Belanf des Schadens ihm von dem Diepafchär bar 
rechnet iſt. Allein diefer kann nicht immer dazu gelane 
‚gen, weil in den meiften Ungluͤcksfaͤllen die nötbigen Dos 
kumente langfam berbeifommen. Dadurch entfleht num 
Freilich. dem Kaufmann ein nicht geringer Verluft, wenn 
er fein Geld fo lange entbehrt, ohne es bchutzen zu koͤn⸗ 
nen. Aber bei den meiſten, und inſonderheit bei großen 
Seeſchaden ift e& bald entichieden, wie viel der Verluf 
aufs wenigſte betrage. Alsdann besahlt jeder billige Miles 
Zurabör , der: feinen guten Kredit erhalten will, wenig, 
ſtens diefes, worüber Fein Streit mehr entfichen kann, 
dem Berfiherten, und beide. Theile warten dann ab, 
bis die Dispaſche aufgemacht, und in Prozen⸗ 
ten und Bruͤchen von Prosenten angegeben it / wie viel 
dem Verũcherten gebuͤhre. 


6. 16. J 
XII. Der Makler, von deſſen Geſchaͤften uͤber⸗ 
haupt ich bald naͤher reden wede, (ſ. Buch 4. Kap. 5) 
it hei keinem Gefchäfte fo nöthig, als bei biefem; 
3) weil gu geoßen Summen auf Einer Polije viele Vers 
 ‚ficherer muͤſſen gefucht werden, fo daß. oft mehrere Tage 
‚. verloren geben, ehe auf die ganze Summe gezeichnet iſt. 
Dies macht num eine ind Detail gehende Rechnung ent⸗ 
fihen, wie. viel einem jeden Verficherer ale Prämie zu⸗ 
fomme. 2) Nicht nur ſolcher Rechnungen auf einzelnen 
Polizen, ſondern uͤberhaupt der Rechnungen, welche 


aus mehrern Polijen zwiſchen Einem Kaufmann und 


vielen Aſſekuradoͤren entfiehen, entledigt ſich jener gerne 
anf dieſen. In Hamburg und in Amſterdam, wo die 


\ 
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Vraͤmien in Banco abgefchrieben werden muͤſſen, ent« 
Weht ein Grund mehr, daß nicht leicht Eine Prämie 
beſonders abgeſchrieben werden kann, und eine groͤße⸗ 
re Summe aus denſelben ſich ſammeln muß, die der 
Kaufmann dem Makler, aber auf dag Folium ein . 
Dritten, zufchreiben läßt, um ihn, in den Stand zu 
ſetzen, mit den Aſſekuradoͤren zu liquidiren. Die Kours 
kage des Maklers iſt -ıf& Prozent von dem Verſicherten, 
und halb fo viel von dem Merficherer, wenn die Prämie 
‚a und mehr Prozente; aber nur ı/ı6 Prosent, wenn fie 
weniger beträgt. Ä 
| | 5. 17. — 
RUE Das Datum if bei den Polizen in Abſicht 
anf die Erfüllung des Kontrafts, wenn es ehrlich zu⸗ 
seht, weniger nothwendig, als bei irgend einem andern 
Kontrafte. Denn wenigſtens in neun Faͤllen unter 
zehn unterbleidt die Erfüllung auf Seiten des Verſiche⸗ 
ters. Wenn Aber ein Ungluͤcksfall diefelbe entfichen 
macht, ſo hängt die Zeit der Erfüllung von den $. 15. 
erwähnten Unsftänden ab. Doch machen iwei Umſtaͤnde 
einem vorfichtigen Berficherer ratbfam darauf zu halten. 
Der erfie ik, wenn aus Verſehen, Mißverſtand, oder 
dei Start habender Ungewißheit, ob die Affefuranı fon 
irgendwo fchon nenommen fei, eine folche zweimahl an 
verfchiebenen Orten genommen wird. 3:3. ein Kauf⸗ 
mann ſchickt dem andern Waaren in Verkanfskommiſſion 
über See, und das Konnoffement im Briefe zu, jeigt 
aber in diefem nicht an, daß er felbft für die Affekutarz 


bereits geforgt habe; der Lommiſſtonaͤr beforge Fe ifo " 





% 
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und nun findet ſich eine zwiefache Aſſekurant über dien 
"fe be Sache. In dieſem Fall hat die fruͤher gegeichnetg 
den Vorzug, und der Aflekuradör, welcher fpäter gezeich⸗ 
net hat, giebt die empfangene Prämie mit Wbing eined 
35 Prosent zuruͤck. Man nennt biefen Abrug den Ri⸗ 
ſtorno. Der zweite Umſtand if, daß auch wol vom 
binterlifigen Menſchen Aſſekuranzen geſucht werden, 
nachdem fie ſchon insgeheim Nachricht bekommen, daß 
Ungluͤck vorgefallen ſei. Dieſer Betrug, welcher freilich 
den Verſicherer von feiner Verpflichtung befreiet, iſt oft 


ſchwer zu erweifen, and dann vollends nicht, wenn fein 


Datum den Tag angiebt, da die Verfichetung von dem 
. Malle gefaßt, mode 


| CRaqchtras d. 2) 
Es iſt als eine, theils durch Uſanzen, kheils nach 
nielen Seegeſetzen und Aſſekuranzordnungen faft allge⸗ 
mein angenommene Regel anzuſehen, daß die Prämie 
von dem Affekurabör wieder zuruͤckgefodert werben Einne _ 
oder ‚diefer fie zuruͤckgehen, d. b. riſtorniren, muͤſſe, 
wenn. die verficherte Eache nicht in die Umſtaͤnde ge⸗ 
kommen iſt, für welche fie verfichert ward, und der Ar 
feturabär alfo keinen Riſiko getragen hat. Zuweilen 
wird eine Sache unabfichtlich,. ober aus Mifverfiand 
und Zufall zu hoch, oder an mehrern Dertern zugleich 
verfchert; eine verficherte Waare wird ‚nicht geladen, 
oder wieder zuruͤkzenommen und zuruͤckgewieſen; ein 
Schiff wird fuͤr eine gewiſſe Reiſe verſichert, die es nicht 
antreten kann u. ſ. f. Indeß muß keine Zeit da zewe⸗ 
ſen ſein, in. welcher bes. Rko wirklich für den Were -- 
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ſicherer exiſtirte , und keine Täufchung oder Betrug uns 
terlanfen. Wer die Zuruͤckzallung, den Rikorne, 
verlangt, muß dies bald thun, um allen Verdacht eines 
Betruges zu entfernen, und ben Grund feiner Fode⸗ 
zung gehörig beweifen; “ bedarf es ineilen eidlicher 
. gengniffe- 

Ein folder Riſtorno findet unter folgenden Umftäns 
den Statt, wobei im ıflen, aten und 4ten Fall die meis 
Ren Affefuranzerdnüngen dem Derficherer einen Ans 
von 2/e Progent zugeſtehen: 

ı) Wenn. die beftimmte Fahrt eines Schiffs gänzlich 
eingeftellt werden: muß, oder die verſicherten Güter nicht 
geladen werden. Der Kontrakt wird dodann gänzlich 


- ‚ aufgehoben, und die Prämie zuruͤckgezahlt. S. .Ordon- 


nance de la marir de Louis XJV. 1. 3. tit. 6. art. 37. 
Damburgiſche Met. Ordn. Tit.' 5. Art. 16. 0.8.4. Att. 
15. in den Worten „überall Teine", Amſterdamer 
affek. Drdn. Art. 23. Rotterdamer Affe, Ordn. ‚Art. 56. 
Schwed. Art. 7. 5. 5. 

2) Wenn ber. Berfihette mehr aſſeluriren: zaſfen, 
als wirklich geladen und abgeſandt iſt.. Ir dieſem Fal 
wird der Kontrakt nicht ganz, fondern nur zum Theil 
aufgehoben, din verhaͤltnißmaͤßiger Theil’ der verſicher⸗ 
sen Summe wird getilgt, und der Aſſekuradoͤr giebt die 
für jenen erhaltene Prämie zuruͤck. (S. Ordonn. de 
Louis XIV. 1.5. tit, 6. art. 23. Hamburg. Mel: Ordn. 
Kit 6. Art. 1. Tit. 4. Met. 15, Amſterd. Aſſek. Ordu. 
Wet. 25.) Hieher gehört auch der Fall, wenn auf uns 
benannte Güter, die in einem Schiff verlaben werben, 
‚ m ’unserfchichenen: Polen, an einem Ort, aberränmche 





! 
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sen. Dertern,. zu verfchiebener get oder auch zu ver⸗ 
ſchiedenen Prämien verſichert. Nah den Gewohn⸗ 
deiten und Verordnungen Her SHandelöhrte bleiben 
alsdann die -ältern Polizen, bis zu ber erfoderlichen 
Summe, in Kraft, die juͤngern aber werben riſtornirt, 


wodurch denn der Konmalt mit den auf den letztern 
unterjeichneten Werficherern aufgehoben if. (S. Ordonn. 


‘de Lou XIV: 1.3. tit. 6. art. 24. Hamburg. Affel. 
Ordn. Tit. 6. Art. 2. u. 3. Amſterd. Aſſek. Orbn, 
rt. 24, Rotterd. Aſſek. Ord. Art. 59.) Bei dem Rs 


- ftorno ber Prämie von einem Theile des au. hoch ver 


ficherten Kapitals vertheilt man bie gu tilgende Summe 
‚über alle Verßcherer, welche auf eimer und derfelben 
Polize unterjeichmet haben, nach dem Verhaͤltniß ber 
von ihnen: verficherten Summe, , weil alle einen gleich“ 


mäßigen. Antheil am Rifko haben. (S. Atuſterdam. 
Aſſek. Drbn. Art, 23 - Motserd. Art. 59. Ordonn. de 


— Louis XIV. I 3. tie: 6, arı. 25.) In Spanien. werden 
ſelbſt dieienigen Verſicherer, die auf einer und derſelben 
Polite gereihhniet haben, nicht verhältmißmäßig gleich 
geftelt ſonderu diejenigen, welche zuerſt gegeichnet ha⸗ 
Yen, behalten. ihre Prämie bis zum vollen Werthe bes - 
Geladenen, und die letztern Verſicherer riſtorniren allein, 
wodurch denn auch die von ibnen gejeichnefe Summe 
zetilge, und der Kontrakt mit ihnen aufgehoben. wirb. 
In London fobert man zum. Theil, daß nicht nur zwi⸗ 
{chen den-Verfiherern, die auf derfelben. Polize grzeich⸗ 
net haben, ſondern auch. zwiſchen allen, die in und an⸗ 
ßer Landes aſſekurirten, eine gleiche Berbindung- und 
Vertheiluns er baben ſolle. 


.— 
x 


/ 
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be entſchließen/ su zeichnen, weil er dem ˖Briefe traut) 
Der ihm fagt, daß das Schiff sur Zeit des Sturms im 
Haſen gelegen habe. Gpäterhin wird er zeichnen, wenn 
ihm verfichert wird, daß es erſt mach. Diefem Eng 
unter Segel gegangen fei. Aber er ik freir wenn bins 
tennach erweislich iR, daß man ihm mit biefer Radeicht 
Dintergangen habe. 

Eben fo- wichtig ih es auch für chu zu eigen; * w 
Schiff un einer angegebenen Beit ſchon feine Ladung ges 
habt babe, und fegrlfertig weweien fei. Natürlich ver⸗ 
änbern ſich die Prämien wit den Sahreteiten, und man 
anterfcheibet fchr gewöhnlich -Winterprämien und _ 
. Sommerprämien. Kein Suufmann wirb im Februar 
ſchon Verſicherung auf ein Saiff oder auf Güte fuchen, 
die vielleicht nicht vor Maimonat abgehen. Aber man⸗ 
cher wird ins Auguſt ſchen die Verſicherung ſuchen, wenn 
das Schiff wahrſcheinlich nicht per dem Oltoberv o 
und ſegelfertig wird. Kein Verficherer wird ibm auf 
Eommerprämien zeichnen, ‚wenn er dies einigermaßen: 
. sorauöfieht. Wenn aber dad Schiff in einem fernen 
Hafen in Ladung liege, fe kann nur die Zufcherung 
ea fei zur angegebenen Zeit fegelfertig - eeweſen m. is 
Behimmung der Prämie leiten. : 

Indeſſen fcheins mir die Natur ber Once u mis 9 
au bringen, daß die Verzögerung jeder Seerciſe aus ber 

in die fchlechte Jahrszeit eine Erhähung. der Praͤ⸗ 
mie sur Folge habe, und dies in ber Polize auskedungen 
werde. In dent nemen Preufifchen Geſetzhuche ik. hier⸗ 
über wirklich nach Billigkeit verfügt: ui. Bas. 
von Saten und zoßen Zufa .. 


N 
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So lange dies nicht geſchiebt, gewinnt ber Werfr 
herer freilich oft in dem umgekehrten Falle, wenn er. im 
Winter gezeichnet hat, und das Schiff erſt im Frübiahe 
fegeln Eann. Aber alle, die Verficherung ſuchen, wer⸗ 
den dies ‘in vermeiden wiſſen. Es entſteht ſogar ein 
Srund daraus. nicht in Schiffe zu. laden, die in den 
letzten Herbfimonaten in Ladung liegen, wenn ed nice 
mit der Verfendung ber Waare fehr eilt. Nur in Ei⸗ 
nem Zalle Eönnen fie es nichts Das if, in frühen und 
Sange dauernden Wintern. Dann kann es treffen, daß 
Berficherungen ſchon im Nevember zu hohen Winter 
praͤmien genommen werden, nild das Schiff nicht vor 
dem ‚März, ober, wie es in dem heifpiellofen langen 
Wintercdes Jahrs 1783 def, ng vor dem Mai unter 


Sexel geh, 


J er dem allen aber kann dem Verſtcherer keinerwe⸗ | 

ges frei gelaffen werden ; die befchleunigte Abreife eines 
Echiffers u verlanſen, nachdem er geseichnet bat, viel⸗ 
. werligen ſich von feiner Berficherumg los zu fagen, wenn 
er glaubt, daß der Schiffer uͤber die Gebühr zoͤgere, und 
er/durch zu fruͤh verlangte Zeichnung abſichtlich hinter⸗ 
sangen fi. Denn einerfeitd- möchte ein der Schifffahrt . 
Richt ſehr kundiger Aſſekuradoͤr ungegruͤndete Foderun⸗ 
gen an den Schiffer mathen; andererſeits würde es ihm, 
auch. bei-einer gerechten Sache, ſchwer werden, den Bex- 
weis gegen den Schiffer ju führen, daß er, ohne gültige 
Urſachen gezoͤgert habe. Er muß alfo bloß durch eigne 
Vorfſicht und. Ucberlegung ‚dem Nachtheil audzumeichen 
‚fuchen‘, der ihm Daraus. entficht;. wenn er auf Son. 
u. ©. Büſch Sanfte 1. Bd.“ 24 


”- 
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‚merprämie jeichnet, was eigentlich Winterpraͤmie fragen 
- 9er zahlen follte. 

x $ 14. 

3. J. Die Rachricht von dem Unglädefell 
wird ſchlechthin gegeben, oder, wie ber Anodruck bier 
iR, angedient. Dies liegt dem Makler ob, ber die 
Verſicherung beforge hat, welcher ben Ungluͤcksfal auf 
Yen Komptoie des Verficherers in einem in dem Ende 
Yereit gehaltenen Buche demerkt. Gind ſchon Dokun⸗ 
wiente über den Schaden da, fa begleiten fe biefe An⸗ 
bienung ober Andeutung. (Was bei.diefer, fo wie bei 
ger Berahlung des Schadens zu beobachten fei, beſtim⸗ 
men. infonderheit die Amfterdamer Aſſekuranzochn. Art. 
29 biß 51. 47 und 50, und die Hamb. Affekurahgorbe. 
Kit. 16. Art. 1. und Tit. 17. Art. 1. 2.) Mit der 
Sindienung aber if der Verficherte nicht von aller Bes 


 . wühnng und Vorſorge frei, den Schaden fe ſehr su vers 


mindern, als möglich, fondern er muß Dad verungluͤckte 
aber befchädigte Schiff ober Gut noch immer anfchen, 
ala wäre es feine eigene Sache. Dies iſt hoͤchſt billig, 
dvenn ı) der Affefurabör würde unglaublich beſchaͤftiget 
werden, wenn er über jeben Ungluͤcksfall den Briefwech⸗ 
gel übernehmen, oder, wie es oft nötbig wird, Bevoll⸗ 
maͤchtige an Ort und Stelle ſenden, oder, wenn es auf 
rechtliche Entſcheidung ankoͤmmt, fein Recht in ber Fer⸗ 
ne ſelbſt verföchten müßte, =) Der Kaufmann kann 
durch feine Korrefpondens weiter reichen, - auch bequemer 


-.... ‚feine Vortheile wahrnehmen, als der Aſſekuradoͤr, deffen 


SDeſqhaft eigenskih nicht muis-großem Vrie ſwechſel seh 
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bunden if, Wenn; B. ein nach Bordeaux beſtimmtes 
Schiff auf der Garonne bleibt, fo ift Fein. Eigner von 
dem Schiff oder den Guͤtern, der nicht dort feinen Kor⸗ 
zefpondenten hätte. on 

. In Hamburg werben, wenn ein wichtiger Unfalf 
befannt wird , nach: welchem noch etwas zu retten Hoffe 
. nung if, alle Intereſſenten am Schiff und an ber La⸗ 
dung zuſammenberufen. Diefe wählen alddenn aus ihrem 
Mittel Deputirte, welche ſich des Ganien in jedem moͤg⸗ 
lichen Wege annehmen, , auch wol einen fihern Mann 
an den Ort der Strandüng fenden. Die Aſſekurndoͤre 
nehmen an diefen Weberlegungen den ihnen bienlichen 
Antheil, wie denn auch die Koſten am Ende auf fie 
"fallen. 5 Wenn indeffen ber Verluſt als eine Tharfache 
entfchieden, oder die befchädigte Waare and Land ges 
bracht if, aber in einem Zuftande, da ber Eignetz 
auch felbit mit dem Erfa der taxirten Beichädigung, 
fie nit wieder als fein Eigenthum an fih nehmen 
moͤchte, ſo ſteht es ihm frei, die Wanre dem Verfiher 
‚ver zu abandonnixen, de i. ihm zu uͤberlaſſen, was 
er durch Verfaufang derfelben, und fo auch durch den 
Verkauf des Weals von einen Gchiffe wieder erlangen 
koͤnne. Dies fer denn wenig oder viel, fo baftet ihm der 
Aſſekuradoͤr für den ganzen gejeichneten Werth. Doch 
iR das Abandonniren in Hamburg ein feltener Ball. 

. (Wenn nah Ablauf einer in den Geſetzen oder . 
durch. Seeufanzen beftimmten Zeit, 1... 6 Monaten 
für eine Reife in, Europa und ı2 Monaten: außer Eu⸗ 
zopa, Feine Nachricht von dem Aufenthalt und Zuſtan⸗ 
de des Schiffes eingeht, fo fodert der Wercheste von 


[ 
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ſeinem Aſſekuradoͤr die Baablung, und trittahm dage⸗ 


"gen alle Nechte und Anſpruͤche auf die serficherte Sa⸗ 


che mit den dazu gehörigen Dofümenten ab. Leiche 
verderblihe Waaren koͤnnen eigentikh gar nicht abans 
donnirt werden. Wenn diefe beim Stranden oder Auf⸗ 
bringen des Schiffe und ähnlichen Borfällen ſchon wirk- 
lich verdorben find, oder auch nachher fo ſchlecht wers 
den, daß man vergeblich noch Mühe und Koften auf 
bie längere Aufbewahrung berfelben verwenden wuͤrde, 
fo muß der Verſicherte es dem Aſſekuradoͤr anzeigen, 
und fih mit ihm darüber vergleichen. Können beide 


"Sc nicht darüber vereinigen, fo wird der Zuftand dies 


fer Güter von ſachkundigen und gläubwürdisen Leuten 
unterfucht, und durch ein Attefk von denfelben befcheis 
nigt. Iſt in diefem der fchlechte Zuſtand derfelben er⸗ 
wieſen, fo kann der Verſicherte fie entweder ſogleich 
verkaufen, und den darauf erlittenen Verluſt von bem 


Aſſekuradoͤr fodsen, oder auch die volle Bezahlung von 


ihm verlangen, und ihm dagegen die verdorbenen Güter 
abtreten. &. Hamb. Affeturanzordnung Tit. 11. Art. 5.6. 


Amſterd. Aſſekuranzordn. Art. 28. Schwedifches Seerecht, 


Mt. 10. $. 5.6. Preußiſches Seerecht, Art.26. 3.8.9) 
$. 1% . 


xT. Der Verpflichtung, in swei Monaten in 


bezahlen, kann der VBerficherer nicht ausweichen, ‚wenn 
ein totaler Schaden erfolgt, oder die Umſtaͤnde fo 


find, daß er das Abondonnement fich bat- gefallen laſ⸗ 


fen muͤſſen. Wenn aber dies nicht -Statt ſindet, ſo 
bat er ſich eines oft langen Verzuges zu erfreuen bie 


) 


⸗ 
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der Belanf des Schadens ihm von dem Dispaſchoͤr ber 
sechnet it. Allein dieſer kann nicht immer dazu gelan⸗ 
gen, weil in den meiften Unglücgfällen die nötbigen Dos 
kumente langfam herbeikommen. Dadurch entfleht nun 
Freilich. dem Kaufmann ein nicht geringer Verluß, wenn 
er fein Geld fo lange entbehrt, ohne es behugen zu koͤn⸗ 
nen. Aber bei den meiſten, und inſonderheit bei großen 
Geeſchaden if ed bald entfchieben, wie viel ber Verluß 
aufs wenigſte betrage. Alsdann bezahlt jeder billige Aſſe⸗ 
kuradoͤr, der ſeinen guten Kredit erhalten will, wenig⸗ 
ſtens dieſes, woruͤber kein Streit mehr entſtehen kann, 
dem Verſicherten, und beide Theile warten dann ab, 
bis die Dispaſche aufgemacht, und in Proꝛen⸗ 
ten und Bruͤchen von Prozenten angegeben it, wie viel 
dem Verũcherten sehühre. 


. 16. 


.XM. Der Makler, von deffen Gefchäften übers 
haupt ich bald näher reden wede, (ſ. Buch 4. Kap. 5)" 
ift kei keinem Gefchäfte fo noͤthig, als bei dieſem; 
2) weil gu geoßen Summen auf Einer Polize viele Vers 
. ‚ficherer muͤſſen gefucht werden, fo daß oft mehrere Tage 
verloren gehen, ehe auf die ganze Summe gejeichnet if. 
Dies macht nun eine ind Detail gehende Rechnung ent 
fihen, wie. viel einem jeden Verficherer als Praͤmie zu⸗ 
. ‚Fame. 2) Nicht nur folcher Rechnungen auf einzelnen - 
Poligen, fondern überhaupt der Rechnungen, welche 
aus mehrern Polijen zwiſchen Einem Kaufmann und 
vielen Aſſekuradoͤren entſtehen entledigt ſich jener gerne 
auf dieſen. In Hamburg und in Amſterdam, wo die 
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Wrämien in Banco abgeſchrieben werden muͤſſen, ent» 
Wehr ein Grund mehr, daß nicht leicht Eine Prämie 
befonders abgefchrieben werden Fann, und eine größer 
ze Summe aus denfelben fich ſammeln muß, die ber 
Eaufmann dem Makler, aber anf das Folium eines 
Dritten, michreiben läßt, um ihn in den Stand zu 
fegen, mit den Aſſekuradoͤren gu liquidiren. Die Kours 
age des Maklers if -ı/& Progent von dem Verſicherten, 
und halb fo viel von dem Merficherer, wenn die Prämie 
‚a und mehr Prozente; aber nur ı/ı6 * print, wenn fie 
weniger beträgt. 
58. 17.... 

XUF. Das Datum if bei den Polizen in Abſicht 
anf die Erfüllung des Kontrakts, wenn ed ehrlich zu⸗ 
seht, weniger nothwendig, ald bei irgend einem andern 
Kontrafte. Denn wenigſtens in neun Fällen unter 
zehn unterbleibt die Erfüllung auf Seiten des Verſiche⸗ 
vers. Wenn Aber ein Ungluͤckefall diefelbe entfichen 
macht, ſo hängt die Zeit der Erfüllung von den $. 15. 
erwähnten Umſtaͤnden ab. Doch machen jwei Umſtaͤnde 
einem vorfichtigen Berficherer rathſam darauf zu halten. 
Der erfie ik, wenn aus Verfehen, Mifverfland, oder 
bei Start habender Ungewißheit, ob bie Affefuranı ſonſt 
irgendwo fchon genommen fei, eine folche zweimahl an 
verſchiedenen Orten genommen wird. 3.8. ein Kauf⸗ 
mann fickt dem andern Waaren in Verkaufskommiſſioen 
über See, und das Konnoffement im Briefe zu, steigt 
aber in diefem nicht an, daß er felbf für die Affefuranz 
bereits geforge habe; ber Lommiſſtonaͤr beforgt Be aife " 





« 
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und nun findet ſich eine, zwiefache Aſſekuran über dien 
"fe; be Sache. In dieſem Fall bat die früher gegeichnetg 
Den Vorzug, und der Aſſekuradoͤr, welcher fpäter sereihe ı 
net hat, giebt die empfangene Prämie mit Abing eined 
fa Progent zuruͤck. Man nennt diefen Abzug den Ri⸗ 
ſtorno. Der zweite Umſtand iſt, dab nuch wol vom 
binterlißigen Menichen Affekuranzen gefucht. werden, 
nachdem fie fchon insgeheim Nachricht befommen, baf 
Ungluͤck vorgefallen ſei. Diefer Betrug, welcher freilich 
den Verficherer von feiner Verpflichtung befreiet, iſt off 
ſchwer zu erweifen, and dann vollends nicht, wenn fein 
Datum den Tag angiebt, da bie Verũchetuns von dem 
‚ Makler geſucht worden. — 
| (Na ch e rag ® 9.) ( 
Es iſt als eine, theild durch Uſanzen, theild nach 
nielen Seegeſetzen und Aſſeknranzordnungen faſt allge⸗ 


miein angenommene Regel anzuſehen, daß die Praͤmie 


von dem Affeburadör wieder zurüchgefobert werben Finng 
oder dieſer fie zuruͤckgehen, d. 5. rifiorniren, müfle, 
wenn: die verſicherte Sache nicht in bie Umfände gen 
kommen if, für welche fie verfichert warb, und der Aa 
feturabdr alfo Leinen Niko getragen : bat. : Zuweilen 
wird eine Sache unabfichtlich,. oder aus Deifverfiand 
und Zufall zu bach, oder an mehrern Dertern zugleich 
verfichert ; ‚eine verficherte Waare wird ‚nicht geladen, 
ober wieder zuruͤckfenommen umd urödgewiefen; ein 
Schiff wird für.eine gewiffe Neife verfichert, die ed nicht 
antreten kann u T. f. Indeß muß keine Zeit da gewen - 
ſen ſein, inuinlcher bes. Risko wirklich für den Were 
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ſicherer exiſtirte, und Feine Taͤuſchung oder Betrug uns 
terlanfen. Wer die Zuruͤckzalung, den Rikorre, 
serlangt, muß dies bald thun, um allen Verdacht eines 
Berruges su entfernen, und ben Grund feiner Kodex 
zung gehörig beweifen; end bedarf es inmeilen eidlich er 
. gengniffe- : 

Ein folder Riſtorno findet unter folgenden Umſtaͤn⸗ 
den Statt, wobei im ıflen, ten und 4ten Fall die meis 
Ren Affefuranzordnängen dem Berficherer einen Abius 
von fs Prozent zugeſtehen: 

1) Wenn die beſtimmte Fahrt eines Schiffs gänzlich 
eingeftellt werden mn, oder die verficherten Güter nicht 
geladen werden. Der Kontrakt wird Johan gänzlich 

- . aufgehoben, und die Prämie zuruͤckgezahlt. S. Ordon- 
nance de la marimo de Louis XJV. 1. 3. tit. 6. art. 37. 
Damburgiſche Mel. Ordn. Tit. 5. Art 16. 0.2.4. Art. 
5. in den Worten „überall feine”. Amſterdamer 
Affel. Ordn. Art, 23. Rotterdamer Aſſek Ordn. Art. 56. 
Schwed. Art. 1 5. 2 

. HD) Wenn ber. Berichette mehr aſſcluriten lafen, 

als wirklich geladen und abgefande-ift.:. In diefen Fall 
wird der Kontrakt nicht ganz, fondern..nur zum Theil . 
aufgehoben, ein verhaͤltnißmaͤßiger Theil’ der verſicher⸗ 
sen Summe wird getilgt, und der Aſſekuraboͤr giebt-die 

für jenen erhaltene Prämie zuruͤck. (S. Ordonn. de 
Louis XIV. 1. 5. tit. 6. art. 23. Hamburg. Affek. Ordn. 
Lit 6, Art. 1. Tit. 4. Art. 18. Amſterd. Aſſek. Ordi. 
Art. 23.) Hieher gehört auch der Fall, wenn auf un 
benannte Guͤter, die in einem Schiff verlaben werden, 

‚ m’unserfhichenen: Polen, an einem ‚Ort, oder an meh⸗ 


f 
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zen Dertern, zu verfehiedener Beit. ober auch ik ver 
ſchiedenen Prämien verſichert iſt. Nach den Gewobn⸗ 
heiten und Verordnungen vielerd Handelsoͤrter bleiben 
aledann die aͤltern Polizen, bis gu ber erfoderlichen 
Summe, in Kraft, die jürgern aber werben riflornich - 
wodurch dem der Kontraft mit den auf den letztern 
unterzeichneten Verſicherern aufgehoben iſt. (&, Ordonn. 
"de Louß XIV: 1.3. tie. 6. art. 2%. Hamburg. Aſſek. 
Ordn. Tit. 6. Art. 2. u. 3. Anifterd. Aſſek. Ordn. 
Art. 24. Rotterd. Aſſek. Ord. Art. 59.) Bei dem Ris 
ſtorno der Prämie von einem Theile des zu hoch vers 
 Foherten Kapitals vertbeilt man die su tilgende Summe 
‘über alle Verßcherer, weiche auf einer und berfelben 
Polize unterjeichmes haben ; nach dem Verhaͤltniß der 
von ihnen: verficherten. Summe, ı weil alle einen gleich“ 
- mäßigen Antheil am Riſikd haben. (S. Amſterdam. 
* Affe. Orbn- "Art. 23 - Rotterd. Art. 59. Ordonn. de 
LLouis· XIV. I 3. tie. 6, ari. 25.) In Spanien. werden 
felbR dieienigen Verſicherer, die auf einer und derfelben 
Mole, gereihnet haben, nicht verhaͤltnißmaͤßig gleich 
geſtellt,  fondern ‚dieienigen, welche zuerſt gereichnet ha⸗ 
den, behalten. ihre Prämie: bie zum vollen Werthe bi - 
Seladenen, und die letztern Berficherer riſtorniren allxin, 
wodurch denn auch bie von ihnen gezeichnete Summe 
"getilge, und der Kontrakt mit ihnen aufgehoben wird, 
In London fobert man zum Theil, daß nicht nme zwi⸗ 
{chen den Verſicherern, die auf derfelben. Polije gezeich⸗ 
net haben, ſondern auch zwiſchen allen, die in und au⸗ 
fer Landes aſſekurirten, eine gleiche Verbindung. und 
Bertheilung Statt haben ſolle. 


— 
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5) Wenn die nerficherten Güter mar verladen ges 
weſen find, und bad Schiff im Begriff war, feine Reife 
enzufteten, dieſe aber "Durch widrige Winde, Verbot 
Der Ausfuhr, Blokade, und andere Umſtaͤnde verhin⸗ 
dert werd, welche dad Schiff sur Rückkehr in denfel⸗ 
: ben Safen und mr Einfichlung feiner. Reife noͤthigten 
Dann wirb nur ein Theil: der Prämie rikorniet, und 
die Sache durch gute Männer oder Schiedsrichter aus⸗ 
aeglichen. S. Hamburg. Aſſek. Ordn. it. 5. Art. ı7. 
Mach der Amſterbamer Aſſek. Ordn. ſollen die Verſiche⸗ 
ver für den ſchan zus Stelle gelaufenen Rift mit Abrzug 
on aMProzent rißorniren. 

4) Wenn die verficherten gelabenen oder nicht ge⸗ 
ladenen Waaren gu hoch affekurirt, und in der Polize 

nicht taxirt find. Wer den Riſtorno verlangt, muß dies 
nach Beſchaffenheit ver Umſtaͤnde eiblich erhärten. Sind - 
aber: die Waaren in ber Polüe taxirt, fo gilt überall 
dein Riſtorno. ©. Hanbis fer. Drdn. Kit. © 
Set. r. 

ueberhaupt wirb aber nie. gehattet, Berfcherangen, 
bie vorbin zu hohen Praͤmien gefchloffen Ind, deshalb 
durch einen Riſtorno wieder aufgubchen, um eine Afles 
kuranz gu 'geringern Praͤmien zu erhalten. Nach der 
Midbelburger Affeluranzerdnung Art. 32. muß die abge⸗ 
ſchloffene Verſicherung giätig bleiben, ohne im geringe 
Ben auf: die Yrämie Nüdficht zu nehmen. Im Kriegs⸗ 
seiten, mo diefe oft und ſchnell ſehr ſteigt und faͤllt, 
würde ein ſolches Rißorniren niele Mißbraͤuche vera . 
laſſen. 2 
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& 18. Ä 
Iqh babe im zten Suche, Rap. 5. 6. 14. einer a 

fekuran fompagnie erwähnt, deren Mitglieder alle mit 
ührem sangen Wermögen einkanden, und gejeigt, wie 
unngtürlich und unüberlegt dieſe Berpflichtung ſei. Ins 
Heilen ift bei der Unterfchrift des Bevollmaͤchtigten einer 
Aſſekuranzkompagnie doch immer der Zuſatz nöthig, dag 
dieſelbe nur für das Kapital ihrer Aktien einfiebe. Denn 
bei einem: jeben Privataſſekuraboͤr verficht es fich von _ 
ſelbſt, und die Polize fagt es auch, daß er mit feinem 


. ganıen Vermögen haft Da num die Intereſſenten ber 


Kompagnie aus diefer Verpflichtung heranstreten, fo 
‚muß ihr Bevollmaͤchtigter dad) eben dies bei jeder Un⸗ 
terſchrift bemerken, daß nicht gleiche Rechte gegen 
feine Intereſſenten, wie gegen bie Vrinatafſeruradöre⸗ 
een. . 
6; IQ. 
Das Formular der Polizen aufs Badto o ober 
anf das Schiff mit deſſen Zubehör, if dem auf 
Buͤter fo gleichlautend, ohne in denjenigen einelnen 
Yusdrüden, welche auf die Werfchiedenheit der Gegens 
flände in beiderfei Polizen deuten, daß 'mir daraus 
‚Sein Anlaß zu befondern Anmerkungen entſteht. Selbſt, 
wenn Verſehen oder Muthwillen bes Schiffers und feis. 
ner Leute Schaden, oder den gaͤnzlichen Verluſt des 
‚Schiffes veranlaſſen, haftet der Aſſekuradoͤr fo gut; wie 
"Sei Gütern, fo lange er nicht eine Theilnahrnie bes Eig⸗ 
ners beweifen kann. I 
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Aber wenn ed auch in dieſen heißt: Wir "neben 
auf. ung die Gefahr alles Schaden und Ungluͤcks, 
ſo dieſem Schiffe ganı oder zum Theil während dieſer 
Reiſe auf eine oder andere Art gufiofen möchte, 
fo fcheine der Buchkäße mehr anıugeben, als was Die 
Natur der Sache zulaͤßt. Auf eine oder die andere 
Art wird jedes Schiff einigen Schaden, auch auf der 
gluͤclichſten Reife, leiden, und nihmer den Beſtim⸗ 
mungshafen in völig fo gutem Zuftande erreichen, als 
in weichem es den Abgangshafen verlieh. Das Schiff 
ik das Werkzeug und Mittel. eines Ermerbs fuͤr deſſen 
"Eigner, der den Betrag der -mit- jeder Reife nothwen⸗ 

big werdenden Reparaturen durch die vöh dem Echiffe 
verdiente Tracht eben ſowol einzuholen fuchen: muß, 
als ein Fuhrmann die Abnugung feines. Wagens,’ ie 
ſelbſt feiner Pferde auf fein Fuhrlohn ſchlaͤtt, und nur 
dann beſtehen kann, wenn er nicht zu wenig darauf 
gerechnet hat. Auf dieſen Verſchleiß an dem Schiffe, 
und inſonderheit an deſſen Geraͤthſchaften wird, als 
auf einen unabwendlichen Verluſt, bei Aufmachung der 
großen Merci hinansgefchen, und dem, Schiffe, wenn 
ihm etwas dergleichen gu erſetzen it; ein Drittheil wer 
gen der vor dem Ungluͤcksfall fchon vorandgefegten Ab⸗ 
nutzung abgefchlagen. Der. Berficherer kann alfo nicht 
auf fich nehmen, dem Eigner Died Werkzeug feines Er⸗ 
werbs ganz ſchadenfrei zu erhalten. Wenn er es aber, 
"gereist durch eine ſehr hehe Prämie, wirklich thäte, 
wie würde man bintennad die ‚Entfcheidung. möglich 
wachen, wie viel dad Schiff ganz und in feinen Theis 
fen bei einer gewöhnlichen Wirkung des Windes und 


, 
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der Wellen woburch doch Fein Theil zerbrochen wer⸗ 
den oder ‚verloren ‚gegangen, gelitten babe? Zwei bie 
gun Unmoͤglichkeit genaue Unsterfuchungen würden er⸗ 
füdert' werden, dje’eine von dem Zuftande des Schiffes 


und alter‘ feiner Theile beim Adſegeln, und bie sweite 
‚ hei’ der Ankunft. (Eben daher iſt bei Verficherungen . 


auf das Kasko eine Tare in der Polise um ſo noth⸗ 
wendiger, und wird auch aͤußerſt felten ein Schiff ohne 
are verſichert. Diefe dient indeß nur bei der Verthei⸗ 


lung des Schadens zur Grundlage. Wenn ber Verſi⸗ 


cherte aber den Erfag bed wirklichen am Schiff erlit« 
denen Schadens vom Aſſekuradoͤr fobert, fo muß ber 
Werth, den das Schiff vor der Reife hatte, beſtmoͤg⸗ 
lichſt durch Sachkundige auegemittelt werden. Bei den 
Reparaturen, die, durch.einen Zufall zur See am Schiff 
nöthig geworden find, wird dem Rheder ein Theil des 
Werths der.nen angefchafften Sachen oder Ausbeſſerun⸗ 
gen für die Abnugung der feinigen in Nechnung ges 
bracht. In Holland, England und den meiſten Län 


bern rechnet man dafür 2/5 ab, ‚doch macht man im era 
Bern eine · Xusnahme bei neuen Hollaͤndiſchen Schiffen, 


bei welchen fich noch wenig Abnugung zeigt. In Ham⸗ 
Surg läßt man durch ſachkundige Leute gewöhnlich den 


Werth desienigen Theil befiimmen, ben der Verſicherte | 


son den neuangefchafften Sachen ſelbſt zu tragen hat, 
erſetzt aber weder die verdorbenen und verlornen Vik⸗ 
tnalien, noch auch Landkarten, Lompaſſe, Venierungen 
In ber Kalte u. dal. 3.0.9.) . 
Zwar wird in.der großen: Averei dem Schiffe die 
Weiiidigung verguͤtet/ welche erweislich aus dem ſoge⸗ 
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nannten Prangen deſſelben entſteht, das ik, wenn 
ein Schiff, um es son dem Ufer, Sand und Klippen 
abzubalten, bart an ben ſtuͤrmiſchen Wind legen, und 
fo eine Weile fortfegeln muß. Wer nur eine fupie_Segs 
reiſe bei nicht günfigem Winde gemacht bat, weiß, 
welche Bewalt die dem Schiff enegegen fchlagenden Wels 
len auf deflen Körper. ausüben, und sie viel mehr 
Maften, Segel und Tauwerk auszuhalten haben, wenn 
der Lauf des Schiffes in einer dem Winde zum Theil 
entgegengeſetzten Richtung eriwungen werden. muß, 
Kein Schiffer ſetzt ohne Rotb fein Schiff in dieſe nach⸗ 
theilige Lage, ſondern laͤft, wenn er freie Eee hat, ſein 
Schiff vor dem Stumm, treiben. Wer wenn er jenes 

im Fall der Noth thut, fo iſt es die Jolge eine übers 
legten Entſchliekung. Indeſſen moͤchten gerne vice 
Rbeder eine jche.Barke Amutzung des Schiffes, die aus 
-bobler See bei ungunfigeg Wetter entſteht, den Vers 
fiiherern ald partiluläre Averei zur La bringen. . Wenn 
ihnen ein Schiff nad, einer etwas ſchweren Seereift 
‚nach Haufe koͤmmt, und Eofbare Reparaturen exfoherk 
aber Fein falcher Unfall entſtanden if, ber eine Vers 
Elarung erfobert hätte, wodurch cin Prangen des 
Schiffs dargethan wird, fo möchten fe die Reyaratur 
gern zur partifuldren Averei machen. Sie behelligen 
alsdann gerne, wenn fie die Aſſekuranz in großen Sees 
plaͤtzen, wie Hamburg, haben nehmen laffen; ihre Kom⸗ 
miſſtonaͤre mit. dem zubringlichen Auftrage, diefe uns 
gewoͤhnlich große Abnutzung ihres Schiffe als wirklichen 

> Schaden von den Verſicherern einzufodern. Ich babe 
ſchen gefagt, daß die Worte. der: Bolige um aisl jagen. 
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ber die Vernunft - berechtigt fe eben fo wenig dazu, 


als ein Fuhrmann berechtigt werden barf, bie Repara⸗ 


zur feined Wagens etwa von den Eignern feiner Fracht⸗ 
güter, weil ex Feine Verſicherer bat, wieder su fobern, 
wenn er auf einer Neife durch eingefallenes Negennets 
ser fchlechtere Wege findet, als er vermuthete Beides 


find Faͤlle, auf welche als möglich derjenige binausſe⸗ 


ben muß, der feinen Werbienk durch Sur ober Sands 
fracht fucht. \ 


u 20. 
Durch dieſen Kommissar über ben Sommer iu 


." Yolige glaube ich die Hauptfachen angegeben zu haben, 


welche fürs ſolche Lefet wiffenswerth iind, bie nicht mit 


‚ hergleichen Sefchäften ſehr viel umgehen, aber auch für 


feiche, die in Laudſtaͤdten wohnen, und bie Beſorgung 
der Aſſekuram für Güter, welche Fe für ibte Rechnung 
kommen laffen oder verſenden, ihren Rommilfionären 


eder Speditören in ben Gerplägen auftragen muͤſſen. 
ESEs gicht. auch off ſonderhare Vorfälle und EScrektigkei⸗· 


ten, bie and der Unkande inlaͤndiſcher Qauffente mit 
den Uffekuranigefchäften eutſtehen. Indeß ginube ich 
Bach auch für falche viel Nägliches gefchrichen zu ‚haben; 
welche befannser mit der Sache find, aber nicht den 
Oruub- aller derer Verfügungen einfehen, welche in Ans 
fehung der. Averzien und Aſſelaranzen in ältern und 


. wenern. Seerechten in einer gewiſſen Einkimnsigkeis foſt⸗ 
geſetzt ſind. Zwar gieht ed noch viele andere Gegen⸗ 


Hände der Verſicherungen, als Seegefahr, und beſon⸗ 
dere. Beſtimmungen, unter welchen Affekuranen zenom⸗ 
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wien werden: 3. B. auf die Lebensdauer; .auf Ranzi⸗ 
andgelder, wenn ein Geemann von den Türken genoms . 
men wird; auf Feuersgefahr von Gütern; wie auch . 
Werficherungen von Schiffen und Gütern auf gewilfe 
Zeit, oder für einen befimmten Theil ihres Weges. 
Ich will aber nur von zweien etwas beifügen, nämlich 
son Aſſekuranzen auf Intereffe und. Nonin⸗ 
gereffe, und auf ſmasinaren Beninn 


⸗ | 6. 21. 


Wuͤſſige Leute, oder ſolche, die einen außdaften 
Dweck in ben Gegenſtand eines Gluͤckeſpielg Heswandeln, 
To wie dies in dem ten’ Buche, Kap. 6. 5.27. beſchriebe⸗ 

nen falſchen Stockehandel gefchieht, baben auf eine 
— erfunden, welche keinen andyen Bud, hats. 
als ah die Hoffnung. des Gewinns aus ei Berlnky 
der fie gar nicht angeht, durch eine Bräme zu erkau⸗ 
fen. Sie nehmen naͤmlich eine Polije für ein willkuͤbr⸗ 
liches Kapital auf ein Schiff, von weichem Be willen, 
daß es unterweges fei, bezahlen eine gewiſſe Praͤmie da⸗ 

für, und bekommen die verſicherte Summe bezahlt, 
wenn das Schiff verloren geht. Dergleichen Verſiche⸗ 
sungen find in England nicht ungewöhnlich, obgleich fe 
durch ein Statut vom Jahr 1746 verboten find. Nur 
auf Kayerfchiffe und auf Güter, ·die aus Spaniſchen 
oder Portugiefifhen Häfen kommen, if fie erlaubt vers 
blieben. Es if eine bloße Wette auf die glückliche. oder 
unglürliche Ankunft eines Schiffes, bie daher- imtuer 
mit der Bedingung gefchloffen wird, dab der Affckura⸗ 
„bör im Zalle der Strandung die Summe, ale, wäre es 
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ein totaler Schaden, bezahle, und. nicht 'etwa nach ddr 
gemachter Averei fo viel weniger bejahlen dürfe, ald 


diefe beträgt. Das kann auch nicht anders fein, weil 
J ſehr oft ein Affekuradoͤr ſolche Polizen auf Schiffe zeich⸗ 


net, fuͤr welche keine Averei aufgemacht wird. auf 
Güter kann nicht fo gezeichnet werden; es müßte. denn 
der Wettende wiſſen, was für Art Büter im dem Schiffe 
find, um demnaͤchſt fagen su koͤnnen: Solche Güter, 
verderbliche oder unverberbliche, waren im Schiffe. Wit 
nun für diefe die Averei aufgemacht if, fo find auch 
die Buͤtet auf welche ich gewettet habe, anzuſehen. 
Aber ſo erfend ift dem Gewinnfüchtigen zu weitläufig: 
Wenn dann vas angefuͤhrte Brittiſche Statut erlaubt, 
daß Aſſcturamca auf Waaren oder Effekten aus @urdi 
pärkhen ‚der Aterikaniſchen Häfen, die im Befit bet 
Lrone Eyzpien oder Portugal find, koͤnnen verficherk 
werden , 1 ift Dies wahrfcheinlich von. ſolchen ernſthaf⸗ 


ten Verſicherungen su verſtehen, bie keine leere Wert 


zur Abficht haben; und von welchen ich ſogleich noch meht 
Tagen werde, *” 


Bei fo vielen Beifpielen des -Betruges ift eint 


folche Verficherung inſondetheit bedenklich. Dertw dent, 


der ohne Intereffe Verſicherung zu großem Belauf ſucht, 
kann man auch wol gutrauen, daß er, um ſich feineß 


Gewinns gewiß zu machen, mit dem Schiffer eine bis 
biſchr Veredims nehme, daß er das Schiff zu ungluͤck 
bringe, und dadurch die Einer and wirklichen Werfiches 


rer.deffelben ſodol, als der Ladung, in empfindlichen 


> 


Vertäf ſetze. Weil nun dies bei Kaperſchiffen weniger 


MM fuͤrchten iſt, fo find fie in jener Alte der Spielfuht 


3.6. Buſch Schrift, ı, Bd. a5 


.— 


“ 
— 
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der Britten als ein Gegenſtand freigelaſſen worden. 
G. Statut 19. George II. ©, 57. 3. 4. m (Mageng) 
Verſuch über Aſſekuranzen, ©.. 2068 ff. 

Indeſſen giebt es Zälle, in welchen ei ein. ehrlich den⸗ 


kender Kaufmann Verſicherungen ſucht, auch ohne ge⸗. 


wiß zu ſein, ob er Intereſſe oder nicht Intereſſe an 
dem in der Polize benannten Schiffe habe. Man ſetze: 
Einer habe eine Kommiſſion auf Liſſabon zum Einkauf 
und zur Verſendung von 10,000 Mk. Waaren gegeben 5 
fein Kommiffionär berichte. ihm, daß er den Auftrag 


"ausgerichtet habe, und die Güter zur Abfendung bereit 


balte, fende ihm aber nach fein Kpnnoffement zum Bes 


‚ weis, daß, und in welches‘ Schiff er’fie verladen habe, 


Nun koͤmmt dem Kaufmann eine Schiffernachricht, daß 
ein benannted Schiff von Liſſabon Eommend auf der 
See gefchen worden fei. Ein Sturm erfolgt. ı Noch ik 
bad Schiff nicht da, und der Kaufmann muß fürchten, 
feine @üter zu verlieren, ehe das Konnoffentent durch 
bie Poſt an ihn gelangg, und ihn in den. Stand ſetzt, 
die Verficherung unter gehöriger Beſtimmung ju neh⸗ 
wen. Er fucht fie indeffen, und fchließt fie auf das 
benannte Schiff, doch ohne die' Marken und Nummern 
der Packen oder Kiſten angeben zu koͤnnen, wie doch 


ſonſt nothwendig iſt. Dabei behaͤlt er ſich vor, daß die 


Verſicherung unguͤltig ſein, und kein Riſtorno dafür 
Statt haben ſolle, im Fall dies Schiff ſeine Guͤter nicht 


geladen habe. Einer ſolchen Aſſekuranz giebt man auch 


wol die Benennung auf Intereſſe und Nonin— 
tereffe. Die Geſetze Fönnen eine folche nicht verbieten, 
auch nicht einmahl mißbilligen. Doch wird fe in uns 
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fern. Gegenden in Hamburg nicht unter einer ſolchen 
Benennung geſchloſſen, ſondern man bleibt lieber in 
dem gewoͤhnlichen Wege. Der Aſſekuradoͤr laͤßt ſich den 


- 


Mangel der Anzeige von Marken und Nummern gefals . 


len, welches freilich nicht ohne Bedenklichkeit iſt, behaͤlt 


ſich aber, wie bei andern etwa durch Irrthum zwiefach 


geſchloſſenen Aſſekuranzen, vor, daß, wenn dieſe nicht 
Statt bat, gr die Prämie mit Abzug von u Prozent ri⸗ 
ſtornire. 


§. 22.. 


Es if natuͤrlich, daß ein Kaufmann, welcher eine 


AUnternehmung von. Belang uͤber See macht, bei dem 
Verluſt ſeiner Guͤter auch den Verluſt des bei deren 


gluͤcklicher Anlangung mit Grunde zu höffenden Gewinne 


empfindlich fühle... Dies möchte Grund genug für jeden 
bedächtlichen Kaufmann fein, eine Verſicherung auf dies 
fen Gewinn befonders zu nehmen. Aber die Prämie 
dafur. iſt immer gewiſſer Verluſt, welcher in jedem Fall 


‚gelitten werben muß, die Spekulation fchlage ein oder 


nicht, und ein Kaufmann, ber aus zu großer Behuts 
famfeit jeden Gewinn, den er von feinen über. See ges 
machten Unternehmungen hofft, verfichern laffen wollte, 


möchte am Ende nicht viel gewinnen. Daher find ſolche 
Xerficherungen, die man auf imaginären Gewinn 
‚nennt, wenig” gewöhnlich. - Nur in den, Ausrufungen 
‚von Schiffen zur Fifcherei hat fie zuweilen Statt; doch 


mehr als Erfas des Verluſtes, den eine verlorne Reiſe 
entfiehen macht, wenn Volkshaͤuer und Viktualien ver 
gebend verwandt werden, als um dem Rheder einen 


6 
s 
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uaerfchuß über dieſe Koſten und einen Gewinn iu ver 
ſchaffen, welchen Zufälle der Natur für. die diesmahlige 
Beife verfagten. (Nach der Amſterdamer Aſſekur. Ordn. 

vom J. 1744. Art. 17. muß der imaginaire Gewinn 
in der Polite taxirt und angegeben werden, auf welche 

Buaͤter er fh beziehe. Es fol auch kein Riſtorno der 
Praͤmie dabei Statt finden.) - j 

Dann leiten auch den Kaufmann folgende uUeberle⸗ 

gungen zur Nehmung einer ſolchen Aſſekuranz, welche 

ich in einem Beiſpiele darſtellen will. Er verſendet 

nach Liſſabon eine Partie Waaren, welche er in der Po⸗ 

lije mit allen Unkoſten bis an Bord und der Aſſeku⸗ 

kanzpraͤmie auf 10,000 ME, tepirt, wiewol er in Liſſa⸗ 

don anf einen Börfenpreis von 12,000 DE. rechnet. 
Die Waare koͤmmt fo ſtark befchädige an, daß fie dort 
gu. 50 Peojent unter dem Börfenpreis verfauft werden 
muß, d. i. für booo Marl. Hier aber-wird nach eben 
diefem Verhaͤltniß dispafchirt, aber auf 50Protent, 
nicht von 12,000, fondern nur von der tarirten Sum⸗ 
te 10,000 ME. Der Kaufmann bekoͤmmt alfo ſtatt 
wirklich serlorner 6000 ME. nur 5000, Um fi alfa ' 
vavor ficher su fielen, nimmt er neben der Polize auf 
den tarirten Werth cine zweite anf den mit Grunde 
erwarteten Weberfchuß von 2000 ME. in Liſſabon, der 
keinesweges ganz Gewinn für ihn if, ‚weil Fracht und 
Ankoſten in Liffabon davon abgeben. Dicfe 2000 Mk. 
bekoͤmmt er: Beinesweged ‚ganz, fondern auch nur 50. 
Prozent. Auch bat eine folche- Aſſekuranz keinesweges 
den Effekt, welchen man aus der Benennung abneh⸗ 
‚men möchte, daß, wenn die Waare wohlbehalten an⸗ 


\ 





"Seite Rap. Von den Mehurangen. 382 


gekommen wäre, aber nur u 10,000. SE. verkauft 

werden koͤnnte, der Berficherer dem Verſcherten jeue 

2000 Mk. voll bezablen müßte. 

Ein mehr ind Genauere gehendes Beiſpiel von eis 
‚ ner Verſicherung auf imagindren ‚Seninn enthält 3 ber 


zıfe Bath. , 


Nachtrag d. H, 
Don den Keaffekuranzen, 


;@ine Meaffelurang oder Rüdserfiherung 
iſt ein Vertrag zwiſchen einem Merficherer und einem 
‚ Dritten, worin der letzte als Reaſſekuradoͤr (Rück 
verſicherer) verfpricht, den erflern bei einem erlitter 
nen Unfall oder Verluft ſchadlos zu halten. C&.Ordonn.: 
de la marine de Louis XIV, 1. 3, tie. 6. art, 20. at}. 
das ältere. Preußiſche Seerecht Eap. 6. art. 175 Preuß. 
Landrecht Tit. Aſſekur. $. 2016 F.; Hamburg. A.O. 
Tit..ı8. Art. 1. 25 Schwediſche A.O. Art. 10. $. 1. 2. 
‚Der Berficherte bleibt dabei mit feinem Berficherer voͤl⸗ 
lig in Verbindung; bie smifchen beiden‘ abgeſchloſſene 
Polize behält ihre valle Gültigkeit; die Ruͤckverſicherung 

wird daher auch ohne Vorwiſſen und Zuſfimmung des 
“ erhen Berfiherten. abgeichloffen. Diefem letztern muß 
‚daher von feinem erßen Verbiherer der etwa vorfellende 
Schade: oden Verluſt erſetzt werben, menn ber. letztere 
auch keinen: Erſatz von feinem. Reaſſekuradoͤr, wegen 
deſſen Infolsens, erbaiten kann. Eben. fo wenig be⸗ 
koͤmmt aber auch der erſte Veeſicherte Anſpruͤche an den: 
MNuckverſicherer, menn fein eigentlicher Verſicherer in⸗ 


r" 
n 
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ſolbent wird; jener kann and nichts son dem beſon⸗ 
ders für fih fodern, mas der Neaffekurabör etwa an 
den infsiventen Verficherer ſchon bezahlt oder zur Maffe 
deffelben gegeben hat. — Beim Abfchluß ‚einer Mer 
Affefurang muß der erfie Verficherer feinem Reaſſekura⸗ 
Dir alle Nachrichten, die er von feinen Berficherten 
und der affefurirten Sache bat, mittheilen, ſelbſt da, 
wo dies in den Affefuranzondnungen nicht ausdrüdlich 
vorgeſchrieben if. Das Verfchweigen einzelner Um⸗ 
flände macht auch diefen Kontrakt, wie jede Aſſekurant, 
ungültig. Uebrigens kann der Nückverficherer etwa nur 
den ganzen Riſiko übernehmen, oder diefen auch, wie. 
‚oft geſchieht, nebſt der Prämie mit dem Wesfichereg 
theilen. Ob die letztere höher oder niedriger bebungen 
wird, als in der erften Affekuran;, macht in der Haupts 
fache keinen Unterſchied. Mehrere Aſſeklnanzordnungen 
verlangen indeß, daß der Ausdruck Reaſſekuranz in die 
Polije eingeruͤckt werde. An manchen Orten iſt die 
Ruͤckverſicherung uͤberhaupt, aber doch mit Unrecht, ver⸗ 
boten. Wichtige Borfülle koͤnnen leicht einen noch wohl⸗ 
habenden Kaufmann noͤthigen, ſeine Aſſekuranzgeſchaͤfte 
ganz oder zum Theil aufzugeben, und den nach für . 
ihn Kattfindenden Riſiko ‚wieder verſichern u laſſen, 
oder mit Andern zu theilen. Der vielfältige Mißbrauch 
ber Reaſſekuranzen zu "Spekulationen : auf. das ‚Steigen 
und Ballen der. Prämien veranlaßte: auch in England, 
wo fie vormahls erlaubt waren, ein WWerbot: derfelben, 
Durch das Statuc 19 George II., welches fie nur nod): 
in dem Fall zugeſteht, wenn der Verſicherer infolvent 
wird, oder Richt. Die Hamburgifche Aſſekuranzordnuftg 
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erlaubt dem Verſicherten Tit. 18. Art. 2, wenn fein 


Aſſekuradoͤr unfähig wird, feine Verbindlichkeit zu. er⸗ 
füllen , von diefem die Prämie zuruͤckzufodern, und ſich 


von neuen’ verfihern zu laffen. Dies aber, ‚fe wie. 


überhaupt jede Verſicherung in dem Fall, wenn der 
Verſicherte denſelben Gegenſtand von neuen verſichern 
laͤßt, iſt eine uneigentliche Art der Reaſſekuranz, nur 
eine wiederholte Verficherung, wobei der erſte 


| -Merficherer gam aus der Verbindung, mit dem Ver⸗ 


ſicherten koͤmmt. "Will der Derficherer dies aber von 


feiner Seite bewirken, ſo muß es mit Zuftimmung des 


Verſicherten gefchehens der letztere darf auch eine an« . 
eigentliche Ruͤckverſicherung nur in den Zällen fuchen, 
rin es ihm die Verordnungen erlauben. 


Bar De; 
Die fo allgemein geworbene Aſſekuranz hat 
in dem Gange der Handlung überhaupt große . 


Veränderungen gemacht, die theild als vors 


theilhaft, theils als nachtheilig angeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. 
Vortheitbaft iſt es unffreitis, dag nun dag‘ 


Gluͤck eines über See handelnden’ Kaufmanns nicht 
‚ mehr fo von ungefähren Zufällen :der Natur abhängt, 
als ehemahle. Manche Art der Handlung würde we: , 


gen Miflichkeit der Seefahrt gar nicht berieben werben _ 
Finnen. Ohne diefe Verficherung müßte ein vorfichtiger. 
Kaufmann einen großen’ Theil feines Vermögens bei 
Seite fegen, um in dem Zal, da er ein Schiff gam _ 


velllert noch ſeine Handlung fortfegen zu koͤnnen. Jetzt 


\ 
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Per kann ein jeder, auch der Schwaͤchſte, ſein ganzes 
Vermoͤgen in einer Seehandlung wagen, und darf nur 
dabinausfeben , ‚daß er es bei Unglüdefällen aushalten: 
Eönne, bis der Verficherer ihm einen Theil des ent⸗ 
fhiedenen Schadens, "und, nad aufgemachter Dispa⸗ 
ſche, das Ganze bezahle. Die Handlung überhaupt it 
alſo dadurch viel lebhafter geworben. 


‘ j ee, 

2) als f chaͤdliche Folgen möchten enaufcheirfein, 
a) die ſeitdem entſtandene Unſicherheit im Speku⸗ 
lations- und überhaupt im Eigenhandel. Bor 
Beiten ließen alle Schiffe die Meere in der ſchlechteſten 
Jahrsieit unbefahren, ia fogar gewiffe Seerechte, bes 
fonders die hanfeatifchen, geboten, daß kein Schiff vom 
aoten Novbr. bis zum aten Febr. in See gehaf, folle 
Es mußte alſo ein jeder Kaufmann, daß ihm’ ha. 
Martini Fein fpäter abgehendes Schiff feinen. Preis vere 
derben koͤnnte. Jetzt aber muß er in denen Sewäflen, 
mo der Winter ungewiß ift, Dies zu aller Zeit, fürgbteng, 
Mancher Kaufmann wird auch unglücklich Badurdn.“ 
mern er in fpäter Zahrsigit ‚Güter verladch ubd ein 


unerwartet fruͤher ober langet Winter, wie in der Ihr 


sen 1784 und 85 gefchah, fein Schiff Monate tags u 

ruͤckhaͤlt, und die Koniunktur daruͤber verloren geht. | 
Aber wenn folhe Cinfhränfungen in der Handlung 
voriger Zeiten Statt haben konnten, fo koͤnnen fie es 
jetzt nicht mehr, da auch ‚der kuͤrzeſte Winter in den 
nordifchen Gegenden mander Art der Handlung noch 
zu lang wird. Wenn 4. B. in Hamburg die Schiffe 


, - [4 . 
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yon Malaga. her im November ankommen , fo bebütfen 
noch die Oſtſeeiſchen Hafen ihres Theild der damit an⸗ 
gelangten Waaren, 3. B. Sitronch und anderer Srüchte, 

Bie nicht. den Winter durch liegen bleiben Finnen. Dann 
seht noch manches Schiff nit denfelben von Luͤbeck im 
Dezember ab, und erreicht den Hafen feiner Beſtim⸗ 
mung. Denn viele Häfen im hoben Norden, 3. 8. 

Reval J Bergen, Drontheim End oft im Januar noch 
nie Eiſe geſchloſſen. Man kann auch in iekigen 
Selten ſehr auf die gebeſſerte Run der Schifffahrt 
rechnen. Auf. manche. Gegenden. muß ein Schiff feine 
Abfahrt bis in den Winter ſtellen. Das muͤſſen infons 
derheit die Dfindienfahrer, . die, wenn fie die Paſſat⸗ 
winde treffen wollen, ſpaͤt im Jahre aus den nordifchen, , 
ai abgehen muͤſſen. 
sh) Die Preife akler.. Waaren, melde über 

er Togmen, werden dadurch Eheurer. Derienige, 

welcher.die Aſſeluran wirklich berahlt, muß dieſelbe auf 
ben. Preis der Waare ſchiagen. Aber auch der Kaufe 

. mann, welcher die Seegefgba ſelbi läuft, wird darum 

x nicht mohlfeller verkaufen, fondern den Preis mit ger. 
nießen wollen, fuͤr welchen Diejenigen verkaufen , welche -_ 
die Praͤmie auf ſelbige bezadit haben. 

.Indeſſen if dies nur ein anſcheinender Nachtbeilz 
gn aͤltern Zeiten wurden bie Waaren unter: ſonſt glei⸗ 
en Umſtaͤnden eben. dadarch gewiß theurer, ald. jetzt/ 
daß der Kaufmann auf höhere Vreiſe halten mußte, um. 
ben fo ungewiſſen Schaden von Seeungluͤck aushalten 
zu Eönnen. - Beider damabligen ſchlechtern Beſchaffen⸗ 
heit der ‚Saifiobeestunf mößte. er um fo viel boͤber den 
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Anſchlag davon machen. Eben deswegen waren die 
Aſſeruranzen, als fie zuerſt üblich wurden, ungemein 
hoch. Im vorigen Jahrhundert war die gewöhnliche _ 
Yrämie von Hamburg auf Liffaben auch im Sommer 
5 Prozent. Dazu würde ſich Fein Kaufmann entfchloffen 
daben, wenn er nicht die bis dahin von ihm ſelbſt bes 
kandene Gefahr höher angefchlagen hätte, ent aber 
weiß der Kaufmann, mern feine Polize geieichnet iſt, 
aufs beſtimmteſte, was ihm diefe Gefahr koſtet, und 
Darf, in Rücklicht auf diefe, den Preis feiner Waare 
nicht nach dem Grade feiner Beſorgniß erhöhen. Wenn 
noch jest alle Kaufleute ihr Riſiko tiefen, fo würde 
Doch ein jeder im Waarenverkauf fo viel zu gewinnen ſu⸗ 
dien, daß er den Verluſt von andern ibm verunglüfs‘ 
Senden Waaren tragen koͤnne. Dann aber würde manch⸗ 
mahl ein leichtfinniger/ oder im Gelbmangel fich: befins 
Dender Kaufmann, bei feiner fchon gluͤcklich angelangs 
ten Waare nicht auf die von derfelben ſchon überfkandes 
ne Geegefahr rechnen, fondern wohlfeil verkaufen, und 
Andern den u Preis verderben konnen. EEE 


6. 28. 
Indeſſen kann es mit dem Verſichern gu weit ge⸗ 
Srieben werden. Etwas wagen, - ift bei Handlungsge⸗ 
fehäften wefentlich. Es if fchon oben, Buch 3. Kap. 5. 
%. 15., als ein Grund gegen die oft vorgeſchlagenen 
Aſſekuranzen auf kaufmaͤnniſchen Kredit, angeführt, daß, 
wenn ein gar zu vorſichtiger Kaufmann für alle Ge⸗ 
fahren des Verluſtes Verficherungen ſuchen und bezah⸗ 
‚den wollte, die Rechnung Bald jeigen mülle, daß die - 
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often faft allen auf feinen Handel in machenden' Ges 
winn wegnehmen würden. Eine ungefähre Berechnung, 
wie viele Prozente die Aſſekuranz wegnehme, wenn man 

alles bei einem Gegenſtande verſchern laͤßt, enthält der 
afte Zuſatz. 


Ueber die großen Vortheile, welche die Aſſekuranz⸗ 


geaſchaͤfte in Hamburg dem Handel in neuern Zeiten ge⸗ 


waͤhren, ſo wie uͤber den jetzigen Zuſtand des Hambur⸗ 


giſchen Aſſekuranzweſens. ſ. den 78ſten Zu ſa tz. 


Wiertes Kapitel 
Wonder Bod merei. 
© 1. 


. ‘“” 


Jeder ‚Schiffer, der. auf einen: etwas > entfernten Dia: 
ſegelt,“ und jeder Rheder deffelben weiß, daß en, auch: 


nach der gluͤcklichſten Reife, dort Bedürfniffe haben 


werde, welchen nicht anders; als. durch Geld abgeholfen: - 


werden Tann, Diefes Geld dem. Schiffer nitzugebeny: 


wäre fo viel, als die Gefahr des möglichen Verluſtes 


‚vergrößern,‘ und, weil man doch nicht den nöthigen: 
Belauf⸗vorher wien kann, fo würde manche Sunme: 


ungenuͤtzt und mit Zinfenverluft für deren, Befiger bin 


und ber verfchifft werden. And wie kann man immer 
indem Abgangshafen iu‘ der Geldforte gelangen, die 
in dem Beflimmungshafen gänge und gebe iſt? "Der 
Schiffer muß es daher fo machen, oder es muß für 
ihn fo geforgt werden, wie. ein zu Lande Reiſender für 


e x [1 
‘ 
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ich ſorgt oder forgen läßt, daß er allenthalben fo "viel 
Geld finde, als ihm bei feinem Aufenthalt und zur 
Fortſetzung feiner Reife nothwendig ik. Cr wird au 
irgend einen Einwohner des Hafens verwielen, vder 
dem gewöhnlichen Ausdruck nach Eonfignirt, ber als 
len feinen Bebürfniffen mit dem ihm noͤchigen Gelde 


abbilfe, und ihn in dem Stande erhält, die Zwecke 


feiner Reife ohne Stieung durch unerwartete Zufälle 


“gu erfüllen. Diefer wird dann nide nur. die gewoͤhnli⸗ 
de Prowifion, fondern auch in dem Falle Faufmännifche 


Sinfen für feinen Vorſchuß rechnen, ‚wenn er den Um⸗ 
fänden nach nicht angewiefen werden kann, auf die Eig⸗ 
ner des Schiffeg au traffiren, fondern. deren Remeſſe er⸗ 
warten muß. 

Dieſe Vorſicht wird kein Rheder für irgend einen 
Mas zu nebmen verfänmen, wohin fein Schiff auch 
nur muthmaßlich Feen kann, und kein Schiffer wird 


dadin game sehen, wo nicht auf dieſe Art -fhon für 


ihnm geſorgt ifi) oder er als ein dort ſchon bekannter 
ann ſich ſelbſt zu beiten weiß. Fuͤr die Reiſen in 
und aus der Oſtſee bedarf es ſchon unterweges dieſer 


Vorſorge. Fur jedes Schiff, ia für iede Waarc, bie 


durch den Gund geht, iſt dieſelhe noͤchig, um den 
Schiffer in den Stand: zu fegen, den; Buhl in Olfen 
”. klatiren. 


§. 2. > , 
"Das alles iR num zwar fo befannt, ald ed gewoͤhn⸗ 
lich iR. Aber man denke babei an alte ‚Zeiten gurüd, 
in welchen bie Qulfömittel fehlten, welche jet alle mit: 


d 





r 
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der Handlang im Bufammenbange ſtehende Gefchälie 
fo fehr erleichtern: Man kann freilich annehmen ‚daß 


twifchen Häfen, die viel Gewerbe hatten , die Koufigna⸗ 


sion eined Schiffes an einen Handeldmann in dem 
Beftimmungshafen wie umterblieben fei, wenn ed deren " 
bedurfte. Aber nur ſelten bedurfte ein Schiff derfelben. 
Denn auf fah allen reifeten Eigner der Ladung oder 
des Schiffes , oder fichere Bediente berfelpen mit. In 


vielen Faͤllen über war es in jenen Zeiten fo ut wis 
unmoͤglich, für. ia Schiff in dem jett "üblichen Wege 


zum voraus zu forgen. Die Schiffe ſegelten nicht alle 


unter gewiſſen Bellingen; und ihre Fuͤhrer ſelbſt 


mußten bei ihrer Abreiſe nicht alle Die Häfen, in weh 


de fie einlaufen, . und mo bie Eigner der Labung den 
: beten Maske für diefeiie Raben würden. &€& mußten 
alſo theils manche Werkegenbeiten für. diefelben enehes' 


Sen, theild die Luft und der Anſchein zum Gewinn ein 
dringendes Bebuͤrfniß des Geldes fuͤr die mitreiſenden 
Kaufleute veranlaſſen. Verlegenheit, wenn ein! Sa 
befchädigt anlangter und einer, koſtbaren Reparatur bes 
durfte; Beduͤrfniß, wenn-fih ein Gewinn verfprechen: 
des Befchäfte in einem. ſolchen Hafen machen lief, und: 
der Verlauf der hingebrachten Ladung nicht Geld genug 
gegeben hatte, um eine loſtbarere Rerourladung mit J 
nehmen. v 

In ſolchen Unfdnden mußte der Sdiffer und se 
mitreiſende Handelsmann es fich fehr lieb fein laſſen, 
wenn er einen Cinwöhen des Orts fand, ber ihm mit 
Geld in der einen oder der andern Abficht in Hure 
am. Er mußte aber auch ſich ſchwere Bedingungen’ 
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geſallen laſſen, weil er keine andere Sicherheit anbieten 
konnte, als den Gegenſtand des genommenen Dar⸗ 
lehens. Ging das Schiff oder die Waare verloren, auf 
welche das Geld angeliehen war, ſo konnte der Dar⸗ 
leiher ſchwerlich auf Bezahlung rechnen, und wenn ix. 
ber Anleihende Aoch fonk etwas im Vermögen, unb 


den beiten Glauben an feine Ehrlichkeit für ſich hatte, 


fo mußte, da Feine Berficherungen damahls gewöhnlich 
waren , der Darleiher den Fall eines Schiffbruchs da⸗ 
für anfehen, daß diefer feinen Schuldner außer Stand 
ſetzen würde, ibm feine. Schuld zu bezahlen. Er ſah 


«fo, wenn er fich entichloh, die Seegefahr als auf ſich 


ſelbſt zuruͤckfallend an. Er rechnete, wie ein Aſſekura⸗ 
doͤr gu unſern Zeiten rechnen muß, aber viel höher; 
weil die bamahlige Unvollkommenheit der Schifffahrt 
feing Gefahr viel größer ‚machte. Im Ganzen aber 


rechnete er nach eben denen Gründen, welche ich oben 


- 


Buch 5, Kap. 6. $. 25. bei dem Broßagennurbanbel an⸗ 


| vo babe. .. 


$. 3. 
Dieſen Handel babe ich dort fo: beſchrieben, wie 
er in der jetzigen handelnden Welt noch bier oder dort 
heſteht, ohne etwas Geſchichtliches von demſelben beizu⸗ 


bringen. Hier iſt der Ort zu fügen, daß derſelbe in 


den aͤlteſten Zeiten .ein ſehr gewöhnliches: Gufchäfte ges 
wefen. fei, und daß vielleicht. der halbe Theil. alter 
Handlungsgefchäfte: in. dieſem Wege: betrieben wurde. 
Als einen Beweis daron febe ich Diefes an:- So arm⸗ 
felig. das Roͤmiſche Recht an. Verordnungen über Die 


x 
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Handlung iſt, ſo viele Verfuͤgungen enthaͤlt es uͤber 
dieſen fo benannten Schiffe brtswucer CPoenus 
nauticum), nicht um ihn zu verbieten, fondern um ibn 
in dem Gange der Ordnung und der Billigkeit zu er, 
halten. , Zwei Urfachen außer jenen Beranlaffungen 
beförherten ihn gewiß ungemein. Die erſte war ber 
danrahls viel größere Gewinn für den Kaufmann, wenn 
er mie feinen eingehandelten Waaren den rechten Marks 
aufjuchte. Damahls gab es keiſte Poſten, welche vom 
einen Handelsplatz zum andern die Preisfuranten und 
die verlangten Conti finti, ſo wie jegt, von einem Ende 
Europend sum andern brachten, welche Urfache find, 
daß der Preis .einer jeden Waare, wenn nicht Kon⸗ 
junfturen ihn verändern, von dem Orte ihrer Ausfuhr 
an ungefähr in dem Maße höher wird, wie die Koſten 
der fernern Verführung es. mit fich bringen. Plinius 
fagt, daß die Waaren Indiens in Rom hundertfach 
theurer, gls ihr urfprünglicher Werth, verkauft wur⸗ 
den. Man mag in diefem Ausdrude fo viele Ueber⸗ 
treibung annehmen, ald man. will (wie denn eigentlich 
nichts Beſtimmtes in ihm angenshimen werden Tann), 
fo wird doch jetzt, da alle Wege für die Handlung [6 


ausſtudirt find, niemand über den Preis einer, wenn 


gleich noch fo weis ber geholten, Waare fich fo aus⸗ 
druden. 

Eine gweite Urfache, ohne welche dieſer Handel das 
mahls gar nicht hätte beſtehen Eönnen, war, daß die. 
ganze damahls handelnde Welt. ſich nur unter Einer, 
nämlich der Roͤmiſchen Borhmäfigfeit befand. Der; 
Oläubiger konnte alfo feinen Schuldner allenthalben abe, 
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geichen, und kannte die Geſetze, nach weißen er gerich⸗ 
.: nt werden konnte. 


5. 4. 

Es iR mir noch nicht gelungen, Aufiafiden, nad 
welcher Regel die Zinſen diefes Großaventurhandels in 
jenen Zeiten Ach Mögen. befinmt haben. Gie ‚waren 
aus leicht einzuſehenden Gruͤnden höher, als die Zinfen, 
dei welchen die Berennung Bucher iu gelten anfängt. 
. Die Lateinifche Benennung Foenus hat eine ähnliche, je⸗ 
doch nicht gleich böfe Bedentung mit dem Worte: usu- 
ra, Wenigſtens nahmen die Roͤmiſchen Geſetze ſolche 
Kontrakte noch nicht fuͤr wucherlich. Allen nach der 
Beit fahen übelverftandene Eitchliche Geſetze, und vollends 
das Fanonifche Recht, welches alles Zinfenhehliten vers. 
bot, fie in einem ſeht gehäffigen Fichte an, und verboten 
ße mehrmahls. Weil fie aber nicht der Gang der Hand⸗ 
lung verbeffern konnten, fo hätte in den damahligen 
Zeiten faſt alle Handlung. aufhoͤren muͤſſen, wein alle 
Kauflente gehor ſame Söhne der Kirchẽ geweſen wären: 
Die im Norden angenommene Benennung diefed Ge⸗ 
fhaftes: Bodmerei, Engliſch Bottomry,, Frans. 
Contrat à la Grosse, du Cenwät X grosse avanture, 
Sell. Bodemery oder Bodemway, läßt wol feine andere 
Ableitung in, als vom Boden des Schiffes, der dem 
* Darleihenden ganz; oder fi Theil zum Eigenthum übers 
laffen ward, fo daß er nach geendigter Seertiſe, auf 
welche fein Vorfchuß sing, bie Hand anf daffeid⸗ fügen, 
und feine Schuld gant, ober, wenn das Shiff nicht 
Ä vafunfen wo zum Beinen Theil ans dem Webersefe 
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deſſelben, dem Boden, ſich bezahlt machen konnte. 
Aeltere Seerechte, inſonderheit das Wisbyſche, befugten 
jedoch den Schiffer, im Fall der Noth auf einen Theil 
feines Schiffes Geld als foͤrmlichen Vorfchuß zu neh⸗ 
‚men. Fuͤr einen ſolchen Fall der Noth durfte nun freis 
Lich die Kirche nicht gefragt werden, ob dem Darleihens 
den auch Zinfen eingehanden werden dürften. Sie ſetz⸗ 
- ten dabei die Bedingung, daß der Schiffer ich an einem 
Orte hefinde, mo er nicht ohne großen Verluſt einen 
Cheil der Ladung zu Gelde machen koͤnne. Ich werde 
von dieſem Umſtande $- 7. weiter reden. | 


’ 
4! 


6. 5. 


Die neuern Seerechte, welche auf das Firchliche 
Berbot keine Ruͤckſicht mehr nehmen, find reich an Der 
fügungen über die Bodmereilontrafte, und geben ihre 
Vorſchriften über diefelben in faft gleichen Ausdrücken, 
und nach faft gleichen Grundſaͤtzen, ber Gegenſtand ders 
felben mag aus dem Schiff, oder den eingeladenen Guͤ⸗ 
tern beſteyn. Sind ed Güter, fo iſt es freilich‘ Bodme⸗ 
- zei auf dieſelben, und Vorſchuß auf große: Aventure 
ganz und gar Ein Ding. Ich babe alfo davon nichts - 
mehr zu fagen Anlaß; aber deſto ‚mehr in Anfehung 
der zum Bodmereinehmen gensthigten Schiffe. Ich 

muß nur noch bemerfen, daß man den Bldubiger in 
Bodmereilontraftenden Bodmereigeber oder Bo ds 
meriſt en, den Schuldner aber den Bodmereineh⸗ 
mer benenne. 


J · G. Buſch Schrift. 3, ab 
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Der Veranlaffungen, für ein ganzes Schiff oder 
für einen Theil deffelben einen läftigen Bodmereikon⸗ 
trakt einzugehen, find in unfern Zeiten vornehmlich 
qwei: die erſte 'ik der $. 3. von mit angegebenen , wel⸗ 
che in alten. Zeiten ®tatt hatte, ähnlich, naͤmlich die 
Hoffnung, mit dem Schiff eine Tracht zu verdienen, 
weiche reichlich genug lohnt, um bie hohe Bodmereis 
praͤmie tragen u Finnen. Man nehme 4.8. an, ein 
Schiff liege in einem Offeeifchen Hafen zu einer Zeit, 
da ein-Krieg ausbricht, umd die Frachten unerwartet - 
boch für neutrale Schiffe Reigen. Dem Schiffer wird 

“eine Gertepartie angeboten, welche er nicht fchließen 
- Sara, weil fein Schiff einer ſtarken Reparatur bebarf, 
die nun ſchnell vollführt werden muß, und um fo viel 
„ wmechr koſtet. Er würde bie Konjunktur ‚verlieren, wenn 
er ſich erſt Geld von Hauſe herverfchaffen ſollte. Oder 
man ſetze, dem Kommiſſionaͤr, an welchen er Eonfignirt 
Iin, gehe die Summe über feine Ordre. Der Schiffer 
wird alſo ſich entſchließen, Gelb quf Bedmerei su neh⸗ 
wen, und ſich der hoben Prämie unterwerfen. Eben 
dergleichen kann -einem. Schiffer in dem Hafen begeg⸗ 
nen, wo’er zu Haufe gehört, wenn er Eigner bei 
Schiffes ift, aber nichts mehr, ald diefes, im Vermoͤ⸗ 
gen, folglich Feinen Kredit hat, um auf gewöhnliche 
Binfen Geld’ zur Ausruͤſtung feines Schiffs zu borgen. 
Iſt er nicht Eigner som Ganzen, oder einem Cheil 
deffelben, fo verbieten ihm alle Seegefege, in dem Ha⸗ 
- fen, wo er su Hauſe gehört, Bodmerei gu ſchließen 


r 


= 
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Es kaun aber auch treffen, daß ein Mitrheder im Schiffe 
nicht die Kräfte bat, feinen Theil zu den nöthigen 
Ausruͤſtungẽkoſten beisutragen, und da man: dies ihm 
abmerkt, nicht den Kredit findet, Geld im gewöhnlichen. 
Wege aufiunehmen, fondern ſich zu einem Bodmerei⸗ 
kontrakt verpflichten: muß. 

Faͤlle dieſer Art betreffen auch wol Schiffe der gror 


. Ben Handlungskompagnien in entfernten Gegenden. 


Ein Schiff bat z. 3. 200,000 Rthlr. halb an Eurspäis 
{hen Gütern; halb an barem Silber nach Indien ger 


-Bracht. Jene ‚werben zwar mit 4o Prozent Vortheil 


verkauft, und deſſen Kargabör bat demnach 24p,0ch 


Rthlr. sum Ankauf einer. Ketsurladung. Aber das 


Schiff bedarf einer Reparatur, die bprt, wa Schiffemer 
terialien fo ſehr thener find, nicht unter 20,000 Rthlr. 
wollfuͤhrt merden kann. Der Kargabdr muͤſite alfo mit 
einer fo viel ſchwaͤchern Netöurladung ‚abgehen. Die 


Vreiſe aber ſtehen fo vorchellhaft, daß er glaubt, diefe 


Ladung nicht reich genug machen zu koͤnnen. Er moͤch⸗ 
te alfo gern noch für 50,000 Rthlr. einkaufen. Dicke 
feblen ihm, und noch 20,000 Rthlr. wegen des Schiie 
dazu. So viel vermag die. dortige Kafle der Kompa⸗ 


‚mie nicht, oder deren Agenten ſuchen ſelbſt auf Unfoßen 


der Kompagnie zu gewinnen, indem fie bad Gelb nur 
auf Bodmerei zu geben‘ anbieten. Des Kargadör wird 


aus zwei Urfachen fich bequemen müfen: erſtlich, weil 


er ih an einem Orte befindet, non welchem er nicht 
Wechſel auf die Kompagnie ziehen kann; ameitend, weil 
et dort Feine Aſſekuradoͤre findet, welche ihm die’ fehlen. 
be. Summe verfichern, fo daß er die Polize verpfänden 
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kaoͤnnte. Bein Schiff und Gut find zwar in Europa wer 
- ſichert, aber nicht bis iu der Summe, welche das Schiff 
nun mit ſeiner Retourladung werth wird. Wer ihm al⸗ 
fo dies Geld giebt oder verſchafft, maß fein eigener Afs 
ſeknradoͤr fein, und wird gu nicht geringern Zinfen, als 


lſolchen, das Geld geben, welche den dort üblichen Bas 


Yen Zinfen und ber Aſſekuranppraͤmie zuſammengenom⸗ 
men wenigftens gleich find. 


7. 

Weit gewöhnlicher aber ik der Fall, ba cin Schif⸗ 
fer in einen Nothhafen einläuft, wo er gar. feine 
Freund ober Korrefpondenten feiner Aheder aber Ein⸗ 
Taber findet, weil auf ben Zufall nicht gerechnet werden 
Sonnte, ber ihn dort hinfuͤhrte. Iſt dieſer Nothhafen 
auch ein Handelsplatz, wo er für bie einhabenden Waa⸗ 
sen auf billige, umd in dem großen Handel zu der Zeit 
Statt habenden Preife rechnen kann, fa: befügen ihn 
war die meiſten Geetechte, einen Theil derſelben au 
verlaufen, um bamit bie ihm entfichenden Koften zu 
befreiten. Aber die damit verbundenen Verfügungen 
Ind zum Theil fehr hart für den Schiffer. Alle fegen 
der Billigkeit gemäß feſt, daß das für biefe Waaren ges 
Jöfete Geld in der großen Averei erſtattet werde, wenn 
Das Schiff behalten zuri@telle koͤmmt. Aber dad Wiss 
vbpſche laͤßt ihn den Eignern dafür haften, wenn das 
Schiff hintennach verloren geht. Die Rechtögelehrten 
befichen großentheild ebenfalls barauf., und andere See⸗ 
gechte laften es unentfchieben. Das banfentifche erlaubt 
es ihm nur, wenn er nicht Geld. und Wechfel bekomme 
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men kann; und das Aintwerpenfche ſetzt noch dazu: wenn 
nicht auch auf Bybmerei. Es ik alſo ein ſolcher Ba 
auf der Waaren ein. für dem Echiffer bedenkliche 
GSchritt wiewol auch Gewinn aus dieſem Verkauf uns 
ter gewiſſen Umftaͤnden entfchen kann. Die Britt 
“fchen Geſetze haben hierin eine billigere Nachſicht, ab 
‚welche ſonſt dem Seife ber Haudlungsgeſetze dieſer Re. 
tion in Ruͤckſicht auf Auslaͤnder, gemaͤß iſt. Sie erlaſſen 
den Zoll von ſolchen Waaren, die ein Schiffer in einem 
dergleichen Nothfall verkauft. Indeſſen giebt der Kaͤufer 
gern einen Preis, der dem durch die Zoͤlle erhoͤhten Prei⸗ 
ſe mo nicht gleich, bach nahe koͤmmt, welcher dann nas 
süslich hoͤher iſt, als derjenige, welcher dafuͤr erlangt 
ſein würde, wenn die Gäter:in ihrem Beflimmungsorte 
engelngs wären, wo bie Zölle und Abgaben geringer“ 
find. Es if infonderheit dies bei einer Ladung vom ' 
Weinen manchen Schiffe ſehr vortheilhaft geworben, 
und mag auch wol von Schiffern ohne eigentlichen ' 
Nothfall henutzt worden fein. Mir it noch Fein Sets " 
geſetz befannt , welchks für diefen Fall die richtige Ders 
fügung träfe, daß der daraus entfiehende Vortheil nicht 
dem Eigner der Waare zu Gute kommen, fondern sur 
- Berminderung ber srofen Aserei angemandt werden 
auüfle, | 


| s 8. 
der. in Seinen Häfen, bie. Beine bedeutende Hands 
lung heben, wird. ein Schiffer einen Theil feiner Las 
dung verkaufen können, ohne fie zu verfchleubern. Died . 
iſt der Fall wir den meiſten Häfen im fühlichen Rors 
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‚wegen, welche freilich herrliche Zufſuchtorter für: bie 
Schiffe find, die in der Nordfee und im Schagerak vom 
füdlichen Stürmen überfallen werden. Rur in weni⸗ 
gen unter jenen ift eine fo ausgebreitete Korreſpondenz 
mit andern Handelöplägen, daß ein Schiffer dort einen 
Einwohner antreffen koͤnnte, der ihm auf den Krebit feis 
Wer Rheder oder Einlader ben nöthigen Beiſtand leiftete. 
Es iR wenigſtens eine ganz zufällige Cache, wenn es ih 
ſo trifft. Aber er findet leicht offene Kaffe bei bemits 
relten Einwohnern, wenn er fh zu einem Bobmereis 
kontrakte verſteht. In dem jekigen Zufande der Hands 
fung kann man zur Erfüllung der von dem Edhiffer 
eingegangenen Verpflichtung, die vorgefchuffene Summe 
u begabten, nachdem er in feinem Bekimmungsert 
ingelaufen iſt, leicht Rath fchaffen, und einen betrües 
riſchen Anfchlag, einen andern Wed zu nehmen, um 
der Bezahlung aubzuweichen, kann man fo gut ald uns 
möglich anfchen. Der Bodmerejgeber kann alfe durch 
den Weg der Korrefponden; und Wechfel Anſtalt mas 
chen, daß ihm diefe Bezahlung zu rechter Zeit zu Hän« 

‚ den Eomme. Zwar Fönnte man annehmen, daß ein ſol⸗ 
Her Dann in dem Vertrauen auf die Ehrlichkeit der 
Rheder und Befrachter, die von diefen nicht erbetene 
und dem Schiffe und Gute geleiftete Hülfe dankbar u 
erkennen, und nach darüber eingefandter. Berechnung 
alles zu erflatten, auch nur die üblichen Zinfen, bes 
rechnet auf die Zeit, im welcher ihm fein. Welb wieder 
einkommen kann, nebf der Provifion auf die vorgeſchoſ⸗ 
fene Summe ‚schlagen. müffe, ‚und dann alles durch 
Wechſel einzichen werde. Über das machen folgende 
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Umpfände bedenklih: 1) Alle Geld- und Handblanga⸗ 


. gefchäfte, welche jemand ohne beſtimmte Befugniß un- 


ternimmt, find mißlich, und laſſen Chikanen, wo nicht. 
für das Ganze, doch wenigſtens für einen Theil, befuͤrch⸗ 
ten. 2). Diefe find alsdann vollends su beforgen, / wenn 
Bas Schiff auf fortgeſetzter Meife verloren geht, da dann 
die Theilnehmer unwillig werden möchten, einen Vor⸗ 
ſchuß mit Sinfen und der Provifion zu erſetzen, von 
welchen der beabfichtigte Bortheil gang verloren gegan⸗ 


gen ik. — 3) Auch kann ber Bobmerik fich nicht ges 


wiß machen, an wen unter den Eisnern som Schiffe 
und der Ladung er feinen Regreß su nehmen babe. Denn; 
ga fie alle ihn zu nehmen, iſt in den meiſten Faͤllen uns 
möglich, weil fe feine eigentliche Sozietaͤt ausmachen. 
Dem zu Folge muß der, welcher dieſen Vorſchuß ohne; 
Vollmacht leitet, die ganze Gefahr fo auf-Fch nehmen, 
daß er, wenn das Schiff in der Verfolgung feiner Reife; 


verloten geht, alles verliert. Aber er muß auch das. 
Recht geniehen, als erfier Gläubiger des Schiffs ange⸗ 


fehen sg. werden, wenn daſſelbe glüdlich angelangt, und: 
die gehoffte Abſicht feines Vorſchuſſes erfüllt if. Dies: 
Mech, fein Geld wieder zu bekommen, fo bald das Schiff. 
zu dem Orte feiner Bekimmung gelangt iſt, geben. ihm, 
e Seegefege, fo, daß er nicht etwa abwarten darf... 
daß dad Schiff. gu -feinem Abgangshafen wieder gelange: 
Die in feiner - Bodmereipramie gerechnete Affekurang 
kann er nun freilich auf feine Gefahr fortdauern laſ⸗ 
fen. Aber fehr gewöhnlich läßt er diefe an dem naͤch⸗ 
hen Orte, wo es Aſſekuradoͤre oder. Affefuzanzkompage,, 
nien: giebt. auf feine Bodmereigelder beforgen. Na⸗ 


* 


⸗ 


m 
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tuͤrlich if die Praͤmie, welche er dort zahlt, geringer 
als diejenige, welche er in ſeinem Kontrakte berechnet 
hatte. Died iſt Ein Theil feines Gewinns. Der Belauf 
eines zweiten Vortheils, naͤmlich auf die Zinſen ſeines 
Kapitals, hängt von dem Gluͤck und der Geſchmindig⸗ 
Feit der Reiſe von dem‘ Nothhafen bis zum Bahia 

mungdert ab. | 0 


6. 9 

* Die unter folchen Umſtaͤnden gemachte Bobmereis 
ſchuld wird zur großen Averei gefchlagen, und bei Bes 
sechnung der letztern non dem Dispafchör über die Eig⸗ 
ner von Schiff und Ladung vertheilt. Die Seegeſetzo 
aller handelnden Nationen geben derfelben den Vorzug 
vor allen Foderungen der Affeluradöre und Cigne, 
wenn etwa fpäter erfolgende- Anfälle machen, daß won 
dem urfprünglichen Werth bed Schiffes und der Ladang 
wenig mehr, als diefe Bodmereigelder übrig bleiben. 
Denn wenn das Schiff: völlig bleibt, fo. ik vom Vor⸗ 
zug Eines Theils vor dem andern nicht mehr die Rebe. 
Jener Vorzug der Bodmeriſten ik in der Natür der 
Eache gegründet. : Denn beides, Eigner und Vemcherer, 
müffen zufrieden fein, daß an einem Orte, mo fie ſelbſt 
keine Verfuͤgungen machen konnten, sur Wertung, ' Wie⸗ 
derherſtellung des Schiffs und gZortſcng ki heffen 
Reiſe wieder. Rath gefchafft wird, wodurch ihr igen 
thum am Schiff oder an der Ladung ihnen erhalten 


- wird. Aber die durch den Bodmereivorſchuß helirderto 


weitere Reife des Schiffes kann mit venen Yfätten 
Begleitet fein, welche ben Schiffer noͤthigur / zum wei⸗ 


‘ 





— 
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Len Mahl einen Nothhafen zu ſuchen, und abermahls 
Geld auf Bodmerei iu nehmen. Dann aber iſt bee 


Fall nicht bloß möglich, : fondern auch nit fo gar fels - 
‚ten, daß eben died Schiff Rrandet der große Beſchaͤ⸗ 
"Digungen leidet, ehe es den Beſtimmungshafen erreis - 
de Ja es iſt auch nicht gang unmöglich, daß von 
Einem Schiffe dreimahl Bodmerei genommen wirb. 


In diefen Fällen geben die Geſetze dem leuten Bodme⸗ 
riſten den Vorꝛug vor ſeinen Vorgaͤngern. Auch dies 


iſt nataͤrlich? denn der legte Bodmeriſt iR in eben dem 
Berhaͤltniß gegen feine Vorgänger, in welchem der erſte 
degen die Eigner und Aſſekuradoͤre fish befand. 


A $.. 10. 
»* Diefe aus Roth genommenen Bodmereigelder werben _ 
gewöhnlich zu einer ſchweren Laft für die Theilnehmen⸗ 
den, und find auch nach einem glücklichen Ende der 
Reiſe als ein beträchtlicher Verluf am Schiff und Gut 
ansufehen, es mag nun berfelbe die Eigner oder die - 
MWerficherer treffen. - Ein großer Kaufmann, der viele 
Schiffe. in der See hat, und noch mehr ein Aſſekuradoͤr, 
der anf weit mehr Schiffe verfiihert, als von welchen 
ein Privatmann Eigenthuͤmer ſein kann, wird daher 
alle mögliche Mittel anwenden, um den geldfreffenden 
Bopimerellöntraften auszuweichen. Er wird in allen 


Han; bo. er uur Korreſpondenten hat, dieſe anwei⸗ 


ten, A feiner Scife anzunehmen, wenn ein Zufall 
ſie dorthin führe, ibnen mit den benöthigten Geldern 
behuſtehen; dafuͤr Die Proviſion zu berechnen, und diefe 
mit ihrem Vorſchuß durch einen auf ihn traffirten Wech⸗ 


.- 
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teichen, und Fannte bie Geſetze, nach welchen er gerich⸗ 
J tet werden konmte. | V 


5. 4. 

Es iR mir noch nicht gelungen, Auffiien, na 
wächer Regel die Zinſen diefes Großaventurhandels in 
jenen Zeiten Ach moͤgen beſtimmt haben. Sie ‚waren 
aus leicht eingufehenden SGruͤnden höher‘, als Sie Zinfen, 
bei welchen die Benennung Bucher zu gelten anfängt. _ 
Die Lateiniſche Benennung Foenus hat eine ähnliche, iek 
doch nicht gleich böfe Bedeutung mit dem Worte: usu- 
za. Wenigſtens nahmen die Römifchen Geſetze folche 
Kontrakte noch nicht für wucherlich. Wikein nach der 
geit fahen übelverftandene kirchliche Geſetze, und voRende 
das Fanonifche Recht; welches alles Zinfenhehliten vers 
bot, fie in einem ſeht gehäffigen Fichte an, und verboten 
- Be mehrmahls. Weil fie aber nicht der Gang der Hand⸗ 
fang verbelfern Eonnten, fo hätte in den damahligen 
Zeiten faſt alle Handlung aufhoͤren muͤffen, wenn alle 
Lauflente gehorſame Söhne der Kirche geweſen wären. 
Die im Norden angensminene Benennung birfed Ge⸗ 
ſchaͤftes: Bodmerei, Engliſch Bottomry, Fran. 
Contrat à la Grosse, du Contrat & grosse avanture, 
Sell. Bodemery oder Bodemiry , läßt tool Feine andere 
Ableitung zu, als vom Boden des Schiffes, der dem 
Darleihenden ganz oder ft Theil zum Eigenthum über 
Iaffen ward, fo daß er nach geendigter Geeräife, auf 
welche fein Vorſchuß sing, Bie Hand auf vagekhe fügen, 
und feine Schuld ganı, oder, wenn das if nicht 
verſunken war, zum Beinen ‚Theil ans dem Weberröhe 


“ 
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deſſelben, dem Boden, ſich bezahlt machen konnte. 
Aeltere Seerechte, infonderheit das Wisbyſche, befugten 
jedoch den Schiffer, im Fall der Noth auf einen Theil 
feines Schiffes Geld als förmlichen Vorſchuß gu nebs 
men. Zür einen folchen Fall der Noth durfte nun freis 
Lich die Kirche nicht gefragt werden, ob dem Darleihens 
den auch Zinfen eingeflanden werden dürften. Cie ſetz⸗ 
- ten dabei die-Bedingung, daß der Schiffer fih an einem 
Drte befinde, mo er nicht ohne großen Verluſt einen 
Cheil der Ladung gu Gelde machen Eönne. Ich werbe 
- son diefem Umfiande $. 7. weiter reden- | 


6. 5. 


Die neuern Seerechte, welche auf das Firchliche 
Verbot Feing Rüchficht mehr nehmen, find reich an Ver _ 
fügungen über die Bodmereikontrakte, und geben ihre 
Borfchriften über diefelben in faf gleichen Ausdruͤcken, 
und nach faft gleichen Srundfägen, der Gegenfland ders 
felben mag aus dem Schiff, oder den eingeladenen Guͤ⸗ 
tern beſtehn. Sind es Güter, fo if es freilich Bodme⸗ 

rei auf diefelben, und Vorſchuß auf große: Avensurg 


ganz und gar Ein Ding. Ich babe alfo davon nichts 


mehr zu fagen Anlaß; aber deſto mehr in Anſehung 
- der sum Bodmereinchmen genöthigten Schiffe Ich 
muß nur noch beinerfen, daß mon den Bldäubiger in 
Bopmereilontraftenden Bodmereigeber oder Bo d⸗ 
meriſt en, den Schuldner aber den Bodmereineh⸗ 
mer benenne. 


3 . G. Buſch Echrift. Br. as 


x 
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Der Veranlaffungen, für ein ganzes Schiff oder 
für einen Theil deffelben einen läftigen Bodmereikon⸗ 
sraft einzugeben, find in unfern -Zeiten vornehmlich . 
wei: die erfie ik der $. 3. von mir angegebenen , wels 
che in alten. Zeiten Statt hatte, ähnlich, nämlich die 
Hoffnung, mit dem Schiff eine Tracht zu verdienen, 
weiche reichlich genug lohnt, um die hohe Bodmerei⸗ 
yrämie tragen iu Finnen. Man nehme 4.3. an, ein 
Schiff liege in einem Offeeifchen Hafen zu einer Zeit, 
da ein-Krieg ausbricht, und die Frachten unerwartet - 
boch für neutrale Schiffe eigen. Den Echiffer wird 

“eine Gertepartie angeboten, welche er nicht fchließen 
- Senn, weil fein Schiff einer ſtarken Reparatur bebasf, 
Bie nun fchnell vollführt werden muß, und um fo vie 
„ wchr koſtet. Er würde die Konjunktur ‚verlieren, wenn 
err ſich erſt Geld von-Haufe herverfchaffen ſollte. Ober 
man ſetze, dem Kommiſſionaͤr, an welchen er konſignirt 
WM, gehe die Summe über feine Ordre. Der Schiffer 
wird alfo fich entfchließen, Geld quf Bodmerei zu neh⸗ 
en, und ſich der haben Prämie unterwerfen. Chen 
Yergleichen Fann einem. Schiffer in dem Hafen begeg 
nen, wo”er su Haufe gehört, wenn er Eigner bed 
Schiffes if, aber nichts mehr, als dieſes, in Vermoͤ⸗ 
gen, folglich keinen Kredit hat, um auf gewöhnliche 
"Binfen Geld’ zur Ausruͤſtung feines Schiffs zu borgen. 
Iſt er nicht Eigner som Ganzen, oder einem Cheil 
deſſelben, fo verbieten ihm alle Seegefege, in dem Ha⸗ 
fen, wo er zu Haufe gehört, Bodmerei zu fchliehen: 


1 





b 
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Es kaun aber auch treffen, daß ein Mitrheder im Schiffe 
nicht die Kräfte bat, feinen Theil zu den nöthigen 


Ausruͤſtungskoſten beisutragen, und da man dies ihm 


abmerkt, nicht den Kredit findet, Geld ins gewöhnlichen. 
Wege aufiunehmen, fondern Ach iu einem Bodmereis 


kontrakt verpflichten: muß. 


Faͤlle dieſer Art betreffen auch wol Schife der gror 


. In Handlungskompagnien in entfernten Gegenden, 


Ein Schiff hat ;. 3. 200,000 Rthlr. halb an Eurspäis 


fhen Gütern; balb an barem Silber nach Indien ger 
‚Bracht. Jene werden zwar mit 40, Progent Vortheil 


verkauft, und deſſen Kargadoͤr hat demmnach 24,00% 


Ntblr. zum Ankauf einer. Retourladung. Aber das 


Schiff bedarf einer Reparatur, die dort my Schiffema⸗ 
teriglien fo ſehr thener find, nicht unter 20,000 Rthlr. 
vollfuͤhrt merben kann. Der Kargadoͤr müßte alfo mig 
einer fo viel ſchwaͤchern Netsurladung ‚abgehen. Die 


greife aber chen fo vorthellhaft, daß er glaubt, dicke 


Ladung nicht reich genug machen au koͤnnen. Er moͤch⸗ 
te alfo gern noch für 50,000 Rthlr. einkaufen. Dicke 
fehlen ihm , und noch 20,000 Kthlr. wegen des Schifis 


dayı. So viel vermag die dortige Kaffe der Kompa⸗ 
gnie nicht, oder deren Agenten ſuchen felbft auf Unkoßen 


der KRompagnie zu gewinnen, indem fe bas Gelb nur 
auf Bodmerei zu geben‘ anbieten. Der Kargabör wird - 


aus zwei Urfachen fich bequemen muͤſſen: erſtlich, weil 


er ich an einem Orte befindet, von welchen er. nicht 
Wechſel auf vie Kompagnie ziehen kann; zweitens, weil 


“€ dort keine Aſſekuradoͤre findet, welche ihm die fehlen 


de Summe verfichern, fo daß er die Polize verpfänden 


Lz 





! 
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koͤnnte. Bein Schiff und Gut find Iwar in Enrepa ver⸗ 


ſichert, aber nicht bis ju der Summe, welche das Schiff 
nun mit feiner Retourladung werth wird. Wer ihm al⸗ 
fo dies Geld giebt oder verfchafft, maß fein eigerier Aſ⸗ 
feturadör fein, und wird gu nicht geringern Binfen, als 


ſolchen, das Geld geben, welche den dort üblichen ho⸗ 


‚Wen Zinfen und der Affekuranſpraͤmie anſaumcvgenom- 
men A wenigen? gleich find. 


9. 7. 

Weit gewöhnlicher aber ik der Fall, da cin Eh 
fer in einen Nothhafen einläuft, wo er gar. keinen 
Freund oder Korrefpondenten feiner Nheder oder Eins 
Iaber findet, weil auf den Zufall nicht gerechnet werden 
Sonnte, ber ihn dort hinfuͤhrte. Iſt biefer Nothhafen 
auch ein Handelsplatz, wo er für die einhabenden Waa⸗ 
sen auf billige, umd in dem großen Haudel zu ber Zeit 
Statt habenden Peeife technen Tann, fa: befugen ihn 
war die meiſten Beetechte, einen Theil derſelben au 
verkaufen, um damit die ihm entſtehenden Koften zu 
beſtreiten. Aber bie damit verbundenen Verfügungen 
‚Sad zum Theil fehr hart für den Schiffer. Alle ſetzen 
der Billigleit gemäß fe, daß das für dieſe Waaren ges 
loͤſete Geld in der großen Averei erfiattet werde,. wenn 
Das Schiff behalten zur Stelle koͤmmt. Uber bad Wis⸗ 
spfche laͤßt ihn ben. Eignern dafür haften, wenn das 
Schiff bintennach verloren gebt. Die Rechtsgelchrten 
beſtehen großentheild ebenfalls darauf, und andere See⸗ 

rechte laffen es unentfchieben. Das banfentifche erlaubt 


es ihm nur, wenn er nicht Geld. und Wechſel bekom 
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men kann; und das Antwerpenſche ſetzt noch dazu: wenn 
nicht auch auf Bydmerei. Es iſt alſo ein folder Du 
kauf der Waaren ein, für dem Gchiffer bedenklicher 
Gchritt; wiewol auch Gewinn aus dieſem Verkauf uns 
ger gewiſſen Umſtaͤnden entſtehen kann. Die Britti⸗ 
ſchen Geſetze haben hierin eine billigere Nachſicht, als 
‚welche ſonſt dem Geiſte der Handlungsgeſetze dieſer Ne⸗ 
tion in Nückficht: auf Auslaͤnder, gemäß iſt. Sie erlaſſen 
‚den Zoll von folchen Waaren, die ein Schiffer in einem 
dergleichen Nothfall verkauft. Indeſſen giebt der Käufer 
gern einen Preis, der bem durch die Zoͤlle erhöhten Preis 
-fe wo nicht gleich, dach nahe koͤmmt, welcher dann na⸗ 
‚ süslich höher iſt, als derjenige, welcher dafür erlangt 
fein würde, wenn bie Guͤter in iprem Beflimmungsorte - 
angelangt wären, wo die Zölle und Abgaben geringer“ 
find. Es if infonderheit dies bei einer Ladung von 
Weinen manchen Schiffe ſehr vortheilhaft geworben, 
and mag auch wol von Schiffern ohne eigentlichen 
Nothfall benusgt worden fein. Mir ik noch Fein Ser " 
geſetz befannt , welchus für dieſen Fall die richtige Ver⸗ 
fügung träfe, ‚daß ber daraus entfiehende Vortheil nicht 
dem, Eigner der Waare gu Gute kommen, fondern sup 
. Berminderung Der srofen Avarei angewandt werden 
müfle, 


5. 8. 

Aber in kleinen Haͤfen, die keine bedeutende Hand⸗ 
lung haben, wird. ein Schiffer keinen Theil feiner Las 
dung verfaufen können, ohne fie zu verfchleudern. Dis . 
iſt der Fall wit ben meiſten Häfen im füdlichen Nors 


. 
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‚wegen, welche freilich herrliche Zuluchtehrter für: bie 
Schiffe find, die in der Nordſee und im Schageraf von 
füdlihen Stürmen überfallen werden. Nur in weni⸗ 
gen tunter jenen ift eine fo audgebreitete Korreſpondenz 
Mit andern Handelspläken, daß ein Schiffer dort einen 
Einwohner antreffen Eönnte, der ihm auf den Kredit ſei⸗ 
Wer Rheder oder Einlader den nöthigen Beikand leiſtete. 
Es iſt wenigftend eine ganz zufällige Sache, wenn es fi 
fo trifft. Aber er findet leicht offene Kaffe bei bemit⸗ 
Telten Einwohnern, wenn er ſich zu einem Bobmereis 
kontrakte verſteht. In dem jetzigen Zuſtande der Hand⸗ 
fung kann man zur Erfüllung der von dem Schiffer 
eingegangenen Verpflichtung, die vorgefchsffene Summe 
zu bezahlen, nachdem er in feinem Beſtimmungsort 
tinselaufen: iſt, leicht Rath ſchaffen, und einen betruͤge⸗ 
riſchen Anſchlag, einen andern Weg zu nehmen, um 
der Bejzahlung auszuweichen, kann mar ſo gut algs uns 

moͤglich anfehen. Der Bodmerejgeber kann alſo dur 
den Weg der Korreſponden; und Wechſel Anſtalt mas 

hen, daß ihm diefe Bezahlung zu rechter Zeit zu Haͤn⸗ 
ben komme. Zwar Eönnte man annehmen, daß ein fols 
her Mann in dem Vertrauen auf die Ehrlichkeit der 

Rheder und Befrachter, die von diefen nicht erbetene 
und dem Schiffe und Gute geleiftete Hülfe dankbar m 
erkennen, und nach darüber eingefandter Berechnung 

alles zu erflatten, auch nur die üblichen Zinfen, bes 

rechnet auf die Zeit, in welcher ihm fein. Beld wieder 
einkommen Tann, nebſt der Provifion auf die vorgeſchoſ⸗ 
fene Summe ſchlagen müffe, und dann alles durch 

Vechel cinzichen werde. Aber das machen folgende 
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Umſtaͤnde bedenklich: 1) Alle Geld⸗ und Handlunga⸗ 
geſchaͤfte, welche jemand ohne beſtimmte Befugniß una ° 
ternimmt, find.miglich, und laſſen Chikanen, wo nicht. 
für das Ganze, doch wenigſtens für einen Theil, befuͤrch⸗ 
ten. 2). Diefe find alsdann vollends zu beforgen, ‚wen. 
das Schiff auf fortgefegter Reiſe verloren geht, da dann- 
bie Theilnehmer unmwillig werben möchten, einen Vor⸗ 
ſchuß mit Sinfen und der Proviſion zu erfehen, von 
welchen der beabfichtigte Bortheil ganz verloren gegans 
gen ik. — 5) Auch kann der Bodmeriſt ſich nicht ges 
wiß machen, an wen unter den Eignern vom Schiffe 
und der Ladung er feinen Negreß su nehmen babe. Denn; 
qn fie alle ihn zu nehmen, if in den meiften Zällen uns 
möglich, weil fie. feine eigentliche Soyietät ausmachen. 
Dim zu Zolge muß der, welcher dieſen Vorſchuß ohng, - 
Vollmacht leiftet, die ganze Gefahr fo auf ſich nehmen, 
daß er, wenn das Schiff in der Verfolgung feiner Reife; 
verloren geht, alles verliert. Aber er muß auch das 
Recht genießen, als erfier Gläubiger des Schiffd ange. 
fehen sg. werden, wenn daſſelbe glüdlich angelangt, und: 
die geheffte Abſicht feines Vorſchuſſes erfüllt if. Dies 
Recht, fin Geld wieder zu befommen, fo bald das Schiff. 
su dem Orte feiner Beſtimmung gelangt ifi, geben. ihm, 
alle Seegeſetze, fo, daß er nicht etwa abwarten darf... . 
daß das Schiff zu feinem Abgangehafen wieder gelanges 
Die in feiner - Bodmereiprämie gerechnete Aflefurang 
Tann er nun freilich auf feine Gefahr fortdauern laſ⸗ 
ſen. Aber ſehr gewoͤhnlich laͤßt er dieſe an dem naͤch⸗ 
ſien Orte, wo es Aſſekuradoͤre oder Affefuranikompage,, 
nien giebt/ uf ſeine Bodmereigelder beſorgen. Na⸗ 


— 


. 
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gärlich if die Prämie, welche er dort zahlt, geringer 
als diejenige, welche er in feinem Kontrakte berechnet 
Batte. Dies ik Ein Theil feines Gewinne. Der Belauf 
eines zweiten Bortheild, nämlich auf die Zinfen feines - 
Kapitals, hängt von dem Gluͤck und der Gefchwindige 

feit der Reife von dem‘ Nothhafen bis zum Bert 

mungdort ab. 


3 9. 

Die unter ſolchen Umſtaͤnden gemachte Bodmerei⸗ 
ſchuld wird zur großen Averei geſchlagen, und bei Bes 
sechnung der letztern von dem Diepafchör über die Eig⸗ 
ner von Schiff und Labung vertheilt. Die Geegefege 


* aller handelnden Nationen geben derfelben den Borg. 


vor allen Zoderungen der Affeluraböre und Eigne, 
wenn etwa fpäter erfolgende-Unfäle machen, daß vom 
bem urfprünglichen Werth des Schiffes und Der Ladang 
wenig mehr, als diefe Bodmtereigelder übrig bleiben. 


! Denn wenn dad Schiff. völlig bleibt, fo. iR vom Vor⸗ 


zug Eines Theils vor dem andern nicht mehr die Rebe. 
Jener Vorzug der Bodmeriſten it in ber Natur der 
Sache gegründet. Denn beides, Eigner und Berkcherer, 
muͤſſen zufrieden fein, daß an einem Orte, mo fie ſelbſt 
keine Verfuͤgungen machen konnten, zur Wetcuur Wie⸗ 
derherſtellung des Schiffs und Zortſcaung bi deffen 
Reife wieder. Rath geſchafft wird, wodurch ihr Eigene 
thum am Schiff oder an der Ladung ähnen erhalten. 


- wird. Aber die durch den Bodmereivorſchuß defärberte: 


weitere Reife des Schiffes kenn mit venen Amfktien 
begleitet fein, welche ben Echiffer noͤthigen / zum wei⸗ 


d 
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en Mahl einen Nothhafen zu ſuchen, und abermahls 
Geld auf Bodmerei ju nehmen. Dann aber if dee 
Fall nicht bloß möglich, : fondern auch nicht fo gar fels - 
‚zen, daß eben dies Schiff ſtiandet oder große Beſchaͤ⸗ 
digungen leidet, che es den Beſtimmungshafen erreis - 
chet. Ja es iſt auch nicht gang unmöglich, daß von 


Einem Schiffe dreimahl Bodmerei genommen wirb. 


In diefen Faͤllen geben die Geſetze dem letzten Bodme⸗ 
riſten den Vorzug vor feinen Borgängern. Auch dies 

iſt nataͤrlich? denn der letzte Bodmeriſt iſt in eben dem 
VBerhaͤltniß gegen ſeine Vorgänger, in welchem der erſte 
gegen die Eigner und Aſſekuradoͤre ſich befand. 

5. 10. 

or Diefe aus Noth genommenen Bodmereigelder werben 
gewöhnlich zu einer fchweren Laſt für die Theilnehmen⸗ 
den, und And auch nad). einem glüdlichen Ende der 
Reiſe als ein beträchtlicher Verluſt am Schiff und Gut 
anzufehen, es mag nun derſelbe die Eigner oder die - 
MWerficherer treffen. - Ein großer Kaufmann, der viele 
Schiffe in der See hat, ‚und noch mehr ein Aſſekuradoͤr, 
der auf weit mehr Schiffe verfiihert, als von welchen 
ein Privatmann Eigenthuͤmer ſein kann, wird daher 
alle mögliche. Mittel anwenden, um den geldfreffenden 
Bodmereitontrakten auszuweichen. Er wird in allen 
Haien;ud er nur Korreſpondenten hat, diefe anwei⸗ 


> Ten Ach ſeiner Schiffe anzunehmen, wenn ein Zufall 


ſie dorthin führt, ihnen mit den benäthigten Geldern 
behöfteben 4 dafür die Proviſion zu berechnen, und diefe 
wit ihrem Vorſchuß durch einen auf ihn traffirten Wech⸗ 


.— 
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fel ſogleich wieber einzuniehen; kurr, ſich des Schiffes 
fo anzunehmen, wie an dem Befimmungserte derieni⸗ 
ge, am welchen baflelbe förmlich Eonfigniet ik. Dies 
ik nun freilich für einen Privatmann micht leicht zu 
bewirken. Doch haben bie in Hamburg befichenden 
Kompagnien in Vereinigung mit den hiefisen, Privat 
aſſekuradoͤren es auf folgende Weife gethan: Sie haben 
in allen großen und Leinen Häfen, hauptſaͤchlich länge 
den nordifchen Meeren, allgemeine Vollmachten an. dort 
wahnende sermögende Kauflente extheilt, an weiche fich 
ein jeder Schiffer, der da weiß, daß in Hamburg Theils 
nehmer an feinem Schiffe, deffen Ladung, oder an. beis 
den leben, es fei vermoͤge Eigenthums oder Affefuranz, 
ſich wenden Fönne, ober von den Bevollmaͤchtigten ſelbſt 
angehalten werde, dem .nöthigen Vorſchuß aus "ihren 
Syänden zu nehmen, ohne mit fonf irgend jemand 
Bodmereilontrakte ſchließen zu duͤrfen. 

Ich weiß nicht, ob Diefe Fluge Maßregel i in andern 
großen Serplägen auf gleiche Weife genommen if. Je 
mehr aber Died geſchleht, deſto weniger Bodmereilon⸗ 
trakte werben Fünftig in der Schifffahrt vorfallen. Aber 
dahin faun es nimmermehr. kommen, daß nicht einzelne 
Schiffe in einzelnen Vorfaͤllen dazu genötbigt wärden. 
Es wird alfo im allen Seerechten die Bobmerei den 
Gegenſtand eines meitläufigen Artikels bleiben, und 
son den vielen Gefeken, welche in allen Geſetzbuͤchern 
in einer gewifien Einſtimmigkeit ſich finden wie fie Bil⸗ 
figleit und Natur der Sache angab, nicht leicht ‚Eines 
‚ale gan; überfihffig angefehen und aufgehoben werden, 
koͤnnen. tan „” on 


- 
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. Eine: nusführlichere allgemeine Anmerkung von dei 


Bodmerei und dent Rechte, welches dem Schiffer deſes 
| sußebt, enpäl noch der air Buf at 


+ 


undens vom Strandregt 


. . 6 32 . 

Ehe ich den Schluß mit demienigen mache, ab | 
die Schifffahrt angeht, glaube ich noch etwas von dem 
Verfahren bei Strandungen und infonderheit von 
dem verhaßten: Strandrechte fagen zu ‚müffen. Es 


iſt natürlich, daß bei einem fo ſchweren Unglücdefall; 


ald Stranden, Scheitern und Verſinken eines Schifs 
it, hohe Belohnungen demjenigen nicht geweigert 
werben koͤnnen, welcher dem in ein folches Ungläd 
gerathenen Schiffe zu Hülfe koͤmmt; auch nicht dem 


‚ Binder einer aus einem gefcheiterten oder gefunfenen _ 


Schiffe durch die Wellen fortgeführten Waare, odet 
irgend einer des Findens werthen Gache. In vielen 
Faͤllen dieſer Art entſteht auch Gefahr fuͤr die 
Huͤlfe kommenden Bewohner des Strandes, oder der 
Heineren dert umher ſeegelnden Schiffe, wenn deren 


Fuͤhrer dem Ungluͤcklichen zu Huͤlfe kommen „wollen, 


Nur die Erwartung eines hohen Lohne Tann diefe 
ermuntern , ſich in diefe Gefahren zu wagen, Würdt 
er ihnen hintennach durch zu genaues Dingen oder zu 
ſtrenge rechtliche @ntfcheidung beffimmt, fo würde nut 
Telten von verungluͤckten Schiffen etwas gerettet, fons 
dern alles eine Beute des Meerd werden, Freilich har 
ben die Wrftände noch immer einigen Einfluß auf 


\ 
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die Vefimmung diefes Lohne. Wenn 3. Byein 
Bchiff auf unſerer Elbe auf den Band geraͤth, und 
einer geſchwinden @rleichterung bedarf, fo wird ber 
Schiffer den zu feiner Hulfe heran Fommenden Heinen 
Elbſchiffen einen Lohn verſprechen, für welchen fie die 
aus dem Schiff gehobenen Güter zur Stadt bringen, 
welcher freilich alsdann: den. Lohn der kurzen Reife, 
‚pie er außer dem Fall der Noth ihn gegeben haben 
würde, weit uͤberſteigt. Eben fo wird ein Schiffer 
verfahren, der noch in ber. bloßen Gefahr zu Brandes 
ik, und ſich, weil Wind und Wetter es noch erlauben, - 
der Hilfe Eleinerer Schiffe bedient, um fich aus feiner 
gefährlichen Lage herausbringen zu laffen. Dies alles - 
nennt man nad ein billiges Berglohn. Strandet 
aber. ein, Schiff völlig, und oͤffnet ed fich dem Waſſer, 
oder bricht, fo daß der Körper deffelben nachher vers 
Ioren. gegeben werben muß, fo ift die Huͤlfe, die dem⸗ 
ſelben gefchieht, ſchon eines groͤßern Lohns werth, und 
noch eines groͤßern, wenn in einer ſolchen Roth dafs 
felbe von dem Schiffsvolk verlaffen if, folglich nie - 
mand mehr da iſt, der über dies billige. Berglohn mit 
ihnen abhandeln koͤnnte. Man möchte ſagen, bier 
trete ſchon die juriſtiſche Regel ein, daß eine verlafs 
fene Sache ein Eigenthum desienigen ‚werde, ber fie 
zuerſt in Befis nimmt (ros derelicta cedit primo 
oceupantl). Aber es wäre doch der. Billigfeit entzes - 
gen, dieſe Regel auf Dinge anzuwenden, die nmicht 
willkuͤhrlich, fondern aus Noth verlaffen find, und 
Deren - Eigenthümer nicht unbelannt ift, oder unbe 
käanunt bleibe „Das hat auch vorlängk das Roͤmiſche 
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Recht erklaͤrt, pro derelicto habendum non est, quod 32» 
lutis causa demissum est (für verlaffen darf dad nicht 
gehalten werben, was einer feiner: Rettung ‚wegen. aus 
den Händen gelaſſen hat). Aber es ifi doch nichte 


doartes in dem faſt allgenseinen Belek, daß das Berg⸗ 


lebn in fo boͤſen Faͤllen ein Drittheil von dem Werth 


der geretteten Sache ausmachen ſolle. Der Eigner 


eines. in ſolcher Noch verlaſſenen Schiffs und Gutes 
mag die ihn. übrig bleibenden zwei Drittheile noch 
immer als einen wichtigen. Gewinn anfehen. . Doch 
bleibt. fein. Schaden nech. immer groß ‚genug, zumal 


da der Werth feines Eigenthums. durch die-bei.fokhen 


Vorfaͤllen entBehenbe. Brichaͤdiguns der sea Bi 


Ihr vermindert wird. zu . 


, J 
“ ı 
v ’ . - ’ . . s ”“ 


6. 12. > 9J 

. Ye weder Vernunft noch das. darauf fich. grüne 
hende Natur⸗ und Wälkerrecht laſſen irgend. einen 
Grund hervorblidien, ams ‚welchen: cin Recht des Lan⸗ 


desherrn gefolgert werben koͤnnte, von den an feinent 
Strande verunglüdenden Schiffen und Gütern, ent 


fie durch feine. hoch genug belohnten Unterthanen gang 
vder zum Theil, mehr oder minder. befchädigt, gerettet 
worden find, einen Antheil ſich anzumafen, oder ein 
ſogenanntes Strandrecht zu üben. Allein in den Eit⸗ 
ten der Vorzeit war Raubſucht, infonderbeit gegen.ben 


.Musländer, auch auf feſtem Lande, Fein Laſter, und 
. mehrerer Entichuldigung fähig, wenn biefelde an einem 


folchen Eigenthum der Fremden. geübt ward, welches 


| | bie. Natur ihm ſchon gewiflermaßen entriffen haste... &6 
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Im Mär 17935 ereignete ſich der Verfall, daß 
von einem Nordamerikaniſchen Schiffe das Schiffewelf 
Durch Bänke der herbeieilenden Helgolander dem Schiffe 
abgenöthigt, Schiff und Ladung, ganz unverſehrt nach 
Helgoland, und demnaͤchſt auf die Elbe gebracht warb. 
Nach drei Jahren behandelte man dies Schiff -und befs 
fen Ladung als berelinguirt; und den Eignern, befons 
ders aber den Verkicherern fiel ein Verluſt von 70 Bros 
zent zur Laſt. ch erbat mir Darauf von den Intereſ⸗ 
ſenten die Alten von diefer Sache, fo wie auch von ans 
bern ähnlichen Borfällen, und kannte nun ben Borfag 
nicht unterdrüden, über biefe wichtige Materie in einer 
ſolchen Vollſtaͤndigkeit u fchreiben, daß daraus der 
ausführliche Ste Anhang im zweiten Bande entſtand, 
der zugleich als eine befondere Schrift ins Yublikung 
Sam, und die ich überdem auch an ihre Behörde böbern 
Orts zu beförbern wagte. Sch. habe dag Vergnügen 
gehabt, den Beweis beizutragen, daß Eein einziger Eu⸗ 
 zopäifcher Staat, auch Großbritannien nicht, ein Strand» 
recht uͤbe, welches dem Landesherrn einen beſtimmten 
Antheil an der Strandbeute giebt. Nur auf einigen Ins 
fein der Holländifchen Kuͤſte find Ueberbleibſel eines ſol⸗ 
chen Rechts, und an der Oftfriefifchen Kuͤſte fo Tange, als 
noch nicht das befondere Landrecht dieſer Provinz res 
- formirt und in eine nähere Uebereinſtimmung nit dem 
neuen Preußifchen Geſetzbuch geſetzt if: Jetzt erfreuet 
ed mich innigſt, meinen Leſern anzeigen zu koͤnnen, def 
die fonf wegen ihrer Gerechtigkeitsliche und Milde hoch 
„su preifende Eönigliche Regierung ihren beiden hoͤchſten 
Sußisfollegien in den Herꝛogthuͤmern ‚in Gluͤckſtadt und 
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gu Sgleswig die Entwerfung einer gebeſterten Strand⸗ 
verordnung aufgetragen habe. (Diefe, ward anch img 
Jahr 1803 vollendet, quf koͤniglichen Befehl unter benz 
Titel publizirt: Strandyrdanng für die Her⸗ 
gegtbümer Schleswig und Holſtein, die 


Derrfchafe Pinneberg, Grafſchaft Ranına 


und Stadt Altena. Kopenhagen, den Sofen 
Dezember 1803, und folgt am Schluß des Sten Ans 
hange u Biden fen Bde. 3 d. 2 J 


€ 


"Bünftes Santten 


Km ve Beta, als einem Datfegeſchafte im | 
Handlung. 


8. 1. 


. v ’ “a 
| W. “Richt ſubt Kaufmann iſt, nur mit Einer Waare, 


aber mit wenigerlei Waazen in einer kleinen Mieder⸗ 
lagſ/ oder Siavelfabt feine Handlung treibt, dem 
wisd es nicht einleuchten,  marung der Handelsmang 
in großen Städten den Verdienſt eines Unterhändiers 
beduͤrfe, welchen bach durch feinen nicht Heinen Lahn 
den man Kourtage benennt, .. die Handlungsun⸗ 
toften beträchtlich vermehrt. Sicher große, auch mans 
cher mittelmäßige Handelsplatz, hat beſtimmte Zeiten 
and einen beſtimmten Ort, die Boͤrſe, zum. Zuſam⸗ 
menkunft der Kaufleute Eines Platzee, we fo mans. 
ches Handelsgeſchaͤſte ohne Darwiſchenkuuft einas Drit⸗ 
sen geſchloſſen wird. Kopenhagen. babe ih Buch 24. 
3. G. Buſch Sqhrift. 1,8% 27 
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Kap. ı. $. 15. fen genannt; das dort Gefaste kann 
ach noch jetzt aus dem Zeugniß eines dortigen Freun⸗ 
Des beſaͤtigen. Vielleicht giebt es noch mehr gleich bes 
wächtliche Handelöpläge, in welchen man dieſe Unter⸗ 
Händler nicht Fennt, folglich auch ihren Lohn nicht in 
den Handlungsésunkoſten berechnen darf. Aber ich babe 
auch dort: der ‚Schwierigkeit erwähnt, : welche daraus 
für .die Handlang jener: Stadt entſtand, als dieſelbe 
unerwartet ſchnell vor... gehn Jahren ſich erweiterte. 
Es iſt alſe wol nicht ganz überflüffig, wenn ich ums 
mancher Leſer milſen son.diefen Huͤlfgmaͤnnern bei der 
Handlung etwas fage, welches freilich den Einnehnern 
großer Handeloſtaͤdte nicht helehrend jan ‚Ann. 
Die Benennung — ſolchen Unterbändlers ik 
Makler, im Stakienifchen Sensale, welche Benens 
nung in Oberbeutichland, fa „die einige gebräuchliche 
ik, im Franoͤſiſchen Courtier, im Engliſchen Broker- 
So vielt andere Kunſtwoͤrter in der Handlung haben’ 
ich von der Zeit an, ‘da: Die Sache bei: irgend einer 
Nation entkadd', aus deren Sprache in die Eptachen 
" anderer mit dem-Gefchäfte ſelbſt versflangt. - Die Bes 
hennung dieſes Gehülfen der Handlung hat Feine ‚Ras 
tion von der anderi angenommen: Ein nicht ſchwa⸗ 
cher Beweis, daß jedes handelnde Bolt das Beduͤrfniß 
ſolcher Huͤlfsmaͤnner fruͤh erkunnt, nicht aus Nachab⸗ 
mung ſich habe gefallen faffen, und folglich mit dem 
Entſtehen ihrer Geſchaͤfte den Nanten für fie ſelbſt ers 
funden babe. Doch auch dad Alterthum kannte fie 
fchon unter der Benennung Proxeneta,, welches Wort, 
feiner Ableitung aus dem Griechiſchen zufolge, einem 
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Mann bedeutet der den Willen vder die Mängel 


weier oder medrerer Verſonen vereiniget. rd 
..54 


..- „.*' . . D 
⁊ 2. ’ Yo . Ir 4. . 3 « 4 


Der: erſte und gewoͤhnlichſte Dienf, nelchen bed 


Makler dein Kaufmann leiſtet, if Unterhandlung ' zwi⸗ 


ſchen dem Kaͤufer und Verkäufer. -Beide bedürfen ihn 
in - gleichem: "Maße - in großen SHandelöflädten und 
Marktplaͤtzen, Boch: weniger” in: Etapels und Nieder, 
Ina&Htädtemn' In erflern theilen fich die, Makler nad) 
der Berfchiedenheit „der Waaren ⸗und Handlungsge⸗ 
ſchaͤfte ein, und es giebt keine allhemeine Maklerj 


die ſich eines jeden- Auftrags‘, von welcher Art er auch 


fei; annehmen koͤnnten. Dann aber bemuͤhet ſich ein 
Tolchen puvoͤrderſt, ſo viel möglich, ji erkundigen, wie 
zroß der: Vorrarh einer gewiſſen Waare fei, der fi 
Yon Zeit zu Zeit auf dem Markt des Handelsplatzes 
befindet. eine Pflicht ift zwar, feines Kommittenten 
Vortheile beſtmoͤglichſt zu bewirken, und ihm die Waa⸗ 
re, welche au Faufen ihm aufgetragen ift, gu dem bes 


“Ken Preife zu verſchaffen. Aber vvn ihm kann auch 


der Kaufmann den ihm noͤthigen Wink bekommen, wie 
fh der Preis im Verhaͤltniß zu dem vorhandenen Vor⸗ 
rath der Waare ſtellen werde. Ein zeitiger Wink da⸗ 


"son veranlaßt ihn in einer gegründeten Spekulation, 


welcher zufolge en gu rechter Zeit Laufen, ober, wenn 
ein Steigen des Preifed ſich erwarten läßt, nicht vers 
taufen wird. - Wenn der Kaufmann nur iniiner mit 
dem Kaufmann handelt, fo möchte oft Webereilung 


Pr 


auf einer oder ber andern Seite daraus entſtehen In⸗ 
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deß laͤngne ich nicht, daß ein Kaufmann durch eigene 
Erkundisung erfahren koͤnne, wie viel von einer. ges 
wiſſen Waare an feinem Ort vorsäthis feis leichter 
aber gelangt bach der Makler dazu, weil die Verkaͤn⸗ 
fer ihm felbft ihren Waarenvorrath angeben mäflen. 
Obne den Mafler würden ch weder Waarenpreiſe nach 
Wechſelkurſe den Umſtaͤnden nach Bellen Iinnen; yub 
wo dies in Ermangelung der Makler unter den Kaufe 
Jeuten eines Drts ſelbſt geſchieht, da richten ſich Dies 
felben bauytfächlich nach denen Nachrichten, die man 
yon dem naͤchſten groͤßern Handeleplatze befömmt, wie 
Dort die Preife and Kurfe ſtehen. Eimelne Gefchäfte 
sineg gewiſſen Art koͤnnen dies nicht bewirken. Ns 
des Hamhurgiſchen Boͤrſe werden oft Wechfel in. Einey 
Boͤrſenzeit zu nicht ganz gleichen Kurſen verkauft. E⸗ 
war eine Zeit, ald, um einen gewiſſen Kurs dem. Scheine 
mac au zwingen, ein bazw kommittitter Maler au 
Ende ‚der Börfenzeit eined jeden Poſttages Pro⸗ 
gent theurer kaufte, als andere, und dann in deu 
Komptoir, wo die Kurfe um Dienſt bes Kaufmanns 


notirt werben, feinen hoben Kurs notiren ließ. Jetzt 


aber if die Verfügung gemacht, daß dev Kurs wor 
Sirt wird, wie ibn derjenige Mafler ansicht, wel⸗ 


der an dem Tage die größte Summe gekauft odex 


arſt Det 


5. 3. 


. Den iweiten Dienſt leiſtet der Makler dem Safr 
mann als Zenge feiner Unterhandiungen, „cher. Lauf 
iR ein Kontrakt, und der Gegenkand mauches ſolchen 


r ⁊ 


VVanſtet Map. Von ber Malckt, ' 20% 
Karfs iweit wichtiger, als der von ändern ini bürger⸗ 
lichen Leben vorfallenden Kontrakten, welchen "mar 
nicht glaubt ihre Buͤndigkeit deben zu koͤnnen, wenn 
fe nicht mit Zuziehung von wenigſtens wei Zeugen 
geſchlvſſen werden. Wie langſam aber und ſchwer 
würden bie Sandelögefchäfte fortgehen, wenn bei 
Gchliefung eines jeden zwei Zeugen herbeigerufen were 
den müßten! Aber Eines Zengen Fönnen’ fie niche 
entbehren, es fei denn, daß fie unter "Leuten gefchlofs 
fen werden, bie fih vollkommen einander träuen. 
Nun if zwar Ein Zeuge in gerichtlichen Borfällen 
nicht hinlaͤnglich, aber in Handlungsgeſchaͤften ik es 
der geſchworne Makler. Das 'aber iſt nicht etwa aid 
Nachſicht ber Gerichte und Gefere anzuſehen. Diele 
find darin dem gefolgt, maß der.güte Glaube sur Han⸗ 
ı Beldgemohnheit bereits gemacht hatte; und gefegt, DIE 
gefeßgebende' Macht wollte in einem großen Hanbelr 
platze dein Kaufmann mehr Zörmlichkeic bei feinen: 
Kontrakten vorſchreiben, fo würde doch der Kaufmann 
bei feiner Weife bleiben. Der gute Glaube würde es 
dabei erhalten, daß beide Theile in kaufmaͤnniſchen 
Kontrakten mit: diefem Einen Zeugen ſich begnüßten:: 
Derienige würde alsdann allen Kredit verlieren; ' ber 
um fih von einem ihn gereuenden Handel loszuſa⸗ 
gen, sum Borwande nehmen wollte, daß ſeinem Kon⸗ 
trafte bie von den Geſetzen vörgefchriebene mehrere Birne 
Jichkeit fehle. 

ent alfe if in jedem Stante, welcher Handelsgeſetze 


Bat, feſtgeſent, daß das einzelne Sengniß des Waller 


binzeiche, um dem Handelskontralt feine völlige Buͤndig⸗ 
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keit geben, wm hintennach, wenn Streit über den⸗ 
ſelben entſteht, fuͤr den einen oder den andern Theil 
zu entſcheiden. Zwar noͤthiget nichts Kaufleute, die 
ſich einander hinlaͤnglich trauen, ihren Handel ohne 
Fusiehung des Maklers zu ſchließen. In Aſſeknranen 
inſonderheit kann dies keine erhebliche Folge haben. 
Denn.de entſcheidet die Polize mit den in dieſelbe eins 
gefülten Worten und der Unterfchrift des Aſſekuradoͤrs. 
Die Ausfage des Maklers kann nichts hinzuthun,, nach, 
Davon abnehmen. Auch bei Wechfeln fann Feine erhebs 
liche Irrung entkeben, wenn der Kurs. ohne Zutie⸗ 
bung des Maklers beredet wird. Aber bei einem Wars 
renhqndel möchte man,cd für ſehr verfänglich halten, 
‚ wenn ein folder ohne Makler geſchloſſen wird. Dach 
babe-ih ſchon gefagt, Daß dieß nur unter Kapfleuten 
vorgehe / die fih einander frauen. Wo aber Dies Zu⸗ 
trauen nicht ganz feſt iſt, mird auch nach’ gefchloffenem 
Handel ber Maler berbeigerufen und ihm von beiden 
Cheilen erklärt,. was er über dieſen Handel. zu notiren 
habe, womit dann ſchon feine, Kourtage verdient if. 
Ich werde bald mehr Gründe anführen, weiche den Laul⸗ 
mann in diefem Verfahren leiten. 

; Bine ſchriftliche Notiz, welche ber Wale: in. freie 
eisen, Zällen über ein durch feine Vermittelung abges 
ſchloſſenes Handelsgefhäft. aus feinem. Tagebuch aus⸗ 
fertigt, bat ‚im Gericht ‚cine volle Beweiskraft, wenn er. 
fie eidlich beſtaͤtigt. Faͤllt aber die eidliche Befätis 
gung: etwa. wege feiner Abweſenheit, ober nach ſei⸗ 
neu Tode weg, ſo hat ſie nur die wa sing Na | 
Bemeiles.) N “ mee uin 3384 


x ” 
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EB NARRRERE 'g x FF 
"2m dritten Dienſt leiſtet der Dakar dem —* 
mann durch feine Kenntniß. der. Waaren. Ich ‚habe 
Bud 2. Kaya 2. und B 3. Gap. 2. non der Rohr 
Wendigkeit. dieſer. Hülfe, inſonderheit im Kommiſſſons⸗ 
handel, ‚fa viel geſagt, daß ich wich daruͤber nicht weis 
zer ausbreiten mag; aber auch binzugkfeik,. daß deswe⸗ 
gen der Kaufuann fich nicht der Bemuͤhung entſchla⸗ 
gex duͤrſe, welche, ihm bie. Epehuns einer guten Waa⸗ 
renkenutniß koſtet. 

Indeſſen if die Schwier igteit einer. iuverkäffigen 
Wententenntnif ſo groß, daß eben dadurch ein, Wakler 
in großen Handeleplägen. von feinem DVerdienfte gewiſ⸗ 
fer. wird, als Durch irgend eine andere Faͤhigkeit. Die 
Folge davon. aber. iß auch, daß die Makler ſich gewiſ⸗ 
ſermaßen nach den Waaren cheilen, ‚in, Degen Behande 
lung fie juverläffig brauchbar ſind. Ein allgemeiner 
Wagrenkenner ein ſolcher Kenner, auf den: fich den 


Sppfmannı bei allen möglichen Waaren verlaſſen Finn 


te, iſt ein Idenl, von welchem das; Subiekt nicht exi⸗ 
flirt. Zwar iſt es eine Aushuͤlfe fuͤr manchen Wakler, 
der gern ig manchen Faͤchern verdienen will, daß er, 
in, oͤffentlichen Waarenverkäufen. einem“ Makler bei, 
kleinem nachbietet, welchen er eine beſſere und feflere, 
Senntni als ſich ſelbſt x. zutrgut. Ein Makler, de, 
ats ein ‚folcher. in „Snfehung, ‚Ber; Materialwaaren. bes 
kannt war, deren Kenntni in der. That, ‚bei. wejten dp 
wejtlaͤfßgſte und ſchwarſte ih ſaote mir, daß er edinpesr 
wegen die Aufträge einiger Kaufleute in Waarenaultio⸗ 


— 


‘ 
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nen verloren habe, weil er nichts wohlfeil kaufen kin⸗ 
ne, indem die Nichtkenner ihm alles vertheuerten. Aber 
dieſer Behelf kann nur dei Waarenauktionen bienen- 
Denn der Makler, der einen nicht oͤffentlichen Handel 
nur nach den ihn gegebenen Proben fchfießin fol, muß 
HöRig Kenner fein. Aus dieſem Grunde finb in Ham⸗ 
durg nur wenig Makler in ben wichtigſten Gesenkänz 
den der Handlung, j. B. in Beinen, Korn und Dies 
derialwaaren / bie den Verdtenſt davon bauptfächlich ai 
ſſch Halten. Die Uſſekurammakelei aber vertheilt Ach 
Dehio mehr, jedoch ‚die Makelei in Wechſeln nicht ſo 
‚Ver. Denn Bei: Wechſein verläßt ſich ber Kaufıtaun, 
Und noch mehr ber Diokontent, auf den Makler in Ans 
. Tehung des Krebits derienigen, deren Ramen auf ben 
Wechſein borkommen, - infonderheit ab ber Behfel ein 
SGroduß von Wechfäreuterei Yii. Nar din Mann, durch 
deſſen Haͤnde diefe Papiere fortdauerno Höhen, kann 

| * rechte muthmaßen, aber nicht ſo eilt ber. tAul⸗ 


Mann, der nur Werhſel kauft, fo wie feine Yandlüng 


üpm dies nothwendig macht. Dazu koͤmmt die: ſchnelle 
Kechnung , welche bei dein Wechſelhandel oft im Kopf 
gemacht werden muß. Gelb Arbitrggen muͤſſen oft 
ſchon auf der Boͤrſe gemacht werben, freilich nicht Durch 
Kettenſaͤte, ſondern darch die dem Wechſelmakler und 
auch dent Kambiiſten immer gegenwärtige Erinnerung, 


wie Ein Kurs zu dem andern: paſſe, und welche Folge 


die Veraͤnderung von Tate w Tage in Einen Kurfe 
auf jeden andern babe. a. 
Biber die Brage, wiefernt ber Wetter für vn 


Ti 


White einftehen follte, worin er feine Kommitten⸗ 


im vurch feine unlunde fett, ſ. den 75fen Zuſat. 


x 
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In inigen Geſchaͤften leiſtet der Makler dem Pen 
ann einen vierten Dienft) nämlich diefen, daß er ihn. 


der Mühe der Einhebung oder Auszahlung kleinet 
Summen überhebt, aus melden fich deffen Einnahme und 
Gewinn in diefen Orfchäften ſammelt. Dies hat infons 
berbeit bei der Seefahrt Statt, wü'der Kaufmann dem 


deakler gern dad ganze Detail aͤberlaͤßt, die Rheder aber; 


wenn deren’ viel in Einem Schiffe intereffiren, es ihm 
überlafen muͤſſen weil der Antheil eines jeden eeſt 
nach ganz vollendeter Einnahme ſich ergiebt. Wie eine 
aͤhnliche Beſorgung des Maklers bei Aſſekuranzgeſchaͤften 


Statt hate, IR: Buch 4, Kap. 5.5. 10, fon er⸗ 


währt. 
ae 

EEE 6 

RE als Dienk, ſondern ald eine, natiliche 
Big von dent Kredit eines renommirten Maklers, darf 
ich anführen, ’vaß er dem jungen Kaufmann bei einem 
noch zweifelhaften Kredit äußert dehuͤlſtich "fein kann. 
Sat er ſich den guten Namen ertsorben, daß er keine 
Aufträge von unzuverlaͤſſigen Leuten annimmt, fo if 
es manchen Kaufmann ſchon genug, daß er ihm einen 
Handel anträgt, um ihn zu fchließen, da denn ber letz⸗ 
tere erſt hintennach fragt, wer der Käufer fel. Zwar 


.ur 01. 


wird er nicht Yon dem Makler Bürgfchaft fobern, fon - .. 


hern fein Urtheil iR ihm hinlaͤnglich. Es verſteht ſich aberz 
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daß ein Mafler, der eine ſolche Reputation geninneg 
will, oder. ſchon gewonnen bat, äuferk behutſam und 
ſcharffichtig in diefem Urtheil fein müffe. Leidenſchaft 
muß ihn nicht leiten, einem inhgen Kaufmann, beim er 
wohl will, zu dienen, viel weniger einen andern in uns 
ferbrüden ‚ obgleich das letztere leichter geht, und wenig 
ger Ueberlegung erfodert. . .. | oo: 


. - 


6. 7 


Die Maklerordnungen aller handelnden Stanien 
verbieten dem Makler ſelbſt zu handeln, ia. in Ham⸗ 
bus iſt ihm bieher nicht erlaubt ein Bankfolium ſelbſt 
zu halten, ſo viel Erleichterung auch dies in verfchiedeg 
nen dem Makler allein, zukommenden Geſchaͤften. ſchaff 
{em möchte. Wahrfcheinlich wird es aber doch für 
Makler einer gewiffen Art dazu kommen muͤſſen (ſ. dep 
chen Zufas). In Hamburg darf aud fein 94 
ſchworner Makler einen Wechſel indoffiren. Daß ihm 
eigene. Handlung richt erlaubt ſei, davon iſt der Grund 
fehr einleuchtend. Die Zugerläffigkeit eines Unterhänds 
ers in Handlungsgefchäften. fällt weg, wenn ſein eige⸗ 
nes Intereſſe i in diefelben mit einwirken, und ihm ein⸗ 
geben darf, den Preis einer Waare, mit welcher er ſelbſi 
handelt, hoͤher oder niedriger zu treiben menn er ſelbſt 
fe in kaufen vorhat. Es. iſt aber auch leicht einzuſe⸗ 
ben, wie ein Makler diefen Geſetze ausweichen fonng 
wenn er einen Sohn, Anverwandten, oder Freund hate 
in deffen Namen er kauft und verkauft, oder wenn er 
in Waarenauktiouen für große. Summen ſelbſt, ohne 
Anat⸗ big Namens isgend eines Lonmitteun. Aanfea 


\ 


em 
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darf, ober, wo ihm dies nicht erlaubt iſt, Namen von 

Perſonen angiebt, die in Ruͤckſicht auf ihren Kredit von 
ihm‘ abhängen. Zwar ſetzt eine. jede Maklerordnung 
ſolchen Umſchlaͤgen Verbote entgegen; und ‚fucht. ben 
Makler anf.die. Gremien ſeines eigentlichen Geſchaͤftes 


einmuſchraͤnken. „Aber es iſt damit, wie mit vielen an⸗ 
dern Dingen bewandt. Was fuͤrs Ganze nicht zutraͤg⸗ 


lich, und deswegen unzulaͤſſig it, wird Einzelnen nach 
ihrer Lage und ihren Umſtaͤnden vortheilhaft. ‚Bean 


Ver: geoße Kaufmann. feinen freien. Gang in feinen Ger 


ſchaͤften zu ‚gehen. weiß ,. fo ‚giehg.-ed-viele andere, wel⸗ 
che nicht wuͤrden forthandeln koͤngen, wenn. ſie ſich 
nicht: in eine gewiſſe Abhaͤngigkeit von den Maklern 
ſetzten. Und einen gewiſſen Grad dieſer Abhaͤngigkeit 
fühle auch ſelbſt der greße Kaufmann, wenn, gleich 
nicht in Ruͤclttcht auf feinen Kredit, doch in der auf 
feinen Abſatz. Hier liegt eine Urſache mehr für ihn, bei 


manchem Kaufe, ben er ſchon mit‘ feinem, Mitbürger 


geſchloſſen hat, einen akfzebitirten Makler zu Huͤlfe zu 


fen ı. und ihn die Kourtae ehne alle mühe verdienen 


a laffen. u, un on R 


6. 3. 

gndeß wird mancher Handel zwiſchen Kaufleuten 
Eines, Orts und auch mit Korrefpondenten gefchloffen, 
uhne, daf ein, Makler dazu gezogen würde. Es faͤllt 
yollends in jedem Handel weg, wenn ein Ausvwaͤrtiger 
Waaren von. einem Manne verſchreibt, von dem er 
weiß, daß ſein Hauptwerk ein Handel einer gewiſſen 
Art und mit beſtimmten Gegenſtaͤnden ſei. Da wuͤrde 
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‚win ſolcher es ſehr übel anfehen, wenn Ihm Kourtage 
berechner wuͤrde. Es füllt auch bei ſolchen Kenmiffies 
nen weg, bit an Niederlagsplaͤtze gegeben werben, und 
nicht durch Aufkeulung: ber Waare son ben Mirhärs 
gern, ſondern darch Auftraͤgr an Kollektoͤre ausgefuͤhrt 
werben koͤnnen, wÄd: die verlangte Waanre im Lande 
auflaufen. So geht es z. B. mit den nach Petersburg 
vder Archangel auf Ruffiſche Probulte gegebenen Lom⸗ 
niſſionen. Da treten dann dieſe Kollektoͤre indie Stelle 
der Makler. Der Lehn derſeiben beſttimmt ſich nach 
gan; andern Gruͤnden, und viele derſelden ſchließen 
Eontrakte über die zu machenden Lieferungen, bei welchen 
fie in dem dem großen Kaufmann gewöhnlichen Wege 
ihren Theil gewinnen. Aber wenn auf große Markt 
plaͤtze Einkaufskommiſſionen . gegeben werben , fo kann 
auch der ehrliche und großmuͤthigſte Kaufmänn nice 
umhin) ſelbſt in dem Hal die Dort übliche -Ronrtage zu 
hberechnen, wenn er den Segenſtand der Kommiſſion uns 
feinem eigenen Waarenlager nimmt. Denn gefegt, ef 
berechnet: dem Kommittenten die Kourtage nicht, ſo 
‘wird biefer dadurch verwöhnt und in andern Fällen 
ſchwierig werben, wenn ihm bie Kourtage den Umfäns! 
den nach berechnet werden muß. Man möchte fagen: 
über dann dicht ja der KLommifſiondr einen ihm nicht 
gebuͤhrenden Gewinn, der doch bei Waaren faſt durch⸗ 
raͤngig 5/5 Protzent beträgt. Allein der gutdenkende 
Kaufmann wendet dieſe Kourtage zur außerordentlichen 
Belohnung feiner Handlungsbedienten an. Hieu bat 
er auch aus folgendem Grunde Necht: In jeber großen 
Hanbeloſtadt find zwar eine wi beeibigten Maler, im 
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Hambuig etda deldundan ¶ Men Zain. Geſet kann den 
aufmann vernflichten, nicht auch audere Unterdaͤndlezx 
zu baauchen, deren Lehn dan ſo gut, wie der des Make 
bers, die gewoͤbnliche Aeurtage iß. Ex kann alfa feine 


Handlungtbedienten daru brauchen, und thut dies wirk⸗ | 


lich in vielen. Faͤlen, inſonderheit bei Aſſekuranzen. 


Wenn er alſo ainen Handel ſelbit ohne Makler ſchließt, 


aber vie auf: ſeinen Lager beſindliche Waare dem aue⸗ 
waͤrtigen Nommittenten verkauft, und ſich alſo gewiſſer⸗ 
maßen ſoelbſt bedient, ſo konn man nicht fagen, daß es 
‚be Rechtſchafenbeit zuwider fei, wenn ex den von: ihm 
felbſt serbienten Lohn Biete Dienfes: feinen Handlane⸗ 
bbienten sumenbet, . 


s 9. Ä 

Ein Jeninuvolles Geſchaͤfte der Makler aattehe if | 
nen aus. den Öffentliden Waarenserläufen, 
weiche in großen Marktplaͤtzen fcht haͤufig verfallen: 
Waaren an den Meiftbietenden. verkaufen, feheint nicht 
hie Maßregel der Gewinnſucht zu fein, es. ſei denn, daß 
man auf. unverkändige Käufer rechnet, welches freilich 


‚bei wanchen äffentlichen Vectaͤnfen, infonderheit wed 


Wannfalturmaaren,. ber Fall fein mag, aber es nicht 


. werden kann, wenn Waaren, bie ber. Gegenſtand ves 


großen. Handels. find, da an ben Meiſtbietenden ausge 


. beten. werben, wo der Kaufmann ſelbſt Kenner if, bes 


wenn er es nicht ifk, durch einen ſachkundigen Makler 
Saufen läßt. Mau muß aber auch auf hinlaͤnglich viele 
Ränfer rechnen können, ‚um von ‚Binfang bie zu Ende 


winer großen. Waarenauktion von ſelchen Preifen gen 


N 
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gu fein, welche keinen Verluſ geben. Das bat aber 
nur in großen Warfiplägen-Statt, oder in ſolchen Sans 
delsftaͤdten, gu welchen die Einkaufskommiſſionen Leiche 
and baͤufig genug gelangen können. Da ik dann nicht 
Daran zu gedenken, daß man unter Preis Laufen werde, 
wol aber macht eine nicht ganı erwartete Konkurrenz 
euswärtiger Käufer die Preiſe über die Vermuthung 
ſteigen. So genoß 3. B. die Daͤniſche Oſtindiſche "Ges 
ſellſchaft in der oͤffentlichen Auktion im Jahr 1791 un⸗ 
erwartet hohe Preiſe der Indiſchen Zeuge. In kuran⸗ 
fen Waaren geht dies in großen: Handeleſtaͤdten eben 
fo gewiß... In dem. Jahre. 1791 ward in Hamburg, in 
Folge eined großen Bankerotts, eine Million. Pfunde 
Kaffee in verfchiebenen Auktionen fchnell hinter einans 
der verkauft, ebe noch die Unruhen auf St. Domingo 
deſſen Preis fo fehnell ſteigen machten; aber im ben lege 
ten hunderttanfend Pfund behielt jede Sorte. Kaffee 
den Preis, weichen fie su Anfang der Auktion gehabt‘ 
‚yatte. Indeſſen wird manche Auktion zum Verſuch aus 
geſtellt, um bekannt zu machen, daß eine gewiſſe, ſonſt 
auch immer vorhandene, Waare ſich jetzt am: Markte 


dzeſinde, und bald aufgehoben, wenn man aus den ges 


hotenen Preifen ſieht, daß noch nicht genug. Kommiflior 
nen auf: diefelben da find. 
Eine gewöhnliche Weranlaffung folder Waarevaut⸗ 
tiemen iſt deren Beſchaͤdigung auf ber Seereiſe, und die 
Mothwendigkeit, das auszumachen, mad dem Verſicher⸗ 
ven :diefer Beſchaͤdigung wegen zu verguͤten zukoͤumt. 
Aner auch in ſolchen Auktionen wird in großen Hand⸗ 
Nugstplaͤtzen nichts xarſchentt, ſondern die: befchäbigte 


Fi 
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Waate gilt fumerhin das, was fi ihrem) zuftande nach 
Willen fann. | 

z. IO. nr 
Indeſſen bleibt es wÄhr genug, daß der Ruf 
8* in manchen Handlunssplaͤtzen zu viel abf den. 
Makler ankommen läßt "Mebm erwarte hiche von mir; 
daß ich ſolche Pläge bezeichne. Es fei genug zu fagen, 
daß da, wo ber Kaufmann fi) den Vergnügungen su 
fehr überläßt, wd er infondekheit die Sommerzeit fa 
ganz auf feinem Landhauſe zubringt, der Makler beſſer 
Spiel habe und ſchnellor reich werde/ ale bin, wo der 


— 


Kaufmann an feinen Geſchaͤften klebt, und fo viel im 


denfelben ſelbſt verrichtetyrald nur irgend ihm zukoͤmmt. | 
CDiefer Vorwurf gilt nicht gegen das. Landleben doz 
Hamburgifchen Kaufmanns ; fo wie er es jest‘ mribt.) 
nuederhaupt aber bedarf die Handlung allenthalben 
ſolcher Hülfsleute, fie moͤgen den Namen eines Maklers 
haben oder nit, in ſonderheit in ſolchen Perioden, da 
fie lebhafter geht, und der wirkliche Kaufmann ſich auf 
einmmahl zu fehr überhäuft- fühle. : Sch’ kenne gewiſſt 
Handlungen, die gar nicht betrieben werden koͤnnten 
wenn nicht der Kaufmann einen Makler zu Huͤlfe Hätte, 
der die Waare, und den ganzen: Gang, in welchen 
biefefde betrieben werden kann, in der größten Volk 
Fommenheit Fennt. So if es auch da, wo Gefchäfte. 


„anderer Art fih an die Handlung anknüpfen, von wels 


hen das eigentliche Gewerbe der Käufer oder Verkaͤu⸗ 
fer denfelben Eeine Kenntniß giebt- Das ift z. 3. det 
Fall in den Zranzöfifchen Antillen, vielleicht auch in den 
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Brittiſchen. Der Pflanzer, inſonderheit der von den 
Häfen und Anfahrtsplägen entfernt wohnende, lennt 
nicht das Schiffsweſen, und was Recht oder Gebrauch 
dabei geltend gemacht haken... Er weiß nicht, was er 
alles zu thun habe, um bie Verführung der yon ibm 
verkauften Predukte sum Hafen und aus dem Hafen, ſy 
uiel. daron an n ip liegt, u kefürden. 


P; 
® 444t 90 —W 


Bo m — —— u 


. * 


Rau⸗⸗ Rechnung über Einnahme und Auscabe if ein 
Hauptgrund des Wohlſtandes für jeden Dann ‚ der in 
. feinen Gefchäften beſtehen will. | 
..,Bie ik vollends für ben Kaufmann undntbehelic 
Bellen Geldgeſchaͤfte fo mannicfaltig und fo verwickelt 

Und. Der glüdlihe Kaufmann het das Vergnügen 
Davon, feinen Wohlkand, wenn er will, heſtimmt zu 
uͤberſehen. Der ungluͤcliche, aber ehrliche Kaufnanz 
Endet in derfelben die. Rechtfertigung feiner Handlungen, 
bie er Freunden und Zeinden darlegen kann. Es iR 
faft allemahl ein Beweid, daß ein Mana, nicht sur Hands 
lung geſchickt geweſen, und daß er durch Unwiſſenheit, 
Unordnung ‚oder Leichtſinn ungluͤcklich geworden feig 
wenn man bei feinen Bankerott hört, daß feine. Bücher 


in Anorduung ĩnd. 








Sechstes Kap. Vom Buchhaiten. 438. 
Zwar ik es natuͤrlich, daß ein Mann, dem feine 
Geſchaͤfte nicht einſchlagen, Muth und Liebe zur Ord⸗ 
nung verliert. Aber gewiß iſt viel oͤfter der Mangel 
der Ordnung in den Berechnungen die Urſache der Ver⸗ 
witrung ſelbſt, und dieſe Verwirrung hat dann fort⸗ 
dDamnernden Verluſt zur Folge. So manchen Kaufleuten 
fFehlt die Gabe, ihr Komptoir gehörig zu. dirigiren, und 
ich, der ich ein praftifcher Kaufmann bin, geſtehe gern, 
Daß ich jeden Kaufmann bewundere, von dem ich weiß 
ber erfahre, daß er fein großes Kompteir ‘gut dirigirtz 
Daß ex ein jedes Geſchaͤfte su der Zeit thue / da es ge⸗ 
than werden muß, und es dabei zu erhalten wiſſe, daß, 
mad er durch Andere nothwendig hun-iaflen muß, au 
sechter Zeit unfehlbar geſchehe. Unter ſolchen Geſchaͤß⸗ 
ten if das vornehmſte die Buchhalterei. un 
Dan wird hier Feine eigentliche Anweifung m . 
Suchhalten erwarten. Ich werde alſo nuor einige “er 
meine Minmurkungen baräber man. 
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Der weſentliche Zweck der Rechnung eines Kaufe 
sonne. ifi freilich‘ dieſer, daß er feine Ausgabe und Ein⸗ 
nahme, fo oft er will, geſchwind und richtig vexgleichen 
Hnne. Um fi dazu in Stand su fegen, maß er ein 
Verjeichniß aller feiner Eaufmännifehen Belchäfter uk 
Geziehung auf alle Umſtaͤnde, welche den Geldbelquf 
in deuſelben beſtimmen, zu Papier bringen, : ww ji 
Mechnung daraus siehen zu können. 
Dies Verzeichniß hat den: Namen bes Rem 
3.6 Buſqh Eqhrift. 1. Bd. 28 
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rials, und keine Handlung kann ohne daſſcke fein, man 
mag uͤbrigens dabei buchhalten, wie man wolle. 5 
ren, 
- Un biefem Memorial Fann man num: auf eine fehr - 
‚infache. Art die Rechnung ziehen, wer dem Eigner ee 
Handlung, und wen -diefer felbft - fihuldig geworden 
‚Heir. auch moher- ihm fein Geld zugefloſſen und. wohin 
feine Zahlungen. gegangen finds ferner’ zu beſtinumter 
Beit, infonderheitiahs Ende eines Jahrs, ob und wie 
weis: Einnahme: und Ausgabe einander uͤberſteigen, wie 
hoch der. Kaſſenvorrath fei, und was an Schulden erh 
nausſtehe.Einelſolche Art der Nechnung. wat vor Alters 
Allgemein: gebraͤuchlich und führt noch den Namen des 
Deutſchen Buchhaltens. Mit ihr kann ih eine 
Hehr einfache Handlung, die nicht mancherlei Gegen⸗ 
Maͤnde hat; "infonderheit kann ſich jeder Krämer: und 
„Ausſchnitter, und:auch mancher: Mannfabturiſt damut 
behelfen. Doch wird er einzelne derjenigen Nebenbuͤ⸗ 
cher nöthig haben, deren sh bald erwähnen werde, 


I BEE Br ae a asp Pose En FEB 

Allein der Kaufmann, welcher wichtigere and mans : 
enifaige :Befchäfte treibt, hat: nicht genus an Einer 
ſolchen Rechnung ‚- welche die Gefchäfte gewiſſermaßen 
Arch einander wirft. Er muß feine Rechnung fo ein 
richten, daß er nicht nur im allgemeinen. ben Zuftand 
einen Sachen; ſondern auch, wenn er, tie gewöhnlich, 
mehrere Kaffen führt, den Bekand icder Kaffe, ſo oft 
et will, uͤberſehemtoͤnne. 4 nf wien, wie er mit 
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<jedeng feiner Eorreſpondenten ſtehe, unb wie ihm jedes 
Gefchaͤfte, das er treibt, jede Gattung Waare, monfit 
er handelt, Gewinn oder Verluſt bringe. Hieraus iſt 
bei den Italienern, als die Handlung bei ihnen lebhaf⸗ 
‚ter; wie bei andern Voͤlkern, ward, eine Art bed Buche 
haltens entttanden, die. man noch immer die Jralie 
miſche Buchhaltung nennt Ihr Nutzen iſt in⸗ 
De nicht bloß auf die Handlung einzuſchraͤnken. Schon 
wor balbe 200 Jahren ſchrieb Simon Stevin ſeine 
Verrechung van Domeinen, ende Vorstelyke »Boek- 
hauding (Berechnung von ‚Domänen und fürflicher 
Buchhaltung) und wandte dieſelbe auf die Berehnung 
den Einnahme und Ausgabe des Prinzen von Oranien 
an Man hat wiele-fpätere,. z. B. Einleitungyi 
einem verbefferten Kamerals und Ned 
nungsbuch, Wien 1744, in welchen Anweifung’ gene 
ben wird, das kanfmaͤnniſche Buchhalten auf bie Staats⸗ 
wirthſchaft und. bie Wirthſchaft mit großen Sanbgütern 
anumenden. ar 
. v . oa a t „ 3 
. v, 5. 5. ZA; 
Vieleeicht dient es Manchem der nicht ohnehin mit 
dem ‚Gefchäfte des Buchhaltens bekannt iſt, zur Auf⸗ 


Aaͤrung feiner Begriffe, wenn ich hier angebe, win ih 


mir. vorſtelle, daß aus der einfachen; und freilich natäre 
licher fcheinenden, Buchhalterei die Italieniſche bepyilte 
Buchhaltung habe entfichen koͤnnen. Ä 
ch denfe:mir einen Kaufmann, ben: ich Ef mus 
niennen:will, im irgend einer großen Handelsſtadt Hab 
Wenz;m.der:Bcit, “als birfed. Land des Daupsfig ber 
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Handlung ward. Er hatte biöher nice mit großen 


Borräthen son mancherlei Waaren gehandelt, erwei⸗ 
werte nun aber feine Handlung auf mehrere Gegenkäns 
De, und hielt won jedem derfelben groͤßere Lager. Er 
wermehete die Zahl feiner Bebienten, umb untergab je⸗ 
Jan einzein ein gewiſſes Waarenlager, machte Einen 


deſonders zum Kaſſirer, und übergab einem andern | 


Die Beſargung aller Handlungsunkoſten, und auch der 
an ſeinem Wohnort zu zahlenden Zölle. Man nehme 
a, er habe in dieſem Wege zwoͤlf Perfonen beſchaͤf⸗ 
Agt, deren jeder über das ibm Anvertraute richtige 
Mechnung zu halten verpflichtet war. Einen jeden der⸗ 
gelben konnte ex alfo bein Anfang ber Rechnung anſe⸗ 
den als für dasjenige haftend, was feiner. Muflidhe unb 
Seſorgung anvertraut war. So faher z. B. denjenigen 
an, der ſein Waarenkager in Wolle, und einen andern, 
Der das in Seide wahrrunehmen hatte m. f. f. Bi 
merlien dabei annehmen, er habe Einem feiner Haubr 
Iungsbedienten abfonderlich aufgetragen, aus den Haͤn⸗ 
den des Kaſſirers zu empfangen, was biefem in den 
Bechnungen der übrigen, als auf deren Gefchäfte ges 
mormen, gezahlt wird, ber aber auch aus diefer Ge⸗ 
winnmaſſe wieder ‘gut Nachen mußte, mas in andern 
Seſchaften verloren ging; ſo war die Folge davon übers 
Danpt dieſe, daß die Rechnungen dieſer zwoͤlf Perſonen 
"ehr in einander floſſen. Eine beſondere Folge aber 
war, daß jeder dieſer Muͤnner eine doppelte Rechnung 
führen mußte, deren eine angab, was ber Prinmipal 
ans feinen Händen zu erwarten hatte; bie andere nach⸗ 
wies, wo dieſes gang ober theilmeife fch finde: 3 © 
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Ambrofins hatte das Seidenlager unter ſeinen Oemahe⸗ 
ſam und unter feiner Berechnung, welches im Einkaufs⸗ 
preis vo;0co Dulaten im Werth war, und warb uam feld 
nem Prinzipal ale fo viel fchuldtg angefehen. Davon wark 
Die Hälfte mit 20 Progent, d. i. 1000 Dukaten, Var⸗ 
SHeil verkauft. Aber nicht er bekam das Geld, fonberm 
ed sieng un. ben Kaſſirer Anſelmus. Noch aber haftıs 
te Ambroſiud für das Ganze mit Einſchluß der gewen⸗ 
nerten 1000 Dukaten, für welche beſanders er Barthol⸗ 
den einſtand, ber dad Gewinn » und Veriuffonto fuͤhr⸗ 
te. Ambrofius mußte dem infolge feine Rechnung fa 
wachen, daß, wenn er auf der einen Seite ſeines 
Buchs: ich für den vollen Echuldner feines Prinzipals 
für 20,000 Dufaten ibm anvertranter Seide, und 1000 
gemsnnene Dukaten erlannte, er auf ber andern Seite 
den Kaffırer Anfelmus als feinen Schuldner hinfiefite 
in deffen Händen die für die Hälfte gelöfeten Gooo Du⸗ 
katen fich befanden. Alsdann aber erwartete noch im⸗ 
mer Barthold die gemonnenen 2000 Dukaten aus feiner 
Hand, und Anſelmus mußte Ach als defien Schuldner 
anfehen. Wie er ben Werth der ihm noch übrigen Haͤlf⸗ 
te ber Seide in- Rechnung in: Rellen batte wird 7. ex⸗ 
laͤutert werben 
| 6. a 
Auf diefe Art mußte alfo Eofmus, wenn er den \ 
- Bußand feiner Handlung überfehen wollte, zwar ihn aus 
zwölf Rechnungen bervorfuchen, aber jede diefer Rech⸗ 
nungen ſtellte ihm das, was er wiſſen wollte, ungemein 
viel deutlicher Dar, als ba er vorhin die Geſchaͤfte in 
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Einer Folge unfamımentsagen lich. Er fa num bei je⸗ 
dem einzeln, was er Dabei gemonnen aber verloren babe. 
Er ſah, wenn fein Lager von einer gewiffen Waare nach 
nicht auöverfauft war, wie viel er für den ibm verbleis 
benden eh noch loͤſen müfle, che ihn fein ganzes Ka⸗ 
pital wieder einläme. Die Rechnung feines Kaflırers 
gab ihm ben Vorrath aller feiner Barfchaften (denn an 
Banten wollen wir hiebei nicht denken); die Rechnung. 
desienigen,, der den Gewinn einnahm und ben Verluſt 
ausſchloß, faste ihm, wie viel er im Ganzen geisonnen 
oder verloren habe. Run Eonnte er durch Aufrechnung 
des Gewinne und des Verluſtes, des Waarenvorrathe 
und des Kaffenvorrathe, feiner Aktiv uͤnd feiner Paſ⸗ 
Aufchuiden zu einer Balanz, d- i. zu einer zuners 
läffigen Weberficht von dem Werch feines 
Vermögens gelangen. 


9 7. 

Zu dieſer Weberficht-. feines Beritögenssuflandes, 
sder der Balanı, ihm zu verhelfen, trug er einen 
befondern Mann, feinem eigentlichen Buchhalter auf, 
der aus den- Rechnungen aller übrigen dad, was «ls 
Eigenthum feines Prinzsipals anzufehen war, in feine 
allgemeine Rechnung übertrug, und ale ihm wirks 
lich übergeben anfab; folglich in dieſer Nückficht fich 
nicht anders, als deren Debitor, nennen Eonnte, fo wie 
He nun feine Krediteren wurden. Ambrofius, der Bes 
sechner des Geidenlagers, hatte noch die Hälfte Seide; 
Die er in jener Balanzrechnung, weil noch nichts Darauf 
gewonnen oder'verloren war, zu dem Cinkanfäpreife 
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63 Dubeten ugab, und fa feint- Roechnung 9. 5. ega⸗ 
Bößrte ; daß er gegen an,ooo Dukaten, han. Einkaufbpreis 
des: Ganzen/ und. 12000 Dukaten, als / dem Gewinn⸗ und 
Berluſtkonta ſchuldig/die anf Einer Seite ſtanden, auf 
der andern Gdte; 600o Dukaten, als bei dem Kaſſirer 
vöyrraͤthig, iangab, und. 6000 Dukaten, den Werth ben 
rochvorraͤthigen Seide, als in das. Balantkonto hinge⸗ 
geben, folglich als dem Balanjtonte ober dem Buchbal⸗ 


ver Prebiäkt notirte. 


In dieſer Balanzrechnung. würden nun alle nick 
serlaren geachtete Aktivfchulden des Coſmus als Cheikg 
son-deifen wirklichen Vermoͤgen, folglich deſſen eigente 
liche Schuldner fo: angefeben, Als bästen Re berahlt, 
und ald: tuänen :.fie.- Kreditoren geworden. Nun aben 
mußten die wirklichen Kreditoren in der gerade entgaa 
gengeſetzten · Relation, folglich als: Debitoren m daß 
Bulanzkonty notirt werden. Died halte ich füs den 
ſchwerſten Knoben in der @rläuterung. des boppelten: 
Buchhaltens, nicht für den, der ed aus ben Praktik nun 
enmabl Weiß, sie er zu verfahren habe, fondern für 
den; der: bie Sache. aus Gründen einfehen will. Ich: 
will alfo noch folgende Vorſtellungsart beifügen. . Wenn, 
die Malle des Wermögend des Coſmus nach deffen Tode 
eilends hätte aufgemacht werden follen, To würde. alles, 
was er theilweiſe beſaß, auch theilmeife gu derfelben ges 
fommen fein,: und, bie dies: alles hergegeben hätten, 
aufgehoͤrt haben, Debitoren zu fein, folglich Krebitoren 
geworben:fein.. Beine Paſſivſchulden aber hätten alde 
Dangt:eben: ſorſchnell berichtige werden müflen.“ Seine 

Vebiteten bekieandansırud Aos.ihrigensräten in die 
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entgegengefegte Relation, und würben Debiteren. Web 
‚hun bei einens felchen. Sterbefall oder bei fonfiger Auf⸗ 
Bebung riner Handlung gefchehen müßte, das. fah fein 
Bachhalter als gefchehen an, da er-am.Enbe bed ahre, 
uber einer kuͤrzern Periode, die Maſſe des Vermoͤgens 
feines Prinzipals deſſen Ueberſicht vorlegen weite, ſo 
daß er ihm ſagen Einnte: So eh du, wenn du deine 
Kandlung aufhebſt, and alles ohne Verzug bir eingebtz 
was man bir fchuldig if, und alle deine noch vorraͤthi⸗ 
gen Waaren she .Bewinn oder Verluſt verkauft werden, 
du aber auch alles Berabik, was du ſchuldig biſt, da 
dann beine bisherigen Debiteren beine Kreditsren wer⸗ 
‚ den, und beine wirklichen Kreditoren in unferer Rech⸗ 
Bung enttzegengeſetzte Namen annehmen: mäflen. Aber 
auch dein wirkliches Vermoͤgen, dein Kapitalkonto, ge⸗ 
Be ich dir hente als meinem Schuldner in meiner Rech⸗ 
nung auf, auf deren. Einer ‚Seite du alles das beifame 
min finde, was unter deinen. Beſitz gebört, und zum 
Theil zur Abtsagung deiner Paſſivſchulden dienen muß. 
Jenes Kapitallonts, nicht ih, bat bein reines Eigen- 
thum, und diefed mit deinen Paffiofchulden zuſammen⸗ 
genommen, ſtelle ich in Gleichheit mit alem, was du 
vvrietzt beſttzeſt. 

Coſmus fand ſich alſo am Elf. des. gehes im 
Beſitz von ‚zon.ovo Dufaten an: Waaren, Kaſſenvor⸗ 
sach und güten Schulden. Fuͤr dieſes hatte fein Buch⸗ 
Halter fein Balanzkonto, das ik, ihn ſelbſt ale Schuld 
ner notirt. Denn er hatte He. ‚Aber er war aa,aoe: 
Dukaten ſchulbig. Diele und fein reines‘ Weimögen, 
80,000 Dukaten, ſtellte es jenem enteegen. So glich 


\ 
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ı Mh zwar eins mit bein andern aus. Aber Eofmus 
war aus ben erläuterten Gründen und wegen deren 
gan; entgegenſtehenden Berichung für dieſe beiden ve⸗ 
den iu Kreditor se | 
Br 5. 8. 

Man gehe von diefer Vorkelung aus, und fette Pr 
in einer Handlung von getsiffer Mannichfaltigkeit Bart 
jeriet zwölf Bedienten in beſtimmter Zahl fo viele vor, . 
ats diefe Handlung Gegenſtaͤnde hat, oder als die Ges 
ſchaͤfte in derfelben ſich ihrer Natur nach unterfcheiden; 
fdiglich auch fo viele Nechnungen oder Konti, als dieſer 
Gegenſtaͤnde und Gefchäfte find, und in einer gawiſſen 
Periode Cich nehme an, in Einem Jahre) deren mehe 
oder weniger werden Oder man lege bjefen Waaren 
und Gegenſtaͤnden felbk eine Perfonalität bei,-. ober bie 
Faͤhigkeit, von deimienigen, was der Prinzipal von Ihe 
nen zu fodern bat, Mede und Antwort zu geben. Man 
vergeffe i- B. ben .Umbrofus, und laſſe die Geibe 
felbfk reden, fo wird fie fagen: Von mir haſt du 10,000 
Dufaten zu ‚erwarten; aber. ich habe fchon 6000 Dips 
taten deiner Kafle eingebracht. Deiner Gewinns und 
Verluſtkaſſe bin ich zwar 1000 Dukaten ſchuldig; da⸗ 
gegen aber hat deine Kaffe 6000 Dukaten bereits mei⸗ 
netimegen erhoben, und was die von mir noch übrige 
. Hälfte werth ifi,. 5000 Dukaten, hat das Balanzkonto 
an fih genommer Die Gewinn⸗ und Verluſtkaſſe wird. 
fügen: -.. 1000. Dakaten babe ich von der Seide zu füs 
bern; Dagegen aber ſind auf beine Wolle 500 Duka⸗ 
ten verloren, die ich in deren Konto geben maß, da⸗ 
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yitnfle ihre Rechnung — vor für wege de fol 


i üch mein Kreditor iſt. 


au? Und. wenn dann die Belam aufgemacht wird, uns 


das Gewinn⸗ und Verluſtkonto mit dieſem fich berechnet, 
bat, fo wird jene fogen: 5000 Dufaten bat mir deine 
Kaffe gegeben, als tür Seide gelöft, den Werth von, 
wer übrigen Seide, 5000 Dukaten, die Seide ſelbſt und 


das; Gewinn⸗ und Verluffonte 600 Dukaten. 3 


.ı Wirkliche Perſonen, mit welchen Eof mus feine 
Umſaͤtze machte, mußten jeder ihre befondere Rechnung, 
hekommen, und ftanden in denfelben ald wirkliche Glaͤu⸗ 
biger odes Schuldner in dem gewöhnlichen Sinne des: 
Worts. Als Gläubiger, ſo lange bie aus dem mit ih⸗ 
nen.betriebenen Handelsgeſchaͤfte entkandene Eoderung: 
noch nicht berichtigt wars als Schuldner, fo lange eine. 


amn ſe verkaufte Waare oder eine unter andern Veranlaſ⸗ 
ſungen ihnen kreditirte Summe noch .unbeahlst. fand. 


In ben Büchern ſelbſt aber machte es feinen Unterfchied, 
ab die Rechnung eine wirkliche Perſon ader ein perſoni⸗ 


üwirtes Konto betraf. 


ee 
. 
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4 uUeherbandt aber koͤmmt es fuͤr Berfonen md füe 
die ıyerfonifiieten Kaſſen und Rechnungen darauf hins 
aus, daß eine jede als Debiter..für dasjenige angeſe⸗ 


" ben; wird, was fie batte, uud als Kreditor für das⸗ 


v 


y 


jenige, was. fie weggegeben has, oder in einer. 
andere Rochnung nachweifen kann... So wird ein jeder, 
Bohr, Da in einem Konto als Kreditor oder Debitor: 


sebt/. aueiver andern ach darauf, beaiebenden Rezhnung 
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unter der entgegengefehten, Berechnung erfcheinen. IR 
einer Perfon oder Waare "ein "Konts gegeben ,. und es 
zeht vor Auͤfmachung der Balanſ nichts weiter mit 
derſelben vor, ſo wird fie doch * die jweite Seite als 
Kreditor des Balamkonto aufgefuͤhrt, wenn fie ein 
Kheil des wirklichen Vermoͤgens des Kaufmanns it 
and als Debitor an eben daſſelbe, wenn fie eine Paſo 
fivſchuld ift, die eben dies Vermoͤgen vermindert. JR 
Wie Waare gang oder zum heil verkauft, ober mik, 
Belde ein Umfag gefchehen, fo wird diefe Wanre oder 
bieſed Geb ,. wenn Gewinn darauf gemacht ift, Debitor 
an das‘ Gerinn + und Verluſtkonto. Denn noch hak 
dleſes den Gewinn nicht, fondern fol-ihn ‚haben. ft 
Aber Verluſt entflanden, fo wird fie Kreditor. Denn 
noch hat fie es nicht, fondern fie fol ed aus dem Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtlonto baben, um ihr Konto en 
liſten 

Der Vermoͤgenszuſtand, in welchen ein Saufmant 
feine Handlung neu, oder nach gefchloffener Balam 
gleich als neu anfaͤngt, wird in einer Rechnung darge⸗ 
ſtellt, die man das Kapital konto nennt. Dies bat 
dann fo viele Debitoren, als Theile des wirklichen Ver⸗ 
moͤgens in den Konti der Waaren der guten Schulden 
und der verfchichenen Kaffen fich befinden, und fo viele 
. Krebitoren, als wirkliche Paffivſchulden fich finden: 

Auch das Balanzeonto wird mit dem ganzen Unterſchiede 
‚ beider Summen, um bie Rechnung ausıngleichen, and 
eben den @ründen als Kreitor aufgeführt, aus wel⸗ 
eben infolge $. * das s Keytälfente ih deffen Detitor ae 
matt. Bi * 


- 
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. Died alles koͤnnte nun mar in Einem Buche ent⸗ 
halten fein, und in ber That beißt und iſt das Buch, 
welches dies alles in einer kurzen Ueberſicht darſtellt, 
das Hauptbuch, welches richtis abinfafien das Mei⸗ 
Kerwerk des auf jedem erwgs großen Handelskomptoir 
angeftelten Buchhalters ih. Mlein 1) bie Hanbeldges 
fchäfte, welche Die Data zu diefen Nechuungen angeben, 
geicheben nicht immer in Einem fort, ſondern verthei⸗ 
len ich auf mehrere Tage und gehen zu einer Zeit von 
da man nicht immer Muffe hat, alles richtig und gen 
au anzuzeichnen. 2) Die Auseinanderſctzung der ver⸗ 
fchiedenen Konti läßt ich nicht ‚immer in der Eile mit. 
Richtigkeit machen. Die 5. 5 — 8 angegebenen Era 
läuterungen werben auch dem Unkundigen einleuchtend 
machen, daß Ueberlegung dazu gehöre, um ein: jes 
Des Konto richtig ind Debet und ind Kredit zu ſtellen. 
Eine Ueberlegung, ohne welche alle Buchbalterei irre 
führt, und welche in dem Gewuͤhl ber Gefchäfte nicht im⸗ 

wer richtig gemacht werben möchte. - 


§. 11. | 

Es wird alfo nothwendig, alle auf die Handlungs⸗ 
geſchaͤfte fih besiebenden Umſtaͤnde und jede Zahl, wor⸗ 
aus das Konto ich beſtimmt, ſogleich, wenn das Ges 
fchäfte vorgegangen ii, au Papier zu bringen. Dieb . 
gefchieht in dem fogenannten Memorial, weiches auch 
Kladde und nachdem Italieniſchen Strasse genannt 
—vird, in welches einzutragen ber Kaufmann einem je⸗ 
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den überläßt, der das Befchäfte hat ausrichten helfen, 
und Linficht genug bavon bat, um keine zur richtigen 
Angabe in den übrigen Büchern nöthigen Umſtaͤnde zu 
überfehen. Wenn ein Kaufmann von feinen Bedien⸗ 
sen gewiß ik, daß fie in Erfltung dieſes Schäß 
tes ſchon ein jedes auf fein rechtes Konto fielen wir 
den, oder es einem einzelnen Bedienten aufträgt , 
Barin zuverlaͤſſig iR, fo Baute freilich ein jeder Gene 
Tungäpeften fo eingetragen wetben, "Def dag Konto ih 
dem Hauptbuche daraus in boͤndẽger Suͤrze gezoten 
werben möchte, Allein dicſe Werancfetzung hat nur 
Jelten Statt, und in Hardanngektbamteiren, wen viel 


Gewuͤhl ik, möchten darin -oft see, Schter a u 


Yallen- 

In dieſem Meworial wird. wche gerechnet, als ia 
ven folgenden Büchern, 3. B. in Hamburg, wie für 
die 48 einem gewiſſen Preis, ebenfahs in Kurant be⸗ 
handele Wanre der wahre Werth derſelben in Banes nad) 

Wereiimumg der Thara, bed auten Gewichts, de⸗ Kas 
| uns a dgl. mehr ſich bekinme. 


$. 12. 


Aus dem Miemorial wird daber faf anf- alien 
Handiungsſtomptoiren ein. zweites Buch, das Journal, 
gebildet, in weichem aus jenem Memorial bie Reſultate 
gejogen und Kuarı dargefille werben, und infonberheig 
einem jeden Konto vorläufig dad zugewiefen-mitd, was 
für daſſelbe gehört. Wenn 3. B. in dem Menmeial 
veſagt if, daß beute den ı7ten Zebrnar 20 Säde Reife 
12,100 Pfund in Brutts Gewicht betragend, ‚u dem 
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Haile 37. ME. Kur. die 50. Pfad, gekauft fein, und, 
mach Abzug der Tchara, des’ Gutgewichts, des: Rabatts 
zrömirt, in Banco 2846. Mk. betrageny. ſo nimmt: das 
Zeurnal non. allen. Diefon Umkänden nichts mehr auf, 
ab; das Reißkontyo für.2o Säde 1546... as 
Banıp. Konto ſchuldia ſei. "In dem. Memoriel nich 
Der Zeitorbnung genan gefolgt: das Journal; aber ſam⸗ 
welt bie Geſchaͤfte mehrerer Tage ſchon unten die Ru⸗ 
ariten von gewien ‚Wenti,: und vereint fie als Mobi⸗ 
toren oder als Krebiteren :eined ſolchen Konto; freilich 
much ıder Zeiterdnung nad; Es trennt aber auch · die 
Bus Einem Geſchaͤfte ensfianberien Dahlem. und, drinatige 
water verſchiedene Konti. i ni 

Dies Buch, wenn es ſorgfaͤltig und ordentlich ger 
ſchrieben ik, bat-bei Gerichten in vorfinumenden: Gtreit⸗ 
Fällen die Kraft bed Beweiſes, und gilt als ein Def 


mient in der eigenen. Sache des Kaufmanns. Dies bat | 


dvon dem Memorial noch nicht Statt. . 
23 Cine Beineikfraft wirh den Handeisbückem in der 


eigenen Sache des Kaufmanns nur. unter, folgenden 


Bedingungen und @infchränfungen sugekanden. Sie 
muͤſſen von einem unbeftheltenen Manne, unverdächtig, 


Mm’ gehoͤriger Form, und ſo geführt fein, daũ ſe die 


Schuld ſelbſt, den Schaldver, bie Zeit nach Jahr und 
Tag, beſtimmt angeben, auch ben ganzen aktiven ‚unb 
haſſtren Zuſtand der Handlung erweislich mechen koͤu⸗ 
Den. : Bor Gericht koͤnnte ein vidimirter Mug, der 
den fiteitigen Gegenfkandbesrifft, bintänglich ſein; ger 
Wöhnlich aber verlangt man. daß ſie im Origineh:det 
anter richterlicher Autoritaͤt zu verviſtalteren Vrufuus 
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2. &ehätes Mühe Dim Buchanın: pp 


vorgeleht · werden. Indeß haben nicht alle bei win 


Handlung gehaltenen Bücher die erfoderliher Sanene 


kruft.: Iſt Die einfache, oder fogenannde Deutſche Buchs 


haltung befolgt, fo ruht der Beweis auf bern: Say 
buche ;. iſt Mer bie Doppelte oder Idalieniſche angerdandtj 


fo:ruhe:ier hauptſaͤchlich auf dem Journal. - Wenn _ 


vetztern Fall der: Poſten ſchon ins Hauptbuch "eingerung . 


gen iſt, ſo kann ber Gegner auch auf die Vorleguch 
des letztern, zum Beweiſe deß Aebereintimnneng, Reini 
zen. Der Poften ſelbſt, als der Gegenſtand, weichen 


u beweiſen iſt, muß’ ein eigentiſches kaufmaͤnciſchus 


Geſchaͤfte betreffen. Wenn Fabrikanten und roͤſen 


Handwerker, oder ſolche Perſonen, die arofe: Life 


gen an Höfe, Armeen’u'f. f. haben, srdentliche Wadet 


delsbüchen führen, ſo genießen fie ebenfalls dieſes Pao® 


Tesiim. In der Regel bewirkt indeß das Handelckuch 


für den, der ed vorlegt, nur einen halben Beweis, ſo⸗ 


wol: in Anſehung der Foderung ſelbſt, als auch dar Anis 
Jaͤnde und Bedingungen bes’ geſchloſſenen Hank 
Jener muß daher durch dinen Eraänzungseid des Kauft 
manns oder ſeiner Erben erfuͤllt werden. 3. d· * J 

—R& 
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e⸗ iſt indeſſen klar, daß der Kaufmann noch, ‚ans 
fer biefen drei oder zwei wefentlich nothwendigen ui} 


Kern, andere Rechnungen gu fuͤhren noͤthig hat; um 


feine Befchäfte mit Orbnung zu überfehen. Einigeden 
felden And in jeder Handling,” andere nach den beſan⸗ 
dern Umſtaͤnden der Handlung eines Oriir:umd Wen 

Me der Handlang, nöfhig‘ Eben fo Ind an anchid 


⁊ 
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u Wie Sud. Won Hoͤlſezeſchaft. Ber Handi. 


ehe oder weniger nöthie. Ein Rechnungsbuch von 
allgemeiner Nothwendigkeit If: 

ı) Das Lagerbuc. Kein Kaufmann kann fine 
Gefchäfte mit Drbnung treiben, wenn er nicht -weißs 
mas für Warren durch Einkauf oder Kommiſſipn in 
fein Lager kommen, ober durch Verkauf and ſeinem La⸗ 
ger gehen. Dazu waͤre: freilich genug, wenn die Nah 
Sewicht und Madbe derſelben zichtis xerreichnet, und 
Ausgabe und Einnadme an Gewicht oder Maße: berech⸗ 
net würden. Allein man benutzt das Lagerbuch, wm 
auch die Waaren, die es enthält, mac dem Geldes⸗ 
merth heiss Einkauf, und den Verkaufepreis beim Ber⸗ 
dauf amuſchreiben. Erſterer, des Einkaufeprezs, Kann 
ſehlechthin, fo wie er ich. eus der Zaktur- und Den zur 
Eiche verwandten Handlungsunkoßen . bekimmt, ein⸗ 
getragen werden. Died iſt fuͤr den eigentlichen. Zweck 
des Lagerbuchs hinlänglich, - Mau wählt aber auch 
eben dieſes Buch, um diegane mit ber Wange: einge⸗ 
Sommene Faktur oder Berechnung vom allem, wag 
His Baare bis zur Abfendung gefofet bat, und. die 
yayı femmenden Handlungsunkoeſten, welche zur | Stelle 
dejahlt werden, mit Einem Worte, die ganze Kalkula⸗ 
tion in daſſelbe einzutragen. Wer dies nicht thut, 
‚ wu neben dem Lagerbuch ein beſonderes Fakturbuch ' 





3) En Kaſſabuch. ‚Kein Kanfızans kann in 
Ordnung bleiben, der night feinen Geldvorrath in jeder 
Winnte zu willen im- Stande if. Zu dem ande RE 
jebe baare Einnahme und Auegabe als Debet mad Kre⸗ 
Dis da Kal gegen sinander- geſtellt ‚maden: 


⸗ 


VBechates Kap. Vom Buchhalten. 449. 
Raffabucdh macht um fo viel mehr Mühe, je mannich⸗ 


faltiger die Müniforten find, in welchen an einem Hands: 


Iungsplage die Zahlungen geſchehen. Große Handlun⸗ 


gen. müflen immer einen befondern Kaſſirer anfellen, 
Doch if für denfelben in denen’ Handlungsplägen wes 
niger zu thun, Die -eine folide Girobank haben, 
und mo der Kaufmann ſein baares Kurantgeld bald 
zu. dem Wechsler ſchickt, oder mit Andern es in Banco 
aumjett. 


6. 14. | 

Bücher von.nicht allgemeiner Nothwendigkeit finde. 
2) Ein Bancobuch, hoch. nur in ſolchen Handels⸗ 
ylägen, mo. fih eine Girobank befindet. An Dertern, 
die eine Zettelbant haben, find, wenigſtens fp lange 
als die Banknoten dem baaren Gelbe gleich gelten, 
dieſe fo gut. als Münzen aniufehen, und die Berech⸗ 
nung über Einnahme und Ausgabe in denſelben gehört 


ins Kaſſabuch. Allein hier in Hamburg, in Venedig; 


in Amferdam und Nürnberg, wo alle etwas große. 
‚Zahlungen in.der Bank abgefchrieben werden, iſt ein 
befonderes Bancobuch durchaus noͤthig, und, von dns 
Kaſſabuch gan; anterfchieden., - 

2) In allen folchen Handelöplägen werben bie 


äbrigen Münzforten, in welchen Zahlungen geſchehen, 
mit einem gewiſſen Agio gegen Bancogeld berechnet, 


Wenn Diefes Agio feſtſteht , Wie in Venedig und. Ges 

nua, fo macht die Berechnung deffelben fehr wenige 

WMuͤhe, und es kann Fein Gewinn oder Verluf daraus 

entftehen. Auch bier in Hamburg, we gewiffe Waaren 
68, u) Schrift, 1. Bd. 29 
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in Kurant, aber zu dem feſten Agio von 16 aber ao Pros 
jene verkauft werden, entſteht daraus Fein befondere# 
Konto | 


. 6. I " 
x Wer wenn dies Agio Öftere Veränderungen leidet, 
ſo entficht ein Gewinn und Berkuft daraus, der keines⸗ 


weges - überfehen werden Tann, und eine beſondere 


Rechnung erfodert, die man das Agiokonto nennt. 
8. 3. wenn ein Kaufmann feine im Lagerbuch zu 
Bancowerth angefekten Warren theilmeife den biefigen 
Krämern in Kurant verkauft, fo wird er zwar an dem 
Tage des Verlaufs wiffen, wie viel Bankgeld er da⸗ 
für in feine Buͤcher zu tragen habe, und dieſe Zahl 
möchte ſich nus-um 2/6‘ Prosent verändern, welches der 
Wechsler ihm abnimmmt, wenn er fogleich Bei deitifelbere 
das empfängehe Karantgeld wieder in Banco umfest. 
Aber dies thut er nicht immer, weil er anch eine Kaffe 
in Kurant halten muß. Wenn er nun’ nech einiger 
Seit eben dies Geld wieder ausgiebt, fo wird ein ges 
befferter Kurs des Kurantgeldes ihre mehr Banco, ein 


fehlechterer weniger in ſein Haudtbuch bringen, als er 


am Tage des Verkaufs in ſeinem Fournal notirte. 
Dies wuͤrde eine Menge kleiner Rechnungen bei jedem 
Mn Kurant ausgegebenen und empfaͤngenen Poſten er) 
fodern; doch nicht nur bei Kurant, ſpndern auch bei 
jeder in der Kaſſe eines Kaufmanns einkommenden oder 
ausgehenden Münsforte. Der Kaufmann -käft alfo 
dieſe Rechnungen für die gange Zelt, melde von Sier 
Bung einer Balam bid zur andern verläuft, fortgchen: 


Sechttes Rap. Vom Buchhalten: 451 
Er bringt Jebe Summe, bie ibn beim Verkauf einer 
are als Atzid entſteht, und im Journal notirt wirdz. 
unter der. für. den Tag berechneten Summe ins Krebit 
des Kaffakonto, und alle Zahlungen, die bei dem Ein⸗ 
Lauf einer Waare und Kauf oder Einwechfelung von. 
Banfgelde entfieben, ins Debet derſelben. Won bei⸗ 
den: wird -Eine.-Summe beim Schluß der Balanz ges 
dogen. Geſetzt nun, an deeſem Tage fein. 10,000. Mk. 
mehr im Deber des Agiofonto, als im Kredit, ſo würke 
der Unwiffende dies für einen Verluſt halten, aber es 


Era... 


und zu Maid s Kurfen dort gegen Vince berechnet, „findr 
om Lage der Balanj fliehen‘, und‘ ins Koitto der Bas 
Ian; eingetragen werden müffen. Alsdann zeige fih : 
der Geiwinn oder Werkuf: auf aln die dabin berechnete 

Bio in Einer Zatt oT 0.0 
ER 
:: Bet ber größten Ordnung kann der zu siehenbeg 
Balang nicht: fo vorgenrbeitet werben, daß der Bring 
pal einer großen: Handiung bald nach Ende bes Jahrß 
Yarnı:gelangen koͤnnte. Mittlerweile aber intereffirt es 
ihn ſehr, Vie Inge: feiner Geſchaͤfte in Abficht auf jeden 
Korreſpondenten/ / oder auch jeden einheimischen Kund⸗ 


mann zu wiſſen, mit welchem er viele Umſaͤtze macht, 
Dies giebt ihm: fein Menwrial. und Jouenal.aur theil⸗ 
weife an, und es wird ihm daher nöthig, in ein bes 


fohvarıs: Bath die auf· jeden einzelnen Korreſpondenten 
ſich beziehende Rechnung fo einzutragen, daß er, ſo 
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after will, ſehen koͤnne, wie er mit demſelben ſtehr. 
Died Buch hat den Namen Riskontro, und wird in 
mancher Handlung in das inländifche und aus⸗ 
Iändifche Riskontro gerheilt. Jenes enthält bie 
Gefchäfte mit den Mitbürgern oder Einwohnern ber 
Stadt, dieſes die mit ensfernten Korreſpondenten. 

Einige allgemeine Bemerkungen über Buchbalten 
‚überhaupt, und über dem Unterricht darin h im 77 ken 
Ä a 1° 


Siebestes Kapiten 


Bon den Bankerotten 


Wenn ich von Bankerotten in dieſem Buche das Nös 
thige fage, fo möchte es faſt fcheinen, als wenn ich ſie 
gu den Hülfsmitteln der Handlung zaͤhlte. Das ind 
‚We freilich für manchen einzelnen Mann, wenn er ſich 
oune Bankerott entfchlieht, und baburch ih in einen 
Wohlfſtand ſetzt, den er. vucher nicht kannte und durch 
feinen Handel nieht zu erreichen wußte. Allein dann 


möchte ich viele andere Mißbraͤuche und Betrüge zu den 
Huͤlfemitteln der Handlung sählen muͤſſen, und dies vier⸗ 
te Buch noch ſehr dehnen kͤnnen. Im Ernſt geredet 


And Bankerotte ein boͤſes Hinderniß ber Handlung, dem 

ich nur deswegen bier feinen Play gebe, weil doch von 
bemſelben in einem Buche, wie dad meinide if, einmabl 
geredet werben muß, und ich für bieſe Matvi⸗ keinen be⸗ 
quemern Ping. weiß. 
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"oh. Von: Sin. Beiitmätsin, 453 
2 | 4. r. | J - 
| Hofnuns und Abfcht: des Gewinns ind bie * 
ſentliche Vorausſetzung bei jedem Handel. Die Erfuͤl⸗ 
Jung davon hängt nicht gam son dem Handelnden ab⸗ \ 
und if nur auf Wahrfcheinlichleit gegrumbet, Kriege | 
dieſe Wahrſcheinlichkeit, entficht der Gewinn gar nicht 
oder iſt er nicht groß genug, um dem handelnden Kauf⸗ 
mann ſein Auskommen zu geben; ſo iſt dieſer freilich 
m entſchuldigen. Dann ik der Name eines ehrlichen 
- Mannes noch nicht für ihm verloren, und eine billige 
Machſicht der Geſetze und Gerichte hei feinem Untid 
ihm freilich zu gönnen. Der erne Scheitts den ihm -— — . —. 
die Gefege vorſchreiben, iſt, daß er feine Unfaͤbigleit. 
feine Pafflsſchulden zu berahlen, feiner Obrigkeit er⸗ 
klaͤre; alles, was er. bis dahin befigt, ihr oder den 
gon ihr darn befugten Perſoenen uͤbergebe, und dieſen 
Die Ausgleichung feiner Aktiv ».und Paſſivſchulden übers 
Jaffes: Dann aher wird er nach diefem Vorgange allen 
unangenehmen Berfolgungen. feiner Gläubiger, und ins 
ſonderheit des and dem Wechſelrecht entfiandenen Rechte 
ſeiner Wechſelglaͤubiger an fein Vermoͤgen, in ſogar au 
Meine Perſan, einſtweilig entiogen- - Diefen Borsung 
nennt man einen Bankerstt.. | 
Das Bankerotte auch su Anögkihung ber Hand 
lungsbalanz zweier Nationen gegen einander Bienen su 
son ſ. den ößen Beine. 


. VWer mit den Rechten und deren Geſchichte nu 


— 
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mäßig befannt ik, weiß, welch ein ſtrenges Verfahren 
dieſelben, infenderbeit th Deutſchland, dem Gläubiger 
gegen den niche sahlungsfähigen Schuldner erlaubten, 
amd daß er. nicht nur mit feinen Gütern, fonbern ſelbſt 
mit feiner Perſon dem Gläubiger haftete. Fiſcher hat 
haruͤber in dem erſten Bande ſeiner Geſchichte der 
Deutſch en Handlung viel Belehrendes demjenigen 
geſagt, der in’ Ruͤckſicht auf die Handlang von biefen 
Rechten unterrichtet fein will, aber auch zu viel darin 
die finden geglaubt, da er meint, fchon bierin-diege Der 
Grund des Wechſelrechts. Es iR auch: außerhalb dem 
Wechſelrecht ſebr diel von dieſen Rechten der Glaͤubi⸗ 
ger in den noch beſtehenden Geſetzen mancher Deutſchen 
und nordiſchen Staaten übrig, welches ſelbſt in dem Ver⸗ 
fahren gegen verungluͤckte oder in der Zahlung ihrer 
Wechſel - fänmige Kaufleute gilt. In den Därifchen 
Staaten beficht noch Feine ordentliche. Verfügung über 
Die Erklaͤrung der Inſolven; eines Kaufmanns, for 
bern der Gläubiger läßt feinen Schuldner in Verhaft 
riehmnten, : wo er ihn finder: daher dieſer ber Flucht über 
Die Grenze des Landes, oder nur unter eine andere 
BSerichtsb arkeit, as Die feines Wohnorte, nimmt, und 


Bann aufr-ficheres Geleite wieder zuruͤckkoͤmmt. Doch 


wird jeßt darin nachgeſehen. Der nicht zahlfaͤhige Kauf⸗ 
Want Darf wicht mehr flichen, fondern kann perfönlich 
feine. Inſolvenz erflären; wiewol meines: Wiflens noch 
feine gefegliche vom boͤchſtan Ort herruͤhrende Verfuͤ⸗ 
gungen gegeben ſind. Auch in Hamburg hat vor er⸗ 
Härter Inſolven; der Wechſolglaͤnbiger die Wahl, ob 
ww. bei dem Begichte bie Pfaͤndung, Mer den perſoͤn⸗ 
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‚Vichen Verhaft ſeines Schuldners verlangen wil. In 


letzter Abficht nimmt er: einen Freizettel auf ibn, der 
idn aber nur. berechtigt, ihn von ber Gaſſe, ‚nicht aus 
feinem Haufe, wegnehmen au laſſen. Ein Mittel; bas 
alsdann wirkſamer, als die Pfändung ik, wenn de 
«Schuldner: nech nicht zur .Infolvenierklärung. reif: oder 
entſchloſſen it, .nur durch Ausflüchte Diefer oder: jener 
Art fih hinzuhalten fucht, oder aus Eigenfinn Eins 
wendungen mat. In den Herzogthuͤmern Schleswig 
und Holkein ik das fogenannte Einlagerrecht CJus 


ı obstagui);von Alters her üblich, jedoch in Folge eine 


dem Schulbfchein .angefügten Verbindlichkeit, ohne wels 
che indeß nicht leicht eine Standesperfon, am weniger 
ſten ein Guͤterbeſitzer ein Darlehn erlangt. Doch iſt ſie in 
manchen Sheilen dieſer Herzogthuͤmer, auch bei Schulb⸗ 
verſchreibungen von Leuten geringern Standes, üblick 
Die Folge davon ift nicht eigentliche Gefangenisgungs 
fondern der ‚Gläubiger deutet dem Schuldner einen Ort 
oder gewiſſen Difrift an, wohin er fich begeben muß; 
and wovon er nicht weichen darf," bevor er ihn befrie⸗ 
digt hat. . Immittelſt iſt jener diefem iur Ertheilung 
eines aͤußerſt kaͤrglichen Tagegeldes gehalten. Geht bei 


ESchuldner nicht in das ihm angemieſene Einlager, oder 


entweicht er aus demſelben, fo hat er feine Ehre vers 
wirkt. Es hat Fuͤlle der Art gegeben, in welchen die 
Gerichte darauf erkannt haben, daß rinem Adeli⸗ 
gen. Schild und Helm von eurer Hand zerbrochen 
ward. 


'« 
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oo. §. 3. 

Zwar il in Staaten, wo Recht und Ordnung gilt, 
Auen: jeden Bätger und. Landmann, ber in feineng 
Wabrungsfiande fo quruͤckkoͤmmt, daß er feine einge 
gangenen Verpflichtungen nicht erfüllen, und. feine 
Schulden nicht bezahlen kann, gleich dem Kaufmann, 
erlaubt, ia gewiſſermaßen sorgefchrieben,, daß et feine 
Suͤter den. Gerichten .übergebe, und unter deren Autor 
ritaͤt feinen Glaͤubigern die aus Deren Verkauf enter 
hende Vergütung zugetheilt werden. Man nennt dies 
had Benshcium cesssanis bonorum, ein in der: Deuts 
ſchen Gerichtöfprache. bisher meines Willens nicht übers . 
ſetzter Ausdrud. Die Zolge davon iſt ein über diefe 
“ abgetretenen Güter verhängter Konkure. Das Wohl⸗ 
&hätige dabei ift in den meiften Faͤllen bloß bie einſt⸗ 
weilige Befreiung von der Verfolgung ber Gläubiger, 
die, fo lange dieſer Schritt nicht gefchehen ik, in der ' 
Ausuͤbung ihrer einzelnen. Rechte freilich. ihren Glaͤubi⸗ 
ger ſehr kraͤnken koͤnnen, und auch Died zu thun ges 
wohnt find. Aber dann verfprechen auch die Rechte 
dem: Schuldner Feine weitern Vortheile, und überlaflen 
ihn dem huͤlftoſen Suflande eines Menſchen, ber nım 
nichts mehr befigt, wenn derſelbe Fein neues Mittel 
zu wählen weiß, ſich ein Auskammen zw. verfchaffen. 
Dagegen aber if ed der Geiſt aller Verordnungen über 
Bankerotte, dem in Unglück. gerathenen Kaufmann nicht 
alle Mittel abzuſchneiden, durch welche er, nad der 
Abtretung feiner Güter, wo nicht feinen alten Wohle 


\ 











Sichentes Kap. Won den Gankerotten. sh 
Fanh, doch einen vewiſſen Raprungetand wie erlam 
| gen kann. W * 
eo, um N 6. Ar. . 3 zu 4 
"gie gernöhnlichke Beranfaffing4 um Bankerott ed 
nes eigentlichen: Kaufmanns entſteht aus dem Wechfeb 
‚rechte in Staaten, mo daffelbe förmlich eingeführt ik, - 
aber aud) darüber gehälten wird, Feine moratoria ets 
heilt werden, und nicht etwa auf'Wechfellagen: det Be⸗ 
ſcheid erkheilt wird, man koͤnne ben -Yürger nicht-drj> " 
en. Ber feinen-Wechfel nicht an dem leisten Verfall? 
tage, die Srifitage mit eingerechnet; Beahlen kanñ, 
und nım der Pfändung ober perfönlichen Haft auswei⸗ 
hen will, zu welcher fein Wechfelgläubiger nicht Bloß bes 
fugt, ſondern, wenn er fein Recht nicht ganz "verlieren 
“will, gehalten if, muß Biefen Schritt thuun. -? 
"a ddie Benennung Bankerott deutet daraufe hinatıd, 
daß diefelbe urfprünglich- die Aufhebung. oder den Bruch 
einer Wechſelbank zur Folge harte. Denn die Bedeu⸗ 
tung des Worte Bank, ale Tifch, oder Privakkaffe der 
Wechsler, oder uͤberhaupt, ſolcher Männer, die mit Geld« 
gefchäften auch ald Kaufleute zu thun hatten, iſt gewiß 
älter, als die öffentlichen Banken. Im Alterthum Hieß 
der Geldwechsler Trapezita. Eine ihrer Griechifchen 
Kbleitung nach dem Worte, Banker, ganz gleich gel⸗ 
gende Benennung !- So gewöhnlich nun die Cossio bo. 
norum ; oder die Aufgebung feines Eigenthums an bie 
Berichte, von Alters her geweſen iſt, ſo bekam dieſe 
Handlung die erwähnte Benennung, wenn ein Kauf⸗ 
mann ſich dazu genoͤthigt ſah, und feine Wechſel⸗und 


"458 Wertes Vuch. Benhhiftgefäft.derskgndt. 
» Beldgefchäfte dadurch ins Stocken gerieben. Seine 


Bank war nun, fo su reden, gebrochen. len die 
bei folchen Schritten fo oft fich entdediende, ober von 
unwilligen Släubigern auch oft ohne Grund angenons 


wmiene Abſicht des Betruges, machte die Benennungen 


gallifſement und Fallit entzeben. Zu zer 


- ; 4 .. 
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6. 5 . 
- ge die Wechſeigeſchaͤfte und das Wechlelrecht in 


‚einen lebhaften Gang kamen, mar ohne ‚Zweifel. bie 


öfter vortpuimende Veranlaſſung, welche einen Kaufe 


mann zum Unglüe brachte, der Verluſt an Schiffen 
- and Gütern auf der See, zumahl da noch Feine Affes 

Zuranzen fehr üblich ‚waren. Ein Ungluͤck diefer Art 
“garegte natuͤrlich mehr Nachſicht bei Geſetzgebern und 


Richtern, und die Unſchuld des inſolvent gewordenen 
Kaufmanns war klarer, -alg bei: allen andern. Vorfaͤllen, 
die einen Bürger in ſeinem-Nahrungsſtande betreffen; 
ihn zuruͤckſetzen, und den Schutz der Obrigkeit zu ſuchen 
noͤthigen konnten. Damahls ſcheint mir ber gewoͤhn⸗ 
lichere Weg, durch welchen ſich ein ſolcher zw retten 


-  Suchte, das Anſuchen um einen Friſtungsbrief, ober 
ein jetzt ſogenanntes Moratorium, geweſen zu fein, 


und die Erlangung deſſelben bei ber Obrigkeit nicht 
Schwer gehalten zu haben. Allein alle Obrigkeiten wußs 


gen in dem Maße, wie das Wechfelrccht bei dem Ges 


74 
‘ 


sirhten mehr und mehr gültig ward, es bald einfehen, 


Daß mit diefem ſolche Srikungsbriefe ſich durchaus nicht 


Sertrügen wenn gleich jetzt manche Obrigkeit: noch ims 
Me. wißfährig in Erthrilung derſelben if, ſelbt 
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wrna.der Bruch eines Kaufanns durch Wechſel ver⸗ 
anlaßt wird. Dadurch warb. alfe die Erklaͤrung der 
£infolvenz- eines Kaufmanns zu einen minder vermeidy 
lichen, und: feines Auffchubs fähigen Handlung. : Aber 
. man beste Doch noch immer einen Theil der Nachjicht 
gegen den ungluͤcklichen Wechſelſchuldner, welche- dig 
Berichte aus eben angeführten Bründen für den durch 
andere Unfälle. verungluͤckten Kaufmann hegten, und 
säuntge ihm Wohlthaten ein, Die bei der fonft gewoͤhnli⸗ 
chen Cotsions bonprum nicht Statt hatten. _ 2 
Noch ein Grund der Nachficht für ben verungluͤck⸗ 
ten. Kaufmann iſt diefer, daß man feiner Gegenwart 
und feiner Dienfte bedarf, um feine Sache zu berich⸗ 
tigen/ feine Altiv- und Paſſivſchulden richtig darzu⸗ 
Keller »»- ab Die oft: fehr verwickelte Berechnung unp 
Dir vor. jedem Bankerott gemähnlich, ie Unbednung ge⸗ 
zathenen Bücher in Ordnung dringen ın hellem. Mey - 
muß alſs verhüten, daß er ſich nicht aus Furcht np 
verſoͤnlicher Haft, ober unter dem Vorwande, fein Aus 
donmmen. ſonſt irgendwo zu ſuchen, entferne. Es-giebh 
wie. gefagt, Staaten, in welchen.der Anfang des Bay 
kerotts die Flucht des Glaͤubigers if, weil er nicht ger 
fenmäßig um die Befreiung von prrfönlicher Verfelgung 
feiner. Gläubiger anhalten darf. Dann aber verweilt 
er. an der Grenze, und wird Sehr! halb durch ein fiches 
res Geleit wieder Berbeigesugen. Diefer Umſtand ins 
ſonderheit macht dem Balliten dad Beneficinm cormper 
tentiae ober die. Wohlthat entfichen , daß. ihm aus ſei⸗ 
nen Guͤtern ein anſtaͤndiger, wiewol im Verhaͤltniß 19 
deſſen Kontursmaſſe oft ſchr ſparſamer, Unterhalt ger 


AED Miertes Buch Von Sütfegefchft: der Handl. 
reicht werben muß. Dieb hat nicht vei jeber andern 
Cessione bomorum Statt. Wenn nach ſtaͤdtiſchen Sta⸗ 
taten ein Bürger aus’ dem Beſitz feines verſchuldeten 
Srundſtuͤcks, inſonderheit eines Haufes, gefegt wind, 


fo if nicht die Frage, wo er feinen Unterbalt.son dem - 


Rage an ferner hernehmen wolle oder inne. Auf dem 
‚Bande: Iäht man den zum Konkurs gebrachten Bauer 
wuf feinem Grundſtuͤcke; um den Landbau unter Auf⸗ 
 Whr Bise zu geendigtem Konkurſe fortzuſetzen. Er iß 
alſo bis dahin wie An Kuet m dem Dierge ſeiner 
Gläubiger 


6. 6. J 


ie: Hauptuobicha, wodurch ih ein kanfadmnis 
ſcher Bankerott von. ber ſonſt uͤblichen Cessione bono- 
/xum in ſeinen Folgen unterſcheidet, if dieſe, daß er ſich 
gewoͤhnlich durch einen Vergleich endigt, in welchem dem 
Schuldner von fehren SHtäubigern nicht felten fo viel er⸗ 
Tüfen: wird, daß ihm noch rin Theil feines :bicherigen 
Vermoͤgens übrig bleibt, der ihn allenfalls in ben Stand 
ſetzt, fein Gewerbe, oder ein anderes wieder anzufan⸗ 
gun, von welchen: er fein Auskommen einigermaßen 
boffen- kanm. Freilich Hi dies bei jedem andern Sons 
Zurs den. Gläubigen umserbeten, mern. fie Güte. uͤben 
wollen Es if auch. bei Bankerotten nicht Mir jedes 
einzelnen Släubigerd, in einen. folden Vergleich in 
willigen, wenn er gleich von allen übrigen angenom⸗ 
men iſt. Aber durch Bründe bes Mitleidens und der 
Nachficht, Die. hei dem wirklich unglüdlichen Kauf⸗ 
mann vonuͤglich Statt Anden, * es ſo. jehr Aus Br 


\ 
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= wohndeit geworben, daß es freilich in einigen Städten 


sind. Ländern in vielen Faͤlen zum Mifbraud) ausartet, 


“und. ein mit Schlauheit gemachter Bankerott wirklich 
- ein Mittel zur Vermehrung des Woblſtandes für Mans 


den wird. 
Zwei Urfachen wirken hiebei infonderheit mit ein, 


Die erfie ift die -Gewöhnung des großen Kaufmanns 


an den Verluſt durch böfe Schulden, die ihn zu einenr 


was er aus. einem Banferott an beffen Ende durch ei⸗ 


en Akkord rettet, gewiffermaßen als gewonnen anficht« 


Ich Bann nicht unbemerkt laſſen, daß der bei vorfallen⸗ 
den Bankerotten gewöhnliche Ausdruck: der pder der 
hat ſo piel tauſend Thaler verloren, dem Kredit des 


‚Werlierenden oft ſehr ſchaͤdlich iſt. Man hoͤrt nur ‚die 


im Konkurs ſteckende Summe nennen, und erfährt ſela 
gen hintennach, tie viele Progente von berfelben geret⸗ 


tet find. Es wäre gewiß, dem. Kredit der Kauflente überr 


haupt zuträglich, wenn von allen wichtigen Konkurſen 


> in ſolchen öffentlichen Blättern, welche. der Kaufmann 


du leſen gewohnt iſt, am Ende jedes Konkurſes Nach⸗ 


-gicht eingeruͤckt wuͤrde, wie viele Prozente der Fallit gex 


geben babe. Dadurch würde dem Kredit manches Man⸗ 
nes wieder aufgeholfen werden, : der- durch jene unbe⸗ 
Kimmte Sage, daß er fo viel verldren habe, Noth lei« 
bet. Aber ich befcheide mich auch, daß eine folche Nach⸗ 
yicht oft zu fpät erfcheinen würde. Die größte Gefahr 


eines Kaufmanns, durch den Bankerott eines Andern 


wiedergeriffen zu werden, iſt aldhann, wenn derfelbe 


Wusbrisht: Denn da entbehrt ex. die verlorne Summe 


rt von Gleichguͤltigkeit vorbereitet, bei welcher er dad, 


u 
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anf eine Zeitlang ganz; und man fängt an, ſchon beſ⸗ 


‚fer von ihm zu denfen, wenn er in der Seit, die bie 


sm Ende des Konkurſes verläuft, ſich au balten im 
Stande iſt. 

Eine zweite Urfache iſt, daß auslaͤndiſche Slaubi⸗ 
ger die Schwierigkeit oft zu ſehr fuͤrchten, ihre Rechte 
gegen den Falliten gehörig durchzuſetzen. Eines Theil 
Innen fie die Fallitenordnungen des‘ Staats, wo der 
Bankerott vorfällt, nicht immer und hinfänglih; wies 
wol dies billig Das erfte-fein müßte, wonach ein Kaufz 
mann, inionderheit auf feinen Reiſen, binlängliche Er⸗ 
kundigungen anflellt. Auf der andern Seite können fe 
wicht umhin, ihre Sache in die Haͤnde von Mandatarien 
zu geben, welche ſehr oft, als Mitbuͤrger des Falliten, 
Mehr Iteundſchaft für dieſen, als fuͤr ihre Mandanten 
hegen, und bei dieſen deren Wort reden. Zu 

Ueber eine Hauptveränderung in ber Hanburiſchen 
delitenordnuns |. den 79ſten Zuſaß 2 


Es wuͤrde mich zu weit führen, aus ben zalliten⸗ 
ordnungen handelnder Staaten das Uebereinſtimmende 
und Abweichende hieher zu ſetzen, und ich muß mich 
bier anf einige Hanptbemerkungen einfchränfen: ' Die 


erſte iſt dieſe: da die mildere Behandlung des Kauf⸗ 


manns in denſelben ihren Grund in der Vorausſetzuni 
bat, daß die Handlung Ungluͤcksfaͤllen unterworfen iſt 
welche bei andern bürgerlichen Gefchäften nicht‘ Statt 
haben, fo follten billig Feine Fallitgeſetze -für andere 
Verfonen, als folche gelten, welche diweiſen ˖ Fönneny 
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daß fie eigentliche Handlungsgefchäfte getrieben haben, 
keinesweges aber für folche, welche in. den bürgerlichen 
Geſchaͤften leben, die keinen unerwarteten Unfällen aus⸗ 
geſetzt find, und deren ganzes Unglüc darin beſteht, daß 
fie Einnahme und Ausgabe nicht im Gleichgewicht zu 
erhalten verſtanden haben. Am menigften aber follten 
fe für ſolche gelten, die, es fei durch öffentlichen oder 
Privatauftrag, mit fremdem Gelde gewirthſchaftet und 
dieſes, in ihrem eignen Gebrauch und zur Verfchwendung 
verwandt ‚haben... Kurz, wur ein- wirklicher Kaufmann 
follte eigenttich Bankerost machen bürfen., - jene aber 
müßten dem gewöhnlichen gegen ſchlechte Schuldner‘ 


Statt habenden Nechtögange immerhin ausgefeht bleis - - 


ben: Es bient folchen Leuten gewiß zu ihren Nutzen 
and Frommen, und hält ſie ab, ihre Beine keinen eigents _ 
lichen Unglücöfällen ausgeſetzte Wirchfchaft fo leichtfin⸗ 
nitz zu treiben, ald man' ſie es da thun ſieht, wo fie 
gleich bei dem Anfange derfelben: ihre Ausficht darauf 
binaus nehmen können‘, daß fie, wenn fie eine Zeitlang 
gepraft und geſchwelgt haben, durch einen förmlichen 
Bankerott ſich jeder Anfoderung entzsichen und wieder 
rein waſchen koͤnnen. Dies aber iſt ein weſentlicher 
Vehler mancher ſolcher Verordnungen, daß man nicht 
nur Huͤlfsperſonen der Handlung, wie z. B. Maklern 
and Buchhaltern, ſondern auch Handwerkern und Leu⸗ 
ten aller Art, die von einem feſtgeſetzten oder zufaͤlligen 
Verdienſte leben, ein ordentliches Falliſſement erlaubt, 
und ihnen mehr oder weniger die Vortheile angedeihen 
laͤßt, welche nur die billige Ruͤckſicht auf die Unfälle de⸗ 
" Handlung in dieſe Werordnungen gebracht bet. Es find 


N 
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der Menfchen nur fehr wenige, die ſich gewöhnen koͤn⸗ 


‚wen, mit fremden Gelde gewiſſenhaft umzugehen, und 


nicht in daſſelbe zu greifen, wenn ihre Beduͤrfniſſe fie 
Yazı veranlafien. Auch der noch nicht unrebliche Dann 
rechnet barauf-binaus, daß ſein Verdienſt ihn bald in 
Stand ſetzen werde, die gemachte Luͤcke wieder zu füls 
len. Nun find der Gefchäfte dieſer Ark. fo viele, wel⸗ 
he doch dem, der fie gut treibt, Wohlkand geben. Es 
if jemer Unglück fo. ſehr, als derienigen, in deren Gelb 
fe ‚eingreifen, wenn Se unorbentlich wirtbfchaften- 
Wenn nun zu milde Zallitenordnungen ihnen die Aus⸗ 
ſicht geben, fich durch eine Inſolvenzerklaͤrung den fonk 
rechtmäßigen Derfolgungen ihrer Gläubiger zu entzie⸗ 


ben, fo entficht dadurch eine Deranlaffung mehr sum 
«- Leichtfinn. In Feinem Staate dehnt man Diele Nach⸗ 
Gicht und die Wohlthaten der Inſolvenzerklaͤrung auf 


folhe Leute aus, welche das Geld deſſelben angreifen. 
Nicht minder Strenge follte man auch gegen diejenigen 
üben, durch deren Wirchfchaft Privatperſonen, infon- 


derheit Unmündige, oder ‚unter Kuratel fichende Wilke 
wen, in den Verluſt ihred Vermögens geſetzt ‚werden, 


Auch der Kaufmann fohte nichts durch Bankeroite ſei⸗ 
ner Makler ſo oft leiden, als dies wirklich vorfaͤllt. 
Denn feine Gefahr if groß genug in dem übrigen Kre⸗ 
dit, den er mit Hoffnung eines Wortheild geben muß, 
der ibm aber nicht entſteht, wenn er fein Gelb fo lange 
in den Händen eined Maklers laffen muß, von weldheng. 
ex nie Geldgewinn erwartet, fondern ber eigentlich aut 
ſeiner Hand lebt. 
Wehr darüber {- man im Soften Zuſatz. 
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6 babe oben $. 6. erwähht, wie nöthig ed dere 
Kaufmann fei, die Zallitgefege der Staaten zu kennen, 
anf welche er handelt. Diefe Kenntniß wird ihm ins. 
‚ fonderheit in. Anfehung der Ausnahme nothwendig, 
welche. diefelben theile ausdruͤclich in den zum Konz 


Eure kommenden Bütern machen, theile Die bürgerlichen : 
Befege Des Gtaats angeben. Er hat Urfashe infonberheit \ 


in dem Sredit behutſam zu fein, welchen er an Kaufleute 
folcher Staaten giebt, deren Regenten in Geldgefchäften 
mit denfelben verwickelt find. Denn de gilt immer Die Re⸗ 
gel, dab her Regent allen übrigen Gläubigern vorgreift. 
Dies if ganz recht, wenn es von dem Falliten bekannt ge⸗ 
weſen if; daßer Banker eines Landesherrn war, oder daß 
er eine Manufaktur mit herrſchaftlicher Unterſtuͤtzung ber 
trieb. Aber es ift fehr unrecht, wenn ber Fuͤrſt als Private 
ann mit ihm Umſaͤtze macht, und der Fallit, der ſich bewußt 
‚war, eine offenc Kaffe bei dem Landesherrn zu haben, durch 
Feinen Anfwand oder Durch ſcheinhar großes Gewuͤhl in fei 
ner Handlung die Augen feiner Gläubiger lange blendete. 
Der Kredit manches Kaufmanns gründet ſich haupt⸗ 
Aächlish. quf den Umſtand, daß man von ihm weiß, er 
debe reich geheitathet. Aber nicht immer weiß’ jeder 
ſeiner Gläubiger, daß in dem Staat, wo berfelbe lebt; 
Feine Semeinfchaft der Guͤter zwiſchen Eheleuten, oder _ 
guilhen dem Vater und den Sindern einer reichen 
ſchon verfiorbenen. Mutter gelte, auch wenn er nicht 
wieder verheirathet if, und ihnen ihr Erbtheil nicht 
aboeſagt has. Die ſtrenge ‚Gene einge der Güter sile 
36. Büſch Shift, 1, Bd 
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nur in wenigen handelnden Staten, fs: wie in Sant. 
burg und Luͤbeck. Hier bleibt auch der Vater m oT. 
Ion Befig des beheiracheten Vermögens, und darf feis 
nen Kindern nichts abfagen,; "wenn er nicht zum zweĩ te 
mahl heirathet. Bor der im‘. 1753 beliebten Hmburgis 
ſchen Zallitenordnung kam daher das ganze bebeirarbete,. 
uder bis dahin geerbte Vermoͤgen der Fran und der no ch 
nicht abgeſagten Kinder eines Falliten in deſſen Fallitmaffe 
Damahls aber ward feſtgeſetzt, daß die Frau das Ihrige garzz 
heraus nimmt, wenn der Mann innerhalb der erſten fuͤrrf 
Jahre der Ehe bricht, und bewiefen werben kann, daß er 
ſchon vor der Ehe in-Rückkand geweſen fei. | 

Es iſt Mar, daß, im Durchſchnitt genommen, Haste 
burg, und überhaupt jeder Handelsplatz, wo dieſe Gemein⸗ 
ſchaft der Güter zwiſchen Eheleuten gilt, mehr aus allen alle 

da vorfallenden Bankerotten an andere Länder, mo fie nicht 
gilt, als dieſe dorthin zahlen. Die Billigkeit ſpricht alſo für 

die Aufhebung dieſer Gemeinſchaft in handelnden Staaten. 
Zwar giebt man gewoͤhnlich zum Grunde an, der Kredit ei⸗ 

nes Kaufmannes werde ˖ dadurch um fo viel ſolider. Aber 

es iſt ein wunderliches Ding um den Kredit. Nur ſelten 

wird bei einem reichen Manne weiter hinaus gedacht, als 

daß er jetzt reich fei, und ein Kaufmann, von welchem 
man weiß, daß er viel beheirathet habe, gilt in der gemei⸗ 

nen Meinung für gleich glaubenfeft in Sachſen und in 
Hamburg, fo lange man feine Gefchäfte überhaupt für 
gewinnvoll hält, und Feine Vorfälle fund werden, die 

in feinem Nahrungs» md Vermögensfiande ihn zuruͤck⸗ 
feren. Dann aber ift auch wirklich etwas Hartes hats 

im, daß eine Frau, welche feine Einſicht in den Gang. 


/ 
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| . . 
ber Gefchäfte ihres Mannes hat oder haben kann, mit 
dem Verluß ihres ganzen Vermögens bei deren uns 
glücklichen Ausgange büßen fol. Billig müßte fie bie 
Rechte eines Gläubigers mit genießen, und ihr Vermoͤ⸗ 
gen um fo viel mehr. als ein vorgefchoffenes Kapital 
angefehen werben, ba daffelbe dem Manne Feine Zinfen, 
wie andre von ihm aufgeborgte Kapitalien, geloftet hat. 

' Ueber die Gütergemeinichaft in verfchiedenen Ländern 

ſ. den a ſten Zuſatz. 


| % 9. 

&o ehr ſich die Geſetze und Gerichte der Sache, 
wovon ich rede, angenommen haben, fo unvollkommen 
fcheint mir doch diefer Theil der kaufmaͤnniſchen Gefegs 
gebung.Ich will alfo noch von einigen Mängeln 
derfelben zeden, die in dem einen handelnden Staat 
mehr, in einem andern weniger, Statt haben. 

Die erſte if: die ungemeine Langſamkeit in 
Beendigung ber Konkurſe. Ich darf nicht wies 
derholen, daß. manchem Kaufmann das lange Entbehren 
feines Geldes wol ſo laͤſtig und verberblich werde, als | 
der Verluft, welchen er am Ende in einem nicht gar 
ſchlecht ausfallenden Konkurſe leidet. In dieſer Lang⸗ 
ſamkeit zeichnen ſich inſonderheit die Hollaͤndiſchen Ge⸗ 
richte aus. Das Ende eines an die Amſterdamer Bo e⸗ 
delkammer (dies iſt die Benennung des dortigen 
Konkursgerichtes) gelangten Konkurſes erfolgt erſt nach 
35 1/5 Jahren. Dann wird endlich die Konkursmaſſe 
getheilt ; diejenigen, welche fich bis dahin nicht gemel⸗ 
det haben, ſind praͤkludirt, und werden als verſtorben 


d 
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angefehen, weil die ganze Zeit einer Menfchengeneras 
tion verlaufen iß. Daher warb der de Neufsillifche 
Konkurs, welcher im Jahre 17635 den Ausbruch Der 
großen Hanblungszerrüktung veranlafte, erſt am Ende 
Des Jahres 1796 mit Mühe geendist, da die in Ham⸗ 
burg damahls vorgefallenen vielen Konkurfe, ſelbſt die, 
weiche Ad) vor dem Gericht, umd nicht durch einen Ak⸗ 
kord endigten, in wenig Jahren abgethan waren. Mir 
ik bekannt, daß einzelne Gläubiger mit Mühe, und 
nicht anders als gegen Stellung einer Kaution, einen 
Theil ihrer Zoderung aubbezahlt befommen Haben, daf 
fie dat, mas vielleicht zu viel gegeben wäre, wieder 
auskehren wollten. Sich bin zwar nicht unterrichtet, ab 
diefe Langſamkeit von einer zu großen Puͤnktlichkeit in 
ber rechtlichen Behandlung, oder von der Sorgſamleit, 
einen jeden fein Net su thun, ‚ober wo funk herruͤhre. 
Aber ſelbſt folhe Gründe entfchuldigen nicht. Den 
Gläubiger kraͤnkt es nicht-fo fehr, wenn“ ihm nicht fein, 
Solles Recht gewährte wird, als daß ihm fein Geld 
zange zuruͤckgehalten wird. Eine natuͤrliche Folge das 
bon iR auch, daß er fo viel williger zu einem ſtillen 
Akkorde wird, im welchem er zu viel von feinen Rech⸗ 
ten aufgiebt, ie mehr Zögerung er von-ber gerichtlichen 
Handhabung des Konkurfes befürchtet. Derienige, wel 
cher In dem Vorſatz zu beträgen fich infolvent erklärt, 
Bat daher viel beſſeres Spiel in einem folchen Gtaate. 
Zudem haben die Gerichte bei Falliſſementen es mehren, 
theils mit Perfonen zu chun, bie:aus dem $. 6 ang& 
gebenen Grunde ſchoͤn fehr geneigt Andy mehr von ih⸗ 
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ren Rechten aufzugeben, als fie bei genauck Handhabuns 
der Gerechtigkeit erwarten koͤnnen. 


uUeber das Beduͤrfniß eines Auszuges aus den Falliten⸗ 
vordnungen aller handelnden Staaten. den tafen 8: nf a * 


6. 10. 


Das weite ik, daß in. den Fallitgeſetzen feine | 
Kraft iſt; den Mißbrauch suftören, da ein dem Band 
Berottnaber Kaufmann den ihm noch übrie 
gen Kredit su Geſchaͤften benugt, welche Feine 
andere Abſicht haben, als feine Konkursmaſſe auf Unkoſten 
Einzener su verbeffern, d. h. durch Wechſel⸗ oder Was⸗ 
venkauf große Summen noch:vor bem Bruchan ſich zu zie⸗ 
hen, um ſo viel mehr Prozente im Akkord anbieten zu koͤn⸗ 
nen. 3. B. er uͤberfieht feinen Zuſtand und findet, daß, 
wenn er heute Bankerott macht, er auf feine bisherige 
Schuldenmaffe von 100,000 Thalern nur etwa 3o Prozent 
anbieten koͤnne. Nun trafrt und. kauft er, fo viel-er.nuy 
immer Fann, und sieht dadurch noch So,ooo Thaler ei; 
Er wird alfo nun 150,000 Thaler ſchuldig; aber feine Maſſe 
wird- 80,000 Thaler werth. Er kann alfo im Durchſchnitt 
53 Prozent, und beiden Vorzüge, welchen die Fallitenord⸗ 
ungen den ältern Obligationen ‚geben, allenfals für dies 
fe 75 Prozent sablen. Seine Vortheile find: erflich daß 
feine Ruratoren ihm aus einer fo guten Mafle ein fo viel 
. befferes Koſtgeld während des Konkurſes zutheilen. Weit 
wichtiger: iftaber zwritens, daß fein Bankerott einen guten 
Namen betömmt. Der Mann, heißtes, bat 75: Prozent 
gegeben, und er findet bald neuen Kredit, wenn er wieder 
su handeln anfängt. Zu folchen Kniffen hilft inſonderheit 
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das ſehr viel, daß in manchen Fallitenordnungen die aͤl⸗ 
teſten hypothekariſchen ober‘ Obligationsſchulden doppelt 
fo viel, als Wechſel⸗ und Buchſchulden bekommen, und 
Die neuern Obligationsſchulden in der. Mitte ſtehen. Ich 
weiß, was fuͤr Gruͤnde fuͤr dieſe Verfuͤgung reden, welchen 


ich in meiner Abhandlung vom Wechſelrecht (ſ. 


Handlungsbibl. B. J. G. 378. ff.) ihr Gewicht eingeraͤumt 
habe. Aber hart iſt es doch, daß ein Mann, der mit einer 


ſo deutlichen Abſicht des Betruges in einen ſo nahen Ban⸗ 


m . 


kerott hineingezogen ward, mehr verlieren foll, ale ein ans 
Derer, der dem Falliten vor vielen Jahren Geld gelichen, 
und fo lange Zeit durch die Zinfen dafür gejogen hat. 


G. zu biefeng und dem folgenden $.. den 85 ſt en 


Sulfat - 


Ä Me 11. 

Eben ein ſolcher Mangel ber gefehlichen. Verorb⸗ 
nungen zeigt Ach in Anfehung bes fogenennten Dek⸗ 
Bene, d..i. ber‘ Eur; vor dem Bankerott geleiſteten 
Bejahlung an Verwandte oder Zreunde, wobei auch 
wel ſcheinbare Berablung an ſolche vorfaͤllt, bie nicht 
Bigentliche Gläubiger bed Zalliten waren. Die Abficht 
dabei it Eünftige Unterfkügung, wenn ber Fallit feine 
Befchäfte aufö neue anfangen will. Das Indoſſiren der 
an den Salliten zu zahlenden Wechfel das Verpfaͤnden 
oder Uebergeben eines Waarenlagers‘ an ſolche Zreunde 
Eur; ‚vor dem Ausbruche eines unabwendlichen Banker 


rotts iſt fo gewöhnlich, als es unreblich und durchaus 


yerbammlich if, daß ein Mann, der ſchon weiß, daß er 
Weniger als nichts beftze, daß ihm eigentlich nicht® 
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